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(VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN CLASSE AM 10. MAI 1872.) 



A. Die fossilen Antliozoen der Schichtengruppe von S. Giovanni Ilarione. ^ 

A. S. Giovanni Ilarione. 

(Valle di Ciuppio, Crocegrande, S. Giovanni Ilarione, Valle di Chiampo, Val di Bariloti, Castel Cerin. 

„Der grösste Theil der hier in Rede stehenden Fundorte gehört dem langen und hohen Rücken an, wel- 
cher das Thal des Chiampo von jenem des Alpone trennt und sich aus der Gegend von Bolca bis gegen 
Montebello hinzieht, wo er unter die Ebene hinabtancht, um jenseits der Eisenbahn gegen die Berischen Berge 
hin sehr bald wieder hervorzutreten." 

„Dieser Höhenzug besteht hauptsächlich aus zwei sehr grossen Lagermassen von Basalt, basaltischer 
Breccie und TuflF, welche durch ein Kalkflötz von einander getrennt sind, welches Kalkflötz selbst da und 
dort grün gefärbte Tufflagen umschliesst." 

„Die obere Basaltmasse ist an dem Sattel zwischen S. Giovanni Ilarione und Chiampo an der Croce 
grande durch einfache Denudation unterbrochen , so dass hier die Kalkbildungen von einem Abhänge zum 
anderen reichen. Hier befindet sich auch einer der ausgezeichnetsten Fundorte von Fossilresten. Alle übrigen 
gehören ebenfalls dem Niveau dieses Kalkflötzes und der zwischengelagerten Tuffe an ; sie liegen sämtlich an 
der Westseite des Höhenzuges. Zunächst ist S. Giovanni Ilarione zu nennen , dann in unmittelbarer Nähe die 
tief eingerissene Furche des Val di Ciuppio ; etwas weiter thalwärts liegt Ronca, wo unter dem Kalkflötz in 
den obersten Lagen der unteren Basalte und Tuffe St7*ombus Fortist und seine Begleiter liegen , während das 

Denkschrifttn der mathem.-iiatttrw. Ol. XXXIII. Bd. 1 
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Kaikflötz Nerzta conoidea , Ceriihium giganteum u. a. umschliesst. Val di Bariloti bei Ronea liegt im Hori- 
zonte des Kalkflötzes. Dasselbe gilt von den jenseits des Alpone liegenden Fundorten bei Montecchio und 
Castel Cerin." 

„Die Gliederung dieses ganzen Gebirgstheiles von oben nach abwärts ist folgende: 

1. Basaltströme des Faldo, TuflF, Breccien; nur SUsswasserconcbylien, Schildkröten, Crocodilus Vicen- 
tinusy Palmen, Lignit. 

2. Kaikflötz mit Tufflagen ; Nummulüea planulata, Certthium giganteum, Nertta conoidea u. s. w. Von 
hier stammen die hier beschriebenen Korallen. 

3. Untere Basaltmassen und Tuffe, in ihrem obersten Theile Melanta inqutnata, Helix damnata, Strom- 
bu» Fortist] von Korallen Astrangia prmcej>a, auch diese als grosse Seltenheit" 

„Die Fundorte Valle Organa und Via degli Orti befinden sich mehrere Stunden weit nordöstlich von die- 
ser Gegend und zwar unweit von Possagno. Hier scheidet ein ziemlich breites Thal das aus Scaglia und 
Biancone aufgebaute Gehänge von Possagno auf eine solche Weise von den vorgelagerten tertiären Schichten, 
dass die tieferen Glieder der letzteren ganz unsichtbar bleiben. Die basaltischen Bildungen sind bis auf unbe- 
deutende Spuren verschwunden und es wechseln harte Bänke von Nummulitenkalkstein in ihrem tiefsten sicht- 
baren Theile mit blauem Thon, aus welchem eben die beschriebenen Korallen stammen." 

„In beiden Fällen entsprechen die hier behandelten Vorkommnisse jenem Niveau, welches man „Haupt- 
nummuliteukalk" zu nennen pflegt, und welches durch Cerähium giganteum und seine Begleiter ausgezeich- 
net ist *.^ 

Die an der Spitze dieser Bemerkungen genaimten Fundorte stimmen in Beziehung auf die in ihnen ent- 
haltenen fossilen Korallen vollständig mit einander überein, indem sie den grösseren Theil ihrer Arten 
gemeinschaftlich haben. Ihre Zahl ist nicht unbeträchtlich; jedoch muss gleich bemerkt werden , dass die 
meisten derselben viel schlechter erhalten sind , als die grossen Korallenstöcke der Schichten von Castelgom- 
berto und Crosara. Die k<alkigc Tuffbreccie war eben nicht zur scharfen Erhaltung der feineren Details 
geeignet ; auch zeigt die nähere Betrachtung unleugbar , dass die Korallen schon in zerbrochenem und 
vielfach beschädigtem Zustande zur Ablagerung gelangt sind. Die sehr mangelhafte Beschaffenheit des 
Zellensternes bei vielen Arten trägt die Schuld , dass ein nicht unbedeutender Theil des reichlich vor- 
liegenden Materials als völlig unbestimmbar zurückgelegt werden musste. Bei manchen anderen konnte 
die Bestimmung wenigsten» nicht mit der Sicherheit vorgenommen werden, welche Avünschenswerth gewesen 
wäre. 

Trotz diesen Hindernissen gelang es mir, 32 Species zu bestimmen, deren zoologische Stellung sich aus 
nachstehender tabellarischer Übersicht ergibt : 

Trochocyathua M. Edw. et H 3 ( Caryophylliacea 3 >^ \ 

Smilotrochus M. Edw. et H 1 } Turbinoliacea 1 

Troehosmilia M. E d w. et H 1 1 

Parasmilia M. Edw. etH . 1 / TrochoMulidea ... ... . 3 \ Anihozoa simplicia 

P/acosmilia U. Edw. et E 1 ) / H 

LeptophylUa Rss 1 ( LÜhophylliacea II 

Cycloh'topsü RsB 1) ' V Anthozoa aporoaa 

Cycloaeina M. Edw. et H 2 ) ^ ^ ^ [ 28 

Baryamüia M. E d W. et H 1 

7'Ä6co«mi7ia M. E d w. et H -.1^ 

/'acÄyt/i^a M. E d W. et H . . 1 ^ ^^9y^^^^ \ Anthozoa eaeapitoaa 

Plocophyllia Bss l) ( Ö 

Calamophyllia Blainv ^\ r 7 h U'd 9 

nhahdophyllia M. Edw. etH 1 i ^ ^^^P y » «« 



1 Vorstehende Bemerkungen sind wörtlich einer gefllUigen Mittheilung meines verehrten Freundes Herrn Prof. Suess 
entnommen. 
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J>,>/or/a M.Edw. et H 1 | SymphylUaeea 1 j^«'A<>*^ <^«^'*««'«« ^ 

Bhisangia M. £dw. ctH 1 ) 

.'itylangia Rss l f ^'"'"«Si'cea 2 j . 

Stylophora Schweigg 1) / f 

Araeaeia M. Edw. et H 1 f %'^A^"*« ^ f AfUhozoa aporca 

Stylo<:oeiiia M.Edw.etH 2 ( Stylinidea 2 \ ^nthozoa conglobata 28 

Faria Oken I ' *^ 



I Favtaeea 2 1 

1 \ Aatraeidea . 1 ■ 



froniasiraea M. £ d w. et H 

Jleiiastraea M. E d w. et H 1 { Aatraeidea . t | i 

Thamruuiraea Lesaiiv. 1 j Thamnastraeidea 1 ' / 

Porites LftlU 1 > i Anthozoa perforata 

Z.///iaramM.Edw.etII W ^^''"•^^ ^ \ '2 

Millepora 1 1 ) ) 

JUliopora Blainv 1 [ MUUpoHdea 3 ( Anüwzoa tabulata 

Axapora M.Edw.etH 1 ' \ ^ 

33 



Aus einer eingehenderen Betrachtung vorstehender Liste geht schon der eigenthtlmliche Character der 
betreffenden Korallenfanna hervor. Von den 33 in das Verzeichniss anfgenommenen Arten, von denen ich 
eine (Lttharaea) nur generisch zu bestimmen vermochte , gehören 11 den Einzelkoralleu , 6 den rasenfönui- 
gen y 10 den knollenförmigen Anthozoen an, während 2 Arten den Poritiden , 3 den Milleporiden beizuzählen 
sind. Die reihenförmig zosammenfliessenden Formen ans den Gattungen Za^m<K«a92(/ra^ Oroaerts^ Ulo^Jn/l- 
ha, Dtmorphophyllta u. 8. w., die SO reichlich und massenhaft bei Castelgomberto und Crosara sich finden, 
werden nur durch eine kleine Diplorta vertreten. Selbst die echten Astraeidengruppen , die Styliniden, 
Astrocoenien und Faviaceen haben nur Vertreter von geringem Volumen geliefert im Gegensatze zu den 
grossen Polypenstöcken der Castelgomberto-Schichten. Dieses Vor^valten der Einzelkorallen , das noch viel 
schärfer hervortreten würde , wenn es gelänge , sämtliche vorliegende fossile Korallenreste von S. Giovanni 
Ilarione grflndlich zu bestimmen, sowie das verhältnissmässige Zurücktreten der confluenten und conglobaten 
Korallen der Zahl und Masse nach bilden einen so auffallenden Characterzug in dem Bilde der hier bespro- 
chenen Korallenfauna , dass man schon dadurch allein in den Stand gesetzt wird , dieselbe bei nur flUehtigeui 
Blicke von der an riffbildenden Formen so reichen Fauna von Castelgomberto und Crosara zu unterscheiden. 
Der grosse Abstand zwischen denselben gibt sich überdies noch dadurch zu erkennen, dass nur wenige Spe- 
cies ihnen gemeinschaftlich sind , theils solche , die in den oligocänen Schichten den Höhenpunkt ihrer Ent- 
wicklung erreichen, bei S. Giov. Ilarione dagegen nur noch selten auftreten und eine untergeordnete Rolle 
spielen, wie Stylophora anmdata und conferta Rss., Stylocoenia lobato-rotundata Mich, sp., Millepora cy- 
Imdrica Rss.; theils solche, die überhaupt eine ausgedehntere verticale Verbreitung zu besitzen scheinen, 
wie Calamophyllia pseudoßabellum Cat. sp. ; oder andere, die in den höheren Schichten nur spärliche Vor- 
läufer voraussenden , um erst in dem tieferen Niveau zur reicheren Entwicklung zu gelangen , wie Ooni- 
astraea CoccAm d' A c h. ; oder endlich Arten, die, überhaupt jselten vorkommend, überall nur von geringer 
Bedeutung sind, wie Rhizangia Hörnest Rss. Es befinden sich darunter durchaus keine Species, welche der 
Korallenfauna von S. Giov. Ilarione ihr eigenthümliches Gepräge ertheilen; diese scheinen über das genannte 
Niveau nicht hinaufzureichen. 

Dagegen lässt sich eine grosse Übereinstimmung der Korallenfauna des letztgenannten Horizontes mit 
der eocänen Fauna z. B. des Grobkalkes von Paris, von Nizza, der Pyrenäen u. s. w. nicht verkennen. Nicht 
nur der Gesamthabitus verräth eine Analogie , sondern es fehlt auch an Arten nicht , denen wir besonders 
im Eocän der Pyrenäen wieder begegnen, wie z.B. Trochocyathus cycloUtoidea Bell, sp., Tr. comutus J. H., 
Araeacis auvertiaca Mich, sp., Cycloaeria Perezi J. H., Ueliopora Bellardii J. H. sp. ; oder es treten Spe- 
cies auf, die wegen ihrer grossen Analogie als Vertreter bekannter eocäner Arten betrachtet werden können. 
So vertritt z. B. Stylophora conferta Rss. die 8t. contorta Leym. sp. und St, rugosa d' Arch. sp., Stylo- 
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coenia macrostyla die St. monticularia Schweigg. sp. ; ja letztere wird von d'Achiardi in den Schichten 
von S. Giovanni Ilarione selbst angeftihrt ^ 

Diese Betrachtungen , so unvollständig sie auch sein mögen , rechtfertigen wohl den Schluss , dass die 
Schichten von S. Giov. Ilarione einem von jenem von Castelgomberto und Crosara wesentlich verschiedenen 
geologischen Horizonte angehören, und zwar dem eocänen Schichtencomplexe , wie dies schon früher her>'or- 
gehoben wurde und wie sich dies auch aus der näheren Prüfung der fossilen Mollusken und Nummuliten klar 
ergibt. 

Übrigens wird nur letztere eine genauere Feststellung des ihnen innerhalb der eocänen Schichtengruppe 
zukommenden Niveau' s ermöglichen. Denn solche Schlüsse mit einiger Wahrscheinlichkeit aus der Unter- 
suchung der Korallen abzuleiten, dazu reicht das bisher bekannt gewordene Vergleichungsmaterial bei weitem 
nicht aus. 

Die Zahl der von d' Achiardi aus den Ilarione-Schichten angeführten Korallenspecies ist viel beträcht- 
licher, indem sie sich bis zu 48 erhebt. Mir ist eine nicht geringe Anzahl derselben entweder zur Unter- 
suchung nicht vorgelegen oder ich vermochte sie doch wegen ihres zu mangelhaften Erhaltungszustandes 
nicht sieher zu bestimmen. Dergleichen sind: *Trochocyathua ainuoaus Brongn. sp., *Tr. irregularia 
M. Edw. et H., 2V. giganteua d'Ach., Faracyathua Spmelln d'Ach., * Leptocyathua Atalayenaia d'Arch. sp., 
Blaatotrochua prolifer d'Ach., *Paraarnilta exarata Mich, sp., Epiamüta Hilartonenata d'Ach. , Pectmia 
pseudomaeandräea d'A c h. , Favia aubd€7iticulata d'A eh., F, Meneguzzii d' A c h., Heliaatraea Hilartonen- 
SIS d'Ach. , H. alptna d'Ach. , Stylophora italica d'Ach. , Stephanocoenta ramea d'Ach., Aatrocoenta 
Beussana d! Ach. y *Äatraea fu7ieata Brongn., Phyllangia alpina d'Ach., Fungia dubia d'Ach., ^Ster- 
eopsammia humilia M. Edw. etH. , *Madrepora deformia Mich, sp., *M, SolandeTt'Defr.y *Aatra€opora 
Hphaeroidalia Mich, sp., ^A. panicea Blainv. sp. Ich bin aus den oben angeführten Gründen nicht in der 
Lage, in eine kritische Prüfung dieser Species , deren mehrere selbst d'Achiardi mit einem Fragezeichen 
begleitet, einzugehen. Wollte man ihnen insgesamt Geltung zugestehen , so würde sich dadurch die Zahl der 
schon anderweitig aus dem Eocän bekannten Arten um zehn vermehren — ein Zuwachs, der von grosser 
Bedeutung wäre. 

Aus dem ziemlich zahlreichen , aber schlecht erhaltenen mir vorliegenden Materiale aus den gelbgrauen 
Mergeln des Yal Baritoli bei Ronca vermochte ich vier Species zu bestimmen. Von denselben sind drei : 
Astvaea funeata Brongn., Thamnaatraea eocaenica Kss. und Heliopora Bellardü J. H. sp. auch von S. Gio- 
vanni Ilarione bekannt. Nur Trochocyathua peztza Rss. ist mir von dort nicht zugekommen. Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, dass beide Fundorte demselben geologischen Niveau angehören. 

Endlich die grauen Mergel des Valle Organa , besonders die tieferen Schichten von Costalunga , haben 
mir fünf wohl bestimmbare Species geliefert, nämlich Flahellum oUgophyllum Rss., Placoamüia häobata 
(rAch., Pattalophyllia aubinflata d'Ach., Cyclolüopaia patera Menegh. sp. und Cycloaeria Pet^ezi i. H. , zu 
welchen d'Achiardi die von mir nicht beobachteten: Paraamilta exarata Mich, sp., Lophoamilia alpina 
d'Ach. imd Cyclolitea (?) Zignoi 6! kii\\. hinzufügt. Von diesen Formen treten Parasmilia exarata und Cyclo- 
serta Perezi auch bei S. Giov. Ilarione und bei Nizza auf, an welchem letzteren Orte d'Achiardi auch die 
PlacoamiUa bzlobata beobachtet haben will. Cyclolüopaia schliesst sich einerseits an Cycloh'tea, anderseits 
an Cycloaeria nahe an ; kurz die gesamte kleine Fauna verräth in ihrer Physiognomie eine so grosse Überein- 
stimmung mit S. Giovanni Ilarione , dass über das gleiche geologische Alter beider kaum ein Zweifel obwal- 
ten kann. 



1 Stylophora annulata Rss., Stylocoenia lohato-roiundata Mich, sp., Öoniastraea Cocchii d'Ach. kommen nach d'Achiardi 
auch in den Schichten von De^o und Sassello vor. 
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1. CaryophylUacea. 

Trochocyathis M. Edw. et H. 

1. Tr. cyoloUtoide» Bell. sp. (Taf. 37, Fig. 3—5). 

M. Edwards et H. Hist. nat. des corall. 1857. II, p. 36. — D'Achiardi Corall. foss. del terr. numm. dell' Alpi Venete, 

I. 1866, p. 17, Tab. 1, Fig. 1. 
Turhinolia cyclolitoides Michelin Iconogr. zoophyt. 1846, p. 268, Tab. 61, Fig. 9. 

Da die ziemlich zahlreichen mir vorliegenden Exemplare in Beziehung auf den Zellenstern nur sehr mit- 
teluiässig erhalten sind, so kann der von anderer Seite gegebenen Beschreibung der Species nichts Wesent- 
liches hinzugefügt werden. Nur über die Änderung des Umrisses, welcher das Polyparium während seines 
Waehsthumes allmälig unterliegt, mögen hier einige Bemerkungen folgen. 

Das kleinste der untersuchten Exemplare besitzt einen Querdurchmesser von 24 Millim. , ist aber nur 
»ehr seicht schüsseiförmig vertieft und auch auf der Unterseite sehr schwach convex. Nur ihr Centrum, wel- 
ches eine kleine Spur einer Anheftungsfläche trägt, ragt zapfenft5rmig hervor. 

Mit zunehmender Grösse wird die Unterseite gewölbter und zuletzt beginnt sich der Rand aufzurichten 
und steil oder fast senkrecht aufzusteigen. Dabei höhlt sich die Oberseite allmälig mehr aus und wird beson- 
ders in der Mitte stärker vertieft. In der Centralgrube beobachtet man die etwas verlängerte schmale, oben 
grobkörnige Axe. 

An den meisten Exemplaren waltet die Breite über die Höhe des Gehäuses vor ; nur im höheren Alter 
seheint die Entwicklung in senkrechter Richtung vorzuherrschen. Die besterhaltenen der vorliegenden Exem- 
plare messen in der 

Höhe Länge 

I . . . TrT "37^ 

II 21 43-5 

III ... . 30 38 

An den höheren Individuen biegt sich das dünne untere Ende etwas um , meistens in der Richtung der 
kürzeren Queraxe. 

In den meisten Fällen ist die Zahl der Septallamellen ziemlich constant und scheint auch im weiteren 
Verlaufe des Waehsthumes wenig mehr zuzunehmen. Ich zählte überall sechs vollständige Cyclen (194 bis 
198 Septa). Meistens reichen nur 12 — 14 derselben bis zum Centrum und sind am stärksten entwickelt. Im 
Allgemeinen sind jedoch sämtliche Septa dünn und wenig ungleich. 

Die schmalen Rippchen der Aussenwand sind ungleich und gekörnt. Sie reichen bis zur Spitze des Poly- 
penstockes herab oder verflachen sich doch erst in der Nähe derselben. 

2. Tr. concinniu nov. sp. (Taf. 37, Fig. 2). 

Kurz und dick verkehrt-kegelförmig, in der unteren Hälfte stark gebogen, an der Spitze kaum eine Spur 
von Anheftung darbietend, beinahe eben so hoch als breit (in dem abgebildeten Exemplare 49 Millim.). Die 
beinahe kreisrunde Stemzelle ist in der Mitte stark vertieft. An dem erwähnten Exemplare zählte ich 148 Sep- 
tallamellen, mithin fünf vollständige Cyclen und einen sechsten unvollständigen. Dieselben sind durchgehends 
dünn und nur wenig ungleich. Sechzehn reichen bis zum Centrum des Sternes. Die in der Entwicklung zu- 
nächst kommenden sind aber nicht viel kürzer. 

Die Axe ist wenig entwickelt. Die Kronenblättchen konnte ich wegen des unvollkommenen Erhaltungs- 
zustandes des Sterneß nicht beobachten. Ich rechne die Species aber doch zu Trochocyathus (nicht zu 2Vo- 
chosmtlia), weil nirgend eine Spur von Endothecallamellen wahrnehmbar ist. 

Die Aussenwand erscheint mit sehr gedrängten, fast gleichen, stark gekörnten Längsrippchen bedeckt, 
die sich im oberen Theile des Gehäuses durch Einsetzen neuer vermehren. 
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3. Tr. cornutüs J. H. (Taf. 38, Fig. 12, 13). 

J. Haime in M6m. de la soc. g6ol. de Fr. 2. s6r. t. IV, p. 279, Tab. 22, Fig. 4. — D'Achiardi 1. c. I, p. 16. 

Die vorliegenden Exemplare lassen in Beziehung auf den Erhaltungsznstand der Stemselle eben so viel 
zu wünschen Übrig, als die von J. Haime beschriebenen. Der schlank kegelförmige und meistens stark hörn- 
förmig gekrümmte Polypenstock misst in der Höhe gewöhnlich 45 — 55 Millim. bei 16 — 26 Millira. grösster 
Breite. Exemplare von Buza fontana alla croce grande sind nur 27 — 34 Millim. hoch und bis 14 Millim. dick. 

Die Aussenseite wird durch vertiefte Längslinien in sehr flache bandartige Rippen zerschnitten. Nur im 
obersten Dritttheile treten etwa 24 derselben etwas schärfer und kantig hervor. An weniger abgeriebenen 
Stellen erscheint die Oberfläche sehr zart und dicht gekörnt , wobei die Körnchen in dicht gedrängte , oft 
etwas unregelmässige wellenförmige Querreihen zusammenfliessen. Es scheint dies die Epithek zu sein, de^en 
d' A c h i a r d i Erwähnung thut. 

Ein Querschnitt der Stemzelle zeigt 24 Septa, die bis zum Centrum reichen , zwischen denen gewöhnlich 
je drei kürzere und dünnere liegen, deren mittleres noch ziemlich lang ist. 

9. VurhInoUacea. 

Smilotrochiis M. Edw. et H. 

1. Sm. incnrvTis d'Ach. (Taf. 38, Fig. 9). 

D'Achiardi Coral!. foss. etc. I, p. 20, Tab. 2, Fig. 1. 

Ob die hier besprochenen Fossilreste wirklich der Gattung Smilotrochus angehören, ist nicht mit Sicher- 
heit bestimmbar wegen ihrer unvollständigen Erhaltung. Jedoch spricht der Mangel der Axe und aller Endo- 
thecallamellen für diese Ansicht. 

Die untersuchten Exemplare sind 22 — 31 Millim. hoch, fast stets breiter als hoch, kurz verkehrt-kegel- 
förmig, massig zusammengedrückt, in ihrem unteren Theile in der Richtung der kürzeren Queraxe hakenför- 
mig gekrümmt. Das zugespitzte untere Ende zeigt keine oder unbedeutende Spuren von Anheftung. 

Auf der Aussenwand zählt man 92 — 109 wenig ungleiche Längsrippchen , die in ihrem oberen Theile 
schmal und scharf hervortreten , nach abwärts sich verflachen und oft ganz verschwinden. Sie sind fein und 
regellos gekörnt. 

Der in der Mitte tiefe Stern ist breit elliptisch, an den Enden gerundet. Das Verhältniss seiner Axen er- 
gibt sich aus nachstehenden Messungen dreier Individuen , bei welchen zugleich die Rippenzahl angegeben 

wird. 

Zahl d. Rippen Höhe Qneraxen 

I . . . . 92 "22^ 2U\b^b Millim. 

II .... 107 27 38:27-5 „ 

III ... . 94 31 32 : 24 ^ 

Die Zahl der Septa entspricht jener der Aussenrippen, in welche sie unmittelbar tibergehen (nicht alter- 
niren, d'Ach.). Sie gehören fünf Cyclen an, denen sich bei den grössten Exemplaren noch Septa eines sechs- 
ten beigesellen. Sie sind im Allgemeinen dünn und verdicken sich nach aussen nur wenig. Etwa die Hälfte 
derselben ist gleichmässig entwickelt und reicht bis zum Centrum des Sternes, das keine Axe zeigt. Erst in 
grösserer Tiefe verbinden sich die Septa etwas mit einander zu einer Art falscher Axe. 

a. VrochOMnUMe». 

Trochosmilia M. E d w. et H. 

1. Tr. Cocchü d'Ach. (Taf. 37, Fig. 6). 

D'Achiapdi 1. c. I, p. 34, Tab. 3, Fig. 1. 

Die von mir untersuchten Exemplare sind kleiner als das von d'Achiardi abgebildete, denn sie messen 
in der Höhe nicht mehr als 25 Millim. In allen übrigen Merkmalen stimmen sie jedoch völlig damit überein. 
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Die Gattnngsbestimmnng bleibt aber immerhin etwas zweifelhaft, da der Stern von dem anhängenden Gesteine 
nnr unvollständig befreit werden kann. 

Das Gehäuse ist kurz verkehrt-kegelförmig, beinahe gerade und kaum zusammengedrQekt , unten in 
einen sehr kurzen Stiel mit sehr kleiner Anheftungsstelle auslaufend und dort bisweilen nur schwach gebo- 
j?en. Die Aussenwand zieren gedrängte , von der Basis an deutliche Längsrippchen , von denen 22 — 25 
wenigstens in ihrer oberen Hälfte stärker kammartig hervorragen. Dieselben haben je flinf , seltener je drei 
viel flachere, oft ungleiche Rippchen zwischen sich. Alle sind sehr fein tmd regellos gekOmt. 

Anf dem Quersefaliffe eines kleinen Individuums zählte ich 76 im Allgemeinen dünne Septallamellen, von 
welchen die den am meisten hervorragenden Bippen entsprechenden sich bis in die Nähe des Stemcentrums 
erstrecken , während sie 3 — 5 kürzere und sehr dünne zwischen sich haben. 



M. Edw. etH. 

L? P. cingnlata Cat. sp. 

D'Achiardi Studio comparativo etc. 186«, p. 61 (6). 

Caryophyttia eingulata Catullo Dei tcrr. di 8ediro. Bup. delle Yenezie. 1856, p. 46, Tab. 6, Fig. 5. 

Caryophyllia glohularia Catullo 1. c. p. 47, Tab. 6, Fig. 8. 

CaryophyUia bithalamm Catullo 1. c. p. 48, Tab. 6, Fig. 10. 

CaryophylHa hiform% Catullo 1. c. p. 48, Tab. 6, Fig, U. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen , dass die mir vorliegenden Fossilreste mit CaryophyUia ctngulata 
Cat., welche d'Achiardi zvl Parasmilia zieht, übereinstimmen. Ob sie aber wirklich der letztgenannten 
Gattung angehören, mu8s ich unentschieden lassen, da bei allen von mir gesehenen Exemplaren der Stern 
sich von der einhüllenden Sternmasse nur theilweise befreien lässt. Auch gibt d'Achiardi keine Beschrei- 
bung davon, während jene Catullo's völlig unbraachbar ist. P. exarata Mich. sp. * , welche nach 
d'Achiardi's eigenem Ausspruche von P. cingulata der Species nach nicht verschieden sein dürfte, kenne 
ich nicht ans eigener Anschauung. Die sehr wandelbare Beschaffenheit der Aussenrippen kann auf keinen 
Fall als Speciesunterschied gelten. 

Die Höhe der von mir untersuchten Individuen schwankt zwischen 19 und 36 Millim. Sie sind von sehr 
»vechselnder Form, am unteren Ende zugespitzt, ohne Spur einer Anheftung, bald fast gerade und verkehrt- 
Kegelförmig, bald mehr weniger gebogen. Die Aussenwand trägt zahlreiche einfache Längsrippchen (77 bis 
103), von welchen jede vierte, seltener jede sechste oder achte scharf kammförmig hervorragt, während die 
zwischenliegenden sehr niedrig und flach sind. Übrigens ist die gesamte Aussenwand fein und regellos 
gekörnt. 

Auf einem Querschnitte der Sternzelle zählte ich 88 Septa, von welchen etwa 18 — 20 die längsten sind 
und je 3 — 5 kürzere und dünnere zwischen sich haben. 

Placosmilia M. Edw. et H. 

1. PI. bUobata d'Ach. (Taf. 37, Fig. 5—8). 
D'Achiardi Studio compar. etc. p. 25 (1). 

Der grösste Theil der bisher bekannt gewordenen Specieg dieser Gattung gehört der Kreideformation an. 
Nur Fromentel führt PL oorallina aus dem Coralrag und Michelotti die P/. elltptica Menegh. aus den 
alttertiären Schichten des Vicentinischen an '. 

Das Oehäuse ist verkehrt - kegelförmig und stark, wenngleich in verschiedenem Grade, zusammen- 
gedrückt. Seine Höhe lässt sich nicht mit Sicherheit bestimmen, da nur eines der vorliegenden Exemplare am 
unteren Ende vollständig erhalten ist. Dieses misst 21 Millim. in der Höhe bei einer Breite von 33 Millim. Bei 

^ D'Achiardi Studio comparativo etc. 1868, p. 26 (*). — Ceratotroehus exaratu» M. Edw. et H. 1. c. II, p. 76. 
2 fetiides sur le mioc. iof. p. 165, Tab. 16, Fig. 9, 10. Die Abbildung ist jedoch sehr mangelhaft, da sie die oharacte- 
ristische Axenform gar nicht wiedergibt. 
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den übrigen scheint jedoch der Breitendurcbmesser nicht so vorzuwiegen. Das untere Ende ist in der Richtung 
der kürzeren Querax« des Sternes etwas, manchmal aber nur sehr wenig gekrümmt. 

Die Aussenwand zeigt schon von der Spitze an schmale gekörnte Längsrippchen , in deren breitere flache 
Zwischenrinnen sich viel niedrigere^ oft fadenartige Rippchen einschieben. 

Der Stern ist stark verlängert , mehr weniger schmal elliptisch , bisweilen an den breiten Seiten einge- 
bogen, wenn auch nicht immer so deutlich ausgesprochen, wie d'Achiardi angibt» Es ist nicht unmöglich, 
dass die von S. Giovanni Ilarione angeführten Formen von Trochocyathus smuosus Brongn. sp. der in Rede 
stehenden Species angehören und dass dieser Umstand nur wegen des üblen Erhaltungszustandes des Ster- 
nes nicht erkannt wurde. Ich habe wenigstens keine unzweifelhaften Exemplare des Tr. amuosua von diesem 
Fundorte gesehen. Die in der Mitte stark vertiefte Stemzelle lässt in der Tiefe stets eine dünne zusammen- 
hängende, auf den Seitenflächen gekörnte lamellöse Axe wahrnehmen. 

Die im Allgemeinen dünnen und nahe stehenden Septallamellen sind zahlreich, 100 — 176, also in letz- 
terem Falle beinahe vollständige fünf Cyclen. Sie sind nach aussen hin nur wenig verdickt, sehr ungleich, 
jene des letzten Cyclus sehr kurz und dünn. 

Mir liegen Exemplare von S. Giovanni Ilarione, von Possagno und Costalunga vor.' D'Achiardi 
möchte auch ähnliche Fossilreste aus dem Eocän von Nizza und vielleicht auch Trochocyathua alpmus und 
Vandenheckei J. H, hieher ziehen. Jedoch ist an denselben nie die Axenlamelle deutlich wahrzunehmen. 

^. 

Barysmilia M. E d w. et H. 

1. B. vicentina d'Ach.? (Taf. 42, Fig. 2, 3). ' ' 

D'Achiardi 1. c. I, p. 89, Tab. 3, Fig. 9. 

Die Identificirung unserer Species mit der von d'Achiardi aufgestellten ist aus doppeltem Grunde zwei- 
felhaft; einestheils weil mir nur wenige mangelhaft erhaltene Exemplare vorliegen, anderseits weil die Be- 
sehreibung und noch mehr die Abbildung d'Achiardi's unzureichend ist. 

Der knollige , bisweilen verlängerte Polypenstock sitzt auf kurzem dickem Stiele fest und trägt bin 
17 Millim. grosse, gewöhnlich in die Länge gezogene, wenig über die Umgegend vorragende, seicht vertiefte 
Sterne, welche in wechselnder Entfernung und in unregelmässigen Reihen stehen. An einem Exemplare 
zählte ich 17 vier Reihen bildende Sterne. Diese bieten zahlreiche (in einem Sterne 56) ungleiche Septa dar. 
Die ältesten verdicken sich in der Nähe des Stemcentrums und verbinden sich zu einer trabeculären Axe, 
die bisweilen ziemlich stark entwickelt ist. Die Aussenseite des Stammes ist längsgerippt. Weitere Details 
sind an den Fossilresten nicht erkennbar. 

Thecosmilia M. Edw. et H. 

1.? Th. crassiramosa nov. sp. (Taf. 38, Fig. 11). 

.. 
Der mit breiter Basis aufsitzende Polypenstock ist niedrig und thcilt sich bald in kurze dicke Aste, die 

eine reiheuförmige Anordnung erkennen lassen. Sie sind in beträchtlicher Ausdehnung frei und stehen bis- 
weilen ziemlich weit von einander ab. Ihre Aussenseite ist mit einer dicken Epithek tiberkleidet. Die in 
einem fast gleichen Niveau stehenden Zellensterne sind sehr ungleich an Grösse und Gestalt. Ihr Durch- 
messer wechselt von 21 bis 32 Millim. Ihr Umriss ist mehr weniger elliptisch, seltener unregelmässig ver- 
zerrt. Übrigens sind sie tief und lassen zahlreiche Septa wahrnehmen. In dem am besten erhaltenen Sterne, 
dessen Qiieraxen 32 und 22 Millim. messen, zählte ich 128 Septa, also ftlnf vollständige Cyelen und einen 
unvollständigen sechsten. Sie sind ungleich an Grösse und Dicke, und nur 18 — 20 reichen bis zur Mitte des 
Sternes. Zwischen je zwei derselben liegen gewöhnlich fünf dünnere und kürzere , deren Dünne aber wieder 
je nach ihrem Alter wechselt. Es ist keine Axe vorhanden , doch verdicken sich die bis zum Stemcentruni 
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rächenden Septa am inneren Ende beträchtlich und anastomosiren daselbBt stellenweise. Nach den spärlichen 
ttbrig gebliebenen Besten zu nrtheilen, war der freie obere Band der Septa grob gezähnt. 

Die beschriebene Species weicht in manchen Characteren von den typischen TAecosrntlta-Arten ab, wes- 
halb ich sie auch nar vorläufig dieser Gattung beigesellt habe. 

Pachygyra M. Edw. et H. 

L P. Savü D'Ach. (Taf. 40, Fig. 4—8). 

D*Achiardi 1. o. I, p. 40, Taf. 3, Fig. 12. 

Paehygyra arbuacula d* Achiardi 1. o. I, p. 41, Tab. 3, Fig. 13. 

Sie bildet kleine mit kurzem dicken Stiele aufsitzende zusammengedrückte , vielfach-verbogene , lappig- 
ästige Folypenstöcke von sehr verschiedenem Aussehen. Die Extreme weichen im Habitus beträchtlich von 
einander ab, so dass sich d'Achiardi dadurch bewogen fand, sie in zwei Species zu sondern. Durch die 
Vergleichung zahlreicherer Exemplare überzeugt man sich jedoch, dass diese Extreme durch Mittelformen 
mit einander verknüpft werden, bei welchen man im Zweifel bleibt, welcher der beiden Arten sie beizuzählen 
sind, um so mehr als sie in den übrigen Characteren völlig übereinstimmen. 

An einzelnen Polypenstöcken , die eine einfach gelappte Oestalt besitzen , stehen die Sternreihen nicht 
nur auf dem oberen Bande und auf den Seitenrändem, sondern hin und wieder, sich nur wenig über die Um- 
gebung erhebend , auf den Seitenflächen ^P. SaintJ , während sich andere in unregelmässige zusammen- 
gedrückte kurze freie Aste theilen , deren Bänder die Stemzellen tragen. Diese bilden bald kürzere , bald 
längere, hin und her gebogene, bis 3*5 Millim. breite, nicht sehr tiefe Beihen mit parallelen Seitenrändern. 
Die auf diesen senkrecht stehenden Septallamellen sind im Allgemeinen dünn, aber doch von ungleicher 
Dicke, indem je zwei dickere eine , seltener drei beträchtlich dünnere zwischen sich haben. Die ersteren ver- 
dicken sich an ihrem inneren Ende stark tmd verbinden sich nicht nur mit der Axe, sondern auch mit ihren 
Nachbarlamellen. Die Axe stellt eine ununterbrochene dünne Lamelle dar. 

Die übrige Oberfläche des PolTpenstockes ist mit ziemlich groben, sehr unregelmässig gebogenen, viel- 
fach anastomosirenden und regellos gekörnten erhabenen Längsstreifen bedeckt, wodurch ein regelloses Netz- 
werk mit stark verlängerten Maschen entsteht. 

P. Savti und arbuscula scheinen nur verschiedene Alterszustände derselben Species zu sein , indem mit 
fortschreitendem Wachsthum die Zellensteme sich nicht nur der Länge nach mehr ausdehnen, sondern auch 
über die Umgebung mehr erheben und in ^össerer Ausdehnung frei werden. Zugleich pflegen sie auch im 
Alter etwas, wenngleich nur wenig breiter zu werden. 

Als drittes unterscheidendes Merkmal wird die stärkere Entwicklung der Axe bei P. arbusada ange- 
führt. Dieselbe ist aber, wie man sich an besser erhaltenen Exemplaren überzeugt, bei beiden Formen voll- 
kommen gleich. Auch die von d' Achiardi 1. c. Taf. 3, Fig. 12 a und Fig. 13 a gegebenen Zeichnungen zeigen 
nicht den geringsten Unterschied, nur geben beide kein richtiges Bild der Axe, welche eine dünne lamelläre 
Platte darstellt. Dieselbe wird beiderseits von einer etwas dickeren , weniger regelmässigen Ausbreitung be- 
gleitet, welche durch die Verdickung und seitliche Verbindung der inneren Septalenden gebildet wird. 

Plocophyllia Beuss. 

L H. gregaria nov. sp. (Taf. 39, Fig. 4). 

*. 
Sie hat grosse Ähnlichkeit und ist vielleicht identisch mit Favia suhdenticulata d'Ach. \ welche keines- 
wegs zviFavia gezogen werden kann, weil die sehr unregelmässigen Sterne stellenweise in Beihen zusam- 
menfliessen und keine Spur von Axe zeigen. Ich muss sie für eine Plocophyllia halten, deren Aste bis zum 
oberen Ende verwachsen bleiben. Die weiter unten zu beschreibende PL caespitosa nähert sich ihr schon eini- 
germassen. 



1 D'Achiardi 1. c. II, p. 29, Tab. 13, Fig. 3. 

Oenkschriften dar xnatliem.-namrw. Ol. XXXIII. Bd. 



10 A. E. Reuss. 

Sie bildet knollige Massen von 50 — 70 Millim. Durchmesser^ die mit kurzem dickem Strünke festgesessen 
sind und oben in einer wenig gewölbten Fläche endigen, so dass sie einige Ähnlichkeit mit einer Barysmüta 
annehmen. Die 15 — 27 Millim. grossen Sterne sind unregelmässig , oft gelappt und durch tiefe aber schmale 
Furchen von einander geschieden, wodurch sie dicht zusammengedrängt erscheinen. Mitunter schnüren sie 
sich in der Mitte zusammen und verrathen deutlich ihre I^eigung zur Spalttheilung. Ihre Bildung auf diesem 
Wege geben sie auch noch dadurch zu erkennen, dass sie in nicht zu verkennenden, wenngleich unregelmäs- 
sigen Reihen stehen , wie sie sich von einander abgegrenzt haben. In der Mitte sind sie stark vertieft und 
lassen nicht die geringste Spur einer Axe wahrnehmen. In Gesellschaft dieser einfachen Sterne findet man 
aber auch reihenfbrmige Ausbreitungen, die aus 2 — 3 von einander noch nicht gesonderten Sternen bestehen. 

Der wenig ungleichen Septallamellen, welche; im äusseren Theile dicker, nach innen hin sich rasch ver- 
dünnen, zählt man in einer Stemzelle je nach ihrer Grösse 84 — 115, so dass in den grösseren neben fünf 
vollständigen Cyclen noch Septa eines unvollständigen sechsten Cyclus vorhanden sind. Sie sind auf ihren 
Seitenflächen mit starken Höckerchen besetzt. Ihr oberer Rand lässt keine Spur von Zähnung wahrnehmen, 
jedoch kann man darüber keinen bestimmten Ausspruch thun. Überhaupt bin ich über diesen Umstand bei 
sämtlichen Plocophyllia-Arten noch im Unklaren, weshalb die Stellung dieser Gattung im Systeme bisher nur 
als provisorisch angesehen werden muss. 

Die Aussenwand des Poiypenstockes ist mit wenig ungleichen gekörnten Längsrippchen bedeckt , die 
schon von der Basis an deutlich erkennbar sind. Die Epithek fehlt. 

S. Mjithophylliacea. 

Leptopbyllia Reuss. 

1. L. poculum nov. sp, (Taf. 37, Fig. 1). 

Von dieser sehr auffallenden Species liegt mir nur ein mittelmässig erhaltenes Exemplar vor. Dasselbe 
ist 45 Millim. hoch bei der grössten Breite von 59 Millim. Es sitzt mit sehr breiter Basis (34 Millim.) fest, 
verschmälert sich sodann etwas , um sich rasch zur flach-schüsselförmigen Sternzelle wieder auszubreiten. 
Diese ist nicht vollkommen kreisrund (53 : 59 Millim.) und nur in der Mitte vertieft. In der engen Central- 
grube ist jedoch keine Axe wahrzunehmen. Die Septallamellen sind sehr zahlreich (mehr als 150), sämtlich 
sehr dünn, aber je nach ihrem Alter von verschiedener Länge. Zwischen je zwei längeren sind immer 3 — 7 
kürzere eingeschoben. Am freien Rande sind sie gezähnt. 

Die Aussenwand zeigt etwa 48 scharf vorspringende, aber sehr ungleiche, stark gekörnte Längsrippen, 
deren je zwei 3 — 7 viel niedrigere zwischen sich haben, die durch ihre sehr regellosen, sehr starken, fast 
spitze Höckerchen darstellenden Kömer selbst unregelmässig werden. 

6« Calatnophyllidea. 

Calamopbyllia Blainv. 

1. C. pseudoflabellum Cat. sp. 

D' Achiardi 1. c. II, p. 10, Tab. 8, Fig. 3—7. 
Uthodendron paeudoßaöellum Catullo 1. C. p. 38, Tab. 4, Fig. 3. 

Calamop?tyllia fa8(Hculata ReuBS Die foss. Foraminif., Anthoz. u. Bryoz. von Oberburg, p. 15, Tab. 2, Fig. 18, 14; 
Tab. 3, Fig. 1. 

Die zahlreichen kleinen Bruchstücke, welche im Ciuppio-Thale gesammelt wurden, sind eben so sehr 
zusammengedrückt und verbogen , überhaupt auf die mannigfachste Weise entstellt , wie jene vom Monte 
Grumi bei Castelgomberto und von Oberburg in Kärnten. Über die Identität kann jedoch kein Zweifel ob- 
walten. 
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RliabdopliyUia M. £ d w. et H. 

1. Eh, brevis nov. sp. (Taf. 42, Fig. 5). 

Der kurze Stamm theilt sich bald über der Basis unter spitzigem Winkel in Aste , die sich aber erst im 
obersten Theile vollständig von einander trennen. Offenbar gehen sie aus der Spaltung der sich vorerst zu 
Reihen verlängernden Stemzellen hervor. Der gesamte Polypenstock erscheint dadurch kurz rasenförmig. Die 
nackte Aussenwand ist von der Basis an mit ziemlich groben gekörnten Längsrippen bedeckt^ zwischen welche 
sich am oberen Ende der Aste viel feinere einschieben. 

Die oftmals sehr verzerrten Sterne sind an keinem der vorliegenden Exemplare wohl erhalten. Die Axe 
ist nur wenig entwickelt. In einem verlängerten Sterne zählte ich 72 sehr ungleiche Septa, also vier vollstän- 
dige Cyclen nebst einem unvollständigen fünften. 

Nicht selten, aber mangelhaft erhalten. 

9. Symphyliiacen. 
Diplorift M. Edw. et H. 

1. D. fleznosissima D'Ach. (Taf. 39, Fig. 1). 
D'Achiardi 1. c. II, p. 26, Tab. 11, Fig. 4. 

Diese zierliche Species bildet beinahe kugelförmige Knollen , die nur mit einem kleinen Theile ihrer 
Oberfläche fest gesessen sind. Das kleinste der vorliegenden Exemplare hat 11 Millim., das grösste 62 Millim. 
im Durchmesser. Die Oberfläche ist mit schmalen und seichten , sehr langen , vielfach gewundenen Stern- 
reihen bedeckt, die einen Querdurchmesser von nur 2 — 3 Millim. besitzen. Sie werden durch wenig tiefe Zwi- 
schenfelder getrennt, die in der Regel eben so breit sind als die Thäler und nur stellenweise, besonders an 
Punkten stärkerer Krümmung, sich mehr ausbreiten oder im Gegentheile verengem. Sie sind mit gedrängten, 
wenig ungleichen Rippchen besetzt. 

In der Mittellinie der Stemreihen verläuft die zusammenhängende , nur sehr selten unterbrochene Axe, 
welche im abgeriebenen Zustande dicker und hin und wieder etwas spöngiös erscheint, im wohlerhaltenen 
aber eine fast ununterbrochene, ungleich dicke, nicht ganz regelmässige Lamelle darstellt. Die Septallamellen 
sind gedrängt und dünn , an Dicke wenig ungleich. Zwischen zwei längere findet man jedoch fast regel- 
mässig eine viel kürzere eingeschoben. Die längeren verdicken sich in der Nähe der Axe zu einem starken 
Knötchen , das sich mit den benachbarten verbindet. Die dadurch entstehende Knötchenreihe wird von der 
Axenlamelle durch eine ziemlich tiefe Furche geschieden. In der Länge eines Centimeters zählt man etwa 
44 Septallamellen. 

S. nhizangtacea^ 
Rhixangia M. E d w. et H. 

1. Bh. Hömesi Reuss. 

Reu BS Oberburg, p. 16, Taf. 2, Fig. 12. — Paläont. Studien etc. II, p. 37, Tab. 25, Fig. 4. 

Selten. An einem Exemplare sind mehrere Individuen durch eine basilare Ausbreitung mit einander ver- 
bunden, die übrigen sind sämtlich vereinzelt. 

Stylangia nov. gen. 

1. 8t. elegans nov. sp. (Taf. 42, Fig. 1). 

D'Achiardi führt von S. Giov. Ilarione eine Phyllangia alpina^ an, ohne jedoch bisher eine Beschrei- 
bung oder Abbildung derselben gegeben zu haben. Es war mir daher unmöglich, zu ergründen, welches Fossil 



1 Catalogo deUe spec. etc. 1867, p. 8. — Studio comparativo etc, 1868, p. «9. 
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er mit diesem Namen belegt. Mir ist unter den Korallen von dem genannten Fnndorte keine in die Hände 
gekommen, welche die Charactere einer Phyllangta darbietet. Dagegen habe ich ein sehr schönes Exemplar 
einer Aatrangiacee vor mir, welche sich zunächst an Aatrangia anschliesst, aber wegen der ausgezeichneten 
griffeiförmigen Axe damit nicht vereinigt werden kann. Ich war daher genöthigt, dieselbe zum Typus einer 
selbstständigen Gattung zu erheben, welcher ich wegen des hervorragenden Axencharacters den Namen Styl- 
angia beilege. 

Das untersuchte Fossil besitzt eine unregelmässig knollige Gestalt (von 37 Millim. im grössten Durch- 
messer) und überrindet ein Bruchstück einer Austemschale. Es wird von sehr nahe stehenden fast durch- 
gehends kreisrunden Sternen bedeckt , die stellenweise so gedrängt sind , dass sie sich berühren. Sie messen 
4 — 6 Millim. und erheben sich in sehr verschiedenem, aber selten bedeutendem Grade über die Umgebung. 

In den nur seicht vertieften Sternen zählt man 40 — 48 Septa, eine Zahl, die in den grössten Sternen bis 
auf 52 steigt, im Durchschnitte also vier Cyclen. Alle sind gedrängt und am oberen Rande regelmässig in 
Kömer zerschnitten, die nach innen gegen die Axe hin kleiner aber deutlicher gesondert werden. Im Allge- 
meinen weichen die Septa in der Dicke nur wenig von einander ab. Doch sind in wohlerhaltenen Sternen 
8 — 12 Septallamellen etwas dicker und ragen auch etwas mehr hervor. Die tiefliegende Axe endetoben in ein 
ziemlich grosses flach zugerundetes Knöpfchen. 

Auf den Seitenflächen sind die Septa mit scharfen Körnern besetzt und werden durch zahlreiche kurze 
Endothecallamellen verbunden. 

Die Aussenseite der Sterne ist mit einer dünnen Epithek umhüllt. Nach ihrer Entfernung kommen ge- 
drängte gleichgrosse, einreihig gekörnte Längsrippchen zum Vorschein, welche durch zahlreiche Querlamellen 
verbunden werden. 

B. Stylophoridea. 

Stylophora Schweigg. 

1. St. conferta Reuss. 

ReusB Paläont. Studien etc. I, p. 25, Taf. 9, Fig. 3—6. 

Stylophora tuherosa ReusB 1. c. I, p. 46, Taf. 9, Fig. 7 (non d'Ach.). 

Die vorliegenden Exemplare von S. Giov. Ilarione und von Buza fontana alla croce grande — Bruch- 
stücke mehr weniger zusammengedrückter lappig- oder fingerförmig-ästiger knolliger kleiner Stämme — stim- 
men völlig mit jenen vom Mte. Grumi und von Montecchio raaggiore überein. Nie ist eine Spur eines zweiten 
Septalcyclus vorhanden. Die Species könnte wohl mit St. contorta Leym. sp. * übereinstimmen, wenn man 
sich nur an die von Leymerie gegebene Abbildung und freilich etwas unzureichende Beschreibung hält, 
denn beide weisen nur sechs Septa nach. Die Beschreibung von M. Edwards' spricht aber von entfernten 
Stemzellen mit einem rudimentären zweiten Septalcyclus, kann also auf unsere Species nicht passen. Wenn 
bei St. tuberoaa d' Ach. ' {Porites tuheroaa Cat.) die secundären Septa constant sind, so muss dieselbe eben- 
falls von unserer Species verschieden sein, wie d'Achiardi schon bemerkt hat*. Bei St. conferta Rss. kom- 
men secundäre Septa nur in sehr wenigen Sternen von besonders grossem Durchmesser vor und da nur in 
sehr geringer Entwicklung. 

2. 8t annulata Reuss. 

BeusB Oberburg, p. 12, Taf. 2, Fig. l— S. — Paläont. Stud. etc. I, p. 25, 38, 40^ 44, 45, 46; II, p. 30. 
Sehr selten. 



1 Astraea contorta Leymerie in Möm. de la soc. göol. de Fr. 2. sör. I, p. 358, Tab. 13, Fig. 5. 

3 Hist. nat. des corall. II, p. 136. 

3 L. c. I, p. 31, Tab. 1, Fig. 15. 

^ Studio comparativo etc. 1868, p. 68. 
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Araeacis M. E d w. et H. 

L A. Aüvertiaoa Mich. sp. 

M. Edwards etH. Hist nat des corall. U, p. 41. 

Atiraea Äuveriickea Michel in Iconogr. zoopbyt. p. 159, Tab. 44, Fig. 10. 

Aatraecpara Autfertiaea d*Orbigny Prodr. de palöont Btrat. II, p. 426. — D*Achiardi Stud. compar. p. 30. 

Kugelige Knollen von etwa 60 Millim. Durchmesser, aber mangelhaft erhalten. Die gedrängten kreis- 
runden Sterne sind bis 2-5 Millim. gross, mit zwei Cyclen sehr dünner Septa, von denen die secundären fast 
eben so lang sind als die primären. Bisweilen sind noch einzelne sehr kurze und dünne Septa eines dritten 
Cyclus vorhanden. Keine Axe. Sehr entwickelte horizontale Endothecallamellen. 

lO. SiyUntdea. 

Stylocoenia M. E d w. et H. 

L 8t. lobato-rotundata Mich. sp. 

Ren SS Oberbarg, p. 20, Taf. 3, Fig. 1. — Paläont Stud. etc. I, p. 26, 27, 48, 49. 

Seltene kleine Knollen. Manche nähern sich der Sl mtcrophthalma R s s. von Castelgomberto \ 

2. 8t. maorostyla nov. sp. (Taf. 39, Fig. 2, 3). 

Diese der 8l emarciata Lam. sp. sehr nahe verwandte Species ist immer sehr schlecht erhalten. Es 
wäre daher nicht unmöglich , dass sie mit der genannten Art selbst identisch ist und nur eine Form derselben 
darstellt, welche in diesem Falle tAsY&r. macrostyla zu bezeichnen wäre. Von d'Achiardi scheint sie als 
8l monticularia aufgeführt zu werden. 

Sie bildet immer vollkommene Kugeln von 30 — 40 Millim. Durchmesser , die rundum mit Zellenstemen 
besetzt sind und keine Spur von Anheftung wahrnehmen lassen. Dieselbe scheint daher nur in der frühesten 
Jugend stattgefunden zu haben. Im Verlaufe des Wachsthumes scheint der Polypenstock schon frühzeitig frei 
geworden zu sein. 

Die Sternzellen konnten wegen ihrer Imprägnation mit fest anhängender Oesteinsmasse nur an sehr 
wenigen Stellen und sehr unvollständig blossgelegt werden. Sie sind oft sechsseitig, doch auch unregelmässig 
polygonal, haben 4 — 5 Millim. im Durchmesser und scheinen tief gewesen zu sein. Sie werden durch dünne 
scharfrandige gemeinschaftliche Zwischenwände gesondert. In den kleineren beobachtet man sechs, in den 
grösseren acht gleichgrosse dünne Septatlamellen , die sich erst in ziemlich tiefem Niveau mit der ebenfalls 
dünnen säulenibrmigen Axe verbinden. Zwischen zwei solche Lamellen ist mitunter eine viel kürzere und 
dünnere eingeschoben, so dass man in zwei Systemen Lamellen eines dritten Cyclus wahrnimmt. 

An den Verbindungsecken mehrerer Sterne erheben sich stellenweise aus der Zwischenwand Säulchen 
die sich durch ihre Grösse auszeichnen. Obwohl an dem Scheitel noch unvollständig, erreichen sie doch eine 
Höhe von 3-5 — 4-6 Millim. bei einer Dicke von 2-5 — 3 Millim. Seitlich tragen sie 7 — 11 starke einreihig ge- 
körnte Längsrippen, welche durch schmälere tiefe Furchen gesondert werden. 

Von 8t. emarciata weichen die Formen von S. Giov. Ilarione ab durch die vollkommene Kugelform des 
Polypenstockes, durch die dickeren und längeren Säulchen und durch die grösseren Stemzellen. 

Favia Oken. 

. 1. P. profonda nov. sp. (Taf. 42, Fig. 6). 

Kleine, bis 40 Millim. hohe, gerundet conische Knollen, deren 6 — 10 Millim. grosse tiefe Sterne gedrängt 
an einander liegen und nur durch eine Furche von einander ^geschieden werden. Sie sind selten rundlich^ 



1 Reu BS Paläont. Stud. etc. I, p. 27, Taf. 10, Fig. 3. 
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meistens auf mannigfache Weise verzerrt nnd nicht selten etwas gelappt. Man erkennt an denselben die Ver- 
mehrung durch Spalttheilung und oft bilden 2 — 3 noch nicht vollständig geschiedene Sterne kurze Reihen. Die 
massig und sehr ungleich entwickelte tiefliegende Axe ist auf der oberen Fläche gekörnt. 36 — 52 und in 
den in Spaltung begriffenen Sternen noch zahlreichere den Stemrand nicht überragende Septa, deren oberer 
steil abfallender Rand grob gezähnt ist, wobei die Zähne nach innen hin an Grösse zunehmen, der innerste 
Zahn sich jedoch nicht lappenartig ausbreitet. Die Zwischenfurchen der Sterne zeigen kurze gleiche Ripp- 
chen, deren Zahl mit jener der Septallamellen übereinstimmt. 

Goniastraea M. E d w. et H. 

1. G. Cocchü d'Ach. (Taf. 40, Fig. 2, 3; Taf. 53, Fig. 4, 5). 
D'Achiardi 1. c. 11, p. 30, Tab. 13, Fig. 4. 

D'Achiardi's Abbildung ist offenbar nach einem sehr abgeriebenen Exemplare entworfen worden. 
Doch lässt sie, gleich der Beschreibung, die vollständige Übereinstimmung mit unserer Species nicht verken- 
nen. Ich habe sie aber vorzugsweise nur aus dem Horizonte von S. Giov. Harione und Konca kennen gelernt. 
Aus höheren Schichten habe ich sie nur sehr spärlich zu Gesicht bekommen. So mag wohl Favta confertis- 
sima Rss. vom Mte. Grumi bei Castelgomberto % wie schon d'Achiardi andeutet', hieher gehören und 
eine Form darstellen, bei welcher die Sterne durch deutliche Furchen geschieden sind, was bei den Formen 
aus tieferen Schichten nicht der Fall ist. Überhaupt scheint die Species sehr wandelbar zu sein. 

Von S. Giovanni Harione liegen mir nur kleine rundliche Knollen, bis zu 34 Millim. Durchmesser, mit 
stark gewölbter Oberseite dar. Die untere Seite lässt hin und wieder eine schwache Epithek erkennen. Die 
Knollen von Ronca sind grösser (bis zu 75 Millim.) , flacher , und bestehen deutlich aus über einander gela- 
gerten Schichten. Die 3-5 — 7 Millim. grossen Sterne sind in ihrer Beschaffenheit sehr wandelbar. Sie sind 
bald nur seicht vertieft, bald ziemlich tief eingesenkt, im Umrisse unregelmässig polygonal, von der verschie- 
densten Gestalt und dicht an einander gedrängt, so dass sie durch einfache, auf ihrem Rücken nie durch 
eine Furche gespaltene Zwischenwände geschieden werden, welche aber bald breiter und stumpf, selbst ab- 
gerundet, bald schmäler und scharfrückig erscheinen. Letzteres tritt besonders dann ein, wenn die Zellen- 
sterne sich tiefer einsenken. Mitunter, besonders gegen die Ränder der Knollen hin, trifft man 2 — 3 Zellen 
zu kurzen Reihen verbunden , indem die durch Spaltung entstandenen Sterne , selbst wenn sie vollkommen 
entwickelt sind, noch lange äusserlich unvollständig gesondert bleiben. 

Der Septalapparat besteht aus zwei vollständigen Cyclen und einem dritten unvollständigen. In den 
grösseren Sternen steigt die Zahl der Septa bis auf 36 — 38. Sie überragen den Stemrand nur wenig, sind 
ziemlich dünn und auf dem freien Rande stark und regelmässig gezähnt. Die jüngeren verbinden sich oft in 
verschiedenem Abstände von der Axe mit den älteren. Ihre Seitenflächen sind im oberen Theile mit groben, 
in fast senkrecht aufsteigende Reihen zusammenfliessenden Körnern besetzt. 

Die Axe ist sehr veränderlich, bald massig ausgebildet, gekörnt, im Querschnitte spongiös, bald fast 
rudimentär, nur aus 1 — 3 Körnern bestehend. In den meisten Sternen ist keine Spur von Kronenblättchen zu 
entdecken ; nur an einem Knollen sah ich sie durch vor den älteren Septis stehende längliche Körner ange- 
deutet, die sich von den Körnern der Axe und der Septalränder nur durch etwas beträchtlichere Grösse unter- 
scheiden. 

Die grosse Wandelbarkeit dieses Kennzeichens, sowie der Axe deuten darauf hin, dass die Trennung 
der Gattungen Goniastraea M. Edw. und Septastraea d'Orb. der Schärfe entbehrt und wohl kaum gerecht- 
fertigt erscheint. Ebensowenig dürfte aber die Gegenwart von Kronenblättchen als characteristisehes Merkmal 
von Ooniastraea aufrecht erhalten werden können. 



1 Reußs Paläont. Studien etc. I, p. 24, Taf. 8, Fig. 5. 
» L. c, II, p. 30 (1). 
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M9. Astraeacea. 

Heliastraea M. E d w. et H. 

1. H. immena Reugs (Taf. 40, Fig. 1). 
ReuBS Paläont Stud. etc. I, p. 30, Taf. 12, Fig. 1. 

Die Exemplare von S. Giov. Ilarione weichen in keinem wesentlichen Kennzeichen von der Species von 
Castelgomberto ab, so dass sie nicht davon getrennt werden können. Denn dem verschiedenen Grade der Er- 
hebung der Sterne kann keine grössere Bedeutnng zugeschrieben werden. 

Ob n. Hilarionensis d* Ach. * damit identisch sei, wie es wahrscheinlich ist, kann nach der gegebenen 
unzureichenden Beschreibung der Species nicht mit Sicherheit bestimmt werden. 

Unsere Species bildet meist kleine stark gewölbte, gewöhnlich stumpf conische Polypenstöcke. Die 
grössten, welche mir vorliegen, messen 60 Millim. in der Höhe bei 44 Millim. grösster Breite. Die 
3*5 — 8 Millim. grossen Sterne stehen massig weit von einander ab; doch niemals beträgt ihre Entfernung so 
viel als der Stemdurchmesser selbst. Vielmehr sind sie bisweilen einander sehr genähert. Eben so wandelbar 
ist ihre Erhebung tlber die Umgebung. Bald erscheinen sie einfach eingesenkt und kaum mahnt eine 
schwache Randerhöhung an ihre Begrenzung; bald werden sie dagegen von einem 1 — 1*5 Millim. hohen schar- 
fen Rande eingefasst. Die spongiöse Axe ist ziemlich stark entwickelt. 

Vier Septalcyclen, von welchen jedoch der letzte stets unvollständig ausgebildet ist. Man zählt 32 — 38 
Septallamellen , die sich auch in ihrem äusseren Theile nur wenig verdicken. 5 — 7 derselben sind am stärk- 
sten entwickelt. Eine gleiche oder noch etwas grössere Zahl ist zwar etwas dUnner, reicht aber bis zur Axe. 
Die jüngsten sind weit dfinner und etwa nur halb so lang als die primären. 

13. VhatnnaMtraeidea. 

Thamnastraea Lesauv. 

1. Th. eocaenica nov. sp. (Taf. 42, Fig. 4). 

Von S. Giovanni Ilarione liegt mir ein kuchenförmiger, auf der Oberseite massig gewölbter Knollen von 
55 Millim. Durchmesser vor. Die seichten unregelmässig polygonalen Sterne sind 4 — 6 Millim. gross und 
haben eine nicht sehr entwickelte papillöse Axe. Drei Septalcyclen (22 — 30), zu welchen in grösseren Ster- 
nen noch einige Septa eines vierten Cyclus hinzukommen. Sie sind massig dick und sehr ungleich in Bezie- 
hung auf ihre Länge. Die jüngeren verbinden sich am inneren Ende oft mit den längeren. 

1^. MäOphoserinea. 

Cyclolitopsis nov. gen. 

Alle bisher beschriebenen Arten von Cyclolües sind frei ohne alle Spur von Anheftung. Selbst bei den 
kleinsten Jugendformen, welche ich in beträchtlicher Anzahl zu untersuchen Gelegenheit hatte, ist dieses 
Merkmal ohne Ausnahme deutlich ausgesprochen. Auf der Unterseite der kleinsten Individuen tritt vielmehr 
das centrale Knöpfchen samt den von da ausstrahlenden Radialstreifen oft am deutlichsten hervor, deutlicher, 
als an grösseren Stücken. Es war daher nicht thunlich, durch Aufnahme einer angehefteten Species den all- 
gemein angenommenen Gattungscharacter von CycloUtea zu beseitigen. Ich habe es daher vorgezogen, die zu 
beschreibende Species zum Typus einer besonderen Gattung zu erheben, auf deren anderweitige Ubereinstim- 
mung mit Cyclolües der gewählte Name hindeuten soll. Wollte man dieselbe demungeachtet mit Cyclolües 
vereinigen, so würde es unerlässlich sein, das Freisein des Polypenstockes aus dem Gattungscharakter der 
Cycloliten auszuscheiden und diese in zwei Gruppen zu theilen, in solche mit freier und mit angehefteter 
Basis. 



^ D'Achlardi Catalogo dei coralli foss. del terr. numm. delle Alpi Venete, p. 7. 
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Von Cycloseria unterscheidet sich unsere Gattung durch das Vorhandensein einer stark ausgesprochenen 
Epithek. 

1. G. patera Menegh. sp. (Taf. 41, Fig. 2, 3). 

Cyclolües paiera d'Achiardi Catalogo etc. p. 8. 

Die von mir untersuchten Exemplare stimmen mit der sehr kurzen Beschreibung d' A c h i a r d i's Uberein, 
so dass ich sie mit der Meneghini'schen Species für identisch halten muss. 

Sie haben 6*5 — 24 Millim. im Durchmesser, sind kreisrund und wechseln vom Scheibenförmigen bis zur 
niedrigen Kreiselform. Ihre Oberseite ist nur in der Mitte massig vertieft; die Unterseite ist mitunter beinahe 
flach, nur im Mitteltheil sehr schwach hervorragend. In anderen Fällen bildet dieser eine grössere oder klei- 
nere erhabene Scheibe, von welcher sich dann die Wandung sanft und allmälig zum peripherischen Rande 
emporhebt , wodurch die Unterseite des Polypenstockes eine schwache Wölbung erhält , die nur sehr selten 
etwas bedeutender wird. Das erwähnte kleine Centralfeid gibt sich deutlich als Anheftungsfläche zu erken- 
nen, ja bisweilen sitzen noch Theile eines dtlnnen Orbüotdea daran fest, oder dieselben haben doch einen 
nicht zu verkennenden grubigen Abdruck hinterlassen. Der übrige Theil der Unterseite wird von einer star- 
ken, concentrisch gefalteten Epithek umhüllt, aus welcher stellenweise feine, fast gleiche, sich zwei- bis drei- 
fach spaltende Radialrippchen hervorragen. 

Der Stern zeigt sehr zahlreiche dünne, dicht gedrängte Septa, — fünf vollständige Cy den nebst einem 
unvollständigen sechsten. An einem 18 Millim. grossen Individuum zählte ich 148 Septa. Nach innen enden 
sie in einer engen, sehr wenig verlängerten Centraldepression , ohne sich zu berühren oder mit einander zu 
verbinden. Zwölf derselben erreichen, einfach bleibend , das Stemcentrum , während die übrigen sich in ver- 
schiedenem Abstände von demselben mit den benachbarten jüngeren verbinden. Ihr oberer Rand ist sehr zier- 
lich und regelmässig in Körner zerschnitten. Auf den Seitenflächen bemerkt man senkrechte Reihen zarter 
Kömer. 

Die Species, im Habitus und in den zahlreichen sehr gedrängten und darum fast gleichen Septallamellen 
sehr mit CycloUtes Vicaryt J. H. aus dem Halagebirge in Ostindien^ übereinstimmend, findet sich häufig in 
den tieferen Schichten von Costalunga bei Asolo. Die geologische Reichsanstalt besitzt dieselbe von Castel 
Cerino. D'Achiardi führt sie ebenfalls aus dem Valle Organa (Asolano) und überdies aus dem Valle Ciup- 
pio bei S. Giov. Ilarione an. Aus dem Münchener Museum erhielt ich sie aus dem Val Solferino. 

Cycloseria M. Edw, et H. 

1. C. Perezi J. Haime (Taf. 41, Fig. 1). 

M. Edwards et H. Hist. nat. des corall. III, p. 52. ~ D'Achiardi Catalogo etc. p. 8. 
Cyeloltte» Borsom» Michel in Iconogr. zoophyt. p. 26, Tab. 61, Fig. 2. 

Fast kreisförmig, stark niedergedrückt, beinahe scheibenförmig. Von Castel Cico liegen Exemplare von 
30 Millim. Durchmesser vor, die aber immer mit dem umhüllenden Gesteine grossentheils fest verwachsen 
sind. Die flache oder nur sehr wenig convexe Unterseite ist mit gedrängten, wenig ungleichen, fpin und zier- 
lich gekörnten Radialrippchen bedeckt. Die Oberseite ist schwach convex und zeigt sehr zahlreiche Septal- 
lamellen, an einem 22-5 Millim. grossen Exemplare 198 (sechs Cyclen). Dieselben sind von ungleicher 
Länge, Dicke und Höhe, an den Seitenflächen mit in verticale Reihen gestellten spitzigen Höckerchen bedeckt. 
Die jüngeren krümmen sich mit dem inneren Ende gegen die älteren. Die Centralgrube ist sehr enge und 
oberflächlich. 

Selten bei S. Giov. Ilarione im Val Ciuppio , bei Buza fontana alla croce grande und bei Castel Cico ; im 
Valle Organa im grauen thonigen Mergel. 



1 J. Haime in d'Archiac Descr. des foss. du groape nummul. de Tlnde, p. 192, Tab. 12, Fig. 8. 
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8. C. ephippiftta d'Ach. (Taf. 41, Pig. 4—6). 
D* A c h i a r d i Catalogo etc. p. 8. 

Die zahlreichen vorliegenden Exemplare wechseln in der Grösse von 16 bis zu 30 Millim. und unter- 
scheiden sich von der vorigen Species schon durch ihre grössere Unregelmässigkeit, indem sie sehr oft man- 
nigfach verbogen sind. Mit ihrer Unterseite sind sie meistens in ihrer Mitte , selten mehr seitwärts auf ein 
Exemplar von Orh'tolttes sella aufgewachsen. Der freie Theil der Unterseite ist eben oder sehr seicht vertieft 
und zeigt dicht gedrängte , wenig ungleiche, zierlich einreihig gekörnte Radialrippchen. An manchen Exem- 
plaren ragen jedoch Bttschel von je zwei Bippen stärker hervor, zwischen welche dann 2, 3, 4 oder 5 weniger 
erhabene Rippen eingeschoben sind. 

Die Oberseite ist an jugendlichen Exemplaren von 16 — 21 Millim. seicht schttsselförmig vertieft, an 
älteren sehr flach convex, die Centralgrube umfangreicher und tiefer als bei der vorigen Species. In erwach- 
senen Individuen beobachtet man sechs Cyclen von Septallamellen , die übrigens dieselbe Beschaffenheit dar- 
bieten , wie bei C. Perezi. An einem Exemplare von 27 Millim. Durchmesser zählte ich deren 200. Doch 
scheint die Zahl der Septa schon frühzeitig beträchtlich zu sein, denn ein Exemplar von 16 Millim. Durch- 
messer enthielt 180 Septa; eines von 19 Millim. deren 184. Jedoch ist die Zählung der Septa nicht immer 
sicher, da die Oberseite des Polypenstockes in den meisten Fällen von dem fest anhängenden Gestein nicht 
oder nur unvollständig befreit werden kann. 

IS. Vurhinaridea. 

Artraeopora Blainv. 

L A, sp. afSn. A. sphaeroidali Mich. sp. 

Nicht selten findet man bei S. Giov. Ilarione kleine , höchstens 24 Millim. hohe und am oberen Ende 
25 Millim. dicke, einem Earfiolbüschel ähnliche Polypenstöcke, die, mit dünnem Stiele aufsitzend, sich nach 
oben hin allmälig ausbreiten und in einer gewölbten Fläche endigen. Die der Länge nach wulstige Aussen- 
wand ist mit einer vollständigen wellig gestreiften Epithek überkleidet. Das obere Ende ist leider stets so 
incrustirt, dass an eine genauere Bestimmung nicht zu denken ist. Man erkennt nur, dass die 4 — 5 Millim. 
grossen Sterne rund und dass 8 — 12 Septallamellen gleichmässig am stärksten entwickelt sind. 

Dendracis M. Edw. et H. 

Die vorliegenden Fragmente sind sehr schlecht erhalten. Nach der Richtung der Stemzellen dürften sie 
vielleicht der D, HaidingeriTiBB. angehören. 

An einem knolligen, sich am oberen Ende fingerförmig verästelnden Bruchstücke stehen die Sterne sehr 
regellos zerstreut. 

le. PoriUdea. 

Pontes Lam. 

1. P. Pellegrinii d'Ach. (Taf. 40, Fig. 9, 10). 
D*Achiardi Catalogo etc. p. 10. 

Die Übereinstimmung unserer Fossilreste mit der d'Achiardi'schen Species ist zwar sehr wahrschein- 
lich , kann aber doch nicht als über allen Zweifel erhaben betrachtet werden , weil die kurze Beschreibung 
d'Achiardi's einiger der hervorstechendsten Charactere keine Erwähnung thut, wie z. B. der nur wenig 
durchlöcherten Septa und der auffälligen Grösse der Kronenblättchen. 

Die. vorliegenden Bruchstücke deuten auf kleine zusammengedrückte lappig-ästige Polypenstöcke hin. 
Die grössten Stemzellen erreichen nur einen Durchmesser von 2 • 5 — 3 Millim. Sie sind unregelmässig poly- 
gonal oder mehr weniger gerundet-sechsseitig, sehr seicht vertieft und durch einen sehr niedrigen, aber ziem< 
lieh scharfen gemeinschaftlichen Rand geschieden, der von einzelnen Löchern durchstochen ist. 

Dankichrlften der mathanu-natarw. Gl. XXXIII. Bd. 3 
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Die Septallamellen , deren man 16 — 20 zählt, sind wenig ungleich^ im Allgemeinen^ besonders am äus- 
seren Ende, ziemlich dick, am oberen Rande mit scharfen Zahnhöckerchen und auf den Seitenflächen 
mit spitzigen Körnern besetzt. Sie werden. nur in ihrem mittleren Theile von einzelnen kleinen Löchern durch- 
bohrt. 

Einen grossen Theil der Sternfläche erfüllt ein Kranz von sechs verhältnissmässig grossen unregelmässi- 
gen höckerigen Körnern , welche die Kronenblättchen darstellen. In der Mitte derselben steht die wenig ent- 
wickelte Axe in Gestalt eines unregelmässigen oder höchstens 2 — 3 sehr kleiner Knötchen. An abgeriebenen 
Stellen erscheint sie schwach spongiös. 

Die Species scheint nicht selten vorzukommen. 

Litharaea M. Edw. et H. 

1. L. sp. 

Mit massig tiefen, 3 — 3-5 Millim. grossen polygonalen Stemzellen, die durch spärliches Cönenchym 
verbunden sind. Die Axe ist wenig entwickelt. Die dünnen Septa sind stark durchlöchert. Eine genauere 
Bef^timmung gestatten die schlecht erhaltenen Fossilreste nicht. 

19. mUeporidea. 

■illepora Lam. 

1. M. cylindrica Keuss. 

Heus 8 Paläontol. Stud. etc. I, p. 36, Taf. 15, Fig. 10. 

Sehr seltene Bruchstttcke. 

Heliopora Blainv. 

1. H. Bellardü J. Haime sp. (Taf. 51, Fig. 2, 3). 

Polytremaeis Bellardii J. Haime M6m. de la Boc. g6ol. de Fr. 2. sör. IV, 2, p. 289, Tab. 22, Fig. 7. ^ M. Edwards 
et H. Eist. nat. des corall. III, p. 233. — D*Achiardi Studio compar. etc. p. 30. 

Milhpora globularia Catul lo 1. C. p. 78, Tab. 17, Fig. 9. 

Die Species ist wohl zu der Gattung Heliopora zu rechnen, da selbst die Originalabbildung Haime's 
Septallamellen zeigt, die bei weitem nicht bis zum Stemcentrum reichen. Überhaupt ist nach meiner Ansicht 
die Trennung der Gattungen Heliopora und Polytremacis nicht sehr fest begründet, da ihr Hauptunterschied 
auf der sehr wandelbaren Länge der Septallamellen beruht. Die Zahl der Septa kann nicht zur Unterschei- 
dung dienen, da sie in den Sternen desselben Knollens je nach der Grösse und dem Alter derselben verschie- 
den ist. 

Die Species bildet Knollen bis zu 70 Millim. Durchmesser, bald flach und niedergedrückt , bald traubig 
oder selbst unregelmässig lappig oder fingerförmig ästig. Gewöhnlich sind sie mangelhaft erhalten. Die tie- 
fen runden Sternzellen stehen ziemlich weit und ungleich von einander ab. An besser erhaltenen Stellen wer- 
den sie von 14 — 16 kurzen Badialrippchen umgeben, welche sich als rudimentäre Septa in das Innere der 
Sterne fortsetzen. An den Enden der kurzen Verzweigungen sind die Sterne am kleinsten mit nur acht Septal- 
streifen. Auf den dickeren Theilen der Knollen erreichen dagegen einzelne Sterne die doppelte Grösse und 
stolion auf sehr flachen Erhöhungen. Die Oberfläche des Cönenchyms , das auf dem Querbruche sich als aus 
parallelen Köhrchen bestehend ausweist, ist fein und gedrängt porös. 

Von d'Achiardi wird die Species auch von Castelgoifiberto und S. Trinitji angeführt. J. Haime be- 
schreibt sie zuerst von Palarea. 



I 
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Azopora M. Edw. et H. 

1. A. ramea d'Ach. (Taf. 41, Fig. 7). 

D'Achiardi Catalogo etc. p. 11. 

Mir liegt von S. Giov. Ilarione nur ein Exemplar vor. Es ist ästig mit an den Enden zusammengedrück- 
ten, fast abgestutzten Asten. Die Oberfläche des ireichlichen fein schwammigen Cönencbyms zeigt regellos 
stehende feine Poren. Die sehr kleinen, um mehr als ihren Durchmesser von einander abstehenden Stern- 
zellen sind ebenfalls regellos gestellt und lassen nur hin und wieder Spuren von 6 Septis in Gestalt sehr kur- 
zer Kadialleistchen wahrnehmen. Die Axe bildet ein verhältnissmäsng dickes Bflndel. 

Die Species ähnelt, wie auch d'Achiardi bemerkt, im Ausseren sehr der Millepora depauperata Kss. \ 
bei welcher ich aber nie die geringste Andeutung einer Axe entdecken konnte. 



B. Val Bariloti bei Ronca. 

TroGhoGyathu M. Edw. et H. 

1. Tr. penxa nov. sp. (Taf. 54, Fig. 5). 

Fast immer niedrig, gerade und mit ziemlich breiter Anheftungsfläche versehen, daher nach abwärts nur 
massig verschmälert. Die meisten der zahlreichen Exemplare sind mannigfach verdrückt oder doch in wech- 
selndem Grade zusammengedrückt. Im normalen Zustande scheint dies jedoch nur wenig oder gar nfeht der 
Fall gewesen zu sein. Zwei vollständige Individuen boten nachstehende Dimensionen: 

Höhe Queraxcn d. Sternes 

I ^15^ n "2rMiilim. 

II 18 21-5 28-5 „ 

Der seicht vertiefte, im Normalzustande fast kreisrunde Stern bietet zahlreiche Septa dar (148 — 168), 
mithin ftlnf vollständige Cyclen nebst einem unvollständigen sechsten. Dieselben sind sehr gedrängt , fast 
gleich dick , im Allgemeinen dünn ; die jüngsten sehr kurzen reichen nicht weit vom Stemrande nach innen. 

Vor den ersten vier Septalcyclen stehen deutliche langgestreckte Kronenblättchen mit sehr flach bogen- 
förmigem oberen Rande, von welchen die abwechselnden etwas weiter nach aussen gerückt sind, so dass die 
Kronenblättchen einen doppelten Kranz bilden. 

Die Aussenwand des Polypenstockes ist mit gedrängten, fast gleich schmalen gekörnten Längsrippcheo 

bedeckt. 

■ 

istraea Lam. p. pte. 
1. A. funesta Brongn. 

Brongniart Sur les terr. ealc trapp, da Vicentin, p. 81, Tab. 5, Fig. 16 (non Miohel. teste d^ Ach.). — M. £d-. 

war da et H. Hist nat des corall. II, p. 511. 
Sideroitraea funMta d*Archiac etJ. Haime Anim. fo88. du groupe numm. de Tlnde, p. 192. 

Flache Knollen mit wenig gewölbter Oberseite , oft deutlich aus über einander gelagerten Schichten zu-, 
sammengesetzt. Die polygonalen, 3-5 — 4 Millim. grossen, sehr seicht vertieften Sterne werden durch niedrige 
stumpfe Zwischenwände geschieden. Gewöhnlich sind dieselben aber in Folge der Abreibung gar nicht be-. 
merkbar und dann sieht die Koralle einer Thamnastraea sehr ähnlich. 

Man zählt in den Sternen gewöhnlich 29 — 36 sehr gedrängte und dünne Septallamellen , deren jüngere 
sich an ihrem inneren Ende oft mit den älteren verbinden. Am freien Rande sind sie sehr fein und regelmässig 
gekörnt. Ihre Seitenflächen werden durch zahlreiche^ dünne^ sehr kurze Endothecallamellen verbunden. Die 
Axe ist kömig und wenig entwickelt. 



> Reuss Oberburg, p. 29, Taf. 9, Fig. 2—5. 

3* 
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D'Achiardi führt die Species auch von S. Giov. Ilarione an. Nach J. Haime kömmt sie im Hala- 
Gebirge in Ostindien vor. 

Thamnastraea Lesauv. 

1. Th. eooaenica nov. sp. 
Siehe pag. 15. 

Heliopora Blainv. 

L H. Bellardii J. Haime sp. * 

Siehe pag. 18. — Sehr seltene und schlecht erhaltene Bruchstücke. 



C. Tiefere SchicliteiL von Costalimga. 

Flabellum Less. 

1. Fl. oligophyllam nov. sp. (Taf. 41, Fig. 8, 9). 

Die Species nähert sich sehr dem FL coatatum Bell. % ist aber immer kleiner nnd besitzt eine geringere 
Zahl von Septallamellen. Das verkehrt-kegelförmige, stark zusammengedrückte Gehäuse trägt am zugespitz- 
ten unteren Ende eine kleine Anheftungsstelle. Die scharfwinkeligen Seitenränder breiten sich nur hier und 
da in kleine winklige Lappen aus. 

' Die Aussenseite ist von einer mit ungleichen wellenförmigen Streifen bedeckten Epithek umhüllt und 
lässt flache, durch schmale und seichte Furchen geschiedene Längsrippchen wahrnehmen. Bisweilen treten 
auf jeder Seitenfläche zwei, selten mehrere breite und stumpfe Längsrippen stärker hervor, während sie an 
anderen Individuen beinahe gänzlich fehlen. 

Der elliptische Stern ist an seinen Enden winklig. Das Yerhältniss seiner Axen erhellt aus nachstehen- 
den , den vollständigsten zwei Exemplaren entnonunenen Messungen : 

Höhe d. Polypariums Stemaxen 

1 15 13 : 7 Millim. 

II 15 10-5 : 7 „ 

Immer sind nur drei Cyclen von Septallamellen vorhanden , von welchen zwölf ziemlich dicke bis in die 
Sternmitte reichen und sich dort zu einer trabeculären Axe verbinden. Zwischen denselben liegen abwech- 
selnd eben so viele sehr kurze. Nie sah ich eine Spur von Lamellen des vierten Cyclus. 

Nicht selten in den Mergeln von Costalunga. 

Placosmilia M. E d w. et H. 

1. PL büobata d'Ach. 

Siehe pag. 7. 

In den Mergeln von Possagno und Costalunga, sowie in der TuflTbreccie von 8. Giov. Ilarione. 

Pattalopkyllia d'Ach. 

1. P. subinflata d'Ach. (Taf. 38, Fig. 1-4). 

D'Achiardi l. c. II, p. 3; I, Tab. 1, Fig. 6. 
TurbinoUa subinßata Catullo 1. c. p. 31, Tab. 2, Fig. 2. 
Turbinolia aubbi/obata CatuUo 1. c. p. 31, Tab. 2, Fig. 3. 
TurbinoUa turgiduJa CaluUo 1. C. p. 32, Tab. 2, Fig. 6. 



1 Michel in Iconogr. zoophyt. p. 83, Tab. 61, Fig. 10. 
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Die Exemplare von Costalunga stimmen mit der von d' Achiardi gebotenen Beschreibung in den mei- 
sten Kennzeichen Uberein. Sie besitzen eine Höhe von 31— 36 Millim. , während die Querdurchmesser des 
oberen Endes 26—33 und 20 — 24-5 Millim. betragen. Ich füge hier die Abmessungen einiger Individuen bei. 

Höhe Querdarchmesser 

I. . . . 736^ ^33 ^""24^ Millim. 

II — 26-5 20 „ 

III 31 28 21 „ 

IV 32 - , - 

Nach abwärts verschmälert sich das Gehäuse zur stumpfen Spitze, die fast an allen Exemplaren eine 
kleine Bmchfläche zeigt. An einem Individuum bildet jedoch das untere Ende einen kurzen dünnen Stiel, wel- 
cher eine deutliche Anheftungsfläche trägt. Dasselbe ist überdies beinahe gerade, während alle übrigen in 
der unteren Hälfte in der Richtung der kürzeren Queraxe schwach gekrümmt sind. Die Aussenwand ist bis 
zur Spitze herab mit gedrängten , feinen , wenig ungleichen Längsrippchen bedeckt , welche am Rücken fein 
und einreihig gekörnt sind und sich nach oben hin durch Einsetzen neuer vermehren. 

Der Stern ist gewöhnlich elliptisch, selten rundlich; öfter dagegen wird er durch eine Einbiegung auf 
den breiteren Seiten oder doch auf einer derselben unregelmässig. Übrigens ist er seicht concav; nur die 
Mitte senkt sich tief ein, was leicht zu der auch von d'Achiardi getheilten Ansicht führen kann, es sei 
keine Axe vorhanden. Verticalschnitte lehren jedoch, dass der innere Rand der Kronenblättchen bis zu be- 
trächtlicher Tiefe frei und senkrecht abfällt und dass erst in diesem tiefen Niveau eine grob-spongiöse Axe 
zum Vorschein kömmt. 

Der Stern zeigt sehr zahlreiche und dicht gedrängte dünne Septallamellen. In einem Exemplare zählte 
ich deren 1 38 , mithin flinf vollständige Cyclen nebst einem unvollständigen sechsten Cyclus. Sie sind auf 
ihrem flach-bogenförmigen oberen Rande fein und regelmässig gezähnt und auf den Seitenflächen mit feinen 
Höckerchen besetzt, welche auf dem oberen Theile der Septa in senkrechte erhabene Linien zusammenfliessen. 

Di§ zahlreichen Kronenblättchen sind dünn, aber lang, mit bogenförmigem und gleichwie an den Septis 
gezähneltem Oberrande. Sie stehen offenbar in mehreren Kreisen in verschiedenem Abstände von der Axe. 
Vor den am meisten und gleichmässig entwickelten primären und secundären Septis befinden sich die gröss- 
ten Kronenblättchen, welche auch am weitesten nach innen vorgeschoben sind. Einen etwas weiter nach 
aussen gerückten Kreis bildet eine gleiche Anzahl von Blättchen, die vor den tertiären Septis stehen. Endlich 
beobachtet man auch noch vor den Septis des vierten Cyclus Kronenllättchen, welche am kürzesten und zu- 
gleich am weitesten nach aussen vorgeschoben sind. Aber alle erscheinen nicht nach Art der echten Kronen- 
blättchen als selbstständige Bildungen, sondern stellen gleichsam nur Lappen des inneren Endes des Septal- 
randes dar, welche von demselben nur durch einen seichten Ausschnitt gesondert sind. 

Die Species scheint häufig zu sein. Sie liegt in zahlreichen Exemplaren vor aus den tieferen Schichten 
von Costalunga und von der Via degli Orti im Valle Organa. 

Cyclolitopsis nov. gen. 
L C. patera Menegh. sp. 

Siehe pag. 15. 

Häufig in den tieferen Schichten von Costalunga; wird von d'Achiardi aus dem Valle Organa an- 
geflihrt. 

Cycloseris M. Edw. et H. 

1. C. Ferezi J. Haime. 



Siehe pag. 16. 

In den grauen Mergeln des Valle Organa. 
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B. Die fossilen Anthozoen der Schichten von Ronca. 

Lange Zeit war mir aus den dunkeln Toffen von Ronca nur eine fossile Korallenspecies bekannt, die 
von mir schon früher * beschriebene Astrangta prtncepa Rss., welche Schalen von Stromhus Fortist oder an- 
deren Mollasken incrustirend überzieht. In der jüngsten Zeit stieg durch nene Untersuchungen des in der 
k. k. geol. Reichsa^stalt vorhandenen Materials die Zahl der Anthozoen dieses Fundortes auf neun, von wel- 
chen jedoch eine Placosmüia nur generisch bestimmt werden konnte. Die übrigen sind : Paracyatkus Hon- 
caefisis d'Ach.f Trochosmilia partmla Rbs.j Stylocoenia monticularia Schweig g. Sp.^ Goniastraea Cocchit 
d' A c h., Aatraea funesta B r o n g n., Porites Pellegrinü d' A c h. und Heltopora Bellardn J. H. sp* 

Durch d'Achiardi's Angaben wird diese Zahl noch vermehrt, denn derselbe führt von Ronca noch 
an ': Trochocyathus sinuoaus Brongn. sp., Tr. aequicoatatiis Schaur. sp., 7V. irregularia M. Edw. et H., 
ParacyatKua Spinellii ^ kc\i,^ Flabellum appefidioulatum Brongn. Sf., Blaatotrochua j>rohf er d' Ach., Pa- 
raamMa cingiUata Caf. sp., Sptnellia pulchra d'Ach. , Stylopkora diatana Leym. sp., Poritea microtheca 
d'Ach., Pocillopora infundibulifo^^mia Cat. sp. Diese Species dürften aber in Beziehung auf ihren Fundort 
nicht durchgehends über allen Zweifel erhaben sein; ja einige, wie Trochocyathua ainuoauaj Tr. aequtcoata- 
tua und Flabellum appendiculatum , stammen sicher nicht von Ronca , sondern aus den grünen Tuffen von 
Sangonini, welche wegen ihrer gleichen Färbung auch von d'Achiardi vielfach mit jenen von Ronca ver- 
wechselt worden sind. Ob alle übrigen Arten wirklich den Schichten von Ronca angehören , muss ich unent- 
schieden lassen. Es wäre leicht möglich , dass manche derselben den dunkel gefärbten Tuffbreccien von 
S. Giovanni Ilarione, in welchen sie wirklich auch vorkommen, entnommen sein könnten. Ich selbst habe 
nur jene Species anfuhren zu dürfen geglaubt, die wirklich direct aus den Tuffen von Ronca gesammelt wor- 
den sind. 

Doch wenn wir unsere Betrachtung auch nur auf diese Species beschränken , kann die grosse Analogie 
der kleinen Korallenfauna von Ronca mit jener von S. Giov. üarione nicht übersehen werden. Sie wird da- 
durch noch auffallender, dass vier Arten (Oom'aatraea Cocchü) Aatraea funeata, Poritea Pellegrinü und He- 
Uopora Bellardii) beiden Faunen gemeinschaftlich sind. 

Diese Verhältnisse führen zu dem Schlüsse, dass dieselben einer gleichen oder doch nur wenig verschie- 
denen Zeitepoche angehören. Es wird dies durch die Lagerungsverhältnisse bestätigt, denn diese ergeben, 
dass die Schichten von Ronca und von S. Giov. Ilarione demselben Schichtencomplexe angehören, und dass 
erstere — die Zone des Strombua Fortiai — , der unteren Basalt- und Tuffzone angehörig, ein wenig unter- 
halb der Schichten von Giov. Ilarione liegen. Sie sind also etwas älter als diese, nicht aber jünger, wie 
d'Achiardi (1. c. p. 33) behauptet. 

Paracyathas M. Edw. et H. 

1. P. Roncaensis d'Ach. (Taf 53, Fig. 6). 
D'Achiardi Corall. foss. I, p. 19, Tab. 1, Fig. 5. 

Der niedrige cylindrische Polypenstock sitzt mit etwas ausgebreiteter Basis fest. Das besterhaltene der 
vorliegenden Exemplare ist nur 9 Millim. hoch bei einem Breitendurchmesser von 14 Millim. Die Aussen- 
wand bedecken zahlreiche gedrängte, abwechselnd etwas dickere, gekörnte Längsrippchen. In dem seicht 
vertieften kreisrunden Sterne zählte ich 104 im Allgemeinen dünne Septalblätter , von welchen 26 bis zur 
Axe reichen und sich zugleich, obwohl nur wenig, über den Septalrand erheben, so dass zwischen je zwei 
derselben immer drei kürzere eingeschaltet sind. Es sind daher nur wenige Lamellen eines sechsten Cyclus 



1 Reu SB Paläont. Stud. I, p. 32, Taf. 4, Fig. 1. 
3 Studio comparat. p. 32. 
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varhanden. Die Axe ist massig entwickelt, gekörnt. Von den Kronenblättehen habe ich nur Spuren wahr- 
genommen. 

Ob P. Spinellii d' Ach. * von unserer Art wirklich speciell verschieden sei, erscheint bei den angefahrten 
wenig bedeutenden, nur quantitativen Unterschieden sehr zweifelhaft. 
Die Species scheint sehr selten zu sein. 

i 

Trockosmilia M. Edw. et H. 

L Tr. panmla nov. sp. (Taf. 54, Fig. 3, 4). 

Der nur 8—13 Millim. hohe zusammengedrückte Polypenstock verschmälert sich nach abwärts nicht oder 
nur massig und war mit ausgebreiteter Basis aufgewachsen. Die Aussenwand ist mit gedrängten, abwech- 
selnd etwas dtlnneren, fein gekörnten Lttngsrippchen bedeckt, über welche hier und da einzelne ringförmige 
Epithecalstreifen verlaufen. 

Der seichte Stern ist elliptisch (Axen wie 10 : 6—7). Vier Septalcyden, von denen der letzte in einigen 
Systemen fehlt. 62 — 64 Septa, unter welchen 14 — 15 bis zum Centrum des Sternes reichen, dicker sind und 
den Stemrand beträchtlich überragen. Zwischen je zwei derselben sind meistens drei, selten fllnf kürzere 
und dünnere eingeschaltet. Ihre Seitenflächen sind sehr fein gekörnt. 

Placosmilia M. Edw. et H. 

Es liegt nur ein unvollständiges Exemplar vor,^ das auf einem Knollen von Qoniastraea Cocchii festsitzt 
Es könnte wohl mit PL elliptica Menegh. übereinstimmen, jedoch sind Beschreibung und Abbildung dieser 
Species so ungenügend, dass sie eine genauere Vergleichung nicht gestatten. 

Der Polypenstock ist 15 Millim. hoch, nach abwärts kegelförmig verschmälert, sehr schwach gebogen 

* 

und auf der Aussenseite mit gedrängten wenig ungleichen Längsrippchen bedeckt, die durch einzelne kreis- 
förmige Anwachsringe unterbrochen werden. Der Stern, dessen Axen 9 und 11*5 Millim. messen, ist ziem- 
lich tief. Die Axe stellt eine massig verlängerte Lamelle dar. 84 Septa, von denen 12 am stärksten ent- 
wickelt sind. Jene des dritten Cyclus reichen zwar auch bis zur Axe, sind aber dünner; die Septa des ftinf- 
ten Cyclus dagegen sind sehr kurz und dünn. 

Astrangia M. £ d w. et H. 

L A. princeps Reuss. 

Reu 88 Palftont. Studien. I, p. 32, Taf. 14, Fig. 1. 

Sehr selten. 

Stylocoenia M. E d w. et H. 

1. st monticularia Schweigg. sp. 

M. Edwards et H. Hist nat. des coralL II, p. 263. — British. fo88. Corals, p. 32, Tab. 5, Fig. 2. 

Sie ist sehr schlecht erhalten, daher die Species nicht mit völliger Sicherheit zu bestimmen. Von den bei 
S. Giov. Ilarione vorkommenden Formen (St. macrostyla Rss.) unterscheidet sie sich durch die kleineren un- 
regelmässigeren Knollen, sowie durch die kleineren Sterne und Randsäulchen. 

fioniaatraea M. Edw. et H. 

L 0. CoGchii d'Ach. 

Siehe pag. 14. — Ziemlich häufig bei Ronca. 



^ D'Achiardi CoraU. fosa. I, p. 19, Tab. 1, Fig. 4. 
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Astraea Lam. propte. 

1. A. funesta Brongn. 
Siehe pag. 19. 

Pontes Lam. 

1. P. Pellegrinü d'Ach. 

Siehe pag. 17. — Ganz tibereinstimmend mit den Exemplaren von S. Giov. Ilarione. Häufige kleine zu- 
sammengedrückte lappig-ästige Bruchstllcke. 

Heliopora Blainv. 

1. H. Bellardii J. H. sp. 

Siehe pag. 18. — Seltene schlecht erhaltene Bruchstücke. 



C. Nachträge zu den ersten zwei Abtheilungen der paläontologischen Studien. 

Die neuen von der k. k. geologischen Reichsanstalt veranlassten Aufsammlungen fossiler Korallen im 
Vicentinischen haben ein reiches und schönes Material zur Fortsetzung der Untersuchungen über die Antho- 
zoen besonders der Schichtengruppe von Castelgomberto , welche in der ersten Abtheilung meiner Monogra- 
phie besprochen worden sind, geliefert. Vorzugsweise von Sta. Trinitä, und von Mte. Carlotta, zum Theile von 
neuen Fundstätten, sind zahlreiche sehr schön erhaltene Formen hinzugekommen. Es gelang dadurch nicht 
nur , über manche schon früher besprochene Species neue gründlichere Aufschlüsse zu gewinnen , sondeni 
auch eine nicht unbeträchtliche Anzahl neuer Arten nachzuweisen, durch welche das Bild der Korallenfauna 
der betreffenden Schichten wenngleich nicht geändert, aber doch wesentlich vervollständigt wurde. 

Ich gebe auf den nachfolgenden Seiten zum Behufe der Ergänzung das Verzeichniss und die Beschrei- 
bung dieser Species. 

I. ABTHEILUNG (1868). 

> 

A. Monte Grumi. 

Ad pag. 11 : 

Troohosmilia profunda Kss. (Taf. 54, Fig. 2). 

* _ 

Unter diesem Namen habe ich früher 1. c. ein Exemplar dieser Species beschrieben und Taf. 2, Fig. 1 
abgebildet, welches keinen Epithecalüberzug wahrnehmen Hess. Da aber die mir jetzt vorliegenden, tlbri- 
gens vollkommen übereinstimmenden Exemplare mit einer deutlichen Epithek versehen sind , so muss die 
Species in die Gattung -Ept^wne&a From. übertragen und mit dem Namen Epiamilia profunda belegt 
werden. 

Früher hatte ich derselben Species ein 1. c. Taf. 1, Fig. 1 abgebildetes kurz gestieltes Individuum zuge- 
sellt, welches neueren Untersuchungen zufolge als ein Jugendexemplar einer anderen Art, Atr Trochosmt- 
ha acutimargo nov. sp. zu betrachten ist. Die 1. c. gebotene Diagnose von Episnn'h'a profunda muss daher 
umgestaltet werden. 

Das Gehäuse ist zusammengedrückt, verschmälert sich nach abwärts nur langsam und wenig und war 
mit ziemlich breiter Basis aufgewachsen. Die Höhe misst 37—46 Millim. Die Aussenwand ist mit starken 
wulstigen Epithecalringen , die nicht weit von einander abstehen, besetzt. In ihren Zwischenräumen erkennt 
man gedrängte feine, wenig ungleiche Längsrippchen. Der Stern ist elliptisch (21 — 24 : 13 — 16 Millim.) und 
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am Rande etwas zusammengezogen. Sehr zahlreiche gedrängte, wenig ungleiche Septa (112 — 114). Zwischen 
je zwei wenig dickere pflegen 3 — 7 dUnnere eingeschoben zu sein. 
Die Species kömmt auch am Mte. Carlotta vor. 

Ad pag. 13. 

■ontlivaltia Lamx. 

1. M. Orumi Cat. sp. 

Caryophyllia Orumi Catullo 1. c. p. 45, Tab. 6, Fig. 2. 

In den Castelgomberto-Schichten, sowie in den tieferen Niveauos, kommen zahlreiche sehr schlecht er- 
haltene Exemplare von Einzelkorallen vor, bei welchen sich selbst die Gattung, welcher sie angehören, nicht 
mit Sicherheit bestimmen lässt. Manche stimmen jedoch mit der oben bezeichneten Species so vollkommen 
Uberein, dass über die Zusammengehörigkeit beider kein Zweifel obwalten kann. 

D'Achiardi hat die Caryophyllia Orumi C, sowie die C. pedata Cat. % die C. globtdaris Cat. ^ und 
mit einigem Zweifel auch die C dolium Cat.' mit Montlivaltia Brongniartana M. Edw. et H. *, als deren 
Fundort irrthtimlich Ronca angeführt wird, vereinigt. Es dürfte dies jedoch noch manchem Bedenken unter- 
liegen. Einerseits ist es zweifelhaft , ob sämtliche von d'Achiardi zusammengefasste Formen , deren Cha- 
ractere durchgehends sehr unvollständig erkannt werden können , wirklich derselben Species angehören ; 
anderseits ist M. Brongniartana selbst von M. Edwards so unvollständig und unsicher characterisirt, dass 
sich die ihr zugeschriebenen Merkmale bei vielen MontUvaltia-kritn wiederfinden. Eine Identificirung anderer 
Formen mit derselben ist daher immer misslich. Ich habe es deshalb vorgezogen, von M. Brongniartana ganz 
abzusehen und die von mir untersuchten Formen nur auf Jlf. Grumi CsLt sp., mit welcher sie vollständig über- 
einstimmen, zu beziehen. 

Sie erreichen eine Höhe von etwa 70 Millim. bei 28 — 30 Millim. grösster Dicke , sind fast cylindrisch, 
wenig zusammengedrückt, aber durch zahlreiche seichte kreisförmige Einschnürungen etwas wulstig. Über 
die stellenweise höckerigen schmalen ungleichen Längsrippen verlaufen einzelne Epithecalringe, — wahr- 
scheinlich die Reste einer früher zusammenhängenden Epithek. Der Stern ist sehr mangelhaft erhalten ; die 
Axe rudimentär. Man zählt beiläufig 96 dünne, ungleiche Septa, welche durch zahlreiche Endothecalblättchen 
verbunden werden. 

Am Monte Grumi und bei S. Trinitä. 

Ad pag. 14. 

Trochoseris M. Edw. et E. 

2. Tr. difformis Rss. 

Reu 88 Paläont. Studien, I, p. 50, Taf. 9, Fig. 8. 

Schlecht erhaltene und nicht mit völliger Sicherheit bestimmbare Exemplare. 

Cyathoseris M. Edw. et H. 

I. C. applanata nov. sp. 

Von Mte. Grumi liegen mir zwei Exemplare vor, ganz übereinstimmend mit jenen von Mte. Carlotta, 
welche weiter unten beschrieben werden sollen. 



1 Catullo 1. c. Tab. 5, Fig. 3. 

2 Catullo 1. c. Tab. 6, Fig. 8. 
» Catullo 1. c. Tab. 6, Fig. 4. 

^ Hist. nat. des corall. 11, p. 300. 

Denkacbrlfton der mathem.-natnnr. Cl. XXXIII. Bd. 
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Ad pag. 44. 

B. Riva mala di Mte. Viale. 

TrochosmiUa sabonrvata Rss. 

Kleine Exemplare, gleichwie bei Oberburg in Steiermark. 

Irtrocoenia M. Edw. et H. 

1. A. mioropora Mi cht. sp. (Taf. 45, Fig. 4, 5). 

Stylophora micropora E. Sismonda Mat^r. pour servir a la palöontol. da terr. tert. da Piömont, II, in Memorie della 
reale Acad. delle scienze di Torino. Ser. 2. Tom. 25. 1871, p. 313, T. 3, Fig. 3. 

Die Species, welche ich auch unter den Fossilien von S. Trinitä erkannte, stimmt offenbar mit den 
durch Michelotti beschriebenen Formen von Sassello überein. Sie gehört aber ohne Zweifel zu Astrocoe- 
m'a, nicht zu Stylophora, da sie keine Spur eines dermischen Cönenchyms darbietet, vielmehr die Zellen- 
röhren unmittelbar mit ihren Wandungen verwachsen sind. 

Sie besitzt unter allen bekannten Astrocoenta-Arttn die kleinsten Sterne , denn ihr Durchmesser beträgt 
kaum 1 Millim. Sie bedecken, dicht an einander gedrängt, die gewölbte Oberfläche bis 0'13 m. grosser halb- 
kugeliger Knollen. Sie sind polygonal, massig tief und werden durch einen in wenige Körner zerschnittenen 
gemeinschaftlichen Rand von einander geschieden. Es sind nur zwei Septalcyclen vorhanden ; aber nur die 
sechs primären Septa reichen bis zu der schlanken griffeiförmigen Axe ; die secundären sind sehr kurz. Die 
dünnen Endothecallamellen stehen in geringen ziemlich gleichen Abständen. 

Heliastraea M. Edw. et H. 

1. H. Bouöana Rss. 

Meistens mit etwas kleineren Sternen , als von Mte. Carlotta. 

Podabacia M. Edw. et H. 

1. P. patula Micht. sp. (Taf. 46, Fig. 4). 

D'Achiardi Oatalogo etc. 1868. p. 73. 

Thamnaairaea patula Michelotti Etudes sur le miocöne inf. de T Italic sept. 1861, p. 45, Tab. 4, Fig. 3, 4 (descr. pes- 

sima). 
Podabacia priaea ReusÄ Oberburg, 1864, p. 2ö, Taf. 6, Fig. 3—5; Taf. 7, Fg. 1—3. — Paläont. Stud. I, 1868, p. 61. 

Am letztgenannten Orte (vorgelegt in der Sitzung d. kais. Akad. vom 18. Juli 1867) habe ich schon auf 
die Identität mit Thavmastraea patula Micht. hingedeutet. Von Mte. Viale liegen mir jetzt grosse Bruchstücke 
der dünnen tellerförmigen Ausbreitung mit zahlreichen genäherten, in unregelmässigen Reihen stehenden, un- 
vollständig umschriebenen Sternen vor. 

Ad pag. 45. 

F. Monte di Carlotta. 

Trochosmilia M. Edw. et H. 

1. Tr. acutimargo nov. sp. (Taf, 43, Fig. 3— 7j. 

Es liegen zahlreiche wohlerhaltene Individuen vor, von den kleinsten Jugendformen an bis zum grossen 
ausgebildeten Individuum. Der Polypenstock war auf einem längeren oder kürzeren, dickeren oder dünneren, 
bisweilen verbogenen Stiele aufgewachsen und breitet sich oben rasch zu einem selten rundlichen, meistens 
verlängerten, zuweilen nierenfömiig gebogenen , schüsseiförmig vertieften Kelche aus, der von einem schar- 
fen einfachen , selten etwas gelappten Rande umgeben ist. Die Dimensionen ergeben sich aus den nachste- 
henden Messungen von acht tbeils grösseren, theils kleineren Individuen: 
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Höhe 
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. . . 18 


2. 


, . . 30 


3 . 


. .34 


4 . . 


, . . 40 


5 . . 


. .41 


6 . . 


. . 43 


7 . . 


. . .47 


8 . . 


. . . 56 



QuerdarchmesBer 
des Kelches 


18* 


17 MilUm. 


25 


23 „ 


46 


38 „ 


39 


30 „ 


39 


24-5 „ 


56 


41 „ 


50 


45 „ 


56 


27 „ 



Der Stern ist in der Mitte ziemlich stark vertieft nnd zeigt keine Spur von Axe. Die Septallamellen sind 
im Allgemeinen dünn and in grosser Zahl vorhanden. Ihre Länge wechselt nach dem Cyclus , welchem sie 
angehören. An dem Exemplare Nr. 2 zählte ich am Rande 164 Septa (mithin fünf Cyclen nebst einem unvoll- 
ständigen sechsten). Dagegen besitzt das weit grössere Individuum Nr. 7 204 Septa, und Nr. 6 240 Septa, 
so dass neben sechs vollständigen Cyclen noch Lamellen eines beginnenden siebenten Cyclus auftreten, 
welche jedoch sehr dttnn und kurz, nur auf die Nähe des Sternrandes beschränkt sind. 

* Die Aussenwand des Polypenstockes ist von der Basis an mit gedrängten^ gewöhnlich abwechselnd etwas 
niedrigeren Längsrippchen bedeckt, welche gekörnt sind und nur in ihrem obersten Theile schärfer hervor- 
treten. Daselbst schieben sich auch viel kürzere, sehr dünne Rippchen zwischen dieselben ein. 

Ein etwas zusammengedrücktes jugendliches Exemplar habe ich früher ^ irrthümlich unter dem Namen 
Trochoamilia profunda beschrieben und abgebildet. 

Ich habe die Species bisher vom Mte. Carlotta , von der Fontana bona di San Lorenzo und vom Mte. 
Grumi zu untersuchen Gelegenheit gehabt. 

Coelosmilia M. E d w. et H. 

1. C. eUiptica Rss. (Taf. 46y Fig. 1—3). 

Renas Palftont. Studien, I, p. 12, Taf. l, Fig. 5. 

Ein kleineres Exemplar habe ich schon früher vom Mte. Grumi beschrieben ; jetzt liegen mir zahlreiche 
grössere, aber meistens schlecht erhaltene Exemplare vom Mte. di Carlotta vor. Manche derselben ziehen sich 
rasch zum unteren Ende, das mit ziemlich breiter unregelmässiger Fläche festgesessen ist, zusammen ; andere 
verschmälern sich nur allmälig zu einem längeren und dünneren Stiele. Ich lasse hier die Abmessungen je 
eines Individuums aus beiden Gruppen folgen. 

Höhe Breitendurchmesser 

I . . . .^48^ 'öiTsTMülim. 
II .... 60 50 : 27 „ 

Bisweilen ist das untere Ende auch etwas gebogen. Die Aussenwand ist in ihrer unteren Hälfte oder 
selbst noch höher hinauf, bis zum oberen Drittheil, glatt, ungerippt. Das obere Ende dagegen zieren zahl- 
reiche, sehr ungleiche Längsrippchen, von Welchen 50 — 60 viel stärker, selbst kantig vorzuspringen pflegen, 
während am Stemrande zwischen je zwei derselben 1 — 3 mitunter sehr feine eingeschoben sind. 

Der Stern ist elliptisch, mehr weniger verlängert, öfters verbogen, bisweilen selbst etwas gelappt. Die 
ganzrandigen dünnen Septa sind zahlreich. Von denselben erreichen 38 — 42 das stark vertiefte Stemcentrum, 
zwischen deren zweien ein oder häufiger drei kürzere und niedrigere eingeschaltet sind. In letzterem Falle 
sind die zwei seitlichen sehr dünn und kurz, nur auf die Nähe des Kelehrandes beschränkt. 

Keine Spur von Axe. Zahlreiche ziemlich nahe stehende Endotheoallamellen. 

Eines der vorliegenden Exemplare ist proliferirend. 



1 Paläont. Studien, I, p. il, Taf. l, Fig. l. 
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Stephanosmilia nov. gen. 

1. st annulata Rss. (Taf. 46, Fig. 5, 6; Taf. 47, Fig. 3—5). 

Cyathophyllia annulata Reuss Paläont. Studien, I, p. 42, Taf. 1, Fi^. 10. 

Wenn man sich an die jetzt geltende Diagnose von Trochocyathus hält , stimmt unser Fossil grössten- 
theils damit ttberein. Die Septa besitzen einen ganzen, ungezähnten Oberrand; die Septalkammern bilden 
durch Endothecaldissepimente nicht unterbrochene Höhlungen und die Axe wird von Kronenblättchen ver- 
schiedener Grösse umkränzt. Geht man jedoch etwas genauer in die Untersuchung des Fossiles ein, so ergibt 
sich Manches, das sich mit den Characteren der echten Trochocyathus-kri^n nicht wohl verträgt. Abgesehen 
von der ungewöhnlich grossen Anzahl der Septa (6 Cyclen), erscheinen auch die Kronenblättchen als keine 
selbstständigen Bildungen, sondern werden, gleichwie bei Ceratocyathus Seg. und PattalophylUa d'Ach., 
nur durch seichte Einschnitte von den Septallamellen gesondert , stellen also gleichsam nur Fortsätze dersel- 
ben dar. Endlich sind noch Spuren einer unvollkommenen Epithek vorhanden. Diesen Kennzeichen entspre- 
chend wird unsere Koralle weit eher den Trochosmilideen sich anschliessen, wohin Pourtalös* auch Cera- 
tocyathus versetzt. Der Mangel an Endothecallamellen kann keinen Gegengrund abgeben, da dieselben auch 
bei anderen Trochosmilideen rudimentär sind , ja fast gänzlich fehlen. Auf die geringe Bedeutung dieses 
Merkmales hat auch schon Pourtal^s hingewiesen ^ 

Den eben erörterten Momenten Rechnung tragend, habe ich es vorgezogen, die besprochenen Fossilreste 
zum Typus einer gesonderten Gattung in der Reihe der Trochosmilideen zu erheben, welcher ich den Namen 
Stephanoamilia beilege. Vielleicht werden derselben auch manche der bisher als Trochocyathus beschriebe- 
nen Formen zugewiesen werden müssen , welche ebenfalls mit sehr zahlreichen Septis versehen sind und im 
Habitus von den typischen Trochocyathen abweichen. Sie sind in der Regel zu mangelhaft erhalten, als dass 
man eine genauere Untersuchung der Kronenblättchen daran vornehmen könnte. 

Der stets einfache Polypenstock hat eine sehr wechselnde Gestalt. Im Allgemeinen ist er verkehrt-kegel- 
förmig, bald länger, bald kürzer, oft verbogen, an dem unteren Ende etwas gekrümmt und mit einer grösse- 
ren oder kleineren Anheftungsfläche versehen. Seine Höhe schwankt zwischen 21 und 50 Millim. Kürzere 
Exemplare sind bisweilen, wenngleich selten, am oberen Ende breiter als hoch. So messen z. B. an einem 
Exemplare von 28 Millim. Höhe die Queraxen des Kelches 34 und 25 Millim. 

Über die Aussenwand verlaufen einzelne schmale unregelmässige Epithecalringe , die zuweilen nahe an 
einander rücken, in anderen Fällen weiter von einander abstehen. Diese unterbrochene Epithek würde eben- 
falls einen Grund für die Sonderung von der Gattung Trochocyathus liefern. Im Übrigen ist die Aussenseite 
mit zahlreichen gedrängten, fast gleichen, fein gekörnten Längsrippchen bedeckt, von welchen die den pri- 
mären und secundären Septis entsprechenden in der Nähe des Kelches mitunter stärker hervorragen. Je zwei 
derselben schliessen 7 — 9 — 11 niedrigere Rippchen ein. 

Der Stern ist selten kreisrund , meist elliptisch , seicht vertieft. Seine Queraxen verhalten sich wie 
21—25 : 25—34. Gewöhnlich ist er etwas kleiner, als der zunächst darunter liegende Theil des Gehäuses, 
das sich am oberen Ende wieder etwas zusammenzieht. 

Die nicht sehr entwickelte tief liegende Axe ist schwach verlängert und auf der oberen Fläche ziemlich 
fein und unregelmässig gekörnt. 

An dem besterhaltenen Individuum zählte ich 115 Septa mit ungezähntem Oberrande. Die primären und 
secundären reichen bis zur Axe , sind beträchtlich dicker als die übrigen und ragen mit ihrem flach bogenför- 
migen Rande über dieselben hervor. Auf den Seitenflächen sind sie mit in beinahe verticalen Reihen stehenden 
zusammenfliessenden Körnern besetzt. Die übrigen Septa sind in ihrem äusseren Theile beinahe gleich dick. 



1 Illustrated catal. of the mus. of compar. zool. IV. Deep Sea Corals, p. 19. 

2 L. c. p. 18. 
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An dem erwähnten Exemplare umfasst das eine der 12 scheinbaren Systeme 5, vier zeigen 7, fünf 9 und 
zwei 11 Septa. 

Vor den Septis der ersten vier Cyclen liegen ziemlich breite, ganzrandige, sehr flach bogenförmige Ero- 
nenblättchen. Die primären und secundären sind am dicksten und breitesten und zugleich am weitesten nach 
innen gerückt. Die zwölf tertiären sind dünner, etwas kürzer und stehen weiter von der Axe ab. Noch weiter 
nach aussen gerückt sind die 24 quatemären Kronenblättchen , welche zugleich am dünnsten und kürzesten 
sind. Die Kronenblättchen bilden daher, gleichwie bei Trochocyathus ^ mehrere (3) Kreise. — Keine Endo- 
thecallamellen. 

Unter den ziemlich zahlreichen Exemplaren von der Fontana bona di San Lorenzo befindet sich eines, an 
welchem zwei Individuen seitlich verwachsen sind oder vielleicht ein zweites Individuum im Begriffe ist, sich 
von dem Mutterindividuum abzuschnüren. 

Das von mir früher 1. c. unter dem Kamen Cyathophyllia annulata beschriebene Fossil ist offenbar 
nichts als ein kurzes Individuum der eben beschriebenen Species mit durch Abreibung theilweise entstelltem 
Sterne. 

Cyathomorplui Beuss. 

1. C. gregaria Bss. 

Reu88 Paläontol. Studien, II, p. 32, Taf. 22, Fig. 2, 3 ^ 

' Es liegen mir mehrere grosse Exemplare vor, an welchen die Kronenblättchen deutlich zu erkennen sind. 
Man überzeugt sich zugleich, dass diese von den entsprechenden Septis nur durch seichte Ausbuchtungen 
geschieden sind. 

Dass die Gattung Cyathomorpha nicht zu den Calamophyllideen, sondern zu den Astraeiden zu stellen 
sei, in die unmittelbare Nähe von Brachyphyllia ^ wurde schon früher hervorgehoben'. Die Vereinigung von 
Cyathomorpha mit dieser Gattung, wie d'Achiardi sie vornimmt, kann jedoch nicht gebilligt werden , da 
Brachyphyllia keine Spur von Kronenblättchen besitzt, welche an wohlerhaltenen Exemplaren von Cyatho- 
morpha stets deutlich hervortreten. 

Das von mir 1. c. I, p. 45 als C. conglobata angeführte Jugendexemplar dürfte übrigens auch zu C, gre- 
garia gehören. Ob beide genannte Species überhaupt scharf von einander geschieden werden können , muss 
erst noch die Untersuchung zahlreicherer gut conservirter ausgewachsener Exemplare lehren. 

Plocophyllia Beuss. 

L PL caüculata Bss. (Taf. 48, Fig. 1, 2; Taf. 49, Fig. 1—4). 

Beuss Paläont. Studien, I, p. 17, Taf. 3, Fig. 1—5. 

Plocophyllia constricta Beuss 1. c. I, p. 18, Taf. 3, Fig. 6; Taf. 4, Fig. 1. 

DasyphylUa deformU Beuss 1. C. I, p. 10, Taf. 2, Fig. 9. 

Thecosmilia eontorta d'Achiardi Gorall. foss. etc. II, p. 13 (pro parte), Tab. 9, Fig. 2, 3, 6—14', Tab. 10, Fig. 1—4. 

Plocophyllia eontorta d'Achiardi Catalogo etc. p. 62 (pro parte). 

Thecownilia multilamelloaa d'Achiardi Corall. foss. II, p. 16, Tab. 10, Fig. 5, 6. 

Lobophyllia eontorta Catullo 1. C. p. 5*2, Tab. 3, Fig. 10. 

Lobophyllia pulchella Catullo 1. c. p. 53, Tab. 3, Fig. 11. 

Lobophyllia caliculata Catullo 1. c, p. 52, Taf. 4, Fig. 7. 

Trochoseris diatorta Schauroth Yerstein. im herzogl. Min.-Cab. zu Coburg. 1865, p. 186. 

Mit Becht hebt d'Achiardi die ungemeine Formenmannigfaltigkeit dieser Species hervor, welche der 
richtigen Begrenzung derselben grosse Schwierigkeiten entgegensetzt. Nur die Vergleichung sehr zahlreicher 
Exemplare kann dieses Geschäft einigermassen erleichtem. Ich hatte in der jüngsten Zeit Gelegenheit, mehr 



1 Auf Taf. 22 sind die Figuren anrichtig bezeichnet. Statt 2 b ist 4^ (C. conglobata) ^ statt 4 6 aber 3 (C. gregaria) 
zu setzen. 

3 Beuss Paläont. Studien, II, p. 31, 32. 
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als 500 Sfttcke zu nntersuehen^ sämtlich vom Mte. Carlotta, unzweifelhaft dem reichsten Fundorte dieser 
Species. 

Die eingehende Prüfung derselben hat manche Änderung meiner Ansichten in Betreff des Umfanges der 
Species herbeigeführt. Vor Allem habe ich mich überzeugt, dass die von mir aufgestellte TL constricta davon 
nicht getrennt werden darf, wie dies d' Achiardi schon ausgesprochen hat. Das Vorhandensein zahlreicher 
Einschnürungen und Querwülste kann nicht als genügendes Unterscheidungsmerkmal gelten , da dieselben in 
allen Entwicklungsstufen bis zum völligen Verschwinden beobachtet werden. Auch meine Dasyphylli'a defor- 
nua stellt wohl nur eine solche eingeschnürte höhere Form von PL cah'culata dar. Beide müssen daher mit 
derselben verschmolzen werden. Dagegen muss ich , wie weiter unten gezeigt werden soll , PL ßabellata als 
wirklich verschieden davon getrennt halten. Die neueren Untersuchungen nöthigten mich sogar, noch eine 
andere schöne Species davon zu unterscheiden , deren Beschreibung ebenfalls weiter unten gegeben wer- 
den soll. 

Von PL caliculata liegen mir alle Altersstadien vor, von den kleinsten Jugendexemplaren an bis zu 
grossen , offenbar ausgewachsenen Colonieen. Die Beschreibung der kleineren Formen ist am angeführten 
Orte schon so ausführlich gegeben worden, dass sich nichts Wesentliches hinzufügen lässt. Am Mte. Carlotta 
kommen aber auch viel grössere Formen vor, als ich je vom Mte. Grumi gesehen habe. Auch d'Achiardi 
macht von denselben keine Erwähnung. 

Sie stellen pilzförmige, mit kurzem, ziemlich dünnen Stiele aufsitzende Stöcke dar, die sich oben rasch 
ausbreiten und in einer massig gewölbten Fläche endigen. Das grösste untersuchte Exemplar misst bei einer 
Höhe von etwa 70 Millim. 120 Millim. in der Länge und 110 Millira. in der Breite. Die Breitezunahme erfolgt, 
indem der Stamm sich in geringer Entfernung über der Basis spaltet in Aste, die, enge an einander liegend, 
schräg nach aussen aufsteigen und sich dabei wieder mehrfach theilen. Die sich während dieses Vorganges 
verlängernden Sternzellen schnüren sich allmälig ab und die auf diese Weise neu entstandenen Sterne wach- 
sen zu neuen Asten aus, welcher Vorgang sich noch ein- bis zweimal wiederholt. 

Die auf der Oberseite des Polypenstockes sichtbaren Sterne haben eine verschiedene Grösse und Gestalt. 
Selten sind sie rundlich, meistens mehr weniger verzerrt, oft gelappt, in die Länge gezogen und bei noch 
nicht vollkommen erfolgter Spaltung lappig-ästig. Bald liegen sie ziemlich nahe an einander, bald sind sie 
durch bis 10 Millim. breite tiefe Spalten getrennt. AUe sind scharfrandig, ohne Spur von Axe. In den Fällen, 
wo die Spaltung schon ziemlich weit vorgeschritten ist, erkennt man in den Stemreihen schon deutlich die 
Centra der sich neu bildenden Sterne an der radialen Richtung der Septa. 

Die Entstehung der einzelnen Sterne durch Spaltung spricht sich auch deutlich in ihrer reihenweisen An- 
ordnung aus. 

Die zahlreichen Septa sind im Allgemeinen dünn, aber dabei sehr ungleich. Zwischen zwei dickeren lie- 
gen je 1 — 3 etwas dünnere und viel kürzere eingeschaltet. In einem rundlichen Sterne von 22 und 18 Millim. 
Durchmesser zählte ich am Rande 104 Septa, also fünf vollständige Cyclen nebst Lamellen eines sechsten 
Cyclus in einigen Systemen. 

Ebenso wechseln auf der Aussenwand, welche nie eine Spur von Epithek darbietet, dünnere mit etwas 
dickeren gekörnten Längsrippchen ab. Die Querwülste treten auf derselben bald stark hervor (PL constrictajy 
bald sind sie ganz oder doch zum grössten Theile verwischt. 

L PI. flabeUata Rss. (Taf. 49, Fig. 5—7; Taf. 50, Fig. 1). 
Reuss Paläont. Studien, I, p. 18, Taf. 4, Fig. 2. 

Zahlreiche Exemplare vom Mte. Carlotta haben die Selbstständigkeit dieser Species vollkommen bestä- 
tigt. Schon ihre Jugendexemplare sind von jenen der PL caliculata sehr abweichend gebildet. Ich habe ein 
solches Taf. 49, Fig. 5 abgebildet, welches 48 Millim. hoch ist bei 36 Millim. Breite am oberen Ende und 
nur 6 — 9 '5 Millim. dick. Es läuft am unteren Ende in einen dünnen etwas gebogenen Stiel aus und breitet 
sich oben rasch fächerförmig aus. Das obere Ende hat sich schon in zwei Sterne abgeschnürt, deren einer 
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22 Millim. lang und nur 6 Millim. dick ist, während die Durchmesser des anderen 14 und 9-5'Millim. 
betragen. 

Im weiteren Verlaufe des Wachsthums schreitet diese Spaltung der Zellen noch weiter fort , so dass sich 
ganze Reihen zusammengedrückter , in einer Ebene liegender, stemtragender Aste bilden , die stets dicht an 
einander liegen und deren Spaltung in sehr verschiedenem Niveau des Polypenstockes erfolgt. Zugleich mit 
dieser fächerförmigen Spaltung spriessen aber an der Basis der Mutterzelle neue Zellen aus , die , sich dicht 
an die älteren anlegend, emporsteigen und im Verlaufe der Zeit denselben Process der Spaltung durchlaufen. 
Auf diesem Wege entstehen endlich Polypenstöcke , die , nach den vorliegenden Fragmenten zu schliessen, 
eine beträchtliche Grösse erreichen dürften. 

Ein hervorstechender Character der Species scheint es zu sein , dass die Aste verhältnissmässig viel 
mehr in die Höhe wachsen, als bei den anderen Arten der Gattung Plocophyllia. Es liegt mir ein Taf. 50, 
Fig. 1 abgebildetes Bruchstück vor, das, obgleich am unteren Ende nicht vollständig, doch eine Höhe von 
18 Centim. erreicht. Ein anderes ausgezeichnetes Merkmal besteht darin, dass die Astreihen, die sich, gleich- 
wie bei P. caespitosa n. sp., nicht weit über der Basis spalten, stets fächerförmig zusammengedrückt und 
dünn sind. Sie lösen sich auch immer leicht von den benachbarten Reihen ab. Die Sterne sind schmal, fast 
sämtlich stark in die Länge gezogen, bisweilen mehr weniger gelappt und besonders an Stellen, wo die Spal- 
tung eintreten soll, in verschiedenem Grade eingeschnürt. 

Wie bei den übrigen Arten fehlt die Axe und die zahlreichen Septa sind abwechselnd beträchtlich dicker 
und dünner. Die Aussenwand zieren ungleiche gekörnte Längsrippchen, zwischen welche sich nach oben hin 
zahlreiche dünnere — gewöhnlich je drei — einschieben. Übrigens nimmt man noch mehr weniger deutliche 
flache quere Aufwulstungen und Einschnürungen wahr. 

3. PL caespitosa nov. sp. (Taf. 50, Fig. 2, 3; Taf. 51, Fig. 1). 

Bei dem ersten Anblicke erscheint sie den grossen Rasen der PL caliculata sehr ähnlich ; eine genauere 
Vergleichung lässt jedoch mehrere unterscheidende Merkmale erkennen , die sich der Identificirung beider 
Arten entgegenstellen. Die in Rede stehende Species bildet bis über einen Fuss grosse Rasen mit kaum 
gewölbter Oberseite, welche auf einem kurzen Stiele festgesessen sind. Der Stamm theilt sich gleich an der 
Basis dichotom, welche Theilung sich in höherem Niveau vielfach wiederholt, wobei die Aste, meist dicht an 
einander liegend, aber ohne mit einander zu verwachsen, nach aussen und oben emporsteigen. Durch dieses 
Aneinandergedrängtsein werden die Aste im Querschnitte gewöhnlich sehr unregelmässig, mehr weniger 
eckig und verzerrt. Übrigens zeigen sie ziemlich zahlreiche, aber meist sehr flache Querwülste und dazwi- 
schen liegende seichte Einschnürungen. Die abwechselnd etwas dickeren, gedrängten, gekörnten Längsripp- 
chen sind in den meisten Fällen nicht scharf ausgeprägt, wenn dies nicht etwa als ein Product der Fossilisa- 
tion anzusehen ist. 

Die Zellensteme stehen auf der Oberseite des Polypenstockes beinahe überall dicht an einander ge- 
drängt und werden nur durch enge Spalten von einander getrennt. Nur selten findet man eine weitere tiefe 
Lücke zwischen denselben. Sie besitzen einen Durchmesser von 9 — 23 Millim. und sind selten rundlich, 
gewöhnlich mannigfach verzerrt und oft deutlich gelappt. Sie liegen in nicht zu verkennenden , wenngleich 
unregelmässigen Querreihen neben einander, wie sie eben durch Spalttheilung aus einander entstanden 
sind. Daher trennt sich auch der Polypenstock durch das Zerbrechen leicht in solche Querreihen prismati- 
scher Aste. 

Die Sterne sind massig vertieft , ohne Spur von Axe. Die abwechselnd dünneren Septallamellen sind 
sehr zahlreich und sehr gedrängt. 

Astrocoenia M. Edw. et H. 

1. A. multigranoBa Rss. (Taf. 51, Fig. 4). 
Reu 8 8 Paläont. Stadien, I, p. 28, Taf. 10, Fig, 4. 
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Schlanke, etwas knotige fingerförmige Aste, an welchen die Sterne bald gedrängt stehen, so dass sie nur 
durch eine einreihig .gekörnte Wand geschieden werden, bald weiter auseinander rücken, in welchem Falle 
die breiteren flachen Zwischenräume von zahlreichen regellos stehenden Körnern bedeckt werden. Sie pflegen 
dann auch etwas kleiner zu sein, als sie in der Abbildung dargestellt werden. 

D' Achiardi hält die Species für identisch mit Stephanocoema sigülarioides Menegh. *. Dann ist aber 
die Abbildung derselben nach mangelhaft erhaltenen Exemplaren entworfen. 

Der Oberrand der Septa ist in seiner gesamten Ausdehnung in grobe Körner zerschnitten und die schein- 
baren Kronenblättchen sind nichts als die der Axe zunächst liegenden Randkörner derselben. Die Species 
kann daher wohl nicht zu Stephanocoenia gezogen werden. 

StyloGoenia M. Edw. et H. 

1. St lobato-rotnndata Mich. sp. 
Kleine Knollen. 

2. St. tanrinensis Mich. sp. (Tat. 45, Fig. 1). 

Von dieser in den Castelgomberto-Schichten weit verbreiteten Species liegt vom Mte. Carlotta ein wohl- 
erhaltenes 0'12m. grosses Fragment eines zusammengedrückten fingerförmig zerschnittenen Polypenstockes 
vor, dessen Sterne durchgehends den sechszähligen Typus wahrnehmen lassen. 

Heliastraea M. Edw. et H. 

1. H. subcoronata nov. sp. (Taf. .53, Fig. 1, 2). 

Es liegen mir Exemplare von Mte. Carlotta, Fontana bona di San Lorenzo und S. Trinitä vor. Das best- 
erhaltene stellt einen beinahe kugeligen Knollen von 70 Millim. Länge und 60 Millim. Breite dar. Die rund- 
lichen oder ziemlich oft etwas in die Länge gezogenen Sterne sind massig vertieft und ragen mit scharfem 
Rande nur wenig über die Umgebung vor. Sie stehen einander nahe , und besonders wo kleine Sterne zwi- 
schen den grösseren hervorgesprosst sind , sogar sehr nahe. Ihr Durchmesser schwankt gewöhnlich zwischen 
4 • 5 und 9 Millim. 

36 — 48 Septa. Der letzte Cyclus ist nur in den grössten Sternen vollständig entwickelt. 8 — 10, seltener 
12 Septa sind am dicksten, überragen den Sternrand beträchtlich und reichen bis zu der wenig entwickelten 
spongiösen Axe. Zunächst derselben erheben sie sich zu einem grossen lappenartigen Zahne , der von dem 
übrigen Septalrande durch einen seichten Querschnitt getrennt ist. Es entsteht dadurch das täuschende An- 
sehen von Kronenblättchen. Zwischen je zwei dieser stärkeren Septa sind 3 — 5 dünnere und kürzere einge- 
schoben. Die Aussenseite der Sterne trägt Radialrippchen, deren Zahl mit jener der Septa übereinstimmt. 
Auch hier wechseln dickere mit 1 — 3 dünneren ab. 

In Betreßt der falschen Kronenblättchen ähnelt unsere Species der H. apenmnica d' Ach. % welche sich 
aber durch grössere gedrängtere Sterne und zahlreichere Septa unterscheidet. 

Phyllangia M. Edw. etH. 

1. Ph. alveolaris Cat, sp. (Taf. 52, Fig. 1). 

D'Achiardi Studio compar. etc. p. 20. — Sismonda in Memorie della reale Acad. delle scienze di Torino. Ser, 2. 

Tom. 25, p. 295. 
Ästrangia alveolaris Michelotti ^tudes sur le mioc. Inf de ritalie sept. 1861, p. 157. — D'Achiardi Catalogo, p. 8. 
Äziraea alveolaris Catnllo 1. C. p. 54, Tab. 11, Fig. 1. 



1 D'Achiardi Corall. foss. I, p. 47, Tab. 4, Fig. 7. 

* D'Achiardi Studio comparativo etc. p. 18, Tab. 1, Fig. 9. 
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Trotz den zahlreichen wohlerhaltenen vorliegenden Exemplaren sind doch nicht alle Zweifel über die 
Zugehörigkeit der Species zur Gattung Phyllwigm beseitigt, weil man nicht im Stande ist, eine vollkommen 
sichere Anschauung über die Beschaffenheit des freien Bandes der älteren Septa zu gewinnen. 

Der Polypenstock bildet Platten oder flache, auf beiden Reiten mit Sternen besetzte Knollen, bisweilen 
von mehr als einem Fuss Länge. Die gewöhnlich 5 — 6 Millim. grossen Sterne stehen einander meistens sehr 
nahe , ragen bis 2 Millim. über ihre Umgebung vor und sind kreisrund oder wenig zusammengedrückt und 
haben mitunter eine etwas schräge Bichtung. Ihre Aussenseite ist mit abwechselnd dünneren gekörnten Längs- 
rippchen besetzt. Ihre massige Vertiefung wird von einem meistens scharfen Bande umgeben. Die rudimen- 
täre Axe besteht nur aus 1 — 3 öfters etwas verlängerten Papillen. 

In den grösseren Sternen sind vier vollständige Cyclen (48 Septa) entwickelt. Von den durchschnitt- 
lich dünnen Septallamellen sind gewöhnlich zwölf beinahe gleich entwickelt und zugleich etwas dicker und 
tiberragen den Stemrand. Ihr oberer Band scheint ungezähnt zu sein. Durch dieselben wird die Stemhöhlung 
beiläufig in zwölf gleiche Systeme getheilt. 

In den kleineren Steinen fehlen die Septa des vierten Cyclus , welche überhaupt sehr dünn und kurz 
sind, in einigen Systemen (38—46 Septa). 

Ad pag. 46. 

Cyathoseris M. E d w. et H. 

1. C. applanata nov. sp. (Taf. 44, Fig. 1 —3). 

Sie unterscheidet sich von anderen Cyathoserts-Arten durch den Mangel aller HUgelrücken und durch 
die sehr wenig zahlreichen, nicht umschriebenen secundären Sterne. Sie ist 26 — 53 Millim. hoch und sass mit- 
telst eines verschiedentlich langen und dicken, nicht selten verbogenen Stieles fest. Nach oben breitet sie 
sich allmälig zu einer gewöhnlich ovalen, mitunter verbogenen Scheibe aus, deren Oberseite fast eben, nur 
in der Mitte etwas vertieft ist, ohne sie durchziehende Htigelrticken. Ihr scharfer Band ist nur hin und wie- 
der schwach eingebogen. Das Centrum der Scheibe nimmt ein gi'osser, oft in die Länge gezogener Stern ohne 
oder nur mit sehr rudimentärer Axe ein, um welchen sich gegen den Scheibenrand hin sehr wenig zahlreiche 
viel kleinere Sterne legen , die nicht umschrieben sind und sich nur durch die kleine Centralvertiefung zu 
erkennen geben. Denn selbst ihre Septallamellen zeigen nur selten eine Andeutung von Badialstellung. 
Benachbarte Sterne verfliessen gewöhnlich völlig in einander. 

So gering die Zahl der Septa in diesen Nebensternen ist, so beträchtlich ist sie in einem Polypenstocke 
überhaupt. Am Bande einer Scheibe von 39 Millim. Länge und 30 Millim. Breite zählte ich 270 Lamellen, von 
welchen der grösste Theil sehr dünn und kurz und nur auf die Nähe des Bandes beschränkt ist. Die Septa 
werden übrigens seitlich durch deutliche Synaptikeln verbunden. 

Die Aussen wand trägt vom Stiele an sehr gedrängte, feine, abwechselnd etwas dickere, zart gekörnte 
Längsrippchen. 

2. C. sttbregularis nov. sp. (Taf. 43, Fig. 1, 2). 

Der Polypenstock ist ziemlich regelmässig gebildet, kreiselförmig, mit kurzem dickem Stiele. Oben brei- 
tet er sich zu einer elliptischen oder fast kreisrunden, beinahe ebenen oder nur seicht schtisselförmig ver- 
tieften, am Bande gelappten Scheibe aus. Die mir vorliegenden Exemplare zeigen folgende Dimensionen : 

Höhe Queraxen d. Scheibe 

I ^^28^ ^58 "'4rMrmra. 

II 28 49 42 „ 

m 42 41 39 ,, 

Den Mittelpunkt der Scheibe nimmt ein 17 — 20 Millim. grosser, im Centrum bald mehr, bald weniger 
vertiefter Stern ein, mit 32 — 48 nach allen Seiten ausstrahlenden ungleichen Septis,von welchen etwa 12 bis 

ÜenlMchriftan der m»them.-naturw. Cl, XXXIII. Bd. 5 
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znm Centrnm reichen. Sie sind im Allgemeinen ziemlich dick, mit scharfkantigem gekerbtem oberen Rande« | 

Die Axe ist sehr wenig entwickelt, papillös oder fehlt auch ganz. 

Der Centralstem wird von einem Kranze von 12 — 14 kleineren, bisweilen seitlich etwas zusammenflies- 
senden Sternen umgeben, die oft wenig deutlich umschrieben sind, indem fast sämtliche dickere Septa in cen- 
trifugaler Richtung verlaufen; selbst die seitlichen biegen sich meistens sehr rasch in diese Richtung um. Die 
Nebensteme werden gewöhnlich durch kurze scharfrückige radiale Hügel geschieden , die auf ihrer Kante 
mitunter eine tiefe Furche tragen und sich als faltige Erhebungen des Randes zu erkennen geben. Dadurch 
erhält auch der Rand seine rundlich-gelappte Gestalt. Von dem Centralsteme sind die secundären Sterne nur 
selten durch flache Erhöhungen geschieden. 

Die in ihrem oberen Theile gelappte Aussenwand ist mit wenig ungleichen gekörnten Längsrippchen be- 
deckt , die jedoch an den vorliegenden Exemplaren sehr abgerieben sind. 

Die ähnliche 0. infundtbuliformü Blainv. sp. unterscheidet sich durch zahlreichere unregelmässig, 
nicht blos in einem Kreise stehende kleinere Nebensteme und durch die deutlicher entwickelte papil- 
löse Axe. 

Dendraois M. Edw. et H. 

1. D. Haidingeri Rss. 

Reuss Oberburg, p. 27, Taf. 8, Fig. 2, 6. — Paläont. Studien, I, p. 34. 

Selten. Wenn zwei gegenüberstehende unter den Primärseptis vorwiegend entwickelt wären, was ich 
jedoch niemals beobachtete, würde die Species mit Madrepora lavanduUna Mich, zusammenfallend 

F. a. Fontana bona di San Lorenzo. 

Troohosmilia acutimargo nov. sp. (Taf. 43, Fig. 3 — 7). 
Siehe pag. 26. 

Stephanosmilia annulata Reuss. 
Siehe pag. 28. 

Cyafhomorpha gregaria Rss. 
Siehe pag. 29. — Nicht selten. 

Dimorphophyllia oxylopha Rss. (Taf. 44, Fig. 4—7). 

Reuss Oberburg, p. 16, Taf. 3, Fig. 2, 3; Taf. 4, Fig. 3. — Paläont Studien, I, p. 20, Taf. 4, Fig. 4; Taf. 9, Fig. 1; 
II, p. 27. 

Die Species erfreut sich einer beträchtlichen Verbreitung. Schon frUher habe ich sie von Oberburg in 
Steiermark, femer innerhalb des Vicentinischen vom Mte. Grümi, Mte. Carlotta und Mte. Castellaro angeführt, 
und auch in dem tieferen Niveau von Crosara kömmt sie nicht selten vor. Die mir von der Fontana bona di 
San Lorenzo vorliegenden Exemplare sind meistens Jugendformen. 

Auf sehr kurzem dicken Stiele festsitzend, breitet sich der Polypenstock rasch zu einer mehr weniger 
ovalen, am Rande gelappten Scheibe aus, deren Oberseite, in der Jugend ziemlich stark in der Mitte vertieft, 
später fast eben wird. Das kleinste Exemplar ist nur 10 Millim. hoch, während die Scheibe 22 und 18 Millim. 
in den Queraxen misst. Einige grössere Stücke zeigen nachstehende Dimensionen : 



1 Michel in Iconogr. zoophyt. p. n7, Tab. \A, Fig. "1. 
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Höhe Queraxen 

I. . . . TsT' 40 ^"""^Millim. 

n 29 54 43 „ - 

III 32 65 48 „ 

Das Centrum der Scheibe nimmt ein grosser, in der Mitte vertiefter Stern ein, dessen massig dicke, auf 
den Seitenflächen fein gekörnte Lamellen nach allen Seiten ausstrahlen und sich nach aussen hin sehr lang- 
sam verdicken. Das kleinste Individuum ist nur auf den Centralstem beschränkt und zeigt am Rande 184 Sep- 
tallamellen, von welchen die jüngsten sehr kurz und dünn sind. 

An den älteren Polypenstöcken reihen sich um den Centralstern im Kreise wenig zahlreiche viel kleinere 
Nebensteme, die nicht umschrieben sind und sich nur durch ihr schwach vertieftes Centrum und die radiale 
Anordnung der Septa, die sich aber bald sämtlich dem peripherischen Rande zuwenden, zu erkennen geben. 
Sie besitzen ebenso venig als der Centralstem eine Axe und eine weit geringere Zahl von Septallamellen, 
von welchen die dem Centralsteme zugewendeten viel dicker sind als die nach aussen gelegenen. Oft fliessen 
zwei benachbarte Sterne zusammen. Zwischen die Nebensteme schieben sich vom Rande des Polypenstockes 
aus kurze dicke HügelrUcken ein , die nie bis zum Centrum reichen und sich deutlich als nach innen gerich- 
tete Faltungen der Aussenwand zu erkennen geben. An älteren Exemplaren verflachen sich diese Rücken 
mehr und mehr oder verschwinden auch ganz. Der peripherische Rand des Polypenstockes wird durch diesel- 
ben in eine nie sehr grosse Zahl (4 — 10) von gerundeten Lappen zerschnitten. Sie fehlen aber auch an den 
kleinsten und jüngsten Stücken nicht, wenngleich oft zu blossen Einbiegungen des Randes herabsinkend. 

Die Aussenwand erscheint wulstig-gelappt durch breite Einsenkungen, die sich nach abwärts verschmä- 
lern und oftmals verschwinden. Übrigens ist sie mit gedrängten und fein gekörnten Längsrippchen geziert, 
welche oft abwechselnd etwas schmäler sind. 

Synaptikeln sind keinesfalls vorhanden; deshalb kann ich, wie schon früher* bemerkt wurde, der Iden- 
tificinmg mit Cyathosei-is formoaisatma Cat. sp., welche d'Achiardi vornimmt^, nicht beistimmen, im Falle, 
dass diese Species wirklich der Gattung Cyathoseria angehört. 

Ulophyllia M. Edw. et H. 

L U. irradians Rss. (Taf. 47, Fig. 1). 
Reu SB Paläont. Studien, I, p. 37, Taf. 6, Fig. 1. 

Mit kurzem dickem Strünke festsitzend. Die Oberseite der pilzförmigen Ausbreitung gewölbt, mit scharf- 
rückigen gebogenen , gegen die Peripherie ausstrahlenden Httgelrücken. Die Unterseite durch tiefe Längsfur- 
chen gelappt, mit gedrängten, abwechselnd etwas dünneren Längsrippchen. 

Nach d'Achiardi' ist sie mit Maeandrina accUarta Cat. identisch. 

Stylophora Schweigg. 

1. St. conferta Rss. 

Renas Paläont. Studien; I, p. 20, Taf. 9, Fig. 3—6. 

Ein mit vielen kurzen Ästen, die an einer Stelle sogar anastomosiren , besetztes, ziemlich dickes 
Stammstück, auf welchem die kleinen Sterne stellenweise etwas weiter von einander abstehen, als 
gewöhnlich. 

Was ich 1. c. p. 46 (Taf. 9, Fig. 7) von Montecchio maggiore als St. tuberosa d'Ach. anftihrte; mag nach 
d'Achiardi*s Vermuthung* nur ein älteres Stammstück von St. conferta sein. 

1 ReusB Paläontol. Studien, I, p. 27. 
* D'Achiardi Studio comparativo, p. 72. 
9 Studio comparativo, p. 64. 
^ Studio comparativo, p. 6S. 

6» 
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Heliastraea M. £ d w. et H. 

1. H. Bonöana Rs8. 

Mit etwas weniger gedrängten Sternen, als am Mte. Carlotta. 

2. H. sulcoronata nov. sp. 
Siehe pag. 32. 

hastraea M. Edw. et H. 

1. I. elegans nov. sp. (Taf. 53, Fig. 3—5) \ 

Jugendexemplare bilden kleine wenig gewölbte kuchenfßrmige Enollen, deren Unterseite durch einen 
dünnen Epithecalüberzug undeutlich gewordene Längsrippchen zeigt. Im Alter scheint sie aber zu grossen 
gelappten und fingerförmig getheilten Massen ausgewachsen zu sein. Es liegen nur die bald walzenförmigen, 
bald zusammengedrückten und in letzterem Falle am freien Ende abgestutzten fingerartigen Fortsätze vor, 
die eine Länge von 0*13 m. erreichen bei 0-02 — 0-040 m. Dicke. Die dicht an einander gedrängten, aber 
stets durch eine deutliche, wenngleich sehr schmale Furche geschiedenen, seicht vertieften Sterne sind im 
Allgemeinen wenig ungleich, meist 5 — 6 Millim. gross, polygonal (oft sechsseitig). Gewöhnlich sind vier 
vollständige Septalcyclen vorhanden ; in den jüngsten Sternen ist der vierte Cyclus unvollständig , während 
in den grössten hin und wieder sehr kleine Lamellen eines fünften Cyclus auftauchen. Die primären Septa 
(mitunter auch 8 — 12) sind am dicksten, ragen etwas über die übrigen vor und reichen bis zum Stenicen- 
trum , wo sie sich bisweilen zu einer rudimentären falschen Axe verbinden. Gewöhnlich ist aber keine Spur 
von Axe vorhanden. Die secundären Septa sind wenig dünner und kürzer als die primären; jene des vierten 
Cyclus sind sehr kurz. Der Oberrand sämtlicher Septa ist fein gesägt. Von Kronenblättchen keine Spur, wo- 
durch sich die Species trotz mancher Ähnlichkeit von Oontastraea unterscheidet, so wie durch die nicht 
fissiparen Zellen. 

In den meisten der von d'Achiardi' angegebenen Kennzeichen stimmt unsere Species mit Priojiastraea 
sulcata d'Ach. überein. Da aber d' Achiardi bei dieser eine Columella spongioaa ausdrücklich hervorhebt, 
so kann unsere Art, die keine oder nur bisweilen eine rudimentäre Axe besitzt, nicht damit vereinigt, 'über- 
haupt nicht wohl zu Prionaatraea gerechnet werden. 

Auch mit Catullo's Abbildung von J. Mtchelmiana ' stimmt unsere Species sehr überein, doch ist die 
gegebene Beschreibung zur Vergleichung völlig unbrauchbar. Sie gibt nur 10—12 Septa an! D' Achiardi 
ist über den Character der Species und tibicr ihre Unterschiede von den verwandten Arten stillschweigend hin- 
weggegangen. J. affinis Rss. ist von unserer Species durch meistens kleinere Sterne und durch die gewöhn- 
lich einfachen scharfkantigen Zwischenwände, sowie durch die constant, wenngleich wenig entwickelte Axe 
verschieden. 

Ad pag. 50. 

M. Sta. Trinitä. 

Epismilia From. 
1. E. profunda Rss. 
Siehe pag. 24. 

Leptophyllia Reuss. 

1. L. abbreviata nov. sp. (Taf. 44, Fig. 8). 



1 Taf. 53, Fig. 4, 5 sind irriger Weise p. 14 bei Oonia9traea Coeehii angefUhrt worden. 

* Catalogo, p. 7. 

3 Catullo 1. c. Tab. 13, Fig. 2. 



Pcdäontologische Studien über die älteren lertiärsckichten der Alpen. 37 

Der kurze (14 — 23 Millim. hohe), fast cylindrische, nach unten nur wenig verschmälerte Polypenstock 
ist mit gteich breiter Basis aufgewachsen gewesen. Zahlreiche sehr gedrängte, feine, gekörnte Längsrippchen 
(136) bedecken die Aussenfläche; dem Eelchrande zunächst sind die abwechselnden gewöhnlich etwas dicker 
und höher. 

Der sehr seicht vertiefte Stern ist breit-elliptisch (Durchmesser wie 20 — 26 : 17 — 22). Keine Axe. Die 
Septa zahlreich (dem Rande zunächst 132), sehr gedrängt. Nur etwa 16 derselben reichen bis zum Sterncen- 
trum. Jene der letzten zwei Cyclen sind sehr kurz und dünn. 

Calamophyllia Blainv. 

1. C. pseudoflabellnm Cat. sp. (Taf. 50, Fig. 4). 

D'Achiardi Corall. foss. del terr. numin. deU'Alpi Venete, IL p. 10, Tab. 8, Fig. 3—7. 

Calamophyllia fcuciculata Reu 8 8 Oberburg, p. 15, Taf. 2, Fig. 13, 14; Taf. 3, Fig. 1. — Paläontol. Studien, I, p. 16. 

Nebst einzelnen kleinen Fragmeuten liegt ein grosses Büschel der säulenförmigen Zellenröhren vor, die 
sich durch gabelförmige Spaltung vermehren, wobei die Aste dicht gedrängt senkrecht in die Höhe steigen. 
Sie unterscheiden sich von den Formen von Oberburg und von Castelgomberto durch die grössere Dicke der 
Aste, welche bis 10 Millim. beträgt, sowie durch die stark entwickelten angeschwollenen Epithekalmanchetten. 
Bei dem übrigens mangelhaften Erhaltungszustande und bei der überhaupt herrschenden Veränderlichkeit in 
der Entwicklung der Manchetten von C. paeudoßabellum getraue ich mich nicht, das Fossil davon speciell zu 
sondern, und betrachte es vorläufig als Var. nodosa derselben. 

Auf Querschnitten der Sterne zählt man je nach ihrer Grösse 16 — 30 Septa, die bis zu der massig ent- 
wickelten spongiösen Axe reichen. Zwischen je zwei derselben steht gewöhnlich noch eine sehr kurze und 
dünne Lamelle. 

Desmocladia nov. gen. 

1. D. septifera nov. sp. (Taf. 55, Fig. 1 — 4). 

Die Korallenstöcke dieser Species müssen eine sehr beträchtliche Grösse erreicht haben, denn das 
mir vorliegende Bruchstück, das sehr unvollständig ist, erreicht eine Höhe von 0-24 m. bei 0*19 m. 
Querdurchmesser. Der Polypenstock hat offenbar eine büschelfÖrmig-ästige Gestalt besessen. Die sehr lan- 
gen Aste , welche unter sehr spitzigen Winkeln entspringen , waren in ihrer gesamten Ausdehnung frei und 
steigen, einander sehr nahe stehend, in senkrechter Richtung empor, sich auf diese Weise zu einem grossen 
gedrängten Büschel zusammenfügend. Ob die oberen Enden der einzelnen Zweige in einer Ebene liegen oder 
ob die Oberseite des Polypenstockes mehr weniger gewölbt sei , lässt sich an dem unvollständigen Fossil- 
reste nicht erkennen. 

Die einzelnen Aste zeigen eine sehr wechselnde Gestaltung. Der Querschnitt einzelner ist rundlich oder 
elliptisch , gewöhnlich aber mehr weniger verzerrt ; bei weitem am häufigsten gehen sie jedoch durch Zusam- 
menfliessen mehrerer Individuen in bandartig zusammengedrückte Reihen über, deren Länge mitunter bis zu 
0-095 m. anwächst, bei einer Breite, die zwischen 4*5 und 9*5 Millim. schwankt. Diese Reihen sind mehr 
weniger, zuweilen sehr stark gekrümmt. Stellenweise verfolgen sie in grösserer Anzahl eine annähernd paral- 
lele Richtung, während sie anderwärts eine beinahe concentrische Anordnung um einige nicht reihenfömiig 
verlängerte Aste verrathen. 

Die Aussenseite der einzelnen Aste ist leider sehr unvollständig erhalten; wahrscheinlich in Folge spä- 
terer Erosion durch Gewässer. Sie zeigen dünne flache ziemlich gleichmässige Längsrippen. Von Dornen ist 
nirgends eine Spur wahrzunehmen. Dagegen überzeugt man sich, dass im verticalen Abstände von y, — 1 Zoll 
die benachbarten Aste durch meistens horizontale lamellöse Querbrücken verbunden werden, welche als eine 
weitere Entwicklung der Manchetten der Calamophyllien zu betrachten sind. An den meisten Stellen ist je- 
doch die Substanz dieser Querbrücken verschwunden und nur im umgebenden Gesteine übrig gebliebene enge 
Spalten verrathen ihre frühere Gegenwart. 
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Die Beschaffenheit der grosflentheils bandförmig verlängerten und vielfach gebogenen Sterne kann nur 
unvollständig erfasst werden, da sie nirgend vollkommen erhalten sind. Die Septallamellen sind nicht sehr 
gedrängt und dick und immer sieht man regelmässig eine sehr dünne kurze mit einer dickeren^ welche bis 
zur Äxe reicht, wechseln. In der Länge eines Centimeters zählte ich 21 Septa. Ihr oberer Rand ist nirgend 
erhalten; es lässt sich daher nicht bestimmen, ob derselbe ganz, oder, wie es wahrscheinlicher ist, gezähnt 
ist. Die spongiöse Axe bildet in den sehr verlängerten Sternen an einzelnen Stellen durch ihre stärkere Ent- 
wicklung kleine Anschwellungen , während sie in den zwischenliegenden Partieen nur wenig entwickelt ist. 
Die massig ausgebildete Endothek besteht aus wenig gedrängten, fast horizontalen, dünnen Querlamellen. 

niophyllia M. Edw. et H. 

1.? ü. acutijuga Rss. (Taf. 47, Fig. 2). 
ReuBS Paläontol. Studien, I, p. 43, Taf. 8, Fig. 2. 

Ein mit der Beschreibung übereinstimmendes grosses Frsigment. 

Holangia nov. gen. 

1. H. minima d'Ach. sp. 

Astrangia minima d'Achiardi Studio compar. p. 20, Tab. 2, Fig. 7. — Sismonda Mat6r. pour servir ä la paleont. 
des ten\ tert. du Piömont, II, in Memorie della reale Accad. delle sei. di Torino. Ser. 2. Tom. 25, p. 296. 

D'Achiardi beschreibt aus den Oligocänschichten von Dego eine eigenthümliche Species unter dem 
oben genannten Namen, welche ich auch im Oligocän von Sta. Trinitä wieder gefunden habe. Sie kann auf 
keinen Fall der Gattung Aatrangia einverleibt werden , denn bei dieser ist die Axe der viel stärker hervor- 
ragenden Sternzellen papillös und der Oberrand sämtlicher zahlreicher Septa deutlich gezähnt, — Charactere, 
welche dem in Rede stehenden Fossile von sehr fremdartigem Habitus gänzlich mangeln. Es muss daher zum 
Typus einer selbstständigen Gattung erhoben werden. So viel sich aus den vorliegenden mangelhaften Exem- 
plaren und aus der unzureichenden Abbildung d'Achiardi's entnehmen lässt, erheben sich aus deutlich 
gestreiften Stolonen , die sich bisweilen zu grösseren incrustirenden Flecken ausbreiten , sehr kleine rund- 
liche Stemzellen, die mit ihrem etwas angeschwollenen stumpfen Rande nur wenig über die Umgebung vor- 
ragen. Ich nehme darin keine Spur von Axe wahr. Qer Sternrand ist durch kurze Furchen in sechs dicke 
radiale Rippchen zerschnitten, die, sich nach innen rasch verdtlnnend, als kurz q Septa in das Innere der 
Sternhöhlung vorragen. Ihr oberer dicker Rand zeigt keine Spur von Zähnung. 

Ich fand das Fossil auf Leptophyllia abbrevtata u. a. aufsitzend. Dieselbe oder eine ganz ähnliche Spe- 
cies kömmt, auf Caryophyllia degeneraris Rss. aufgewachsen, im miocänen Tegel von Ruditz in Mähren vor. 

Astrocoenia M. Edw. et H. 

1. A. mioropora Mi cht. sp. 
Siehe pag. 26. 

Stylocoenia M. Edw. et H. 

1. 8t. taurinensifl Mi cht. sp. 

Reuss Paläontol. Studien, I, p. 27, Tab. 10, Fig. 2. 

Heliastraea M. Edw. et H. 

1. H. Bubooronata Rss. 
Siehe pag. 32. 
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Latimaeandra d'Orb. 

L L. daedalea £ss. 

Beuss Paläontol. Studien, I, p. 23, Tab. 8, Fig. 3. 

Es ist zweifelhaft, ob die Sp.ecies bei der Länge ihrer gewundenen Thäler , bei der beinahe gänzlich 
mangelnden Unterscheidbarkeit ihrer Sterne und bei der fehlenden oder nur parietalen Axe wirklich zu Latt- 
Tnaeandra gezählt werden dürfe. Vielleicht gehört sie vielmehr zu Coelorta M. Edw. et H. 

Astraeomorpha Rss. 

1. A. variabilis nov. sp. 

Ich habe schon früher an einem anderen Orte ^ die Gattung Astraeomorpha aufgestellt , die sich durch 
sehr unregelmässige, völlig zusammenfliessende Sterne und wenig zahlreiche sehr ungleiche, gewöhnlich 
dicke Septa auszeichnet, welche sich in regelmässigen Abständen durch synaptikelartige Fortsätze mit der 
griffelfbrmigen , bisweilen rudimentären Axe verbinden, so dass dieser zunächst auf einem Yerticalschnitte 
eine senkrechte Reihe rundlicher Löcher auf jedem Septum sich darstellt. Ich habe diese Gattung, die jeden- 
falls durch ihren Habitus auffallend von den verwandten abweicht, den Fungiden beigezählt. Von den typi- 
schen Formen derselben entfernt sie sich unzweifelhaft beträchtlich, wie schon M. Edwards' bemerkt; 
sie schliesst sich vielmehr einer Gruppe der Thamnastraeen an. In Berücksichtigung der Unterschiede, 
welche diese in mancher Beziehung von den übrigen Astraeideen zeigen , habe ich dieselben an einem ande- 
ren Orte ' davon trennen und zu einer besonderen Gruppe erheben zu müssen geglaubt, die ich mit dem 
Namen der Thamnastraeideen belegte. Dieser Gruppe schliesst sich nun auch Astraeomorpha an. Bei der hier 
zu beschreibenden Species tritt die Annäherung an die Gattung Thamriastraea viel deutlicher hervor als bei 
den zwei schon früher von mir aus den Gosauschichten beschriebenen Arten. 

Von A. variahäis liegt mir nur ein etwa 0*12 m. langes, 0-1 m. breites und 0*07 m. dickes Bruchstück 
eines grossen Polypenstockes vor, dessen wenig gewölbte Oberfläche stellenweise sehr gut erhalten ist. Die 
gedrängten sehr ungleich grossen und unregelmässigen Sterne, welche ohne alle Ordnung stehen, wech- 
seln im Durchmesser von O-OOö bis zu 0-009 m. Sie sind in der Mitte ziemlich stark vertieft, und werden 
durch dicke, im wohlerhaltenen Zustande oben kantige Zwischenränder geschieden. 

An verschiedenen Stellen des Polypenstockes zeigen sie eine sehr abweichende Beschaffenheit. Stellen- 
weise bieten sie 12 — 16 sehr ungleiche Septa dar, deren einzelne sehr dick und unregelmässig sind. In ande- 
ren Sternen steigt ihre Zahl bis zu 24 — 26, wobei sie, obwohl noch immer ungleich bleibend, doch bei weitem 
nicht die früher angegebene Dicke erreichen. Die Septa benachbarter Sterne gehen unmittelbar in einander 
über. Solche Verhältnisse bedingen eine besonders grosse Annäherung an Thamnastraea, An abgeriebenen 
Stellen überzeugt man sich, dass die Septalblätter in beinahe regelmässigen Abständen durch ziemlich dicke 
Querlamellen verbunden werden. Die jüngsten Septa sind sehr kurz und in ihrem inneren Theile sehr 
dünn. 

Die griff eiförmige Axe endet oben in ein Knötchen, das von sehr ungleicher aber meistens beträchtlicher 
Dicke, oft seitlich zusammengedrückt oder auch regellos verdrückt ist. Im unteren Theile erscheint sie auf 
dem Querbruche grob-spongiös. In mehr verlängerten Sternen zieht sich das Axenknötchen etwas in die 
Länge und schwillt bisweilen zu einem ziemlich grossen höckerigen Knoten an. 

Ein Vertical schnitt des Polypenstockes zeigt, dass hier, gleichwie bei den früher beschriebenen Astraeo- 
worpÄa-Arten , jedes Septum zunächst der Axe von einer verticalen Reihe rundlicher Offiiungen, die in sehr 
regelmässigen Abständen stehen, durchbohrt wird. 



1 ReusB Beiträge z. Characteristik d. Kreide schichten in den Ostalpen; in den Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss. Vll, 
p. 127, Tab. 16, Fig. 6—9. 

2 Hist nat des corall. III, p. 88. 
8 Reuss Oberburg, p. 23. 



40 A. E. Reuss. 

Dendracis M. Edw. et H. 

1. D. mammillosa Rss. 

Reuss Paläontol. Studien, I, p. 34, Tab. 15, Fig. 3. 

Selten. 

Heliopora Blainv. 

1. H. BeUaxdii J. Halme sp. (Taf. 51, Fig. 2, 3). 

Polytr^macia Bellardii J. Haime M6m. de la soc. g6ol. de Fr. 2. sör. 185?, IV, p. 280, Tab. 22, Fig. 7. 
Heliopora glohularis d'Achiardi Catalogo, p. 11. 
Mülepora glohularia CatuUo 1. C. p. 78, Tab. 17, Fig. 9. 

Über die systematische Stellung der Species, welche flache incrustirende Knollen bildet, siehe p. 18. 

lillepora Lam. 

1. M. mammiUosa d*Ach. 
Reuss Paläont. Studien, II, p. 40. 

Q. S. Pietro in O. von Calvene. 

Von diesem Fundorte liegt nur eine Korallen-Species vor, jedoch in zahlreichen grossen Bruchstücken. 
Da dieselbe aber bisher aus keinem anderen Schichtencomplexe bekannt geworden ist , so lassen sich daraus 
keine Schlüsse ziehen über das Alter ihrer Lagerstätte und es muss vorläufig unentschieden gelassen werden, 
ob diese dem Horizonte von Castelgomberto oder vielmehr jenem von Crosara angehöre. Die Entscheidupg 
werden fernere umfassendere Forschungen bringen. 

Porites Lam. 

1. P. polystyla nov. sp. * (Taf. 56, Fig. 1 — 3). 

Die vorliegenden Exemplare sind sehr schlecht erhalten und ich würde die Species mit Stillschweigen 
übergangen haben, wenn sich dieselbe nicht von allen bekannten fossilen Arten der Gattung Porij^e« durch 
einige sehr auffallende Merkmale auszeichnete. Besonders sind es die Formenverhältnisse, die sehr in die 
Augen fallen. Sie können selbst bei schlechter Erhaltung der Structur ganz wohl erkannt werden. Vor Allem 
übertrifft unsere Species alle bisher beschriebenen fossilen Arten an Grösse. Die mir vorliegenden Bruch- 
stücke sind 0-28 m. hoch bei 0*18 m. Breite. Da sie aber sowohl in verticaler, als auch in horizontaler Rich- 
tung Bruchflächen zeigen, so hat die Species offenbar noch eine beträchtlichere Grösse erreicht und ist den 
wahrhaft rifibildenden Arten beizuzählen. 

Nicht weniger auffallend ist die Gestalt und die Art der Entwicklung. Der Polypenstock besteht aus 
beinahe cylindrischen Säulen von 0*07 — 0-08 m. Querdurchmesser, die in verticaler Richtung mit einan- 
der zu Gruppen verwachsen sind. In Folge ihres mehr weniger innigen Verschmelzens werden sie äusserlich 
durch Furchen von wechselnder Tiefe gesondert. Nach oben enden sie abgerundet in sehr verschiedenem Ni- 
veau und ragen dabei nur in geringer Ausdehnung frei hervor. 

Am Querbruche der Säulen überzeugt man sich von ihrer ausgezeichneten concentrisch-schaligen Struc- 
tur. Sie bestehen aus höchstens 2— 2-5 Millim. dicken, meistens noch dünneren Lagen, die sich concentrisch 
umschliessen, aber deutlich zu unterscheiden sind. Ihre Zahl lässt sich nicht mit Sicherheit bestimmen, da 
das Innere der Säulen in Folge des Versteinerungsprocesses gewöhnlich mehr weniger zerborsten ist und 
mit kleinen Calcitkrystallen besetzte Drusenhöhlungen darbietet. Doch konnte ich an manchen dieser Säulen 



^ Von ffrOXo; eolumna. 
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von aussen nach innen 18 — 20 Schichten zählen , welche im Allgemeinen nach aussen hin etwas dicker zu 
werden pflegen. 

Die Säulen y welche sich in unmittelbarer Nachbarschaft entwickelt haben und bei fortschreitendem 
Wachsthum in Berührung treten, werden von den sich neu bildenden Lagen gemeinschaftlich umbttUt, wodurch 
die einzelnen Säulen zu zusammenhängenden Gruppen verschmelzen. 

Die Oberfläche der Stämme ist leider durchgehends sehr schlecht erhalten^ Die Sternzellen sind nur 
stellenweise und da sehr unvollständig zu erkennen. Sie sind etwa 1*5 — 2 Millim. gross, in Folge der Abrei- 
bung eben und, äusserlich sehr undeutlich begrenzt. Man zählt 12 — 16 dünne, mit feinen Spitzen besetzte, 
vielfach durchbrochene Septa. Die Kronenblättchen sind nur hin und wieder als undeutliche Kömer wahr- 
nehmbar. 

IL ABTHEILUNG (1869). 

D. Crosara. 

Ad pag. 26 : 

Plocophyllia constricta^^^. kann nicht als selbstständige Species betrachtet werden, sondern stellt, 
wie weiter oben p. 30 dargethan wurde, nur eine Form der PL caliculata Cat. sp. mit stärker ausgespro- 
chenen Querwülsten dar. 

Ad pag. 28 : 

Latimaeandra d'Orb. 

2. L. limitata nov. sp. (Taf. 54, Fig. 1). 

Sie ist der i, circumscripta Rss. ^ und der L. maea^idrinoides Rss. ^ verwandt. Von ersterer unter- 
scheidet sie sich durch die grösseren Sterne und die damit zusammenhängende grössere Zahl der Septa ; von 
der anderen durch die mehr umschriebenen Sterne und die ebenfalls grössere Septalzahl. 

Der Polypenstock ist mit kurzem dickem Stiele aufgesessen und breitet sich oben zur halbkugelig ge- 
wölbten Fläche aus. Die grössere Zahl der massig vertieften Sterne ist begrenzt und von unregelmässig poly- 
gonalem ümriss. Sie wechseln im Durchmesser von 8—13 Millim. und werden durch massig hohe scharfkan- 
tige Rücken gesondert. Nicht selten fliessen jedoch 2 — 4 Sterne in kurze gebogene Thäler von 8 — 10 Millim. 
Breite zusammen, wobei nur bisweilen durch flache Erhöhungen eine theilweise Trennung angedeutet wird. 
Immer sind sie jedoch durch die Gegenwart der kleinen seichten Centraldepression und durch den theilweise 
radialen Verlauf der Septa erkennbar. Die Axe ist beinahe rudimentär. 48 — 78 ungleiche, auf den Seiten- 
flächen stark gekörnte Septa, deren jüngere sich oft mit ihren Enden gegen die älteren krümmen, ja selbst 
damit verschmelzen. Das Endothekalgewebe ist kleinmaschig und in reichem Masse vorhanden. 

Die nackte Unterseite des Polypenstockes ist mit gedrängten, feinen, etwas ungleichen Längsrippchen 
bedeckt. 

Ad pag. 37 : 

Phyllangia M. Edw. etH. 

1. ? Ph. grandis nov. sp. (Taf. 52, Fig. 2). 

Die Gattung, welcher dieses Fossil angehört, ist mir sehr zweifelhaft, indem der obere Septalrand nir- 
gend genügend erhalten ist, um zu entscheiden, ob er ganz oder gezähnt ist. Das mir vorliegende Exeniplar 
bildet eine dünne, eine Austerschale incrustirende Ausbreitung, aus welcher sich die 3 bis höchstens 5 Millim. 
von einander abstehenden Sterne nur sehr wenig erheben. Sie sind meistens rund , seltener etwas defonnirt, 



1 Reu 88 Paläont. Studien, I, p. 23, Tai'. 6, Fig. 3. 

2 R euss Die Verst. d. böhm Kreideform. p. 61, Taf. 43, Fig. 2 (aus dem Cenoman von Korican). 
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und halten 7 — 11 Millim. im Durchmesser. In der Mitte ihrer nur seichten Vertiefung beobachtet man die 
reichlich entwickelte , auf der Oberfläche grobkörnige , im Querschnitte spongiöse Axe. In den grösseren 
Sternen zählt man vier vollständige Cyclen dünner ungleicher Septa, von welchen 12—24 bis zur Axe reichen. 
Jene des letzten Cyclus sind dagegen sehr kurz. Die Septa des dritten Cyclus krümmen sich öfters gegen die 
älteren oder verbinden sich selbst damit in verschiedenem Abstände von der Axe. In den kleineren Sternen 
ist der vierte Septalcyclus- nicht vollständig entwickelt. 

Die Aussenseite der Sterne ist mit scharfen gekörnten Rippchen bedeckt , deren Zahl mit jener der 
Septa übereinstimmt. , 



D. Allgemeine Übersicht. 



In der hier vorliegenden dritten Abtbeilung findet die monographische Bearbeitung der Anthozoen und 
Bryozoen des Vicentinischen Tertiärs ihren Abscbluss. Die vorgenommene Dreitheilung steht mit der geolo- 
gischen Gliederimg dieser Schichten im innigsten Zusammenhange. Es lassen sich nämlich deutlich drei ver- 
schiedene Schichtencomplexe über einander unterscheiden, zu oberst die Schichtengruppe von Castelgomberto, 
darunter jene von Crosara und zu unterst jene von Ronca. Dieselben zerfallen aber wieder in mehrere, durch 
manche paläontologische Eigenthümlichkeiten characterisirte Unterabtheilungeu , wie z. B. die zweite Gruppe 
in die Schichten von Sangonini, Crosara und die bryozoenreichen Priabonamergel , die dritte in den Horizont 
von S. Giovanni Ilarione und von Konca. ^ 

Nicht alle diese Abtheilungen sind auf gleiche Weise durch das Auftreten fossiler Anthozoen bezeichnet. 
Im Allgemeinen kann man fünf Korallen führende Niveau's unterscheiden, imd zwar von oben nach unten die 
Gruppe von Castelgomberto mit ihren zahlreichen Fundorten, die Tuffe von Sangonini, die kalkige Korallen- 
bank von Crosara, die Mergel und Breccientuffe des Valle di Ciuppio und di Chiampo und endlich zu unterst 
die dunkel gefärbten Tuffe von Ronca. Diese fünf Korallenfaunen, schon ihrem Umfange nach sehr verschie- 
den, zeigen auch in Beziehung auf ihren Character mehr weniger wesentliche Abweichungen, — Folgen theils 
ihres verschiedenen Alters , theils der mannigfaltigen Verhältnisse, unter welchen ihre Ablagerung erfolgte. 

Die in diesen Richtungen gezogenen Schlüsse stützen sieh überall nur auf das von mir selbst untersuchte 
Material. Über die von anderen, hauptsächBch von d'Achiardi, angeführten zahlreichen Species konnte 
ich mir in den meisten Fällen kein massgebendes Urtheil erlauben , weil die davon gegebenen Beschreibun- 
gen und Abbildungen mir dazu sehr oft nicht ausreichend schienen und mir keine Originalexemplare zu Ge- 
bote standen. Immerhin ergibt sich aber daraus, dass die von mir aufgestellten Bilder der genannten Faunen 
auf Vollständigkeit keinen Anspruch machen können, wenn es gleich nicht zu erwarten steht, dass fernere 
Untersuchungen wesentliche Änderungen in ihrem Charakter herbeiftihren dürften. 

I. Die Fauna des Schichtencomplexes von Castelgomberto ist offenbar eine sehr reiche, wohl die 
formenreichste sämtlicher hier besprochenen Faunen. Denn meine eigenen Untersuchungen haben bisher 
schon 96 Species geliefert. Dieselben sind folgende : 



j) 



77 
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Trochosmüia mimita Rss. 

arguta Rss. 
subcurvata Rss. 

acutimargo Rss. = TV. profunda Rss. 
p. pte. Taf. 1, Fig. 1. 
Coelosmilia elltptica Rss. 
Stephanosmilia annulata Rss. = Oyathophyllia annu- 

lata Rss. 
ParaamtUa crasstcostata Rss. 
Ep ismilia gla brata R 6 8 . 



Epiamüia profunda Rss. = Trochosmüia profunda 

Rss. p. pte. Taf. 2, Fig. 1. 

Montlivaltia Orumt Cat. sp. 
Leptophyllia tuberosa Rss. 

„ dilatata Rss. 

„ abbreviata Rss. 

LeptoMts elltptica Rss. 
^ Cyathomorpha cofiglobata Rss. 

„ gregaria Rss. 

Muasaf leptophylla Rss. 
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^Calamophyllia p^eudoßabeUum Cat. sp. = C. fasct- 

culata Rs8. 
iJesrnocladia septiferd Kss. 
'i Rhabdophyllta tenuis Rss. 
? « uitercostata R S S. 

? Aplophyllia jpaucicostata R s s. 
Plocophyllia caiiculata Cat. sp. = PL constricta Rss. 

wni. Dasyphyllia deformis Rss. • 
Plocophyllia ßahellata Rss. 

caespttosa Rss. 
Symjthyllta confusa Rss. 

,. microlopha Rss. 

cristata Cat. sp. 
UiophyUia Itnacrogyra Rss. 
p facutijuga Rss. 

1 ir radialis Rss. 
*Dimorphophyllia oxylopha Rss. 
Hydnophora venusta Cat. sp. 

* ^ longicoUis Rss. 
^Heterogyra lobatu Rss. 
Latimaeandra discrepans Rss. 

,, diinorpha Rss. 

,, circumscripta Rss. 

tenera Rss. 
^ morchelloides Rss. 

,. daedalea Rss. 

Goniastraea Cocchii d'Ach. = Favia confertisstma 

Rss. 
*Stylophora annulata Rss. 

^ distans Leym. sp.? 

^ conferta Rss. 

iStylina Suessi Rss. 

„ fasciculata Rss. 
^Stylocoenia lobato-rotundata Mich. sp. 

* ^ taurinensis Mich. sp. 
„ microphthalma Rss. 

Astrocoenia multigranosa Rss. 

^ /^a^ia Rss. 

,, micropora Mi cht. sp. 

Phyllocoenia irradians M. Edw. et H. 
* Heliastraea Bou4ana Rss. 

r Lucasana Defr. sp. 



Ueliastraea columnarts Rss. 
;, immersa Rss. 

^ inaegualis Rss. 

f, subcoronata Rss. 

Solenastraea conferta Rss. 

„ columnaris Rss. 

Isastraea affinis Rsis. 

„ elegans Rss. 
Dimorph astraea irradians Rss. 
,, depressa Rss. 

Thamnastraea heterophylla Rss. 
Astraeomorpha variabilia Rss. 
? -4 strangia princepa Rss. 
Phyllangia alveolaris Cat. sp. 
Holangia minima d'Ach. sp. 
*Podabacia patula M i c h t. sp. = P. prisca Rss. 
Trochoaeris berica Cat. sp. 

„ difformis Rss. 

Cyathoseris multisinuosa Rss. 
^, applanata Ras. 

„ aubregulan's Rss. 

Comoserts conferta Rss. 

„ alternans Rss. 
Mycedium hypocrateriforme Menegh. = Af. profun 

dum Rss. 
*^cftnacw ßollei Rss. 

„ conferta Rss. 

Astraeopora decaphylla Rss. 
*Dendracis Haiding er i Rss. 
^ mammillosa Rss. 

„ striata Rss. 

^ nodosa Rss. 

Dictyaraea elegans Rss. 
*Alveopora rudis Rss. 
*Porites num/mulitica Rss. 
^ minuta Rss. 
„ polystyla Rss. 
Heliopora Bellardii J. H. sp. 
*Millepora depauperata R S S. 
,, cylindrica Rss. 

verrucosa Rss. 



» 



Vorstehende Fauna wird durch die beträchtliche Menge grosser Korallenstöcke characterisirt aus der 
Abtheilung der Astraeiden und zwar vorzugsweise aus der Gruppe der Calamophyllideen, der Maeandrini- 
deen, der Stylinideen und der eigentlichen Astraeaceen, die zum Theile in grosser Individuenzahl auftreten 
und stellenweise in solcher Menge zusamraengehäuft sind, dass sie wahre KorallenriflFe bilden. Die Zwi- 
schenräume der umfangreicheren Massen werden durch kleinere Polypenstöcke aus den Familien der Fungi- 
deen , Poritiden und Milleporideen ausgefüllt , die zwar in der Regel keine beträchtliche Zahl von Arten, 
wohl aber eine reiche Fülle von Individuen darbieten. Die Caryophyllideen und Turbinolideen scheinen ganz 
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zu fehlen. Die nicht seltenen Einzelnkorallen gehören durchgehende den Trochosmilideen und den Lithophyl- 
liaceen an. 

Von den genannten 96 Species stimmen 16 mit Arten von Oberburg in Steiermark überein, — eine auf- 
fallende Analogie , wenn man bedenkt , dass ich in der Oberburger Korallenfauna überhaupt bisher nur 
30 Arten zu- bestimmen vermochte. Die Übereinstimmung wird sich ohne Zweifel noch klarer herausstellen, 
sobald es gelungen sein wird, manche der schlecht erhaltenen, bisher nicht bestimmbaren Formen von Ober- 
burg, besonders aus. der Gruppe der Maeandrinideen , gründlicher zu studiren. Es kann daher das gleiche 
Alter. beider Faunen wohl kaum einem Zweifel unterliegen. 

Ebenso gibt sich eine nicht geringe Analogie der Korallenfauna von Castclgomberto mit jener von Dego, 
Passello u. s. w. zu erkennen, wie auch d'Achiardi hervorhebt. 

Aus diesen Verhältnissen ergibt sich der Schluss , dass die Schichten von Castclgomberto dem Oligocän 
und zwar dem Oberoligocän angehören und jenen von Gaas in Süd-Frankreich u. a. sich ansohliessen. 

Zu ähnlichen Resultaten ist Herr Th. Fuchs durch das Studium der fossilen Mollusken gelangt \ 

IL Eine sehr abweichende Physiognomie bietet die Fauna von Sangonini dar, welche, so wenig um- 
fangreich sie ist , doch einige Species imischliesst , die nur auf dieses Niveau beschränkt zu sein scheinen. 

Wenn mehrere derselben früher auch von Ronca angeführt wurden und zum Theile jetzt noch von dort 
angeführt werden, so beruht dies auf der seit Brongniart so oft begangenen Verwechslung der gleichfar- 
bigen TuflFe von Sangonini und Ronca, — ein Umstand, der bei der beträchtlichen Altersverschiedenheit bei- 
der zu um so grösserer Aufmerksamkeit und Vorsicht auffordert. Die von mir untersuchten Arten beschränken 
sich auf folgende : 

Trochocyathus aequicostatus Schaur. sp. Flabellum appejidiculatum Brongn. sp. 

„ smuosus Brongn. sp. > Trochosmilia inciu'va d'Ach. 

AcanthocyathuB antiqiaor Rss. i Goniastraea Cocchn d'Ach. 

Mit Ausnahme der letztgenannten ,♦ die nur sehr selten und in kleinen Knollen vorzukommen scheint, 
gehören sie durchgehends den Einzelnkorallen an. Drei derselben {Trochosmilia incurva y Trochocyathus 
aequicostatus , besonders aber Flabellum appeiidiculatum) erscheinen in gi'osser IndividuenanzahL Durch 
dieses Auftreten von Caryophyllideen und Turbinolideen, sowie durch den beinahe gänzlichen Mangel zusam- 
mengesetzter Polypenstöcke weicht die Fauna von Sangonini sehr auffallend von jener von Castclgomberto, 
sowie von der nächstfolgenden ab. Diese scharfe Scheidung dürfte jedoch theilweise in einer beträchtlichen 
Abweichung der Existenzbedingungen, die eine verschiedene Facies der Fauna hervorrief, ihren Grund 
haben. Auch Herr Th. Fuchs will in den Abweichungen der Faunen von Gomberto, Sangonini und Crosara 
(Laverda) nicht sowohl chronologische, als vielmehr Facies-Unterschiede sehen *. 

Die Fauna von Gomberto ist eine wahre Kalkfauna , jene von Sangonini eine Fauna des basaltischen 
Tuflfes , während kalkige sandige Mergel und Conglomerate das Substrat der Fauna von Crosara bildet. 
Ebenso tritt in den riflfbildenden Korallen von Castclgomberto und Crosara der tropische Character seichter 
Meeresbildungen deutlicher hervor, während die Fauna von Sangonini — eine wahre Tiefseebildung — sich 
den oligocänen Ablagerungen Deutschlands näher anschliesst '. 

Die Eigenthümlichkeit der meisten ihrer Species tritt einer Vergleichung mit anderen Korallenfaunen 
hindernd entgegen; doch wird ihr Alter durch ihre geognostischen Verhältnisse , durch ihre Lagerung zwi- 
schen den Castelgombertoschichten und der Korallenbank von Crosara scharf genug bezeichnet. 

III. Einen weit grösseren Formenreichthum entwickelt wieder die Korallenfauna von Crosara, aus wel- 
cher ich bisher 52 Sjecies zu bestimmen vermochte. Dieselben sind : 



1 Th. Fuchs Beitrag z. Kenntniss d. Conchylienfauna d. Vicentinischen Tertiärgebietes. I, 1S70. 

2 Th. Fuchs 1. c. I, p. 10. 

5 Bayan deutet in seiner Abhandlung über die Tertiärschichten Venetiens (Bull, de la Soc. g6ol. de Fr. 2. S6r. T. 27, 
p. 473) wiederholt auf die Analogie von San Gonini mit Latdorf hin. 
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f*Trocho8fntlta subeurvata R8 8. 

y, stipitata Rs8. 

^ diverstcostata Bss. 

„ varicosa Bss. 

LithophyUia brevü Bs8. 
Ctrcophyllia cylindroides Rss. 
Leptophyllia dilatata R8S. 

„ Pantemana d'Ach. 

Leptomussa variabüis d' A c h. 

„ abbreviata Rss. 

lihabdopkyllia crenaticosta Rs8. 

* „ intemostata Rss. 
*Plocopkyllia caliculata Rss. 

TJlophyllia profunda M. Edw. et H. 

* „ macrogyra Rss. 
•\*Dimorphophyllia oxylopha Bss. 
t r lobata Bss. 
Coeloria f platygyra Rss. 

„ .^ grandis Rss. 
Latimaeandra d'Achtardu Rss. 

,, h'nntata Rss. 

Leptose7n8 aiittqua Rss.. 
Cyatho8eri8 affinis Rss. 

„ pseudomaeandra Rss. 

Oroseris d^ Achiardii Rss, 
j*Styfo2)hora annulata Rss. 



Y^Stylocoenia taurmenaxa Micb. sp. 
Columnastraea bella Ras. 
*Qoma8traea Cocchn d'Ach. 
BrachyphylUa umbeUata Rss. 
*Cyathomorpha gregarta Rss. 

* „ conglobata Rss. 
Heliastraea Guettardh Defr. sp. 

„ Meneg/tinii Rss. 

^ Beaudouini J. H. 

t* „ Botiäana Rss. 
Isaatraea Michelottina Cat. sp. 
Dtmorphaatraea exigua Rss. 

* Thamnastraea heterophylla Rss. 

„ centrifuga Rss. 

„ ♦ pulchella Rss. 

fükizangia Hörnest Rss, 
Phyllangia grandis Rss. 
f*^cf^V^ac^'5 Rollet Rss. 

„ delicata Rss. 

Astraeopora exigua Rss. 
f*Poy7'^eÄ nummulitica Rss, 
„ ramosa Cat. sp. 

„ micrantha Rss. 

Litharaea rudis Rss. 
*Millepora verrucosa Rss. 

„ mammillosa d'Ach. 



Es fehlen mithin auch hier wieder, wie bei Castelgomberto, die Caryophyllaeeen und die Turbinolideen 
gänzlich und die Physiognomie der Fauna wird vorzugsweise durch die zahlreichen , theilwcise grossen 
Korallenstöcke der Maeandrinideen und Astraeaceen bestimmt. Aus der Familie der Poritiden tritt nur eine 
Species — Porites ramosa Cat. sp. — in zahl- und umfangreichen Massen auf. Die Korallenreste sind übri- 
gens auch hier massenhaft zusammengehäuft und bilden eine wahre Korallenbank, die den vollen Eindruck 
eines Riffes hervorbringt. 

Schon durch diese Verhältnisse gibt sich die grosse Übereinstimmung der Fauna von Crosara mit jeuer 
von Castelgomberto deutlich zu erkennen, — eine Analogie, die noch gesteigert wird, wenn man in eine 
genauere Detailprttfung eingeht. In beiden begegnen wir beinahe denselben Gattungen; nur wenige, wie 
Leptomussa , Columnasti^aea, Phyllangia u. s. w. treten neu auf, während andere verschwinden oder doch 
zu unbedeutender Entwicklung herabsinken. Es kann aber diesem Umstände kein besonderes Gewicht bei- 
gelegt werden, da fortgesetzte Untersuchungen wohl manche dieser Differenzen ausgleichen dürften. 

Die Identität erstreckt sich aber noch weiter bis auf die Species. Die Fauna von Crosara besitzt nämlich 
mit jener von Castelgomberto 16 Species (30 Proc.) gemeinschaftlich, während 9 ihrer Arten auch bei Ober- 
burg wiederkehren. Sieben Species finden sich zugleich bei Castelgomberto und bei Oberburg ^ 

Dagegen weicht die Korallenfauna von Crosara gleich jener von Castelgomberto sehr auffallend und 
wesentlich von den Faunen von S. Giovanni Ilarione und Ronca ab, wie weiter unten noch gezeigt werden 
wird. Es darf daher wohl kaum bezweifelt werden , dass die Crosarafauna sich an jene von Castelgomberto 
nahe anschliesst, wenn auch die beträchtlichen Differenzen , die eine grosse Anzahl der Species darbietet, 



1 Die bei Castelgomberto vorkommenden Species sind in der vorstehenden Liste mit *, jene von Oberburg mit t 
bezeichnet. 
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sich nicht verkcDnen lassen. Beide gehören demselben Schichteneomplexe — dem Oligoeän — an. Crosara 
stellt aber offenbar innerhalb desselben ein von Castelgomberto abweichendes und , wie die Lagerungsver- 
hältnisse lehren, tieferes Niveau dar. Welcher Unterabtheilung des Oligocäns jedoch Crosara. zu parallelisi- 
ren sei , lässt sich aus den Korallen allein kaum mit Sicherheit bestimmen. Die mehr weniger berechtigten 
Vermuthungen darüber habe ich schon früher in der zweiten Abtheilung meiner Monographie ausgesprochen. 

« 

IV. Im Niveau der Schichten von S. Giovanni Ilarione habe ich bisher 35 KoraUenspeeies erkannt 
und zwar : 



Trochocyatkua cyclolüoides Bell. 8p. 

,, concmnus Rss. 

„ cormitiis J. H. 

Smtloirochus tncurvus d'Ach. 
Flabellum oligophyllum Rss. 
Trochosmäia Cocckn d'Ach. 
? Parasmüm cingulata Cat. sp. 
Placosmilia büohata d'Ach. 
Barysmiha vicenttna d'Ach. 
Thecosmüia crassiramosa Rss. 
Pachygyra Savit d'Ach. 
Plocophyllia gregaria Rss. 
Leptophyllia poculum Rss. 
Pattalophyllia subinflata d'Ach. 
Calamophyllia pseudqflahellum Cat. sp. 
Rhabdophyllia brevis Rss. 
Dtploria ßexuosissima d' A c h. 
Rkiza7igia Hörnest R s S. 
Stylangia elegans Rss. 



Stylophora conferta Rss. 

^ annulata Rss. 

Araeacis Auvertiaca Mich. sp. 
Stylocoenta lobato-rotundata Mich. sp. 

•„ macrostyla Rss. 

Favia profunda Rss. 
Ooniastraea Cocchü d'Ach. 
Heliastraea immer sa Rss. 
Thamnastraea eocaenica Rss. 
Cyclolitopsts patera M e n e g h . sp. 
Cycloseris Perezi J. H. 

„ ephippiata d'Ach. 

Pontes Pellegrinn d'Ach. 
Litharaea sp. 
Astraeopora Sp. 
Dendracis sp. 

Heltopora Bellardn J. H. sp. 
Millepora cyhndrtca Rss. 
Axopora ramea d'Ach. 



V. Die TuflFe von Ronca haben nur 8 Arten geliefert : 



Paracyathus Roncaensts d'Ach. 

Trochosmilia parvula R 8 8. 

Placosmilia sp. 

Astrangia princeps Rss. 

Stylocoema monticularia S c h w e i g g. 8p. 



Ooniastraea Cocchii d'Ach. 
Astraea fu7iesta Brongn. 
Porites Pellegrinii d'Aoh. 
Heliopora Bellardii J. H. sp. 



Wie weit die Faunen von S. Giovanni Ilarione und Ronca von jenen der höheren Schichten abweichen, 
in welch' hohem Grade sie aber unter einander übereinkommen, wurde schon oben bei der speciellen Erörte- 
rung der genannten Faunen ausführlich dargelegt. Ebenso wurde nachgewiesen, dass ihr Character eocän ist^ 
wenngleich eine specielle Bestimmung des Niveau's, welches Giov. Ilarione und Ronca innerhalb des Eocäns 
einnehmen, blos durch Beihilfe der Koralleneinschlüsse bisher nicht möglich ist. 

Die in meiner Monographie geschilderten KorÄllenfaunen zerfallen daher jedenfalls in zwei im Alter von 
einander sehr abweichende Abtheilungen; denn es gehören die ersten drei der oligocänen Tertiärepoche an^ 
und zwar die erste derselben (Castelgomberto) dem Oberoligocän , während die vierte und fünfte Fauna als 
eocän, dem Niveau des Hauptnummulitenkalkes angehörig, zu betrachten sind. Dasselbe Resultat ergibt sich 
auch mit hinreichender Schärfe aus der vergleichenden Prüfung der fossilen Mollusken, sowie es auch in der 
Folge in den jetzt noch sehr lückenhaften Ergebnissen einer umfassenderen Untersuchung der Korallenreste 
anderer Schichten gleichen Alters (besonders der Pyrenäen) seine volle Bestätigung finden dürfte \ 



^ £i*8t während des Druckes dieser Blätter kam mir die Abhandlung Bayan's zu Gesicht, welcher im Bulletin de la 
Hoc. g6ol. de France 2. S6r. T. 27, 1870, p. 444 if. sein Memoire „Sur les terrains tertiaires de la Venetie** veröffentlichte. 
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E. Namensverzeichniss für sämtliche drei Abtheilungen. 

(Die Synonyme und die nur beiläufig genannten Gattungen und Arten sind nicht gesperrt gednickt.) 



n 



n 



A. 

Acantkocyathus M. Edw. et H. II, 20. 

„ antiquior Rss. II, 6, 9, 20; 

III, 44. 
Acropora Rss. II, 8, 65. 

„ coronata Rss. II, 11, 65, 78. 

„ duplicata Rss. II, 11, 78. 

Acttnacta d'Orb. 1, 5, 32, 44, 47; II, 7, 37. 
,, conferta Rss. I, 7, 33; III, 43. 

deh'cata Rss. II, 10, 37; III, 45. 
BolleiH^s. I, 7, 9, 32, 44, 47; II, 10, 
37; III, 43,45. 
Acttno^ora d'Orb. II, 69. 
Affartcia ffraciosa Mich. II, 30. 
,, ramulosa Mich. II, 30. 
Affathiphyllia'R^^, I, 15. 

conglobata Rss. I, 14, 15; II, 31, 33. 
explanata Rss. I, 14, 15; II, 33. 
Alveopora Q. G. I, 5, 35, 39, 47, 53; II, 13. 

elegans Mich. I, 35. 
rwrftÄRss.I, 7,9,35,39,47,50; 111,43. 
Alysidota'&w^ls., II, 7,45. 

catena Busk. II, 46. 
ZaÄro^a Busk. II, 45. 
promt7ien8^^%, II, 10,45. 
Anthozoa aporosa, III, 2,3. 

caespttosa. I, 5, 37; II, 6, 25; III, 2. 
confluentia, I, 5, 37, 40; II, 6, 26; 

m, 3. . 

conglobata. I, 5, 38, 40; II, 6, 18, 30; 

III, 3. 
perforata. III, 3. 
ramosa. I, '40. 
aimpltcia, I, 5, 37; II, 6, 15, 21; III, 2. 



n 



n 



n 
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Anthozoa tabulata. III, 3. 
Aplophyllia d'Orb. I, 5, 16; II, 12. 

„ paucicostata Rss. I, 6,16; III, 43. 

^raigace^ M. Edw. et H. III, 3, 13. 

„ ■ Auvertiaca Mich. sp. III, 3, 13, 46. 
Astraea Lk. p. pte. III, 19, 24. 

affinis Cat. II, 33, 35. 

alveolaris Cat. III, 32. 

astrottes Gold f. I, 41. 

Auvertiaca Mich. III, 13. 

Beavdoinm d' Ach. 11,34. 

bistellata Cat. I, 27. 

Castellina Cat. I, 30. 

compressa Cat. I, 29. 

conßuens Gold f. I, 15. 

cylindrica Defr. I, 33. 

deserta Cat. II, 34. 

distans Leym. I, ?5. 
funesta Brongn. III, 4, 19, 22, 24, 46. 

Guettardi Defr. II, 33, 34. 

lobato-rotundata Mich. I, 27. 

Lucasana Dt\r, I, 29. 

Michelottina Cat. II, 35. 

Montecchiana Cat. I, 24. 

Montevialensts Cat. I, 30. 

palmata Cat. I, 28. 

panicea Mich. II, 38. 

purüana Cat. I, 24. 

radtata Mich. I, 24. 

Rochettina Cat. II, 32. 

rudis Rss. I, 10. 

septemdigitata Cat. I, 28. 

siderea Lam. I, 28. 

faiirinensü Mich. I, 27. 
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Er erörtert in demselben die von ihm beobachtete vollständige Reihenfolge der Vicentinischen Tertiärschichten vom Eocän 
bis zum Miocän hinauf mit Anftthning der die einzelnen Etagen characterisirenden Fossilreste , jedoch mit Ausschluss der 
Korallen. Bas 1. c. p. 476 zusammengestellte synoptische Tableau stimmt mit der von Prof.^Suess gegebenen Reihenfolge, 
welche ich, soweit sie die korallenfUhrenden Schichten betrifift, meiner Arbeit zu Grunde gelegt habe, fast in allen wesent- 
lichen Punkten überein. Nur in der Feststellung des Niveau's, in welches die Grenze zwischen Eocän und Oligocän zu ver- 
legen sein dürfte, weichen Bayan's Ansichten von jenen ab, zu welchen ich durch die isolirte Betrachtung der fossilen 
Korallen geführt wurde. Derselbe versetzt nämlich die Bryozoenmergel des Val di Lonte imd die Korallenbank von Cro- 
sara schon in das obere Eocän, während die grosse Analogie der Korallenfauna von Crosara mit jener der oligocänen Gom- 
berto- Schichten mich bewog, die Korallenbank von Crosara mehr dem Oligocän (vielleicht dem Unteroligocän ?) anzunähern. 
Ich muss jedoch hier nochmals ausdrücklich hervorheben, dass mir bei diesem vorläufigen Ausspruche die fossilen Kora1> 
len allein zum Ausgangspunkte dienten und dass eine definitive Feststellung des geologischen Niveauos nur aus der sorg- 
faltigen Vergleichung sämtlicher Fossilreste wird hervorgehen können. 
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Astraea tuherosa Cat. I, 28. 

Astraeidea. I, 5, 29, 39, 41 ; ü, 6, 7, 30; III, 3, 15. 

Astraeomorpha Rss. III, 39. 

„ variah ili8 Wly 39,43. 

Astraeopora Blainv. I, 5,33; II, 7, 38; HI, 

17, 46. 

Auvertiaca d'Orb. III, 13. 
decaphylla Rss. I, 7, 35; III, 43. 
exigua Rss. II, 10, 38; III, 45. 
panicea Blainv. III, 4. 
sphaeroidalts Mich. III, 4, 17. 
Astrangia M. Edw. et H. I, 5, 50; III, 23. 

alveolarü Mi cht. III, 32. 
minima d'Ach. III, 38. 
prtnceps Rss. I, 7, 10, 32, 50; UI, 22, 
23, 43, 46. 
A8tra7igiacea, I, 5, 32; II, 6, 37. 
Astrocoenia M. Edw. et H. I, 5, 26, 40; III, 26, 

31, 38. 

Cai'llaudi Mich. 1,35. 
laminosa d'Ach. I, 27. 
microporaMQht sp. 111,26,38,43. 
multigranosa R 8 8. I, 7, 28, 40 * ; 
III, 31, 43. 

waTia Rss. I, 7, 40; III, 43. 
Ii€ussa7ia d'A c h. I, 28 ; III, 4. 
„ septemdigi'taia Cat. sp. I, 28. 

Aulopora rugulosa R S S. II, 47. 
Axopora M. Edw. et H. III, 3, 19. 
y, ramea d'Ach. III, 19, 46. 

B. 

Bactridium Rss. II, 8, 53. 

ellipticum R 8 s. II, 48, 53. 
granuliferum Rss. II, 53. 
Hagenow%^%^. II, 10, 53, 54. 
schizoatonia Rss. II, 53. 
Balanophyllia fascicularis Rss. I, 10. 

maequidens R s S. I, 9. 
stnuata Rss. I, 9. 
Barysmilia M. Edw. et H. III, 2, 8. 

„ vtc€7it%na d'Ach. III, 8, 46. 

Batopora Rss. II, 8, 53. 

„ multtradiatu Rss. II, 10, 14, 52, 80. 

„ rosula Rss. II, 53. 

„ StoUczkai'R^^. 11,53. 

Biflustra 6:0rh, II, 8, 62. 

clathrata Phil. sp. II, 63. 
gractb's d'Orb. II, 63. 
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Bifluatra macro^^oma Rss. II, 8, 11, 62, 63, 78. 

„ paptllata Stol. II, 63. 

Blaatocyathua tndusi'atus Rss. I, 9. 
Blaatotrochiis proltfer d'Ach. III, 4, 22. 
Brachyphyllta'RsB* II, 6, 13, 31, 32. 

„ granuloaa Mich. sp. U, 31. 

„ gregaria d'Ach. II, 32. 

,, magna d'Ach. 11, 33. 

„ umbellataB.B9. II, 9,31; 111,45. 

Bryozoa cAeiloatomata. II, 40, 48. 

n rt articulata. II, 8, 48. 

n „ non arttculata. UySy 

50. 
,, cyclostomata, II, 46. 

„ r, articulata. II, 8, 66. 

„ „ non articulata. II, 8, 

68. 
Bryozoen. II, 19, 40. 
Bu8kta^89. II, 8, 69. 

„ tabulifera Rss. 11, 11, 69. 

C. 

Calamophyllia Blainv. I, 5, 16, 17; IH, 2, 16; 37. 
„ fasctculata Rss. I, 6, 9, 16; IH, 

10, 43. 
y, pseudoflabellum Cat. sp. IH, 

3, 10, 37, 43, 46. 
Calamophyllidea. I, 5, 14, 40; II, 6; III, 2, 10. 
Canda arachnoidea Lam. II, 53. 
CaryophylUa biformis Cat. III, 7. 

bithalamia Cat. III, 7. 
brevts Rss. I, 9. 
cüigulata Cat. III, 7. 
dolium Cat. III, 25. 
p globularis Cat. III, 7, 25. 

,, GrwwiCat. 111,25. 

y, Bantemana Cat. II, 21. 

„ pedata Cat. lU; 25. 

„ WeinkauJ^ Rss. 1,9. 

Caryophylliacea, II, 15; III, 2, 5. 
Cellaria Lamk. II, 8, 49. 

coronata Rss. II, 65. 
duphcata Rss. II, 61. 
exarataRss. II, 64. 
Haidi7igertB.ss. II, 63. 
//a«6re Rss. II, 59. 
labrosa Rss. II, 61. 
macrostoma Rss. II, 62. 
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1 Durch Irrthum steht daselbst Stephanocoenia multigranoBa. 
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Cellaria niarginata Rss. II, 49. 
„ ifecÄeZtni'Rss. II, 10, 49. 
^ polysticha Ras. II, 57. 
„ Schreibersi'R^^. II, 10, 50, 76. 
•, 8crobiculata^%%. 11,61. 
„ subexarata A^kvQh, 11,64. 
„ atenosticha Rss. II, 57. 
Cellepora angulosa Rss. II, 41, 50. 
deplanata Rss. II, 51/ 
globularis Br. II, 52. 
gracüis v. M. II, 42. 
„ ieptosoma Rss. i, 52; II, 42. 
„ pteroporaB,^^. 11,51. 

„ quadrata Rss. II, 66. 
„ trapezoidea Rss. II, 56. 
Celleporaria Lamx. II, 8, 52. 

circwmctwc^a Rss. II, 9, 10, 80. 
conglomerata Goldf. II, 8, 9, 10, 

80, 81. 

globularis Br. sp. II, 10, 52. 

proteiformis Rss. II, 10, 52, 77. 

radtata Rss. II, 9, 10, 80. 
Celleportdea. II, 8, 66. 
Cellularidea. II, 8. 
CercUocyatkus Seg. III, 28. 
Ceratotrochtis exaratus M. Edw. et H. III, 7. 
Cerioportdea, II, 8, 47, 76. 
Chortaastraea F r o m. I, 20, 2 1 . 

7, coraUina From. I, 20. 

CiTcophyllia M. Edw. et H. I, 13, 43; II, 6, 13, 

23, 24. 

„ cylindroidea Rss. II, 9, 23; III, 

45. 
Coelorta M. Edw. et H. II, 6, 27. 

grandzs Rss, II, 9, 27; III, 45. 
platygyra Rss. II, 9, 27; III, 45. 

Coeloamtlta M. Edw. etH. I, 5, 12; H, 12; III, 

27. 

n aequtcostcUa d* Ach. II, 15. 

„ elUptica Rss. I, 6, 12; lU, 27, 42. 

Coenocyathtts costulatus Rss. I, 9. 

Columnastraea d'Orb. II, 6, 31. 

„ bella Rss. II, 9, 13, 31; lU, 45. 

Comoaerineae. I, 5. 
Comoserts d'Orb. I, 5, 45, 49; II, 12. 

alternans Rss. I, 7, 49; III, 43. 
conferta Rss. I, 7, 45, 49; III, 43. 
Crtcopora Blainv. II, 75. 

„ ptdchella Rss. II, 75. 
;, verticillata Rss. II, 75. 

Denkschriften der mathem.-natarw. Gl. XXXIII. Bd. 
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Grisia Lamx. II, 8, 67. 

„ Edwardsi Rss. II, 11, 67. 
„ subaequalis Rss. 11, 11, 67. 
Crtstdea U, 8, 66. 
Crtaidta vindobonenstsVi^B, II, 67. 
Crtaina d'Orb. II, 69. 

„ reticulata Rss. U, 69. 
Cupularia Lamx. 11, 8, 65. 

„ btdentata Rss. II, 8, 11, 65, 87. 

„ gumeenaia Busk. II, 66. 

Cyathomorpha Rss. I, 5, 14, 40; II, 6, 31; III, 29. 
„ conglobata Rss. I, 6, 9, 14, 40, 

45 ; U, 9, 33 ; III, 42, 45. 
„ gregariaB.%%. 11, 9, 32; III, 29, 

34, 46, 48. 
Cyathomorphidea, 1,5. 
Cyathophora Menegkini'ana d'Ach. I, 34. 
CyathophylUa Fr. et d. Ferr. I, 5, 42; II, 12. 

„ annulata Rss. I, 6, 43; HI, 29, 37, 42. 

Cyathoaeria d'Orb. I, 5, 24; II, 6; HI, 25, 33. 
r affinia Rss. II, 9, 29; III, 45. 

applanata Rss. lU, 25, 33, 43. 
formoaiaaima d'Ach. III, 34, 35. 
infundibuliformia Blainv. II, 29; III, 

34. 
paeudo-maeandra Rss. II, 9, 29; 

m, 45. 
multtatnuoaa Rss. II, 7, 24; III, 43. 
aubregularta Rss. III, 33, 43. 
Cyclolitea h2im^. 111,15. 

Boraon%sW\c\i. III, 16. 
patera d'Ach. III, 16. 
Vtcaryt J, H. III, 16. 
Zignatd'Ach. III, 4. 
Cyclolitidea. I, 5. 
Cyclolttopata Rss. III, 2, 5, 21. 

„ patera Meuegh. sp. III, 4, 16, 

21, 46. 
Cycloaerta M. Edw. et H. III, 2, 16, 21. 

ephipptata d'Ach. III, 17, 46. 
Perezi J. H. HI, 3, 4, 16, 21, 46. 
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D. 

Dactyloamilia d'Orb. I, 15. 

DaayphyUia M. Edw. et H. I, 5, 16; II, 12. 

„ deformia Rss. I, 6, 16; ü, 26; ffl, 29, 

30, 43. 
„ Mtchelottn U. Edw. et H. I, 16. 

Defrancia Br. H, 8, 46, 68. 

deformia Rss. 11, 46. 
%nterruptaB,B%. II, 11, 46, 69. 
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Dendracis M. Edw. et H. I, 5, 34, 39, 41, 44, 45, 

51; U, 13; III, 17, 34,40,46. 
Oervtllei Defr. sp. I, 34, 35. 
granulo80'Costata d'Ach. I, 34. 
Haidtngeri Rss. I, 7, 9, 10, 34, 35, 

41, 44, 51; III, 17, 34, 43. 
mammillosa Rss. I, 7, 34, 39, 41, 45, 

47; in, 40, 43. 
nodosa Rss. I, 7, 44, 50; HI, 43. 
Äcrta^a Rss. 1,7,34,39,41,44; ni, 43. 
Dendrophyllta maequah's Cat. I, 28. 
„ Marascht'ntt Csit. 1,28. 

„ nodosa Rss. I, 9. 

DesmocladtatLBB, 111,37. 

„ septifera Rss. III, 37, 43. 

Diastoporidea. II, 8, 68. 

2) tc^yaraca Rss. I, 5, 35, 39,42, 44,49, 51; 11, 13. 

anomala Rss. I, 35. 
elegans Rss. I, 7, 9, 10, 35, 39, 42, 
44,49,51; IH, 43. 
Dtmorphaatraea d!Ox\i, 1,5,31,45; 11,6,33,36. 
„ depresaa'R^Q, 1,7,45,46; III, 

43. 

extgua Rss. 11, 10, 35; III, 45. 
trradians Rss. I, 7, 31,46; 
m,43. 
Dimorphophyllia Rss. I, 5, 20, 37, 45; 11, 6, 27. 

lohata Rss. II, 9, 27; III, 45. 
oxylopha Rss. 11, 6, 9, 20, 
37, 45; n, 9, 27; III, 34, 43, 45. 
Diploria M. Edw. et H. III, 3, 11. 

„ flexuoatasima d'Ach. III, 11, 46. 

Dücocavea d'Orb. 11, 69. 
Disco spar 8 a d'Orb. 11, 8, 68. 

regularts ^BS. 11, 11, 68. 
tenuts Rss. U, 11, 68. 
Dtscotubtgera d'Orb. II, 69. 
Domopora d'Orb. II, 47. 

Entalophora Lamx. 11, 8, 73, 74. 

„ a^^e;it«a^a Stol. sp. II, 8, 11,74, 79. 

Entalophoridea. 11, 8, 73. 
Epismilta From. I, 5, 42. 

„ glabrata Rss. I, 6, 42; III, 42. 

„ Hilartonensts d'Ach. III, 4. 

T) profunda Rss. III, 24, 36, 42. 

Eschara Ray. II, 8, 46, 56, 63, 77. 
„ aZi/cra Rss. 11, 11, 62. 
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Eschara Andegavensia Mich. II, 79. 
hisulca Rss. II, 11, 58, 78. 
chartacea d'Arch. II, 57. 
conferta Rss. II, 65. 
crenatimargo Rss. II, 59, 60. 
„ diploatoma Phil. II, 19, 61. 

j^ Yj rvSS* XX, O^. 

„ duplicata Rss. II, 11, 61, 78. 

ff excavata Rss. II, 50. 

„ fenestrata^%^, 11, 10, 78. 

„ i/awcre Rss. II, 11, 59. 

„ heterostoma^^%» 11,11,62. 

„ Hörnest' Rs9, U, 11, 61. 

„ larva R s s. IL 58. 

„ mtcrodontaüss. II, 11,59. 

„ minor Rss. II, 11, 60. 
monilifera M. Edw. II, 62. 
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nodulifera Rss. 11, 11, 59, 78. 
papulosa Rss. II, 7, 8, 9, 10, 46, 56, 78, 80. 
parallela Rss. II, 11, 60. 
perforata Rss. II, 6, 11, 19. 
phymatopora Rss. 11, 11, 60. 



„ polyatichaVi^^. II, 10, 57, 78. 
„ polystomella B.9 9. II, 60. 



aemicylindrtca Rss. II, 11 \ 
aemilaevia Rss. II, 10, 58. 
aemitubulosaT^ss. II, 60. 
stenostichaR^Q. II, 10, 57. 
subchartacea ä!Arch, II, 10, 13, 57, 
subpyriformts d'Arch. II, 47. 
SuessiRss. II, 11, 58, 61, 64. 



n 
rt 
n 
n 
rt 
n 

V 

„ syringopora Rss. II, 10, 57, 78. 
„ undulata^^%. II, 6, 10, 19. 
Escharidea. II, 8, 46, 52. 
Eschartna Oc^aw* d'Orb. 11, 41. 

„ subpyriformis d'Orb. II, 41. 

Eugyrina. I, 17, 37, 40; U, 6, 26; lU, 2, 8. 
Euphyllia M. Edw. et H. I, 17. 

„ Lucasana M. Edw. et H. I, 17. 

F. 

Favta Oken. I, 5, 24; H, 18; III, 3, 13. 

„ confertissima Rss. I, 1, 10, 24; 11, 5, 9; HI, 

14, 43. 
daedalea Rss. I, 9. 
MeneguzzH d' Ach, 111,4. 
profunda Rss. HI, 13, 46. 
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„ subdenticulata d'Ach. III, 4. 
Faviacea. I, 5, 24; II, 18; III, 3, 13. 



1 Steht errore typi statt E. semtuhulosa. 
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FiUcriiina d'O r b. II, 74. 
FtUsparaa d'Orb. II, 8, 73. 

y, variana Rss. II, 11, 74, 79. 

Fia&eZZttwLess. II, 17; III, 20. 

^ apfendtculatum Brongn. Bp. 11,5, 

9, \2, 17, LS; III, 22,44. 
costatum Bell. III, 20. 
Dufrenoyid' Ar eh. II, 12, 18. 
„ oh'ffophyllum Rss. III, 4, 20, 46. 

Flustrellaria d'Orb. II, 8, 56. 

„ trapezoidea^^^, II, 10,56. 

Fungia berica C a t. I, 14. 

„ duhia d' A c h. III, 4. 
Fungidea. I, 5, 14. 

G. 
Oenabactdea, I, 24; II, 6, 2^. 
Oom'araea d'Orb. I, 35. 
Qontastraea M. Edw. et H. III, 3, 14, 23. 

„ Cocchit d'Ach. II, 19; III, 3, 14, 

22, 23, 43, 44, 45, 46. 
U. 
Haplohelia gractlts Rss. I, 9. 

Heliastraea M, Edw. et fl. I, 5, 29, 39, 41, 45, 46, 

47, 49, 50; II, 6, 33; III, 3, 15, 26, 
32, 36, 38. 
apennimca d'Ach. III, 32. 
Beaudoutm'J.H. 11,9, 13,34;III,45. 
ßow^ana Rss. I, 7,9,29,41,46; II, 

9, 35; III, 26, 36, 43, 45. 
colum7iari3 Rss. I, 7, 49; III, 43. 
cribraria Mich. sp. II, 34. 
emtnens Rss. I, 9. 
gemmans Menegh. I, 45. 
Guettardi Defr. sp. II, 5, 9, 33; 

III, 45, 
Hilarionensis d'Ach. III, 4, 15. 
imviersaB.^ 8. I, 7, 30 ; III, 15, 43, 46. 
maeguah's Rss. I, 7, 45; II, 34; 

III, 43. 
Lucasana Defr. sp. I, 7, 9, 10, 29, 

39, 41, 47, 50; HI, 43. 
maxima Mcht. sp. II, 32. 
Meneghinii Rss. II, 9, 34; 111,45. 
radiata Lam. sp. I, 28. 
subcoronata Rss. III, 32,35,38,43. 
* Heltopora Blainv. HI, 3, 18, 24, 40. 

Bellardii J. H. sp. HI, 3, 4, 18, 20, 

22, 24, 40, 43, 46. 
globularts d'Ach. HI, 40. 
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HeterogyraRsB. 1,5, 20; II, 12. 

^ lobata Ras. I, 6, 21; III, 43. 

UeteroporaB\9i,in\, II, 8, 76. 

„ subreticulata Rss. II, 11, 76. 

Hippothoa Lamx. U, 45. 
Hippothoidea, II, 45. 
Holangia Rss. III, 38. 

„ minima d'Ach. sp. II, 38, 43. 

Uornera Lamx. II, 8, 71, 73. 

d'AckiardiiViBB. II, 11, 73. 
andegaveiisis Mich. II, 73. 
asperula Rss. H, 11, 72. 
biloba Rss. II, 74. 

concatenata Rss. II, 8, 11, 71, 79. 
hippolithus d'Arch. II, 13, 72. 
rhomboidalis Busk. II, 72. 
aeriaXopora Rss. II, 71. 
serrata Rss. II, 11, 73. 
striata M. Edw. II, 72. 
irabecuLaria Rss. II, 11, 13, 72. 
Hydnophora Fisch. I, 5, 40, 43, 50; 11, 12. 

„ longicollis Rss. L 6, 9, 10, 40, 

50; 111,43. 
„ venuata Cat. sp. I, 6, 43; III, 43. 

1. 

Idmonea Lamx. II, 8, 69. 

cowcat^a Rss. II, 8, 11, 13, 70, 79. 
gracillima Rss. II, 8, 11, 13, 70, 79. 
hybrida d'Arch. II, 53, 71. 
retriA'krch. II, 13,71. 
reticulata Rss. II, 11, 69. 
„ trapezoidalis d'Arch. II, 13, 70. 

Idmoneidea, II, 8, 69. 
laaatraea M. Edw. et H. I, 5, 44; 11, 6, 34. 

affinis Rss. I, 7, 44; III, 43. 
elegans Rss. III, 36, 43. 
„ MtchelottinaRss. II, 10, 35; 111,45. 

Isis brevi's Rss. II, 80. 
„ fissicostata Rss. IL 9\ 

L. 

Latimaeandra d'Orb. I, 5, 20, 21, 45, 47; II, 6, 

7, 28; m, 39,41. 

c?'^ cÄ i a r rfeV R s 8. n, 9, 28 ; III, 45. 

acutijuga Rss. I, 43. 

ataciana Mich. sp. II, 28. 

Bertrandi J. H. I, 8. 

circumscripta Rss. I, 6, 23; 
UI, 41, 43. 
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Latimaeandra crtstata Rss. I, 19. 

daedalea Rss. I, 7, 27; HI, 39, 43. 
dimo7-pha Rss. I, 6, 22; III, 43. 
dtscrepans Rss. I, 6, 22; III, 43. 
disjuncta Rss. I, 15. 
Qastaldt'i 3. H. I, 8. 
irradtans B,&Q. I, 37. 
limttata Rss. III, 41, 45. 
macrogyra Rss. I, 38. 
maeandrtnoides Rss. III, 41. 
Michelottti 3 , H. I, 8. 
microlopha Rss. I, 19, 45 \ 
morckelloides Rss. I, 7, 27, 47; 

III, 43. 
multisinuosa Rss. I, 24. 
plicata Gold f. sp. I, 15. 
„ tenera Rss. I, 7, 47; HI, 43. 

Lattmaeandracea. I, 5, 20; II, 6, 28. 
Lepralia Johnst. II, 7, 8, 42, 51, 77. 
angistoma Rss. II, 9, 10, 79. 
annulata v. M. sp. 11, 10, 44. 
excentrtca^^^. II, 10, 44. 
firma Rss. I, 52. 
graciUs v. M. sp. II, 42, 79. 
Öro^riawe Stol. 11, 10, 43. 
HörnesiR&s. II, 43. 
labtosa Rss. II, 10, 77. 
labrosa Busk. II, 45. 
leptosoma Rss. I, 52. 
megalotaR^B. II, 10,44. 
mono^ora Rss. II, 10,44. 
MünsteriRsB. I, 52. 
multtradiata Rss. I, 9, 50; II, 10, 

43, 76. 
oligostigma Rss. II, 10, 45. 
porrigens Rss. II, 42. 
pteropora Rss. II, 10, 45, 51. 
pungens Rss. II, 42. 
radiato-granulosa Rss. II, 10, 43. 
Seguenzai Rss. II, 12, 42. 
sparsipora Rss. II, 9, 10, 51, 79. 
squamotdea Rss. II, 10, 42, 51. 
„ Strombeckt Rss. II, 44. 

„ Suesst Rss. II, 10, 43. 

Leptaxis Rss. I, 5, 13; II, 12, 

„ elliptica Rss. I, 6, 13; III, 42. 

Leptocyathus Atalayensis d'Arch. sp. III, 40. 

Leptomussa d'Ach. II, 6, 13, 24. 
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Leptomussa abbrevtata R^B. 11,9,25; 111,45. 
„ vartabtlis d'Ach. II, 6, 9, 24; 

III, 45. 
Leptophyllia Rss. 1, 5, 13; II, 6, 21, 23, 24; III, 

2, 10, 36. 

abbreviata Rsö. HI, 36, 42. 
dilatata Rss. I, 6, 13; H, 9, 23; 
III, 42, 45. 

Fantem'ana d*Ach. III, 45. 
poculum Rss. m 10, 46. 
tiiberosa Rss. I, 6, 13; III, .42. 
Leptoseris M. Edw. et H. II, 6, 13, 28. 

antiqua Rss. II, 9, 29; III, 45. 
fragilü M. Edw. et H. II, 28. 
Lichenopora d'Orb. II, 69. 
Lttkaraea M. Edw. et H. II, 7, 39; HI, 3, 18, 46. 

„ rudi's Rss. II, 10, 39; III, 45. 

Lühod^ndron pseudoflabellum Cat. I, 16; III, 10. 
Lithophyllia M. Edw. et H. I, 13; II, 6, 23, 24. 

„ brevis Rss. II, 9, 23; III, 45. 

Lithophylliacea, I, 5, 13; II, 6, 23; HI, 2, 10. 
LobophylUa caliculata Cat. I, 17; III, 29. 

contorta Cat. I, 17, 18; III, 29. 
granulosa Mich. 11, 31. 
gregaria Cat. II, 32. 
pseudorochettina Cat. II, 32. 
pulchellaQ2^i. III, 29. 
succmcta Cat. II, 31. 
Lophoserinea, I, 5; III, 2, 15. 
Lophosmilia alpina d'Ach. HI, 4. 
Lunulttes Lamx. II, 8, 66. 

„ quadrata Rss. II, 8, 11, 66, 81. 

M. 

Madrepora L. I, 5, 7, 39, 41. 

„ deformis Mich. sp. HI, 4. 

„ lavandula Mich. I, 34; III, 34. 

,, Solandert De{r. 111,4. 

Madreporidea, I, 5, 39, 41. 
Maeandrina angigyra Rss. I, 10. 

astroites Goldf. I, 15. 
Atactayia Mich. II, 28. 
crtstata Cat. I, 19. 
fimbriata Cat. I, 23. 
profimda Mich. 11, 26. 
reticulata Rss. I, 10. 
^ scalarta Cat. I, 38; III, 35. 

Maeandrinacea. II, 6, 7, 27. 
Maeandroserts M. Edw. etH. II, 30. 
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1 Soll pag. 45 Symphyllia microlopha heissen. 
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Membrantpora Blainv. II, 7, 8, 40, 50. 
n andegavensta Busk. II, 79. 

„ anguloaa Rs8. II, 8, 9, 10, 13, 41, 

50, 76, 79, 81. 
appendtculata Rs8. II, 50. 
bidena Hag. II, 48. 
deplanata Rss. 11, 10, 51, 76. 
gractliB v. M. sp. 11, 10, 42, 79. 
HooheriZ. H. n, 10, 40, 50, 76. 
laxa Rss. 11, 10, 40. 
leptoBoma^^^. II, 10, 42. 
monopora Rss. 11, 10, 50. 
MünateriVi^^. II, 10, 42. 
nohüia Rss. II, 40. 
Oceani d'Orb. II, 10, 13, 41. 
aubaequalta Rss. I, 9, 52. 
aubtilimargo Rss. II, 40. 
Membrantportdea. II, 8, 40. 
Millepora L. I, 5, 36, 39, 42; II, 7, 39; m, 3, 18. 
^ cylindrtca Rss. I, 7, 9, 36, 39, 42; 

III, 3, 18, 43, 46. 
„ depauperataRs^. I, 7,9,36; 11,40; 

m, 19, 43. 
„ globularis Cat. IH, 18, 40. 

„ gonagra M. Edw. et H. II, 40. 

„ mammillosa d'Ach. 11, 5, 10, 40; HI, 

40, 45. 
„ verrucoaa Rss. I, 7, 42; II, 10, 39, 

40; m, 43, 45. 
Mtlleportdea. I, 5, 42; n, 7, 39; IE, 3, 18. 
Monttcularta venuata Cat. I, 43. 
Montlivaltta Lamx. I, 5, 6; 11, 12; III, 25. 

„ Bro^igniartana M. Edw. et H. III, 25. 

„ Grumt Cat. sp. m, 25, 42. 

MuUitubigera d'Orb. II, 47. 

» gregaria d'Orb. II, 47. 

„ micropora Rss. II, H^ 47^ 

Muaaa Oken. I, 5, 15; n, 12. 

„ leptophylla Rss. I, 6, 15; III, 42. 
Mycedtum Oken. I, 5, 51; II, 12, 

„ hypocratertforme Menegh, HI, 43. 

„ profundum Rss. I, 7, 51; III, 43. 

0. 

Orbttultpora Stol. II, 8, 77. 

lenticularia Rss. II, 10, 14, 77. 
petwlua L n s d. II, 77. 
Oroaeria M. Edw. et H. II, 6, 13. 

n d!Achiard%% Rss. II, 9, 30; m, 45. 

r gradoaa Mich. sp. II, 30. 

js ramuloaa Mich. sp. II, 30. 
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Pachygyra M. Edw. et H. III, 2, 9. 

arbuacula d*Ach. HI, 9. 
Äaz^iVd'Ach. III, 9,46. 
Paracyathus M. Edw. et H. III, 22. 

n Roncaenata d'Ach. HI, 22, 46. 

y> Spinelln d' A c h. III, 4, 22, 23. 

Paraamilia M. Edw. et H. I, 5, 12, 13; II, 12- 

in, 2, 7. 

centralia M. Edw. et H. I, 13. 
ctngulata Cat. sp. III, 7, 22, 46. 
compreaaa From. I, 13. 
craaaicoatata Rss. I, 6, 12; III, 42. 
exarata Mich. sp. III, 4. 
Mantellü'M. Edw. et H. I, 13. 
Patinella QrsLy. II, 68. 

margtnata d'Orb. II, 68. ^ 
j?ro%(Sra Busk. II, 68. 
Pattalophyllta d'Ach. III, 20, 28. 

„ aub infl a ^ a d'A c h. III, 4, 20, 46. 

Pectmta paeudomaeandritea d'Ach. I, 21 ; III 4. 
Peripora d'Orb. II, 75. 
Phyllangia M. Edw. et H. III, 32, 41. 

alpina d'Ach. III, 4, 11. 
alveolaria Cat. sp. III, 32, 43. 
grandia Rss. III, 41, 45. 
Phyllocaenia M. Edw. et H. I, 5, 28, 29, 39, 40, 

46,47; II, 12. 

irradiana M. Edw. et H. I, 7, 10, 
28, 39, 40, 46, 47 ; H, 33 ; III, 43. 
laevicoatata d'Ach. I, 29. 
Lucaaaiia M. Edw. et H. I, 29. 
Montevial€7tsia Cat. sp. I, 30. 
Placopaammta dichotoma Rss. I, 10. 
Placoamilia M. Edw. et H. III, 2, 7, vQ, 23, 46. 

b Hob ata d'Ach. III, 4, 7, 20, 46. 
corallxna From. III, 7. 
„ (?//tjp?«ba Menegh. 111,22. 

Plocophyllia Rss. I, 5, 17, 37, 40, 47; II, 6, 26;. 

III, 2, 9, 29. 

caespttoaa Rss. III, 9, 31, 43. 
caltculata Cat. sp. I, 6, 17, 37, 
40; U, 26; 111,29,30,41,43,45. 
conatricta Rss. I, 6, 17, 18, 37, 47; 
11,9,26; 111,29,30,41,43. 
contorta d'Ach. III, i9. 
ftabellata ßss. I, 6, 17, 18, 37,47; 

11,26; 111,30, 43. 
gregaria Rss. III, 9, 46. 
multilamelloaa d'Ach. II, 26. 
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Pocülopora infundihulifo'nnis Cat. sp. III, 22. 
Fodabacia M. Edw. et H. I, 5, 51 ; 11, 13; III, 26. 
„ patula Micht. sp. III, 26, 43. 

„ prisca Rss. I, 7, 9, 10, 51; III, 26, 43. 

PolyesckaraU^s, II, 77, 79. 
Polytremacis Bellardzt J. H. III, 18, 40. . 
Pontes Lamk. I, 5, 36, 39, 42, 47; II, 7; lU, 3, 

17, 24, 40. 
elegans Leym. I, 35. 
furcata Lam. II, 7. 
micrantha RßS. II, 10, 39; III, 45. 
microsiderea d'Ach. II, 39. 
microtlieca d*Ach. III, 22. 
minuta Rss. I, 7, 36; III, 43. 
7iu77imu litte a Rsß. I, 7, 9, 10, 36, 39, 

42, 47; II, JO, 38, 45; HI, 43, 45. 
Pellegrtm't d' Ach. III, 17, 22, 24, 46. 
polyatyla Rss. III, 40, 43. 
ramosa Cat. I, 36; II, 7, 10, 38; III, 45. 
tuherosa Cat. I, 46; III, 12. 
Poritidea. I, 5, 35, 39, 42; II, 7; III, 3, 17. 
Prionastraea Michelottma Menegh. II, 35. 
Pseudastraea cohimnaris Rss. I, 9. 
Pustulopora Goldf. II, 74. 

„ anomala Rss. II, 74. 

„ atteiiuata Stol. II, 74. 



. 
Badiocavea d'Orb. II, 69. 
Badiopora d'Orb. II, 47. 

holetiformia Rss. II, 11, 81. 
pileolus Rss. n, 11, 47. 
Radiotuhigera d'Orb. II, 69. 
Repte8chart7ia Oceant d'Orh, II, 41. 
Beptocelleporaria globularis d'Orb. II, 52. 
Retepora Imper. II, 8, 54. 

^ cellulosa Lam II, 10,55. 

Ferussaci ^\c\i* II, 55. 
Simplex Busk. II, 10, 54. 
suhcancellata d'Arch. 11, 55. 
tuherctilata Rss. II, 10, 55. 
y, vibicata Goldf. II, 55. 

Rhahdophyllia M. Edw. et H. I, 5, 16, 37, 49; 

11,6, 25; ni, 2, 11. 
brevis RßS. III, 11, 46. 
crenaticosta Rss. 11, 9, 25; 
III, 45. 

intercostata ^BB. I, 6; II, 9, 
25 ; III, 43, 45. 
^enwe« Rss. 1,6, 16,37,49; 111,43. 
Rhipidogyra M. Edw. et H. I, 17. 
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Rhizangia M.Edw. etH. II, 6, 37; HI, 3, 11. 

brevissima Mich. sp. I, 10. 

Hörnesi^^^. I, 10; II, 10, 37; lU, 3, 
11, 45, 46. 
Rhtzangiacea. III, 3, 11. 

S. 

Salicornaria Cuv. II, 8, 49. 

„ Reussi d'Orh, sp. II, 10, 49, 76. 

Saltcornarz'dea, II, 8, 49. 
Sarctnula conversa Cat. I, 30. 

„ crispa Cat. I, 30. 

Scrupocellaria v. Ben. II, 8, 48, 54. 

elUpttca Rss. II, 10, 13, 48. 
gracilis Rss. II, 10, 48. 
Selenartdea, II, 8, 65. 
Siderastraea funesta J. H. III, 19. 
Smilotrochus M. Edw. et H. III, 2, 6. 

„ incurvus d'Ach. III, 6, 46. 

Solenastraea M. Edw. et H. I, 5, 30, 41, 44, 47; 

II, 12. 

colum7iartsR86, 1,7,41,44; 111,43. 
cow/6>r^a Rss. 1,7, 30,41, 47; 111,43. 
Sptnellia pulchra d'Ach. III, 22. 
Sptropora Lamx. II, 8, 75. 

„ eovferta Rss. II, 11, 75. 

„ pu Ichella RßS. II, 7, 8, 11, 75. 

„ tenuissima^^fi, II, 11, 76. 

Steginopora d*Orb. II, 37. 
Stephanocoema M. Edw. et H. I, 28. 

elegans Leym. sp, I, 28, 35. 
ramea d'Ach. III, 4. 
sigtllarioides Menegh. III, 32. 
Stephanosmilia^^^, III, 28. 

„ annulata Rss. III, 28, 34, 42. 

Stereopsammia granulosa Rss. I, 10. 

„ humilis M. Edw. et H. III, 4. 

Stomatopora Br. II, 47. 

„ rugulosa Rss. II, 11, 47. 

Strombodes incurviis Cat. II, 15. 
Stylangta Rss. III, 3, 11. 

„ elegaiis Rss. III, 11, 46. 

Stylina Lamk. I, 5, 26, 38; II, 12. 

fasctculata Rss. I, 7, 38; III, 43. 
Mo7itevialen8%s Schaur. I, 29. 
Sueasi Rss. I, 7, 26, 38; III, 43. 
Stylintdea. I, 5, 26, 38, 40; II, 6, 30; III, 3, 13. 
StylocoentaM. Edw. etH. 1,5,26,39,44,48,49; 

II, 6, 30; m, 3, 13, 23, 32, 38. 
clmactmia Menegh. I, 35. 
emarciatahSLixi. sp. I, 26, 33; III, 13: 
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Stylocoenia macrostyla Rss. III, 4, 13, 33, 46. 

lobatO'rotui\data Mich. sp. I, 7, 
9, 10, 26, 27, 48, 49; H, 31 ; III, 3, 
13, 43, 46. 
microphthalma Rss. I, 7, 27; »III, 

13, 43. 
monocycla Menegh. I, 27. 
monticularia Schweigg. sp. I, 

36; 111,4,-22, 23,46. 
taurinensts Mich. sp. I, 7,. 9, 10, 
26, 39, 44 ; ü, 9, 30 ; UI, 32, 38, 43, 45. 
Stylopkora Schw. I, 5, 25, 38, 40, 44, 45, 46; II, 

6, 30; ni, 3, 12, 35. 
„ annulata Rss. I, 7, 9, 10, 25, 38, 40, 

44, 45, 46, 50; II, 9, 30; III, 3, 12, 
43, 45, 46. 
„ conferta Rss. I, 7, 25, 46; III, 18, 

35, 43, 46. 
„ co7itorta Leym. sp. I, 26; III, 3, 12. 

j, costellata M. Edw. et H. I, 10. 

,, distana Leym. sp. I, 7, 10, 25; III, 

22, 43. 
italica d'Ach. III, 4. 
micropora Sism. III, 26. 
rugoaa d'Arch. sp. III. 3. 
„ tuherosa d'Ach. I, 7, 46; III, 2, 12, 35. 

Stylophortdea. I, 5, 25, 38, 40; 11, 6, 30; III, 3, 

12. 
Symphyllta M. Edw. et H. I, 5, 18, 37. 

confusa Rss. I, 6, 18; III, 43. 
er tat ata Cat. sp. I, 6, 19,37; III, 43. 
microlopha Rss. I, 6, 19; III, 43. 
serpentinoidea Cat. sp. II, 28. 
Symphylltacea. I, 5, 18, 37, 40; 11, 6, 7, 36; HI, 

3, 11. 
Syringopora flabellata Cat. I, 27. 

T. 

Thamnaatraea Les. I, 5, 31, 48; II, 6, 36; III, 

3, 20. 
„ hiformia Rss. II, 36. 

centrifuga Rss. II, 10, 36; III, 
45. 

tfoeaentca Rss. 111,4,15,20,46. 
heterophylla Rss. I, 6, 31, 48; 
n, 10,36; 111,43,45. 
leptopetala Rss. I, 31; 11, 37. 
^a^Za Mi cht. III, 26. 
„ pulchella Rss. II, 10,37; HI, 45. 

Thamnaatraetdea. I, 31; II, 6, 7, 35; UI, 3, 15. 
Thecoamtlia M. Edw. et ff. III, 2, 8. 
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Thecoamüia contorta d' Ach, I, 17; III, 29. 

craaairamosa Rss. III, 8, 46. 
muUüamelloaa d'Ach. III, 29. 
Trochocyathua M. Edw. et H. II, 15; III, 2, 5, 

19, 28. 

aequicoatatus Schaur. sp. 11, 
5, 6, 9, 12, 15, 19, 20; HI, 22, 44. 
alpinua J. H. III, 8. 
concinnua Rss. IH, 5, 46. 
cornutua i.]i, III, 3, 6, 46. 
cyclolitoidea Bell. sp. lU, 2, 
5,46. 
giganteus d'Ach. III, 4. 
irregularia M. E d w. et H. III, 4, 22. 
peziza Rss. III, 4, 19. 
ainuoaua^YOWgii. sp. II, 5, 6, 9, 
16; m, 4, 8, 22,44. 
„ Vandenhecket J, H. III, 8. 

Trochoaerta M. Edw. et H. I, 5, 14, 50; III, 25. 

bertca Cat. sp. I, 6, 14; III, 43. 
difformia Rss. I, 6, 50; III, 25, 43. 
diatorta Schaur. III, 29. 
„ venuata Mich. I, 11. 

Trochoamtlia M. Edw. et H. I, 5, 11, 37; II, 6, 

18, 21; ni, 2, G, 23, 26. 
acutimargo Rss. III, 26, 34, 42. 
arguta Rss. I, 6, 12; III, 42. 
CoccÄii d'Ach. III, 6,46. 
depreaaa Yroxsi, I, 11. 
dwnricata Goldf. sp. II, 22. 
diversicoatata Rss. II, 9, 22; 
III, 45. 

mcwrra d'Ach. 11,5,9,18; 111,44. 
mi'nuta Rss. I, 6, 11; III, 42. 
Paufeniana d'Ach. I, 12; 11,6, 
9, 21. 

parvula Rss. III, 22, 23, 46. 
profunda R:>ft>. I, 6, 11, 37; IH, 24, 
42. 

stipitata Rss. II, 9, 21; III, 45. 
a ubcurvata l^^Q, I, 6, 9, 12; II, 
9, 21; III, 26, 4i>, 45. 
„ varicoaa Kss. II, 9, 22\ III, 45. 

TrochoamiUdea, I, 5, 11; II, 6, 21; III, 2. 
Tubuliporidea. II, 47. 

Turbtnaridea. I, 5, 32, r,9, 41; II, 7, 37; III, 17. 
Turbtnolta appendiculataTixQMgn. II, 17. 
cyclolitoidea Mich. III, 5. 
infiata Cat. II, 2\, 
mitella Cat. II, 22. 
rhombica d'Ach. II, 23. 
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Turbinolia sinn osa Brongn. U, 16. 

^ auhbüobata Cat. III, 20. 

^ aubinflata Cat. III, 20. 

^ turgidula Cat. lU, 20. 

Turbinolidea, II, 17; III, 2, 6. 

r. 

UlophylUa M. Edw. et H. I, 5, 37, 43, 47; II, 6, 

26 ; m, 35, 38. 
acutijuffa Rss. 1,6,43,47; 111,38,43. 
irradiana Rss. I, 6, 37; HI, 35, 43. 
^ macrogyra Rss. I, 6, 38; II, 9, 26, 

27 ; in, 43, 45. 
„ profunda M. Edw. et H. II, 9, 26; m, 

45. 
ümcavea d'Orb. II, 69. 
Untcrtst'a d'Orb. II, 8,67. 
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ümcrüta compressa d'Orb. 11, 67. 

tenerrima Rss. II, 11, 67. 
vindobonenai^ d'Orb. II, 67. 



n 



Y. 

Vtncularta De fr. II, 8, 61, 63. 

exarata Rss. 11, 11, 64. 
geometrica Rss. II, 11, 64. 
Haidtngeri Rss. II, 8, 11, 63, 78. 
impreasa Rss. II, 11, 64. 
Reusat A'Orh. II, 49. 
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Zoantharia aporoaa. I, 5, 40; 11, 6, 15, 21. 
V perforata, I, 5; II, 6. 

„ poroaa. I, 32, 39, 41; 11, 37. 

„ tabu lata. I, 5, 36, 39,42; 11, 6,39. 
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ERKLÄRUNG DER TAFELN. 



TAFEL XXXVII. 

Fig. 1. LeptophylUa poeuZum Res. a. Seitenansicht, &• Sternansicht , beide in natürlicher Grösse; c. ein Stück der Aussen- 

wand vergrössert 
„ 2. Troehoeyathut condnmts Rss. a, seitliche, b, Stemansicht, beide in natürlicher Grösse; e, ein Stück der Aussenwand 

vergrössert. 
Q 3. TrochoeyatkuM eycloläaide$ Bell. sp. Seitenansicht in natürlicher Grösse. 

„ 4. Derselbe, a. Seitliche Ansicht eines proliferirenden Exemplares, b. Stemansicht, beide in natürlicher Grösse. 
f, 5. Derselbe. Partieller Verticalschnitt eines Jngendexemplares vergrössert 
„ 6. Trochotmilia Coeehii d'Ach. a. Vergrösserte Seitenansicht, b, ein Stück der Aussenwand starker vergrössert 

TAFEL XXXVIIL 

Fig. 1, 2. Paiialophyllia $ubinßata d'Ach. Seitenansicht in natürlicher Gkösse. 

„ 3. Dieselbe, a. Vergrösserte Stemansicht, b. ein Stück der Aussenwand vergrössert. 

„ 4. Dieselbe. Vergrösserter partieller Verticalschnitt 

„ 5, 7. Plaeoamlia bilobata d*Ach. Seitliche Flächenansicht in natürlicher Grösse. 

„ 6. Dieselbe. Vergrösserte Stemansicht 

„ 8. Dieselbe. Partieller Verticalschnitt, vergrössert. 

„ 9. Smilotrochut inevrvtu d*Ach. a. Seitenansicht in natürlicher Grösse, b. Stem, schwach vergrössert 

„ 10. DerseA)e. Seitenansicht in natürlicher Grösse. 

„ 11. Theeowulia erassiramosa Rss. a. Obere Ansicht in natürlicher Grösse, b, ein Stern etwas vergrössert. * 

„ 12. Troehocyathu» eornutus J. H. Seitenansicht in natürlicher Grösse. 

„ 13. Derselbe, a. Seitenansicht in natürlicher Grösse, b, ein Stück der Aussenwand vergrössert 

TAFEL XXXIX. 

Fig. 1. Diploria flexuoM9ima d'Ach. a. In natürlicher Grösse, b, ein Stück der Oberfläche vergrössert. 
„ 2. 8tylocoema metcrosiyla Rss. a. in natürlicher Grösse, b, ein Stück der Oberfläche vergrössert. 
„ 3. Dieselbe. Eine Randsänie vergrössert. a. Seitenansicht, b, Querschnitt. 

„ 4. Plocophyllia gregaria Rss. a. Obere Ansicht, b, Seitenansicht, beide in natürlicher Grösse, c. ein einzelner Stern 
etwas vergrössert. 

TAFEL XL. 

Fig. 1. Heliastraea immeraa Rss. o. Seitenansicht eines Knollens in natürlicher Grösse, b. einige Sterne vergrössert 

ff 2. Oonüuiraea Coeehii d'A c h. a. ein Knollen in natürlicher Grösse, b. einige Steme vergrössert. 

„ 3. Dieselbe. Einige noch nicht gesonderte Steme vergrössert 

„ 4. Paehygyra Savii d'Ach. a. Seitenansicht in natürlicher Grösse, b. ein Stück einer Stemreihe^ vergrössert. 

„ 6, 6. Dieselbe. Ansichten von Fragmenten in natürlicher Grösse. 

„ 7. Dieselbe, a. Seitenansicht in natürlicher Grösse, b, ein Stück der Oberfläche vergrössert. 

„ 8. Dieselbe. Vergrösserter Verticalschnitt einer Stemreihe. 

„ 9. Porüe» Pellegrinii d'Ach. a. ein Bmchstück in natürlicher Grösse, b. einige Steme vergrössert. 

n 10. Derselbe. Einige Sterne in abgeriebenem Zustande, vergrössert. 

D«n]c«elirlit«n der mathem.-natarw. Cl. XXXIII. Bd. 3 
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TAFEL XLL 

Fig. 1. Cycloierts Perezi J. H. a. Vergrösserte obere Ansicht , b, ein Segment der Unterseite stärker vergrössert. 

„ 2. Cyclolitop$is patera Menegh. sp. a. Seitenansicht in natürl. Grösse, b. obere, e. untere Ansicht, beide vergrössert*. 

„ 3. Dieselbe. Vergrösserte Unterseite. 

„ 4. CycloBcrit ephippiata d*Ach. a. Unterseite in natürlicher Grösse, *. vergrösserte Oberseite. 

„ 5. Dieselbe. Vergrösserte Unterseite. 

„ 6. Dieselbe. Vergrösserte Unterseite eines Segmentes. 

„ 7. Axopora ramea d'Ach. a, Bruchstück in natürlicher Grösse, b, ein Stück der Oberfläche vergrössert. 

„ 8. Flabellum oUgophyllum Rss. Seitenansicht in natürlicher Grösse. 

„ 9. Dasselbe. Vergrösserte Stemansicht. 

TAFEL XLII. 

Fig. 1. Stylangia elegana Rss. a. Ein kleiner Knollen in natürlicher Grösse, 5. einige Sterne vergrössert 

„ 2. Baryamiiia vteeniina d' A c h. a. Seitliche, b. obere Ansicht, beide in natürlicher Grösse. 

„ 3. Dieselbe, von oben gesehen, in natürlicher Grösse. 

„ 4. ThamncLstraea eocaenica Rss. a. Ein flacher Knollen in natürlicher Grösse, von oben gesehen, b, einige Sterne ver- 
grössert. 

„ 5. Bhahdophyllia brevia Rss. a. Seitenansicht, b. obere Ansicht, beide in natürlicher Grösse. 

„ 6. Favia profunda Rss. a, ein Knollen in natürlicher Grösse, b, einige Sterne vergrössert 



TAFEL XLIIL 

Fig. 1, 2. Cyatho$eri$ subregularh Rss. a. Seitliche, b. obere Ansicht, beide in natürlicher Grösse. 
„ 3—7. Trochoamüia acutimargo Rss. a. Seitenansicht, b. Ansicht des Sternes. In natürlicher Grösse. 



TAFEL XLIV. 



Fig. 1—3. CyatkoaerU applanata Rss. a. Seitliche, b, obere Ansicht, beide in natürlicher Grösse. 
„ 4, 7. Dimorphophyllia oocylopha Rss. a. Seitliche, b. obere Ansicht, beide in natürlicher Grösse. 



5. Dieselbe, a. Seitliche, b, Sternansicht, beide in natürlicher Grösse; e. ein Stück der Aussenwaud vergrössert. 

6. Dieselbe. Sternansicht in natürlicher Grösse. 

8. Leptophyllia abbrevicUa Rss. a. Seitenansicht in natürlicher Grösse, b. Vergrösserter Stern. 



TAFEL XLV. 

Fig. 1. Stylocoenia taurinetui» Mich. sp. a. ein fingerförmiger Knollen in natürlicher Grösse, b, einige Sterne vergrössert. 

„ 2. laaatraea elegant Rss. a. ein Stück in natürlicher Grösse. 

„ 3. Dieselbe. Einige Zellen vergrössert. / 

„ 4. Aatrocoema micropora Mich. sp. Ein kleiner Knollen in natürlicher Grösse. 

„ 5. Dieselbe. Einige Sterne vergrössert. 



TAFEL XLVL 

Fig. 1. Coeloamilia eUipüca Rss. Seitenansicht in natürlicher Grösse. 

„ 2. Dieselbe. Stemansicht in natürlicher Grösse. 

„ 3. Dieselbe, a. seitliche, b. obere Ansicht, beide in natürlicher Grösse. 

„ 4. Podabacia patula Mi cht Sp. a. ein Bruchstück in natürlicher Grösse, 5. ein Stück der Oberfläche vergrössert 

„ 5, 6. Stephanoamilia annulata Rss. Seitliche Ansicht in natürlicher Grösse. 
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TAFEL XL VII. 

Fig. 1. Ulophyllia irradians Rss. a. Seitliche, h, obere Ansicht, beide in natürlicher Grösse. 

,, 2. TJlophyüia aeutyuga Rss. a. Obere Ansicht in natürlicher Grösse. 

„ 3. StephanosmiUi'a annulata Rss. Seitenansicht in natürlicher Grösse. 

„ 4. Dieselbe, a, Seitenansicht in natürlicher Grösse, b. vergrösserte Ansicht des Sternes. * 

9 5. Dieselbe, a. Seitliche Ansicht in natürlicher Grösse, b, vergrösserter Stern. 

TAFEL XLVIIL 

Fig. 1. Ploeophyllia caliculata Cat. sp. a. Obere, b. seitliche Ansicht in natürlicher Grösse, e. ein Stück der Aussenseite ver- 
grössert. 
„ 2. Dieselbe. Jugendexemplar, a. Obere, b, seitliche Ansicht in natürlicher Grösse. 

* TAFEL IL. 

Fig. 1, 3, 4. Plocopkyllia caliculata Cat. sp. a. Obere, b, seitliche Ansicht, beide in natürlicher Grösse. 

„ 2. Dieselbe. Obere Ansicht in natürlicher Grösse. 

„ 5, 6. Flocophyllia flabellata Rss. a. Seitenansicht, b, obere Ansicht in natürlicher Grösse. « 

„ 7. Dieselbe. Seitliche Ansicht in natürlicher Grösse. 

TAFEL L. 

Fig. 1. Ploeophyllia flabellcua Rss. Seitenansicht in natürlicher Grösse. 
„ 2, 3. Flocophyllia caespitota Rss. a. Seitliche, b, obere Ansicht in natürlicher Grösse. 

„ 4. Calamophyllta pseudoßabellum Cat. sp. var. nodosa Rss. a. Seitenansicht eines Rasen-Fragmentes in natürl. Grösse, 
b — d. Querschnitte einzelner Zellenröhren in natürlicher Grösse. 

TAFEL LL 

• 

Fig. 1. Flocophyllia eae$pito$a Rss. a. Seitliche, b. obere Ansicht, beide in natürlicher Grösse, e. ein vergrösserter Stern. 
„ 2. Htliopora Bellardü J. H. sp. Ein Knollen in natürlicher Grösse. 
„ 3. Dieselbe. Ein Stück der Oberfläche vergrössert. 
„ 4. Aitrocoenia mulligranoaa Rss. a. Ein Bruchstück in natürlicher Grösse, b. einige Zellen vergrössert. 

TAFEL LIL 

Fig. 1. Fhyllangia alveolaria Cat. sp. a. Ein Stück eines grossen Knollens in natürl. Grösse, b, einige Sterne vergrössert. 
„ 2. f Fhyllangia yrandis Rss. a. Ein Fragment in natürlicher Grösse, b. einige Sterne vergrössert. 

TAFEL Lin. 

Fig. 1. ffeliastraea subcoronata Rss. Ein Knollen in natürlicher Grösse. 

„ 2. Dieselbe, a. Einige vergrösserte Sterne, 9. partieller Verticalschnitt eines Sternes vergrössert. 

„ 3. liOBiraea elegan$ Rss. Kleiner kuchenförmiger Knollen in natürlicher Grösse. 

„ 4. OoniiiBtraea Coechii d'Ach. a. In natürlicher Grösse, b. einige Sterne vergrössert 

„ 6. Dieselbe mit weniger deutlich geschiedenen Sternen. Einige Sterne vergrössert 

„ 6. Faraeyathui Boncaensii d'Ach. a. Seitliche, b, obere Ansicht, beide in natürlicher Grösse, c. vergr. Stemansicht. 

TAFEL LIV. 

Fig. 1. Latimaeandra limitata Rss. a. In natürlicher Grösse, b. ein Theil der Oberseite vergrössert. 

„ 2. Epi$milia profunda Rss. a. Seitenansicht in natürlicher Grösse, b. vergrösserter Stern. 

„ 3. Trochoitnilia parvula Rss. Seitenansicht in natürlicher Grösse. 

„ 4. Dieselbe a. Seitenansicht in natürlicher Grösae, b. vergrösserte Sternansicht 

„ 5. Troehocyathu9 peziza Rss. a. Seitenansicht in natürlicher Grösse, b. vergrösserte Sternansicht. 

8* 
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TAFEL LV. 

Fig. 1. Desmoeladia teptifBra Rss. Seitenansicht eines Bnichstflckes eiues grossen Rasens in halber natürlicher Grösse* 

„ 2. Dieselbe. Seitenansicht zweier Zellenröhren und der sie verbindenden Brücken in natürlicher Grösse. 

„ 3. Dieselbe. Theilweiser Querschnitt in natürlicher Grösse. 

„ 4. Dieselbe. Vergrösserter partieller Querschnitt einer Zellenreihe. 

TAFEL LVL 

Fig. 1. Porit€$ polytyla R s s. Seitenansicht eines grossen Fragmentes in halber natürlicher Grösse. • 
„ 2. Dieselbe. Partieller Querschnitt in natürlicher Grösse. 
„ 3. Dieselbe. Ein Stück der Oberfläche vergrössert. 



V. Reuls. Paiaeonlologische Studien 1. 



.-: -M ;m\t. 
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DIE ERDBEBEN NIEDER-ÖSTERREICH'S 



VON 



EDUARD SUESS, 

WIRKLICHRM MITGLIEDS DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAPTEN. 



^)lLlt 2 XrtUM'. 



VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MATHEMATISCH-NATURWIS8ENSCHAFTLI0HEN CLASSE AM 19. JUNI 1873. 



Die letzten Jahre haben viele, zum Theile vorzügliche Untersuchungen über die Natur der Erdbeben gelie- 
fert; ein Theil derselben beschäftigt sich mit der Feststellung der Art des Einflusses anderer Himmelskörper 
auf die seismischen Erscheinungen unseres Planeten ; andere suchen die Dynamik des Phänomens in ein- 
zelnen Fällen aufzuhellen, nur wenige befassen sich mit dem Zusammenhange, welcher zwischen dem Baue 
der Erdrinde in einer bestimmten Gegend und der Richtung und Natur der Stösse besteht. Ich habe mir nun 
dje Aufgabe gestellt, in zwei Gebieten, von welchen das eine ferne von thätigen Vulkanen und mitten im 
Festlande , das andere innerhalb eines ausgedehnten Bezirkes vulkanischer Thätigkeit liegt , nämlich in Nie- 
der-Osterreich und im südlichen Italien, die Spuren dieses Zusammenhanges aufzusuchen. So unähnlich 
diese beiden Begionen auch sonst erscheinen mögen , so nmfasst doch jede von ihnen einen Theil eines 
grossen Senkungsfeldes, welches hier das stetige Fortstreichen der Alpen, dort jenes des Appennin unter- 
bricht, und ist dadurch die Möglichkeit geboten, zu untersuchen, ob die grossen Bruchlinien, welche diese 
Gebirgslücken begrenzen, auf die Verbreitung der Erdbeben von Einfluss sind oder nicht. 

Die vorliegende Schrift umfasst nur die Darlegung der in Nieder- Osterreich gesammelten Erfahrungen. 
Während ich mit ihrer Ausarbeitung beschäftigt war, trat am 3. Jänner d. J. eine kleine ErderschUtterung ein, 
über welche durch planmässig vorgenommene Erhebungen eine grosse Anzahl von Daten gesammelt wurde. 
Sie sind in dem ersten Abschnitte niedergelegt; ich bin auf die Gefahr hin, eintönig zu werden, ziemlich aus- 
führlich in ihrer Mittheilung gewesen, weil sie die sicherste Grundlage für die Beurtheilung älterer Erdbeben 
in Nieder-Osterreich bilden. 

Der zweite Abschnitt ist dem Erdbeben vom 15/16. September 1590 gewidmet, dem heftigsten, wel- 

.. .. 

ches nach geschichtlichen Überlieferungen jemals Nieder-Osterreich getroffen hat. 

Der dritte Abschnitt handelt von dem Erdbeben vom 27. Februar 1768, welches dem früheren an ver- 
heerender Wirkung zunächst steht. 

Den vierten Abschnitt bildet eine Aufzählung der mir bekannt gewordenen Angaben über Erderschütte- 
rangen in Nieder-Osterreich überhaupt. 
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Der fünfte Abschnitt endlich ist einer Darstellung der seismischen Stosspunkte nnd Linien gewidmet» 
welche sich durch die aufgezählten Beobachtungen verrathen. An diese schliessen sich einige allgemeine 
Bemerkungen über den muthmasslichen Zusammenhang mit dem Baue dieses Stückes der Erdoberfläche. 

Weitere Schlussfolgerungen werden sich aus dem Vergleiche mit Süd- Italien ergeben. 



L Abschnitt. 
Das Erdbeben vom 3. JSnner 1873. 

Freitag, den 3. Jänner 1873, kurz vor 7 Uhr Abends wurde in vielen Hänsern Wien's eine schwache 
Erderschütterung verspürt. Ich selbst bemerkte während des Schreibens einen Bück , der beiläufig von West 
gegen Ost ging, und reiste den nächsten Morgen über Abtsdorf nach Krems, am 5. aber von Krems über 
St. Polten und Bekawinkel zurück. Auf der ganzen Linie dieser Reise erhielt ich Nachrichten über die Er- 
scheinung, welche auf einen Stosspunkt im Süden oder Südosten der bereisten Gegend hindeuteten. Um nun 
ein genaueres Bild zu schaffen, erliess ich eine öffentliche Aufforderung, mir etwaige Beobachtungen mitzu- 
theilen, und wandte mich unmittelbar an viele einflussreiche Personen in den betroffenen Gegenden. Auf 
diese Weise sind zahlreiche schriftliche Berichte und mündliche Mittheilungen vereinigt worden. Wie umfang- 
reich das gewonnene Materiale ist, mag aus dem Umstände erhellen, dass 

a) vom äusseren Bande des östlichen Abfalles der Alpen aus . . . • 54 Ortschaften 
bj von den in diesen Theil der Alpen einschneidenden Thälem aus . 40 „ 

cj vom nördlichen Abfalle der Alpen bis an die Donau aus 79 „ 

dj vom Schütterkreise nördlich von der Donau aus 35 „ 

zusammen aus 203 Ortschaften 
Berichte eingelaufen sind. 

Es ist nicht möglich, allen jenen Personen, welche mich auf diesem Wege unterstützt haben, hier 
namentlich -Dank zu sagen, ich darf mir aber nicht versagen, wenigstens den hochw. Prälaten Heidmann 
zu Lilienfeld, Bezirkshauptmann Hufnagel in Hörn, die Herren Realschnl-Directoren Schramm in Neu- 
stadt nnd Eberle in Krems, sowie die Herren k. k. Bezirks-Schul-Inspectoren N agier in Baden, Pöschko 
in St, Polten und Schwetz in Hom dankend zu erwähnen. 

Nachdem so durch vereinte Bemühungen die Region der stärksten Erschütterung ermittelt war, hat 
Herr Rudolf Hörn es dieselbe über mein Ersuchen zweimal besucht und nähere Erkundigungen eingezogen, 
sowie einzelne Angaben über die Stossrichtung mit der Magnetnadel controlirt. Seine Beobachtungen sind 
dem nachfolgenden Berichte gleichfalls einverleibt. 

Endlich ist zu erwähnen, dass Herr Bergrath Stäche erst in öffentlichen Blättern, dann in den Ver- 
handlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt (1873, S. 13—18) mehrere Angaben veröffentlicht hat, 
welche sich grösstentheils auf Wien beziehen. 

Ä. Der Vstliche Abfall der Alpen. 

aj Der äussere Rand. 

Im Gusswerke zu Mari azell, in der Eisenbahnstation Semmering, in Nasswald, in den Tunnel- 
bauten fQr die Wiener Wasserleitung im Hölle nthale und bei Stixen stein, im Thalkessel von Buch- 
berg, in den Kohlenbergwerken zu Grünbach ist, wie übereinstimmende Berichte melden, gar keine 
Erschütterung bemerkt worden. Auch das Wechselgebirge wurde nicht betroffen, wie die Nachrichten aus 
Kirchberg am Wechsel, Hochwolkersdorf und Bromberg beweisen. Aus der Ebene reichen die 
negativen Berichte noch bis Neunkirchen herab; auch Ebenfurth gegen Nordost scheint nicht berührt 
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worden zu sein. Ans Schottwien wird gemeldet, dass allerdings die Erschütternng vom 3. Jänner nicht 
verspürt, dass jedoch im Laufe des verflossenen Jahres eine bedeutende Erschütterung wahrgenommen wurde 
(Oberlehrer Schwartz). Einzelnheiten über die letztere sind noch nicht zu erreichen gewesen. 

« Die südlichsten Punkte, welche die Erschütterung erreicht hat, sind in der Ebene die Stadt Wr. Neustadt 
und im Gebirge Guttenstein. 

In Neustadt wurden im 2. Stockwerke eines Privathauses am Hauptplatze wenige Minuten vor 7 Uhr 
drei schnell aufeinanderfolgende wellenförmige, aber sehr schwache Erschütterungen wahrgenommen, welche 
mit leichtem Getöse beiläufig von Nord gegen Süd zogen. Die grosse Mehrzahl der Bevölkerung hat jedoch 
diese Erscheinung nicht bemerkt ; auch auf dem Telegraphenamte wurde keine Erschütterung bemerkt (Dir. 
Schramm). 

In Fottendorf wurden in den Häusern Nr. 77 und Nr. 149 frei liegende oder hängende Gegenstände 
leicht bewegt. Die Richtung der Erschütterung war Nordwest— Südost oder umgekehrt ^ 

Die an dem Baue der Wasserleitung beschäftigten Ingenieure melden , dass auf der ganzen Linie bis 
Weikersdorf und Fischau am Steiufelde nichts Ahnliches bemerkt wurde, wohl aber inLeobersdorf, 
wo ein von Nord gegen Süd gehender Stoss, dem heftigen Zuschlagen einer Thür vergleichbar, das Erzittern 
von Gläsern in den höheren Stockwerken der Häuser herbeiführte. Der Abhang einer Schottergrube bei E n- 
zesfeld stürzte in Folge des Stosses ein, und der Schotter selbst, welcher vor der Erschütterung fest war, 
soll nach derselben ganz locker gewesen sein. Der Stoss kam nach Enzesfeld etwa aus Nordwest und war 
von einem dumpfen Rollen und einem Rütteln kleinerer Gegenstände begleitet ; ein Windrad an einer gegen 
West gelegenen Wand begann sich heftig zu bewegen. Im Schlosse Enzesfeld, welches höher liegt und schon 
dem Bande des Gebirges angehört, war die Erschütterung noch heftiger ; Leuchter schwankten u. s. w. (Leh- 
rer Niederhofer und Lohner). 

In Hirtenberg meinte man, es sei eine Pulverfabrik am Steinfelde explodirt. In zwei an den Ausläu- 
fern des Gebirges auf Felsen erbaaten Häusern war aber die Erschütterung so bedeutend, dass selbst Kästen 
ins Schwanken geriethen, und der Fussboden sich wellenförmig bewegte (Lehrer Sicharcz). Auch in Lin- 
dabrunn zitterte der Fussboden in manchen Häusern; Sessel und eiserne Ofen begannen zu schwanken; 
der Stoss kam aus Nord oder Nordwest (Lehrer Winter). 

In den Orten, welche nur um ein Geringes entfernter vom Fusse des Gebirges liegen, wie in Schönau, 
Teesdorf und Ginseisdorf, wurde gar keine Bewegung bemerkt. Im Pfarrhofe zu Kottingbrunn trat 
dagegen eine merkliche Erschütterung ein, und zwar mit der Richtung Ost — West oder umgekehrt (Pfarrer 
Philipp). In Grossau fühlte man einen. einzigen Stoss, und zwar von West gegen Ost (Lehrer AI her). 
Im Schulhause zu Gainfahrn begann in Folge des Stosses eine Hänglampe sich zu bewegen und war die 
Erscheinung von einem Getöse begleitet, welches man für (jlen Einsturz einer Mauer hielt; die Richtung' war 
von Südwest gegen Nordost oder umgekehrt (Lehrer L a i r). In V ö s 1 a u bemerkte man vier aufeinanderfol- 
gende Stösse, von welchen der zweite der stärkste war; die Richtung war von Nordwest gegen Südost; Thü- 
ren sprangen auf, freie Gegenstände schwankten u. s. w. (Lehrer Polster). 

In Sooss war die Erschütterung lieftiger; Zimmerthüren wurden aufgerissen, die Fenster klirrten, 
Kästen wurden gerüttelt und viele Leute vernahmen ein unterirdisches Sausen wie Sturmwind (Lehrer Gärt- 
ner). Pfarrer Graf in Sooss berichtet: „Es war Abends, 4 — 6 Secunden vor 7 Uhr, als ich ein Rollen, wie 
das eines herannahenden Eisenbahnzuges, vernahm. Ungefähr 4 Secunden nach Beginn des Rollens erfolgten 
zwei Stösse schnell nach einander, innerhalb 3 Secunden, die mich am Schreiben, womit ich eben beschäftigt 
war, verhinderten. Das Rollen dauerte fort und mag das ganze Naturereigniss 10 — 12 Secunden gedauert 



1 Hier mag hervorgehoben werden, dass es in der Kegel sehr schwer wird, aus der Richtung eines leichten beweg- 
ten Gegenstandes auf den Ursprung des Stosses zu schliessen, denn die Erscheinung wird zugleich von der Trägheit des 
bewegten Gegenstandes beeinflusst, und bleibt z. B. hier die Frage offen, ob der Stoss aus NW. oder ans SO. kam. 
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haben ; es folgte auch nichts mehr nach. Es kam von Nordosten und verbreitete sich nach Südwesten. Gerade 
während der zwei vernehmbaren Stösse schlug mein Pendel, der sehr richtig geht, 7 Uhr." 

Es geht aus diesen Nachrichten mit ziemlicher Gewissheit hervor, dass in dieser Gegend ganz verschie- 
dene Stossrichtungen beobachtet wurden ; so stehen die Bichtungen von Gainfahm und Sooss senkrecht auf 
jenen von Leobersdorf und Vöslau. 

Aus Baden liegen viele, aber nicht übereinstimmende Nachrichten vor. Auffallend und von mehreren 
Seiten bestätigt ist das ungleichförmige Auftreten der Erschütterung. In der auf die Ausläufer des Gebirges 
gebauten Weilburg , in der Jägerhaus- und Karlsgasse, im Theater, in der Bathhausgasse Nr. 97, in der 
Neugasse, in der Villa St. Genois wurde sie deutlich, stellenweise sogar als ein heftiger Stoss oder Schlag 
vernommen ; im Doblhoff'schen Schlosse dagegen, sowie in den Stollen der Wasserleitung wurde gar nichts 
verspürt. Auch über die Bichtungen gehen die Meldungen aus Baden weit auseinander; einige sprechen sich 
für Süd — Nord, die meisten aber für West — Ost aus. 

Auch in Traiskirchen war der Stoss heftig genug, um frei stehende Gegenstände ins Schwanken zu 
bringen; die Bichtung war Nord — Süd (Lehrer Hör ak). Ahnliche Erscheinungen traten in Pfaff stätten 
ein, doch blieb hier die Bichtung ganz unbestimmbar (Lehrer Winkler), 

In Gumpoldskirchen wurde der Erdstoss in den höheren Stockwerken heftiger gefühlt, als in den 
hieferen; die Gegenstände schienen von Nordost gegen Südwest bewegt, doch bleibt diese letztere Angabe 
unsicher, weil Viele, von Schrecken ergriffen, das Zimmer verliessen , ohne Beobachtungen anzustellen. Im 
südöstlichen Theile des Marktes war die Erschütterung heftiger (Lehrer Hofmeister). 

InThailern und namentlich in der gegen die Ebene hinaus liegenden Bleirohr- und Eapselfabrik trat 
eine sehr merkliche Erschütterung ein, so zwar, dass die wenigen Arbeiter, welche während der Feierstunde 
anwesend waren, erschreckt ins Freie flüchteten. Die Steinbrecher am Abhänge des Anninger wollen ihre 
Werkzeuge beim Wiederbeginne der Arbeit in der Steinhütte in veränderter Bichtung lehnend vorgefunden 
haben, was sie dem Erdstosse zuschrieben. Überhaupt hat in der Umgebung von Guntramsdorf der Stoss 
mehr auf das Gebirge und seine Ausläufer, als auf die Ebene gewirkt (Lehrer V. Schmid). 

In Mödling wurde in mehreren Häusern ein Bütteln der Zimmereinrichtung, Klingen der Gläser u. s. f. 
bemerkt. Herr Kerbler, Streckenbegeher der Südbahn, befand sich etwa 1000 Schritte südlich vom Bahn- 
hofe, als ihm schien, es nehme die Erde etwa drei Schritte vor ihm eine hüpfende Bewegung an (Lehrer 

Perl). 

In Neu dorf bemerkte man nur eine leichte Bewegung von Nord gegen Süd (Lehrer Karch). 

In Giesshübl wurde im Schulhause ein Klirren an der Wand und ein Schlag wie auf eine Trommel 
beobachtet (Lehrer Pich 1er). 

In M. Enzersdorf trafen zwei Stösse ein; der erste war etwas stärker, die Zwischenzeit etwa eine 
Minute (Lehrer Schmolz). In Brunn wurde die ganze Erscheinung nicht bemerkt; auch inPerchtolds- 
dorf trat nur ein ganz leichtes Beben ein, welches nur einzelne Personen beobachteten, und das von Nord 
her zu kommen schien (Lehrer Bupp). 

In Bo dann wurden Tische und Einrichtungsstücke von Süd gegen Nord bewegt, und zugleich will man 
ein eigenthümliches Tönen, wie von einer Aeolsharfe, vernommen haben, das gleichfalls von Süd gegen 
Nord zog. Gegen das Gebirge, in Breiten furth, Wolfs graben und Laab war die Erschütterung merk- 
licher (jLehrer Zankl). 

In den höheren Stockwerken zuLaxenburg vernahm man ein ungewöhnliches Geräusch, welches von 
Süd gegen Nord zu ziehen schien ; zugleich trat eine fühlbare Bewegung der Einrichtungsstücke ein (Lehrer 

Hierz). 

Aus Biedermannsd.orf, Vösendorf und Siebenhirten liegen nur negative Berichte vor. 

Aus Wien selbst sind mir zahlreiche und sehr mannigfaltige Mittheilungen zugekommen, welche zei- 
gen, dass die Erschütterung in verschiedenen Theilen der Stadt mit sehr verschiedener Intensität aufgetreten 
ist. An mehreren Orten, wie z, B. ausserhalb des ehemaligen Stubenthores , war der Stoss so heftig, dass er 
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allgemein von den Personen auf der Strasse bemerkt wurde nnd Einzelne einen Anfall von Schwindel ver- 
spürten ; auch in der Vorstadt Neubau war die Erschütterung bedeutend ; in einem Hause der Neustiftgasse 
wurden die Einwohner sehr erschreckt; aber während z. B. im ersten Stockwerke des bischöflichen Gebäudes 
und im dritten Stockwerke des Domhermhofes ^ sowie in anderen Häusern des Stephansplatzes ein Beben 
frei stehender Gegenstände, wohl auch ein leichter Stoss bemerkt wurde, beobachtete der Wächter auf dem 
Stephansthurme nicht die geringste Störung. Es mögen wohl die fortdauernden Vibrationen des Thurmes hin- 
reichend gewesen sein, um die Erderschütterung so ganz unbemerkt vorübergehen zu lassen. 

Nur in wenigen Fällen war es möglich, Air Wien mit Sicherheit die Richtung des Stosses zu bestimmen; 
in Döbling, Hauptstrasse, schien sie von Westsüdwest nach Ostnordost (H. F. Earrer), und in dem unteren 
Theile der Wollzeile von Westnordwest nach Ostsüdost zu gehen (Dr. Brauer). 

Eine grössere Anzahl von einzelnen Beispielen aus Wien hat Herr Stäche aufgezählt ^ 

Näher am Gebirge, in Grinzing (z. B. im neuen Schulhause), in Ottakring und Hernais, war die 
Erschütterung stärker als in Wien. Einzelne Thüren sprangen auf, Fenster klirrten u. s. w. In Grinzing soll 
die Richtung von Südost gegen Nordwest gewesen sein. 

In einem Hause zu Heiligenstadt sprang eine Frau, welche schon im Bette lag, erschreckt auf, die 
Pendeluhr blieb stehen, ein Vogel im Käfig war herabgefallen, das Klavier tönte u. s. w. (Lehrer Köck). 

bj Thal der Schwarza. 

Der ganze untere Theil des Schwarza-Thales bis zum Kaiserbrunnen und der Singerin wurde von der Er- 
schütterung nicht betroffen ; auch in den Stollen der Wasserleitung hat man , wie schon erwähnt worden ist, 
dieselbe nicht verspürt (Ingen, v. Seenuss). 

Im obersten Theile des Thaies, in Schwarzau, hörten viele Personen ein deutliches Rollen. Der Be- 
richterstatter lief aufgeschreckt zum Fenster. In den nördlicher liegenden Häusern war die Erscheinung deut- 
licher ; in einem der gegen Südwest liegenden Häuser wurde sie auch bemerkt. 

cj Thal der Sieding. 

In diesem Thale wurde gar keine Erschütterung verspürt, weder an der Oberfläche noch in den Stollen 

der Wasserleitung (Ingen. Gonzenbach). 

.* 

Auch in den Kohlenbergwerken bei Grünbach wurde, wie erwähnt, nichts Ahnliches bemerkt (Ver- 
waltung der dortigen Werke). 

dj Thal des Kalten Ganges. 

Im unteren Theile des Thaies, insbesondere der Umgebung von Piesting, wurde nichts bemerkt; im 
mittleren Theile, in der Drahtzugfabrik in der Oed, wurde eine leichte Erschütterung beobachtet (Hr. Hauer), 
ebenso inPernitz; inGuttensteinan der Steinapiesting erfolgten zwei donnerähnliche Schläge, begleitet 
von Fensterklirren (Forstdir. Hauck). 

In der Steinapiesting (gegen Nordwest) wurde das Erdbeben bis an den Fuss des Untersberges hin 
gefühlt; deutlich war es in mehreren Häusern des Plätterthaies (Nordost), ebenso im Orte Guttenstein 
selbst, z. B. in einigen kleinen Häusern, welche östlich vom Schlosse liegen. Ein Stein löste sich hier von 
einer Felswand ab. Auch im Klosterthale (Südwest) wurde die Erschütterung bemerkt, aber nicht in der 
Lengapiesting (gegen Süd) (Hr. Steiner). 

ej Thal der Triesting. 

Die heftigeren Erscheinungen am Ausgange dieses Thaies und ihre abweichenden Richtungen wurden 
bereits erwähnt (Schloss Enzesfeld, Leobersdorf u. s. w.). 



1 Verhandlungen der k. k. geologischen Keichsanstalt, Jahrg. 1873| S. 13—18. 

D«nk«ehrirt«ii der oiftthem.-nAturw. Cl. XXXIII. Bd. 9 
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In Hörnstein war die Erschütterung so bedeutend, dass der Bürgermeister, Herr Steiner, meinte, 
das Zimmer stürze ein; Personen, welche schon im Bette lagen, standen erschreckt auf; die Richtung wird 
mit einigem Zweifel als von Nordwest gegen Südost gehend angegeben (Lehrer Hof er). 

In El ein fei d wurde das Erdbeben deutlich bemerkt; die Richtung war nicht zu ermitteln (Lehrer 
Ehrenfried). 

Bei weitem am stärksten in dieser Gegend trat das Phänomen zu Grillenberg auf, wie folgende Stel- 
len eines der vorliegenden Berichte zeigen : 

„Der Müller hörte ein Poltern, als wenn viele Leute auf dem Dachboden herumrumorten und zugleich 
schwankte der Fussboden . . . Seiner Behauptung nach war die Erschütterung so stark, dass seine Mühle 
dieselbe in gleicher Stärke nicht eine Minute lang ausgehalten hätte. — In dem Hause der Frau Grois 
glaubte man ebenfalls, es seien Leute auf dem Boden, wie denn allgemein die Leute den Eindruck hatten, 
als käme das Erzittern ihrer Behausungen von oben her. Die Stockuhr begann zu schwanken, die Thüre 
der Commode sprang auf u. s. w. (Hr. Pape). 

Es wird sich später zeigen, dass fast allenthalben, wo dieses Erdbeben besonders heftig auftrat, das 
Gefühl vorherrschte, als sei der Hauptstoss von oben gegen unten erfolgt. 

Im Steinhofe eilten die Bewohnerinnen des ersten Stockwerkes über die Treppe hinab. 

Aus Berndorf meldet Herr Pape Folgendes: „Die Erderschtttterung äusserte sich in zwei unmittel- 
bar aufeinanderfolgenden, ziemlich bedeutenden Stössen, von denen der zweite um ein Weniges nachdrück- 
licher war, als der erste; jeder dauerte eine knappe Secunde. Die Wirkung war an selbst nahe aneinander 
gelegenen Orten eine ganz ungleiche. Im Schulhause wurde von keinem der Inwohner etwas anderes ver- 
spürt , als ein leises Erbeben des Bodens , wie es etwa bei dem Geräusche eines schnell vorbeifahrenden 
schweren Wagens zu entstehen pflegt. Dagegen zitterten im chemischen Laboratorium der Fabrik die Tische 
und Repositorien dergestalt, dass die Flaschen und Gläser laut klirrend aneinander klappten . . . Am be- 
deutendsten war die Erschütterung im Hause Nr. 77; hier wurde ein Tisch etwa zwei Zoll weit von der Wand 
fortgerückt ... Im Orte Berndorf selbst ist die Erschütterung fast noch stärker gewesen." 

In St. Veit und Pottenstein hörte man ein unterirdisches Sausen und Rollen, welches dem Fahren 
eines schweren Wagens verglichen wird. Es trat dasselbe in verschiedenen Häusern mit sehr verschiedener 
Stärke auf. In Pottenstein wollen Einzelne schon 6 Tage früher einen leichten Erdstoss bemerkt haben; dort 
schien das Rollen von Nordost gegen Südwest zu gehen (Lehrer Laichbaumer und Oedendorfer). 

In Fahrafeld trat nur ein leichtes Erbeben der Einrichtungsstücke und Fenster ein; ein grosser Theil 
der Bevölkerung bemerkte dasselbe gar nicht (Lehrer Kunerth). Um so auffallender waren die Erscheinun- 
gen indem nahegelegenen Neuhaus. Es schreibt von dort Lehrer Kreuz: „Obwohl das Erdbeben im 
Thale viel stärker hauste und von einem donnerähnlichen Rollen begleitet war, so wurde es doch auch im 
ganzen Schlosse stark bemerkt, begleitet von einem Sausen wie von einem plötzlich daherbrausenden 
Sturme. Das ganze Schlossgebäude begann zu wanken. . .Ich sass eben beim Klaviere, welches sich sammt 
der ganzen Zimmereinrichtung zuerst hob, dann wieder stark senkte, so dass ich zu thun hatte, um die 
darauf stehenden Leuchter vor dem Herabfallen zu bewahren. Einige grosse Steine, welche am Fusse des 
Kirchthurmes lagen, rollten von der Höhe herab . . . Die Richtung schien von Nordost gegen Südwest zu 
gehen.'* 

In Fürth trat ein unterirdisches Getöse ein, dem Rollen des Donners ähnlich; es dauerte dasselbe etwa 
3 Secunden und ging von Südost gegen Nordwest (Lehrer Luze). 

lu der Gegend von Thenneberg, Dornau und Altenmarkt trat ein einziger, kurzer Stoss ein und 
scheint sich dieser auf eine ziemlich scharf begrenzte Linie beschränkt zu haben , welche die Pfarrhöfe von 
Hafnerberg und Altenmarkt, mehrere Häuser von Altenmarkt, dann die beiden Häuser Nr. 55 und 56 zu 
Thenneberg schneidet und von Nordost gegen Südwest verläuft (Lehrer Stryeck). 

Im Pfarrhofe zu Altenmarkt hörte man ein solches Getöse auf dem Dachboden und an der Decke der 
Zimmer, dass man meinte, es müsse irgend ein Gegenstand herabgefallen sein (Pfarrer Fichna). 
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In den Zimmern des Pfarrhofes zu Hafner berg war der Stoss sehr heftig, während die Hausgenossen, 
welche im Hofe beschäftigt waren, denselben gar nicht bemerkten. „Die Richtung des Stosses kann ich nicht 
genau angeben, denn mein Entsetzen war zu gross; die Dauer des Stosses kann nur auf Secunden ange- 
nommen werden, denn hätte der Stoss Minuten gedauert, so milssteii die festesten Häuser in Trtimmer gefal- 
len sein." Auch andere Häuser, besonders die höher als der Pfarrhof liegenden Gehöfte, empfanden diesen 
heftigen Stoss; die eisernen Ofen erzitterten und gaben einen Ton u. s. w, (Pfarrer Flager). 

InElein-Mariazell trat ein donnerähnliches Bollen ein, wobei die ganzen Häuser gerüttelt wurden. 
Die Fenster zitterten wie bei einem heftigen Sturme. Eine nahe an einem Fenster sitzende Person wurde 
sammt dem Sitze weiter gerückt. Der Stoss kam von Ost und schien gegen Südwest zu gehen (Lehrer 
Riedl). 

In St, Corona wurde Lehrer Schachinger durch zwei heftige und mit geringer Unterbrechung 
aufeinander folgende Schläge erschreckt , welche mit einem rollenden Dröhnen verbunden waren und etwa 
4 — 6 Secunden währten. Die Richtung der Erschütterung war von West gegen Ost. Dieselben Wahrnehmun- 
gen machte der k. k. Unterförster Lengstfeid. In Neuwald beobachtete Forstwart Müller nur einen 
mit Getöse verbundenen Stoss. 

fj Thal der Schwechat. 

In Alland wurden zwei Stösse bemerkt, begleitet von dumpfem, donnerähnlichem Rollen; der zweite 
Stoss war der stärkere. Besonders heftig verspürte man diese Erschütterung an den Decken derZim- 
mer; in' manchen Häusern liefen die beherztesten Einwohner auf die Dachböden, um nachzusehen. In den 
südlich und westlich von Alland liegenden Häusern und in den sogenannten Berghäusem war die Erscheinung 
am heftigsten; die Richtung des Stosses schien gegen Nord oder Nordwest. In einem Neubaue soll eine Mauer 
einen Riss erhalten haben, im Forsthause wurden die ThUren aufgerissen (Lehrer Wall n er). 

In geringerem Masse wurde Heiligenkreuz getroffen, doch wurden auch hier in einzelnen Häusern 
und in einzelnen Theilen des Stiftes zwei Stösse und das unterirdische Rollen verspürt. Die Angaben über 
die Richtung sind widersprechend, am wahrscheinlichsten ist Nord — Süd. Frei hängende Gegenstände 
schwankten; Kinder begannen zu weinen; Grub, Preinerfeld und Siegenfeld wurden ebenfalls er- 
schüttert (P. Stefan, Lehrer Pol z er). 

In Sitteudorf wurde das Erdbeben allenthalben verspürt , ebenso in Dornbach, Sparbach und 
Füllenberg, besonders in den hoch gelegenen Häusern; es ging von Nord gegen Süd (Lehrer Harter). 

Viel heftiger aber war das Phänomen in Klausen-Leopoldsdorf. Es schreibt Cooperator Streinz: 
„Ich stand eben im Zimmer, als durch den ganzen Pfarrhof ein Rollen ging, und dabei war die Luft so stark 
bewegt, dass ich ganz verblüfft auf das Fenster hinschaute, denn es war, als ob die ganze Welt durch das 
Fenster hereinstürzen wollte. Zugleich erzitterte der Schrank , in welchem die Gläser aufbewahrt werden, 
heftig. . .Wir glaubten alle, es sei im ersten Stockwerke etwas eingestürzt, und gingen mit einem 
Lichte, um nachzusehen. Es waren nach Mittheilungen von vielen Seiten und nach meinen eigenen Wahr- 
nehmungen drei heftige Erdschwankungen. In einem Hause wurde Geschirr hinabgeworfen; ein Kasten fiel 
um. Um 10 Uhr Abends wurde noch eine leichte und momentane Erderschütterung bemerkt... 
Die Erschütterungen gingen von Nordwest gegen Südost." 

gj Brühl- Thal. 

In Hinterbrühl wurde gar keine Erschütterung bemerkt (Lehrer Hauser); in Gaaden wurde nur 
da und dort ein Bewegen des Bettes oder ein leichtes Klirren der Gläser beobachtet (Lehrer Diem). Dage- 
gen machte sie sich in der ganzen Gemeinde Sulz (Sulz, Stangen, Wöglerin und Grubenau) sehr bemerk- 
bar. Am heftigsten war das Erdbeben in den nordwestlichen höher gelegenen Theilen derselben (Wöglerin), 
wo sogar leichte Gegenstände zu Boden fielen. „In den meisten Häusern war die Erschütterung so, als ob 

9* 
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auf dem Hausboden ein sehr schwerer Gegenstand umgefallen wäre." Gegen Osten merkte 
man die Erschtttterang nicht mehr^ so z. B. im Pfarrhofe und im Schulhause in Sulz (Lehrer Thumer). 

hj Thal der Liesing. 

In Kaltenleutgeben wurde der Stoss nur in einzelnen Häusern und nur als ein schwaches Erzittern 
wahrgenommen; die Richtung schien von Süd gegen Nord zu gehen (Lehrer Schneider). 

B. Die nVrdliche Abdachung der Alpen bis zur Donau. 

aj Abhänge des Wiener Waldes bis Pressbaum. 

In Klöstern euburg bemerkten nur wenige Personen das sehr leichte Erzittern des Bodens (Freih. v. 
Babo). Im Pfründnerhause zu Mauerbach war die Erschütterung viel stärker ; Gypsstückchen fielen von 
den Plafonds herab; eine Hänglampe begann zu schwingen. „Die PfrUndner lagen meistens schon im Bette 
und verspürten in manchen Zimmern die Erschütterung so stark, dass Einzelne in Angst geriethen und zu 
beten begannen. Im Pfarrhofe läutete die Thürglocke. Im Gasthause meinten die Gäste , ein Lastwagen sei 
an die Mauer angefahren und liefen auf die Gasse um nachzusehen (Dr. Nader). 

Im Schulhause zuKönigstetten hörte man ein Poltern, ähnlich dem eines schnell fahrenden, schwer- 
beladenen Wagens, welches sich über den Hausboden fortpflanzte; gleichzeitig war ein Stoss von unten 
auf deutlich bemerkbar. Der Stoss schien von Osten zu kommen (Lehrer Wall). 

In Tulbing erfolgten zwei heftige Stösse von Süden oder Südosten her. Frei stehende Gegenstände 
geriethen in Bewegung; in manchen Häusern schienen sogar das Dach und der Boden einzustürzen^ 
so dass die Leute erschreckt auf die Strasse liefen (Lehrer Höller). 

bj Das Tullncr Feld. 

In Langenlebarn fielen frei stehende Gegenstände gegen Nord; der Erdstoss war von einem donner- 
ähnlichen Getöse begleitet (Lehrer Lex). In Tu 11 n hörte man zuerst ein donnerähnliches Rollen , worauf 
sogleich der erste ziemlich heftige Stoss eintrat, welcher nach übereinstimmenden Nachrichten aus Südsüd- 
west kam; diesem folgten rasch noch ein zweiter und dritter Stoss, welche aber nicht allgemein verspürt 
wurden (Lehrer Wein köpf). In den Caissons unter der Donau, in welchen an der Fundirung der Eisen- 
bahnbrttcke gearbeitet wurde , fühlte man die Erschütterung ebenfalls ; die Arbeiter schrieben sie einer Stö- 
rung an der Luftpumpe zu (Bauunternehmung Fi v es- Lille). 

In Langenrohr verspürte man nur einen Stoss, angeblich aus West (Lehrer Hu ska). In Juden au 
schien die Erschütterung von Süd gegen Nord zu gehen (Hr. Dunkler). 

In Michelhausen beobachtete man eine Schwingung, die von einem dumpfen Rollen und einem don- 
nerähnlichen Schlage begleitet war. Im ganzen Orte eilte die Bevölkerung auf die Strasse; Einzelne meinten, 
der Rauchfang ihres Hauses sei eingestürzt ; ein Mädchen aber , welches an eine Mauer gelehnt war , be- 
merkte deutlich eine Erschütterung von unten her, welche sich an der Mauer nach oben fortpflanzte und oben 
mit einem Rollen und Zittern der Mauer endete. Die Richtung der Schwingung war Nordost — Südwest (Leh- 
rer Aumann). 

In Sieghartskirchen will man drei Stösse, scheinbar aus Nord, bemerkt haben (Lehrer Hoch- 
rieder). 

cj Die Gegend zwischen Neulengbach und Pressbaum. 

Diese Gegend habe ich darum aus den sonst grösstentheils nach den Flussgebieten gesonderten Ab- 
schnitten ausgeschieden, weil sie den Bereich der heftigsten Wirksamkeit dieses Erdbebens umfasst, weil 
nur hier ernstlichere Beschädigungen von Gebäuden eingetreten sind, und es wünschenswerth erschien, dass 
diese Gruppe in einheitlicher Weise beschrieben werde. 
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In Johannesberg (NO. von Neulengbach) kam der Stoss „von oben nach unten, als ob ein zent- 
nerschwerer Stein mit grosser Gewalt auf den Dachboden geworfen worden wäre". Diesem folgte ein unter- 
irdisches KoUen , gleichsam als würden drei oder vier Kugeln von Osten gegen Westen dahingerollt ; dabei 
klirrten Fenster und Gläser , Gegenstände , welche auf den Tischen standen , wurden um einige Zolle ver- 
schoben u. s. w. Nicht in allen Ortschaften war die Richtung des Stosses dieselbe. So kam in Od und Burg- 
stall, welche an der Südseite des 1460' hohen Buchberges liegen, die Erschütterung von Norden, also von 
diesem Berge her. Im Berge selbst soll ein Getöse und Gepolter gehört worden sein, als ob alles zu Grunde 
gehen sollte (Lehrer J a n a u s c k). 

Der Buchberg besteht aus einem ziemlich lang gezogenen Kücken von mitteltertiärem Conglomerat, an 
seinem Fusse aus Schlier; ein Thal trennt ihn von den gegen Süden folgenden Abhängen der Sandsteinzone 
der Alpen. 

In Innbach bei Neulengbach ging die Erschütterung von Nord gegen Süd (Oberlieut. Hof i na). In 
Neulengbach selbst lief Alles erschreckt auf die Strasse ; man glaubte drei rasch aufeinander folgende 
Stösse unterscheiden zu können (Hr. Börnes). An der Eisenbahnstation zu Neulengbach scheint die ganze 
Erscheinung sonderbarer Weise nicht bemerkt worden zu sein. In Weinberg lief der Stoss ebenfalls von 
Nord gegen Süd (Major Matzak). 

InAnzbach gingen die Erdstösse von Ost gegen West, mit einem fürchterlichen Getöse gegen oben. 
In den Orten Eichgraben, Schwarzlacken und Oberndorf entstanden Sprünge in einzelnen Häusern. 
In Anzbach und Umgebung wurden einzelne Personen vom Sessel herabgeworfen, andere stiessen mit dem 
Kopfe an die Mauer u. s. w. (Lehrer Posch). 

Den Erhebungen des Herrn R. Hörn es in Betreff der Beschädigungen an Häusern in Oberndorf 
und Eichgraben entnehme ich folgendes: 

1. Haus in Oberndorf. Der Aufsatz eines ßauchfanges, der nahe an dem First eines Ziegeldaches steht, 
wurde herabgeworfen; ein Theil, und zwar der grössere, fiel auf die Seite gegen Nordnordost und beschä- 
digte im Niederfallen das Dach, der andere Theil fiel in entgegengesetzter Richtung gegen Südsüdwest und 
Hess auch eine Spur des Falles auf dem Dache zurück. 

2. Gasthaus im Eich graben. Eine fast genau gegen West blickende Wand des Tanzsaales ist an ihrem 
oberen Rande durch einen fortlaufenden Sprung von der Zimmerdecke getrennt; zwei kurze Sprünge laufen 
nahe der Mitte an ihrer Innenseite von oben herab. Eine gegen Süd blickende Mauer in der Wirthsstube ist 
ebenfalls durch einen fortlaufenden Sprung von der Zimmerdecke getrennt. 

3. In einem anderen Hause in Eichgraben ist eine gegen Ost gerichtete Mauer nicht nur durch einen 
horizontalen Sprung ihrer ganzen Länge nach von der Decke, sondern auch durch zwei verticale Sprünge 
von den beiden anschliessenden Querwänden getrennt. 

4. Von einem dritten Hause im Eichgraben, welches nur aus schlecht verbundenen Bruchsteinen erbaut 
ist, wurde ein Eck abgeworfen; dieses Eck war gegen Ostsüdost gerichtet. 

5. Das Haus Nr. 3 in Eichgraben ist nach vielen Richtungen von Sprüngen zerrissen; es lässt sich aber 
nicht genau unterscheiden, welche von denselben schon älteren Ursprunges sind. Das Haus wurde in Folge 
des Erdbebens bis zur Wiederherstellung der Schäden verlassen. 

5. In der Wohnung des Verwalters in der hochgelegenen Villa WimpflFen im Eichgraben wurde eine 
nach West blickende Mauer an ihrer Innenseite durch einen langen Sprung von der Zimmerdecke abgetrennt 
und an der Mitte ihrer Innenseite bildete sich ein verticaler Sprung der fast bis zum unteren Rande der 
Mauer herabläuft. 

6. Am Hummelhofe, welcher an dem Gebirgsabhange westlich gegenüber vom Eichgraben liegt, 
wurde ebenfalls die gegen West liegende äussere Wand an ihrem inneren oberen Rande der ganzen Länge 
nach durch einen Sprung von der Zimmerdecke getrennt und bildete sich zugleich in ihrer Mitte ein Sprung, 
welcher bis fast zum unteren Rande der Wand vertical herablief. Das Haus wurde für längere Zeit von seinen 
Bewohnern verlassen. 
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Im Schulhause zu Ollersbach, dessen Zimmer von Süd gegen Nord liegen, fühlte man zwei heftige 
Stösse, ähnlich einem furchtbaren Sturme, und zwar jeden derselben zuerst an der Südseite, nämlich im 
Lehrzimmer; von hier pflanzte sich derselbe in das mittlere, dann in das nördliche Zimmer fort. Sitzende 
Kinder wurden von ihren Sesseln in die Höhe gestossen. 

InKirchstetten war die Erscheinung eine ganz ähnliche; Bilder und Spiegel drohten herabzufallen 
u. 8. w. (Lehrer Semmelmayer). 

In der Brück elmühle zwischen Neulengbach und Christophen meinte der Knecht, die Mühle stürze 
zusammen (H ö r n e s) . 

In Christophen hörten Personen im Freien gar nichts, in den Häusern dagegen hörte man ein 
Geräusch, wie das eines heranziehenden Donners; plötzlich erzitterten Thüren und Fenster und es war als 
ob auf den Dachböden Personen herumliefen. Der Arzt, welcher auf der Strasse war, hörte etwas wie einen 
von Südost kommenden Donner; seine Familie im Hause verspürte aber das Erdbeben so stark, dass sie ins 
Freie herauslief (Lehrer Redl). 

In Manzing, Neustift und Altlengbach wies man übereinstimmend auf die Gegend des Eich- 
grabens; dort sei der Stoss am heftigsten gewesen (Hörn es). 

An der Eisenbahnstation Rekawinkl wurden deutlich zwei Stösse beobachtet; der Stationschef, 
welcher im ersten Stockwerke zu Bette lag, dachte zuerst an einen Zusammenstoss zweier Züge, wurde aber 
durch den zweiten Stoss um so mehr eines Bessern belehrt, als sein Bett nm zwei Zoll von der nördlichen 
Wand abgerückt wurde. Im Orte Rekawinkl selbst wurden die Decken der Zimmer in mehreren Häusern 
beschädigt. Im Keller des Wirthshauses fielen die Flaschen gegen Südost; ein an der nördlichen Kellerwand 
mit eisernen Klammern befestigtes Gestell wurde losgerissen. 

dj Gegend zwischen dem Gölsenthale, der Traisen und der Westbahn. 

Aus Kasten melden einzelne Berichte einen deutlichen Stoss aus Südost (St. Pöltener Wochenblatt), 
während andere die Erschütterung hier nur als eine ganz geringe darstellen (Lehrer Senoner). 

In Stössing dagegen wurden die Bewohner des Schulhauses durch einen Stoss, der das ganze Ge- 
bäude erschütterte, aufgeschreckt; diesem ersten folgte nach 4 — 5 Secunden ein zweiter, welcher noch hef- 
tiger war. Die Mauern schienen sich von West gegen Ost zu bewegen. Ein an der Wand lehnendes Mädchen 
wurde um einen Schuh gegen Ost vorgedrängt und vom Boden emporgehoben. Auch sitzende Personen 
ftthlten sich emporgehoben. Auf die Stösse folgte ein donnerähnliches Getöse, welches von Westen her unter 
dem Fussboden fortzog. Der Tisch wurde heftig geschüttelt und die Lampe war dem Umstürzen nahe. In den 
Nachbarhäusern waren die Erscheinungen dieselben ; insbesondere fühlten sich auch dort die Personen in die 
Höhe gehoben. Die genauere Richtung dürfte Nordwest- Südost sein (Lehrer Hör mann). 

In Stolberg kann kein heftigerer Stoss erfolgt sein, denn das ganze Phänomen wurde gar nicht 
bemerkt (Werk-Direction). — In Wald war die Erschütterung ebenfalls nur gering; die Erscheinungen 
beschränken sich auf das Klirren von Gläsern; Vögel in Käfigen fielen von den Spangen herab (Lehrer 
Filier). 

In Pyhra erfolgte ein starker Sehlag von West gegen Ost, welchem ein allgemeines Schwanken der 
Lampen u. s. w. folgte. Der Schlag pflanzte sich allmälig aber schnell durch die einzelnen Zimmer von 
West gegen Ost fort (Bürgermeister F un k). 

An dem Wächterhäuschen der Eisenbahn südlich von Böheimkirchen schlug der schwere Hammer des 
Signal-Apparates an die Glocke. 

Im Orte Böheimkirchen hörte man nur ein Gerassel wie von einem schnellfahrenden Wagen, u. zw. 
war dasselbe in den tieferliegenden Häusern stärker ; an der Eisenbahn-Station schien ein Stoss aus Südwest 
zu erfolgen. Am Stössingbache war die Erschütterung stärker (Lehrer Seh midi). 

In St. Polten machte sich das Erdbeben namentlich in den höheren Stockwerken bemerkbar; Thüren 
sprangen auf, die Fenster klirrten u. s. f. Im Hause des Herrn Bürgermeisters Ofner traf die wellenförmige 
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Bewegung deutlich aus Südost ein und setzte sich rasch durch die einzelnen Zimmer gegen Nordwest fort. 
Der Stationschef notirte genau 6 Uhr 54 Minuten Bahnzeit; man meinte, es fahre ein Expresszug durch. 

In Bezug auf die Richtung wurden sehr zuverlässige Nachrichten aus Wilhelmsburg erlangt; sie 
war dieselbe wie in St. Polten. In manchen Häusern fühlte man hier die Erschütterung von oben her, in 
anderen vom Keller her. Aus einem Milchtopfe wurde ein Theil der Milch gegen Nordwest herausgeworfen, 
dann fiel der Topf gegen Südost um (Lehrer Mac ha; Schulinspector Posch ko). Hier wurde am nächst- 
folgenden Tage, nämlich am 4. Jänner um 5 Uhr Morgens abermals eine starke, schaukelnde Bewegung 
beobachtet. 

ej Gegend zvyischen der Westbahn, dem Traisenflusse und der Donau. 

In Unter-Grafendorf (zwischen Böheimkirchen und Jeutendorf) wurden im Bette liegende Personen 
nahezu aus demselben herausgeworfen; hier und in Jeutendorf war die Erschütterung sehr heftig und 
schien von Süd gegen Nord gerichtet zu sein. Viele Fenster klirrten ; in einzelnen Häusern vernahm man ein 
Gehen auf dem Dachboden; Mörtel fiel von den Zimmerdecken herab. Von zwei benachbarten Häusern 
empfand das eine den Stoss sehr stark, das andere gar nicht. Personen, welche sich im Freien aufhielten, 
verspürten nichts (Lehrer Schreibor). 

In Herzogenburg waren die Erschütterungen viel gelinder; sie wurden fast nur in den höheren 
Stockwerken bemerkt. Ein an einer westlichen Wand stehender Kasten gerieth mit allen auf demselben 
stehenden Gegenständen in Bewegung, und es folgten die an der östlichen Wand befindlichen Einrichtungs- 
stücke; die Richtung schien also westöstlich zu sein (Schulinspector Buxbaum, Katechet Schmolk). 

Auch im städtischen Versorgungshause zu St. Andrä a. d. Traisen schien der Stoss aus West zu 
kommen; im zweiten Stockwerke der, Westseite war derselbe heftiger als in anderen Theilen des Gebäudes 
(Verwalter F o r t n e r). 

InHametten und Heiligenkreuz bemerkte man nur ein leichtes Erbeben; stärker war dasselbe in 
dem etwas nördlicher gelegenen Adletzberg (Lehrer Hödl). 

In Traismauer und der nächsten Umgebung fühlte man einige aufeinanderfolgende Stösse, welche 
ein Klirren der Lampen und Gläser hervorbrachten. Heftiger und andauernder war die Erderschütterung 
in Preuwitz, wo ein ungefähr 30 Secunden langes, von Osten gegen Süden (?) sich bewegendes donner- 
ähnliches, von einigen starken Blossen unterbrochenes Rollen die Bewohner in Angst und Staunen versetzte 
(Lehrer Fl. Müller). 

fj Gegend westlich von derTraisen sammt dem Pielachthale. 

In Mautern, Unter- und Ober-Bergern und ßossatz wurde die Erschütterung deutlich bemerkt; 
schwächer war sie in dem hochgelegenen Stifte Göttweih, viel stärker zu Baudorf am südlichen Fusse 
des Göttweiher Berges (Schulinsp. Eberle). 

In Ober-Wölbling glich das Erdbeben einem ferne dahin rollenden Donner; etwas nördlicher, in 
Unter- Wölbling, war es heftiger (Lehrer Bocken bau er). 

InObritzberg bemerkte man mehrere, von donnerähnlichem Getöse begleitete Stösse; Tische und 
Sessel wurden gerückt; hier, wie in Klein -Bus t und Fugging, wo die Heftigkeit beiläufig die gleiche war, 
gingen die Stösse scheinbar von West gegen Ost ; nach Aussage eines Mannes, der sich unter freiem Himmel 
befand und den unterirdischen Donner herankommen hörte, wäre die Richtung südöstlich gewesen (Lehrer 
Greil). 

In Gansbach und Geyersberg bemerkte man das Erdbeben gar nicht; in dem Orte Pimmenhofen 
südlich von Gansbach traten leichte Erschütterungen ein (Lehrer Wald). — Auch in Prinzersdorf und 
Markersdorfan der Westbahn waren sie nur unbedeutend (Lehrer Enengl). 

In Loosdorf dagegen trafen so starke, wellenartige Erdstösse ein, dass sie allgemein verspürt wurden, 
die Zimmereinrichtung verrückt wurde, Thüren anschlugen und sitzende Personen in eine schwankende 
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Beweguug geriethen. Die RicbtuDg war. Südwest-Nordost oder umgekehrt (Lehrer Stitz). — Im Stifte und 
Orte Melk aber konnten nur wenige Personen ein leichtes Erzittern, das Anschlagen der Feder einer Stock- 
uhr u. dgl. bemerken (Lehrer Jokl). 

InPechlarn wurde von der ganzen Erscheinung nicht das Geringste verspürt. — In Rabenstein 
erfolgte eine ganz leichte Erschütterung (Dr. Diegelmann, Lehrer Hippel). — Loich und Schwarze n- 
bach blieben unberührt. — Zu Franken fels will man am selben Tage, jedoch jbu einer ganz anderen 
Stunde, nämlich schon um 1—2 Uhr Nachmittag, ein Erzittern des Bodens und ein donnerähnliches Getöse 
währgenommen haben (Lehrer Vrack), nordwestlich davon, zu Wieselburg im Erlafthale, sollen dagegen 
erst am 6. Jänner, zwischen 10 und 11 Uhr Vormittags während des Gottesdienstes so heftige Erdstösse 
vorgekommen sein, dass die Leute aus der Kirche flüchteten (Lehrer Katzen berg er). 

In diese Gegend haben die Erschütterungen des 3. Jänner, 7 Uhr Abends nicht gereicht; Kirchberg 
mag als die äusserste Grenze desselben im Pielachthale gelten. 

gj Thal der Traisen oberhalb Eschenau. 

Mitterbach und Türnitz liegen ausserhalb des Schütterkreises vom 3. Februar. 

Über die Einzelnheiten, mit welchen das Erdbeben im Stifte zu Lilienfeld auftrat, verdanke ich ein- 
gehende Beobachtungen dem hochw. Abte Heidmann. „Ich stand, schreibt derselbe, eben an meinem 
Schreibpulte, als ein kleines Getöse, ein stärkerer Stoss mit einem dumpfen Knall und schwachem Nach- 
rollen erfolgte.^ Die Richtung Hess sich, insbesondere aus Beobachtungen in dem Hause des Rentmei- 
sters, durch das Schaukeln freihängender Gegenstände als Westnordwest gegen Ostsüdost bestimmen. Ein 
Kranker im Stiftsgebäude wurde zweimal in die Höhe gestossen, das erstemal stärker, viel schwächer das 
zweitemal. 

In der Wohnung des Bezirkshauptmannes, welche sich in einem alten und mit sehr dicken Mauern 
versehenen Gebäude befindet, fiel ein Stückchen Mörtel von der Zimmerdecke herab (Bezkshptm. Köck). 

Im Allgemeinen wurde die Erscheinung in Lilienfeld in den ebenerdigen Geschossen nur ausnahmsweise 
verspürt, nahm aber gegen Nord und Nordost zu; in dem ebenerdigen Hause am Mitterlehen imJung- 
herrnt Jial klirrten die Fenster stark; in Marktl fiel ein irdenes Geschirr von der Wand herab (Bezirks- 
richter Hausner). 

In St. Veit a. d. Gölsen wurde eine Weckeruhr von Messing, welche auf glatter Unterlage ruhte, von 
Südsüdost gegen Nordnordwest gerückt; eine gegen Südstidost befindliche Glasthüre wurde geöffnet. In 
Kerschenbach bemerkte man eine Erschütterung, begleitet von dumpfem Donner und Fensterklirren, in 
Reinfelden eine kurze Erschütterung (Lehrer Dworzak). 

In Hain fei d war das Erzittern so schwach, dass die meisten Personen es gar nicht bemerkten; dagegen 
wurden in Ramsau in einigen Häusern die eisernen Ofen gerüttelt und klirrten die Fenster (Bürgermeister 
Ossberger). — 

Endlich ist weit westlich von diesem Gebiete dieselbe Erschütterung an einem vereinzelten Punkte 
von einem zuverlässigen Beobachter bemerkt worden , nämlich zu Sipbachzell unweit von Kremsmünster 
von dem dortigen Pfarrer Ernest Wurm (Mitth. d. Herrn Prälaten Reslhuber). 

C. Gegenden nVrdlich von der Donau. 

In Krems war die Äusserung der Erschütterung eine sehr ungleichartige; in manchen Häusern wurde 
sie sehr deutlich bemerkt, so namentlich in der Kaserne; ein Theil eines Holzstosses fiel herab; die Rich- 
tung schien annähernd Nordsüd zu sein; aber in dem hochliegenden Piaristen-Gebäude verspürte man gar 
nichts davon, auch der Thürmer der Piaristenkirche bemerkte nichts (Landesingenieur Rosner). 

In Betreff der Umgegend von Krems entnehme ich den Erhebungen des Herrn Schulinspectors Director 
Eberle folgendes: 
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Zu Gräfe nwörth trat ein dumpfes Rollen ein, ähnlich dem Geräusche eines schwer beladenen 
Wagens ; die Fenster klirrten ; die Zimmer-Einrichtung wurde gerüttelt ; die Richtung war von Südost gegen 
Nordwest. In Hadersdorf am Kamp hörte man einen stark rollenden Donner, beiläufig von Süd gegen 
Nord ziehend. In Strass klirrten die Fenster, Gläser schlugen aneinander, Uhren blieben stehen; in 
manchen Häusern wurden die Einrichtungsgegenstände gerüttelt. Die Bewegung schien sich in der Richtung 
des Kampthaies fortzupflanzen. 

In den höheren Theilen des Mann hartes scheint man gar nichts von diesen Erscheinungen bemerkt zu 
haben. Über die Eisenbahnstation Abtsdorf waren ursprünglich Nachrichten verbreitet, welche sich dann 
als sehr übertrieben herausgestellt haben. Dr. Reinb erger berichtet von dort: „Ich sass bei Tische und 
schrieb; da machte sich im Freien ein dumpfes Rollen bemerkbar; ein unsanftes Schütteln der Hansthüre 
folgte , welches sich in die beiden benachbarten Zimmer fortpflanzte und die Zimmergegenstände sehr stark 
rüttelte , so dass Gläser und Fenster klirrten. Diesem folgte im Freien ein Geräusch, ähnlich dem eines 
schwerbeladenen Wagens, jedoch sehr kurz, dann ein fernes donnerähnliches Getöse. Das Ganze dauerte eine 
halbe Minute, kam factisch aus Südsüdost, ging nach Nordnordwest und der Ton verlor sich dahin, woher 
er gekommen war, nämlich gegen Südsüdost." 

An der Eisenbahnstation trat nur eine leichte Erschütterung des Gebäudes ein ; man meinte anfangs, es 
fahre ein Zug ein. Der Stationschef schreibt : „Mir war es, als ob der Stoss von Südost komme und sich 
unter meinen Füssen momentan verliere". — 

Die Erscheinungen in der Linie des Eampthales waren sehr auffallend. 

In Neu Stift am Kamp wurde durch den Stoss die Bedachung eines Kamines herabgeworfen. 

In Schönberg vernahm man deutlich einen unterirdischen Donner (Direct. Eberle, Lehr. Neu hold). 
In Buch berg hielt man das Rollen für ein nahendes Gewitter. 

Besonders heftig war die Erschütterung in Gars. „Das Getöse", so lautet ein Bericht, „welches dem 
Schlage folgte, war recht schauerlich; da ich nach dem ersten Schlage, welcher das Haus erbeben machte, 
dieses Getöse hörte, öflhete ich die Thüre in der Meinung, einige nachstürzende Ziegel hätten diesen Lärm 
verursacht, denn ich war überzeugt, eine Trennungsmauer auf dem Dachboden des Hauses sei einge- 
stürzt**. — „Ich stand", sagt ein zweiter Bericht, „an die Mauer gelehnt, da fühlte ich von unten herauf 
einen schweren, dumpfen Fall, worauf sich die Mauer nach auswärts neigte und wieder zurück ; ich erschrack 
darüber, dass der Fall. eines schweren Gegenstandes eine solche Schwankung eines so festen Gebäudes ^vie 
es das Rathhaus ist, zur Folge haben könne". — Der Herr Spiritual hörte im Kloster ein Gerassel, als würde 
ein Wagen mit scheuen Werden vorbeistürmen. Ein Bewohner der Schlossruine in Gars fühlte ein so heftiges 
Schwanken der Mauern, dass er entsetzt ins Freie lief (Mitth. d. Herrn Nadeniczek). 

In Neunkirchen verspürte Pfarrer Joseph Koller, an einer gegen Südost gerichteten Wand sitzend, 
einen heftigen Ruck nach aufwärts. Die Bewegung dauerte nicht über drei Secunden und war von einem 
heftigen Windgebrause begleitet, wie wenn ein Windstoss in ein Feuer fährt, und die Leute liefen in die 
Küche hinaus, um nach dem Kamin zu sehen. Der Stoss erfolgte von Südost gegen Nordwest; leichtere 
Gegenstände fielen von der Wand herab. 

In Sitz endorf und Messern vernahm man ein dumpfes, donnerähnliches Rollen; die Häuser und die 
Einrichtungsstücke der Zimmer erzitterten. Ein Manu, welcher sich in einem unbeleuchteten Gemache befand, 
will eine momentan dem Rollen vorhergehende Lichterscheinung, wie einen schwachen Blitz, bemerkt haben. 
In dem hochgelegenen Schlosse Wildberg, zwischen den beiden genannten Orten, bemerkte man zwei 
Stösse und man wollte wegen des heftigen Rütteins der Thüren und Fenster dasselbe verlassen. In einem 
Hause neben dem Schlosse fielen Mörtelstücke von der Wand (Lehrer H. Brand). 

In Meissau, Hörn, Dreieichen und Eggenburg haben nur einzelne Personen ein leichtes 
Erbeben und das unterirdische Rollen bemerkt. 

Die Berichte aus Nordwest, z. B. aus Grossau, Raabs, Siegharts, Waidhofen a. d. Thaya etc. 
lauten Alle negativ. Nur bei Schrems will ein Müller in Seiner tiefgelegenen Mühle um dieselbe Zeit ein 

Denkschriften der mftthem.-nacurw. Gl. XXXIII. Bd. 10 
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Erzittern bemerkt haben. In Waidhof en beobachtete man in derselben Nacht ein intensiv geröthetes 
Nordlicht. 

In Hardegg hörte man ein Rollen, wie von einem schwer beladenen Wagen, welches von einem 
Stosse begleitet war; die innere Zimmerwand des Schnlhauses erzitterte nnd die Saiten des Clavieres 
tönten (Lehrer Worell). 

•In Retz wurde der Stoss ebenfalls von mehreren Personen bemerkt; er schien von Nordost gegen 
Südwest zn gehen ; die Manem krachten, Thüren wurden gerüttelt ; in einem Falle meinte man, es sei ein 
Theil des Kellers eingestürzt (Bürgermeister Liebl). 

InJetzelsdorfbei Haugsdorf wurde ein im Bette schlafender Mann so stark gerüttelt, dass er erschreckt 
aufwachte und meinte, es wolle jemand Hand an ihn legen. 

In Haugsdorf fühlte man im ersten Stockwerke des Hauses Nr. 3 plötzlich ein Schwanken des 
Fussbodens und der Decke, Thüren wurden stark gerüttelt, im Erdgeschosse wurde nichts bemerkt. Im 
ersten Stockwerke des Schlosses zu Haugsdorf vernahm man einen heftigen, donnerähnlichen Schlag, als 
wäre daneben im ebenerdigen Geschosse ein schwerer Gegenstand zu Boden gefallen; die durch den 
Schlag entstandene Erschütterung war auch am Fussboden bemerkbar; die Richtung dürfte Südnord gewe- 
sen sein. 

Am Bahnhofe zu Guntersdorf klirrten die Fenster. Gegen Mailberg hin soll die Erschütterung 
etwas stärker gewesen sein. 

Aus der Richtung gegen Ernstbrunn habe ich nur negative Berichte erhalten. 

Die Erschütterung ist, wie schon aus ihrer merklichen Stärke an der Grenze bei Hardegg hervor- 
geht, nicht auf Nieder -Osterreich beschränkt geblieben; leider sind meine Nachrichten aus dem Norden 
ziemlich unvollständig. 

Am stärksten dürfte in Mähren der Stoss zu Frain, unweit von Hardegg, gewesen sein. Er erschien 
als eine horizontale Bewegung von Südost gegen Nordwest, etwa zwei Secunden dauernd, mit einem Unge- 
heuern Getöse, ähnlich dem Durchgehen von Pferden mit einem Wagen, und wurde in den höher gelegenen 
Häusern stärker verspürt, so zwar dass die Gläser in den Kästen klirrten, Pendeluhren stehen blieben 
und Personen, welche im Bette lagen, heraussprangen mit dem Gefühle eines Schaukeins des ganzen 
Hauses sammt dem Bette. Im Schlosse, das auf einem 42 Klafter hohen, schroffen Felsen steht, wurde 
der Stoss so heftig verspürt, dass der Verwalter aus seinem Zimmer lief in Angst ^^^^ einem Einstürze 
(Pfarrer Zastera). 

In Iglau bemerkte man das Erdbeben nicht (Prof. W. Schmidt). 

InGross-Meseritsch wurde in den höheren Stockwerken jener Häuser, welche nahe an dem Flusse 
Oslowa liegen, eine zitternde Bewegung frei stehender Gegenstände oder, ein heftiger, kurzer Stoss bemerkt 
(Lehrer Kalb 1) k In der Kallab'schen Tuchfabrik vernahm man zwei schnell aufeinanderfolgende Stösse 
von solcher Intensität, dass Personen hinausliefen in der Vermuthung, es sei am Wasserrade etwas gebrochen 
(Direct. Vsetecka). 

Auch der Postmeister zu Stegers an der Strasse nach Iglau bemerkte das Erdbeben. 

InTrebitsch ist in einzelnen Fällen von Personen, welche sich in ruhigen Zimmern befanden, ein 
Zittern des Bodens, ein leichtes Klirren der Fenster, wohl auch ein starkes Sausen, einer heftigen Zugluft 
ähnlich, bemerkt worden (Lehrer Jelinek). 

B. Übersicht. 

Es ergibt sich aus diesen Einzelbeobachtungen, dass am 3. Jänner d. J. die Erschütterung einerseits 
von Wiener-Neustadt bis Meseritsch und Trebitsch, anderseits von Laxenburg bis Pechlam gereicht hat und 
ausserdem weit im Westen zu Sipbachzell in Ober-Osterreich bemerkt wurde. 



Mitgetheilt von der Direction der k. k- meteorologischen Central- Anstalt. 
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Ein kleiner Tbeil der Ealkzone der Alpen, bis Gattenstein hinab , ein sehr sehmaler Streifen der östlich 
vorliegenden Ebene, die Sandsteinzone von der Donan bis über das Traisenthal hinaus, der westliche Theil 
der ausseralpinen Tertiär-Ebene nnd ein Stttck des böhmischen Massivs haben gezittert, und der Umriss des 
Schttttergebietes verräth anf den ersten Blick keinerlei Abhängigkeit von der Beschaffenheit der Felsarten 
der Oberfläche oder dem Verlaufe der Gebirge. 

Die ErscheinUDg trat am heftigsten im Eichgraben und am Hummelhofe, unweit von der grossen Curve 
der Westbahn zwischen Neulengbach und ßekawinkl auf. Nach der Art der Beschädigung der Häuser dürfte 
der Hauptstoss noch ein wenig westlicher oder südwestlicher im Gebirge erfolgt sein. 

Von dieser Stelle aus hat sich aber die Erschütterung keineswegs gleichförmig nach allen Richtungen 
fortgepflanzt, sondern es hat die seismische Thätigkeit nach einer langen geraden Linie gewirkt. 

Wenn man innerhalb der einzelnen Theile des erschütterten Gebietes jene Punkte aufsucht, welche die 
relativ stärksten Wirkungen erfahren haben, so findet man die Namen: Grillenberg, Bemdorf, Neuhaus, 
Klausen -Leopoldsdorf, Hummelhof und Eichgraben, Preuwitz a. d. Donau, Neustift im Kampthale, Gars, 
Neukirchen und Wildberg bei Messern. Diese Punkte bezeichnen eine 12 «/g Meilen lange, von Süd- 
südost gegen Nordnordwest sich hinziehende gerade Linie, welche zahlreiche Thäler und Berge 
quer durchschneidet und ohne sichtbare Ablenkung durch die Ealkalpen, die Sandsteinzone, das Donauthal 
und das altkrystallinische Gebirge hinläuft. 

Wo diese Linie in der Nähe des Maximums in die Begion der Hügel und der Ebene aus den Alpen heraus- 
tritt, scheint eine stellenweise Erweiterung einzutreten, wenigstens reichen sehr heftige Stösse mit steilen 
Emergenzen unter einem Theile des sogenannten TuUner Bodens ziemMch weit nach Ost über dieselbe 
hinaus (z. B. Buchberg, Talbing, Königstetten). 

Gegen Nordnordwest über Wildberg hinaus lässt sich diese Linie schwer verfolgen; die Erschütterungen 
bei Haugsdorf liegen zu weit östlich und auch Hardegg und Fraln liegen östlich von der geraden Fortsetzung. 
Dort, wo sie zu suchen wäre, bei Raabs und Grossau, ist nach zuverlässigen Berichten keine Spur des Erd- 
bebens wahrgenommen worden. 

Auch an dem südlichen Ende lässt sich die Fortsetzung von Grillenberg gegen Brunn am Steinfelde 
nicht verfolgen, sondern ist ein ähnliches Ablenken der Hauptwirkung, hier gegen Ost und Südost, bei 
Enzesfeld und Leobersdorf, angedeutet. 

Es zeigt sich aber im Allgemeinen , dass die eben genannte Axe wohl die Längenaxe des erschütterten 
Gebietes bildet , der Breite nach aber ganz ausserhalb der Mitte und zwar viel näher dem westlichen Bande 
liegt. Dieser Umstand, so wie die Natur der Stösse selbst deuten darauf hin, dass trotz der Steilheit der 
Emergenz die Kraft doch mehr aus West oder Südwest gegen diese Hauptlinie gewirkt hat; auch sind auf- 
fallenderweise nur auf der Westseite vereinzelte A ngaben schwacher vorangegangener oder nachfolgender 
Erschütterungen zu treffen. Die Angaben über die einzelnen Stösse sind : 

1. S.Jänner 1873, zwischen 1 und 2 Uhr Nachmittags zu Frankenfels im oberen Pielachthale, westlich 
ausserhalb des späteren Schütterkreises (eine einzige Angabe). 

2. Am selben Tage kurz vor 7 Uhr Abends der Hauptstoss längs der seismischen Hauptlinie. 

3. Am selben Tage um 10 Uhr Abends zu Klausen -Leopoldsdorf auf dieser Hauptlinie (eine einzige 
Angabe). 

4. Am 4. Jänner um 5 Uhr Morgens zu Wilhelmsburg; diese Erschütterung wurde auch in Statzendort* 
und an mehreren Punkten südlich von Mautern wahrgenommen. Alle diese Punkte liegen innerhalb des 
Schütterkreises des Hauptstosses, jedoch westlich von der Hauptlinie. 

5. Am 6. Jänner zwischen 10 und 11 Uhr Vormittags zu Wieselburg im Erlafthale, westlich ausserhalb 
des Schütterkreises vom 3. und 4. Jänner; eine einzige Angabe, jedoch von grosser Bestimmtheit und auf 
einen ziemlich starken Stoss hinweisend. 

Wenn es gestattet wäre, aus so beschränktem Materiale einen Schluss auf die Gesammtheit der Bewe- 
gungen zu ziehen, so müsste derselbe dahin lauten, dass die unterirdische Kraft aus Westsüdwest wirkte, 

10* 
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einen leichten Stoss im Westen 5 — 6 Standen vor ihrem Anlangen an der geismisehen Hanptlinie zu Franken- 
fels abgab y am Abend desselben Tages bei ihrem Anlangen an der Hauptlinie zugleich das Maximum ihres 
östlichen Fortschreitens erreicht hatte, drei Stunden später noch eine leichte Erschütterung an einer Stelle 
der Axe veranlasste und dann, wieder alhnälig gegen West zurttckschreitend, wieder Stösse in der westlichen 
Begion erst bei Wilhelmsburg und Statzendorf , dann zwei Tage später noch westlicher bei Wieselburg her- 
vorrief. Nach dieser Anschauung hätte die seismische Hauptlinie den wenig wahrscheinlichen Charakter eines 
Hindernisses , welches sich einer aus Westsüdwest wirkenden Kraft entgegenstellt. 

Dieser Annahme entspräche auch der Charakter der Sprünge und Risse an den Wänden des Hummel- 
hofes und im Eichgraben und die kräftige Fortsetzung des Stosses unter den Buchberg hin. Die Erscheinung 
in Sipbachzell bei Kremsmünster, wo die Erschütterung ziemlich gleichzeitig mit dem Hummelhofe war, 
scheint ihr zu widersprechen. 

Als bestimmt kann nur angenommen werden , dass der Hauptstoss nicht auf einen einzelnen Punkt con- 
centrirt gewesen ist, von welchem aus allein er sich verbreitet hätte; denn wenn auch an einzelnen Punkten 
der Hauptlinie die Stösse in der Bichtung der Linie selbst erfolgten , war doch die Intensität an verschie- 
denen Stellen derselben eine zu ungleiche, als dass man glauben könnte, es handle sich nur um irgend eine 
locale unterirdische Explosion, die sich nach den Wänden einer Spalte fortgepflanzt hätte. 

Was die Bichtung der Erschütterung an einzelnen Stellen des Schütterkreises betrifft, so unterliegen die 
betreffenden Beobachtungen allerdings einer Beihe von beirrenden Einflüssen , welche schwer zu beseitigen 
sind. Wird diese Bichtung durch die erfolgte Verrückung freistehender Gegenstände oder ihr Herabfallen 
bestimmt, so wird nicht selten der Einfluss der Trägheit dieses Körpers übersehen und die der Wirklichkeit 
entgegengesetzte Bichtung, so z. B. Ostwest anstatt Westost, angeführt. Oft auch tritt ein Schwanken ein, 
welches zwischen den beiden entgegenstehenden Bichtungen nicht unterscheiden und nur die Lage der Bahn 
des Stosses erkennen lässt. 

Wo die Bichtung des Stosses mit Zuverlässigkeit ermittelt war, schien sie mir meistens von der seis- 
mischen Axe nach aussen zu gehen, abgesehen von einer Anzahl nordsüdlicher oder südnördlicher Angaben 
aus der Nähe der Thermenlinie. 

Die OsciUationen des Bodens sind stellenweise sehr bemerkbar g ewesen , so an der Südbahn südlich 
von Mödling und in allen jenen Fällen , in welchen die Erschütterung verhältnissmässig langsam von einem 
Zimmer zum andern allmälig durch das Haus wanderte (z. B. St. Polten). 

An vielen Punkten und insbesondere auf der Axe selbst oder in ihrer Nähe hat man das Erdbeben in 
der Form eines heftigen Schlages von oben herab verspürt; so insbesondere in Grillenberg, Altenmarkt, 
AUand, Klausen -Leopoldsdorf, Johannesberg, Christophen, Königstetten, Tulbing und Wilhelmsburg. Bringt 
man dies mit dem Umstände in Verbindung, dass an den Punkten stärkster Wirksamkeit die meisten Sprünge 
in den Häusern sich rings um die Zimmerdecke finden, so wird es wahrscheinlich, dass der Schlag von oben 
wirklich durch die Erhebung und das darauffolgende Fallen des Dachstuhles oder eines Theiles desselben 
verursacht wurde; es ist dies um so wahrscheinlicher, als an denselben Orten an den Wänden lehnende 
Personen den Stoss von unten gegen aufwärts fühlten. Deutlich steil von unten herauf waren Stösse 
z. B. in Michelhausen, Gars und Neukirchen. Diese Erscheinungen beweisen zugleich die steile Emergenz 
der Erschütterung in der Umgegend der seismischen Hauptlinie, während für die entfernteren Stellen, bei 
flacherer Emergenz, das Aufschrecken von zu Bette liegenden Personen bezeichnend ist. 

In seinen allgemeinen Zügen reiht sich dieses Erdbeben in die Gruppe jener, welche von Bogers als 
Transversal-Erdbeben bezeichnet wurden K 



1 Sillim. Joiiru. of Sience and Art, vol. 45, p. 341 
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IL Abschnitt. 
Das Erdbeben Yom 15. und 16. September 1590. 

Nachdem am 29. Juni 1590 eine ziemlich heftige Erschütterung alles Land von Iglau bis Wien und 
Neustadt erschttttert und zu Ebreichsdorf das Wasser aus den Brunnen geworfen hatte, wurde am 15. und 
16. September desselben Jahres Nieder - Osterreich von dem verheerendsten Erdbeben getroffen, welches 
jemals in diesen Gegenden gefUhlt worden ist. Fast jeder Stand im Lande , so berichtet der niederösterrei- 
chische Landtag am 13. Juli 1591 in einem Rückschreiben an Kaiser Rudolph 11., empfing nach Gelegenheit 
seines Wesens grossen Schaden, indem viele ansehnliche Schlösser und Häuser theils ganz zu Boden 
gegangen und bis in den Grund libereinandergefallen , theils aber dermassen conquassirt, zerschüttelt 
und zu Baufälligkeit gebracht worden, dass sie ohne grosse und merkliche Unkosten nicht wiederum zu 
erheb en seien. 

Die wichtigste Quelle für das Studium dieses grossen Erdbebens bilden die im niederösterreichischen 
Landesarchive (Fase. G. 2. 1.) aufbewahrten Gesuche der am härtesten betroffenen Gutsherren um Steuer- 
nachlass für sich und ihre Unterthanen, welche die Möglichkeit einer zuverlässigen Ermittlang des Maximum» 
geben i. 

Als eine weitere Hauptquelle sind die gleichzeitigen Fugger'schen Relationen im Cod. Mss. 8963 der 
kais. Hofbibliothek zu nennen, welche mir durch Herrn Hofrath v. Birk zugänglich gemacht wurden. Die 
drei Berichte über dieses Erdbeben, welche in der Wiener Zeitung vom 27. October 1842 abgedruckt wurden, 
umfassen nur einen kleinen Theil der hier aufbewahrten Nachrichten. 

Diese Relationen werden in einer sehr erwünschten Weise durch die Berichte des damaligen venetiani- 
sehen Gesandten am Hofe zu Prag, Giovanni Dolfiii ergänzt, aus welchen mir Herr Hofrath v. Arneth 
gütigst die betreffenden Stellen mitgetheilt hat. Von gedruckten Quellen sind femer zu nennen : 

1. Johann Caspar (Neubeck), BischoflF zu Wienn: Zwo Cathol. Predigen wider das schröckliche Erd- 
bidem so sich Anno 1590 den 15. September vnd nachmals vilfeltig erzeigt «. 

2. Johann Rasch: Erdbidem- Chronic, Nach art eines Calenders, darinn allerley Erdbidem vnd Erd- 
kltiflften, vor Christi Geburt 1569 vnd sovil deren bisz auflf disz 1591 Jar her beschrieben. München ». 

3. He derlei Joh. Oratio de Horribili et Insolito Terrae Motu, qui recens Austriam vehementer concussit 
etc. Helmstadii, 1591 *. 

Endlich soll noch ein anonymer Bericht im Drucke erschienen sein &, den ich aber bei aller Mühe nicht 
im Stande war aufzufinden. 

Im Zusammenhalte mit zerstreuten Nachrichten in anderen Werken ergibt sieh nun folgendes Bild. 

1. Aufeinanderfolge der Stösse. Nach den Berichten aus Wien begann die Reihe von Erschüt- 
terungen am 15. September gegen 5 Uhr Abends mit einem ziemlich heftigen Stosse, um 6 Uhr wiederholte 
er sich in verstärktem Masse und nun folgten die ganze Nacht hindurch viele Stösse ; ein besonders heftiger 
trat zwischen 12 und 1 Uhr Nachts ein; etwas schwächer war ein Stoss um 2 Uhr Morgens des 16. Sep- 
tember. An diesem 16. September folgten weitere Stösse um 9 und um 11 Uhr Vormittags und um 2 Uhr 



1 Ich bin Herrn Landes-Archivar König für die viele Mühe verbunden, mit welcher er durch Sicherstellung der Grund- 
besitze im alten Gältbnche und weitere Verfolgung der Nachweise mich unterstützt hat. 

2 Wiener Stadt-Bibliothek. 

* Bibliothek des Herrn Haidinger. 
^ Kais. Hofbibliothek. 

* Erwähnt in Vogel, Specim. Bibl. Germ. Austr. 8o, 1779; I, S. 248. 
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Nachmittags. Der 17. scheint ruhiger gewesen zu sein; am 19. n. 20. erbebte der Boden nenerdingS; dann am 
1. Oct. um 9 und 10 Uhr Morg., den 7. Oct. nach Mittern., den 27. Oct. (zu TuUn). Noch durch viele Wochen 
erzitterte die Erde von Zeit zu Zeit und noch am 12. Nov. um 9 Uhr Abends trat ein merklicher Stoss ein. 

2. Das Maximum. Die erste der im Landes- Archive enthaltenen Bitten um Steuernachlass rtlhrt von 
Herrn Hannsen Beikher zum Thurn vnnd Walckherstorflf her, welcher in beredten Ausdrücken schildert, wie 
den Unterthanen „der ortten zum Thurn" durch dieses Erdbeben grosser und fast erschrecklicher Schaden 
sei zugeführt worden, „Innen Ire Heuser vnd wonungen Ybern Hauffen geworffen, Also, dass sy sich In der 
wahrhait Khaum des druckhnen Prots behelflfen Khünen". 

Der Ort zum Thurm besteht nicht mehr; die Ruine dieser Veste aber liegt unweit von Lengbach, östlich 
von St. Christophen. 

Das nächste Einschreiten stammt von Franz von Prösing her, welcher schreibt: „Vnnd ist meniglich 
wissent, wie mir durch den gerechten Zorn Gottes vmb vnsers woluerdienen willen, mit den erschreckhlichen 
Erdbidem mir mein Pfarkhirchen, Gschloss >aind Mayrhoff zu Rappoltenkhirchen, alles in den Grund 
verdorben, zerrissen und vber einen hauffen gelegt. Darneben meinen Armen Undterthannen alle Ire Heusser 
. zerschmettert, verderbt und nider geworffen, alss das mir ain sollicher hochnachtailliger schaden eruolgt, das 
ich den (das Gott geclagt und E. gn. vnd frd. fürgetragen) leider hart verwinden, weniger mein Arme Leutt 
ausser meiner hilff wider aufbauen vnd behausst werden khünen. Dann wissentlich (wie Ich mich dessen zu 
getreuem Christlichen mitleiden beclage) das im ganczen Lanndt so grosser schaden als eben der ortten herumb 
auf ain halbe meill wegs weidt vnd braidt sich niergendts befinden wttrdet" .... 

Ein drittes ähnliches Einschreiten liegt von Heinrich von Oedt von Sieghardtskirchen vor, ein 
ferneres von Hanns Gerhab, der zu Judenau und Dietersdorf (V. 0. W. W.) begütert war, und ein letztes 
von Christoph Geyer zu Wolfstein (bei Gurhof, V. 0. W. W.). 

Dass das neue Schloss zu Judenau niedergeworfen worden sei, bestätigt Khevenhiller >. 

Die Historia Cartusiae Maurbacensis von Brenner ^ meldet: Septimo Idus Septembris 1590 terra 
hoiTendum infremuit, concussisque imis visceribus dire multumque trepidavit: quo motu Ecclesiae turris, 
quae vastatione Turcica flammas propter altitudinem respnerat, stupendo cum fragore procubuit. Grepuerunt 
Ecclesiae atque ambitus fornices, Cellarumque parietes, atque muri extimi, qui olim ab incendio Vitium acce- 
perant, pro magna parte corruerant: frustratis Omnibus velut in momento sumptibus, qui plus dimidio saeculo 
in res taurationeni Monasterii sunt coUati. 

Bischof Neubeck ftthrt in seiner zweiten, am 19. October 1590 in der Domkirche gehaltenen Predigt 
(S. 34) die folgenden Orte als den Hauptsitz des Erdbebens an: „zu Mauerbach an dem Kloster, auf dem 
Tullnerfeld, zu Tulln, Tulbing, Langenlebarn, Königstetten, Judenau, Püchsendorf, 
Tiefendorf, Sieghardskirchen, Abstetten, Bor, Rappoltskirchen, Galbern, Dotzenbach, 
Michelshausen und anderen Orten^. 

An einem Punkte , 4 Meilen oberhalb Wien , wurde eine Mühle aus dem Wasser gehoben und auf das 
Trockene gesetzt, und zahlreiche Fische wurden an das Ufer geworfen. — 

Diese Angaben beweisen, dass die grösste Zerstörung am Bande der Alpen über das Tullnerfeld hin 
eintrat, also genau dort, wo am 3. Jänner 1873 gleichsam eine Erweiterung der Stosslinie angedeutet war, 
und sussultorische Stösse in grösserer Entfernung von der Axe bemerkt wurden. Ein Bückblick auf den vor- 
hergebenden Abschnitt zeigt, dass z.B. zu Johannsberg, Christophen (Thurm), Bekawinkel, Königstetten, 
Tulbing und Michelhausen dieser sussultorische Charakter entweder durch Schläge von oben herab oder 
von unten gegen oben angedeutet ist und dass auch in Mauerbach die Erschütterung von nicht geringer 
Heftigkeit w ar. 

Innerhalb dieses Gebietes lehren uns aber die aus dem nieder-österreichischen Landesarchive angefahr- 
ten Actenstücke das Maximum in der Gegend von Bappoltenkirchen und Thurm suchen; nun läuft aber 

1 Annales Ferdinande!, col. 787. 

3 Pez, Script. II, col. 365; siehe auch Marfan, Geschichte d. österr. Clerisey, IV, 8, S. 413. 
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gerade zwischen diesen Orten die Axe von 1873 mitten durch nnd liegt der mehrfach genannte Hummelhof 
3000 Klafter östlich von Thurm und 4200 Klafter südwestlich von Rappoltenkirchen. 

Es ist daher die Behauptung wohl gerechtfertigt» dass die Maxima des verheerenden Ereig- 
nisses vom 15. September 1590 und der kleinen Erschtttterung vom 3. Jänner 1873 zusa m- 
menf allen. Auch darin , dass die Zerstörung sich hauptsächlich oder ausschliesslich östlich von diesem 
Maximum zeigte erinnern die in diesem Abschnitte bisher angeführten Daten an die Angaben des vorher- 
gehenden Abschnittes. 

Es wurde aber an diesem Schreckenstage zugleich weit von dieser Stelle, auf der anderen Seite des 
Gebirges ein vereinzelter Ort auf das Heftigste erschüttert, nämlich Traiskirchenbei Baden, wo dreissig 
Häuser einstürzten und mehrere Menschen getödtet wurden. Diese Angabe ist um so bemerkenswerther, als 
am 29. Juni desselben Jahres, wie schon erwähnt wurde , zu Ebreichsdorf, nahe bei Traiskirchen eine ähn- 
liche Erscheinung, gleichsam ein zweites, locales Maximum hervorgetreten war und ich werde an einer spä- 
teren Stelle auf diese scheinbare Anomalie zurückzukommen haben. 

3. Verbreitung des Erdbebens südlich von der Donau. Wien erlitt in der Nacht vom 15. auf 
den 16. September sehr grossen Schaden. Der Stephansthurm wurde sehr schwer beschädigt, stürzte jedoch 
nicht ein, dagegen wurde der obere Theil des Michaelsthurmes bis zur Uhr herabgeworfen. Bei den Schotten 
wurden die Gewölbe der Kirche zerrissen und fiel der Dachstuhl ein ; in der einzigen Herberge zur gol- 
denen Sonne in der Rothenthurmstrasse i wurden neun Personen erschlagen. Das Entsetzen der Bevölkerung 
war allgemein. Sehr Viele flohen aus der Stadt. Die Königin Witwe Isabella von Frankreich, Erzherzog 
Ernst und viele wohlhabende Bürger schlugen ihre Wohnungen in hölzernen Häusern in den die Stadt um- 
gebenden Gärten auf; die Zurückbleibenden lagerten zumeist auf den offenen Plätzen der Stadt. 

An einer nicht näher bezeichneten Stelle n^nterhalb Wien^ öffnete sich der Boden und ging aus dem- 
selben ein „grosser Gestanckh" hervor (Khevenhiller, Fugger'sche Relationen aus Prag). Hedericus 
schreibt darüber : „Praeterea infra Viennam, terra dirupta et dehiscens, adeo gravem et pestilentem edidit 
vaporem, ut homines illi ob tantum foetorem diutius subsistere non possent. Hiatus ille, qui latitudine sua 
dicitur excedere spatium, quo rotae curruum dissident, adeo profundum reliquit voraginem ut nemo abys- 
sum illius scire possit, ac nulli absque periculo ibidem transire aut iter facere liceat". 

Baden und Neustadt wurden auf das Heftigste getroffen; das Unglück von Traiskirchen wurde 
bereits erwähnt; in Ebreichsdorf war die Erschtttterung geringer als am 29. Juni. 

Mit besonderer Kraft langten die einzelnen Schläge zu Brück a. d. Mur an, wie aus der eingehenden 
Fugger'schen Relation aus Brück von 19. September hervorgeht. Die Zeit der einzelnen Schläge wird, 
übereinstimmend mit Wien, folgendermassen angegeben: der erste um 5 Uhr Abends am 15. September; 
ein viel stärkerer um 6 Uhr, dann zwischen 12 und 1 Uhr Nachts. Die stärkste Erschütterung erfolgte hier 
eine halbe Viertelstunde vor 1 Uhr Morgens des 16. September „nit allein inn den Heussern, sondern auch 
auf freyen Veldt, Inn Hölzern vnd Waiden, dass sich die Bäum vnnd wurrzel erhebt, vnd gekracht haben, 
dergleichen inn diesen Landen nie erhört^. Die analogen Erscheinungen , welche z. B. in Unter- Italien bei 
Erdbeben in Waldungen eintreten , sind bekannt. 

In Wels soll schon sechs Wochen früher eine solche Erschütterung eingetreten sein, dass die Thürmer 
den Thurm verlassen mussten. 

In Ungarn wurden die Erschütterungen nicht nur zu Pressburg und Tymau bemerkt, sondern es liegen 
auch einige Angaben über sehr starke Stösse in einer fernen Gegend vor. Die Festungswerke von Kanisza 
sollen umgestürzt worden sein », und Agram und Zengg wurden getroffen s. Diese Punkte liegen auf einer 



1 Plattensteiner'sches Haus, Nr. 726. 

«Khevenhiller, a. a. 0., Perrey, Bass. du Dambe, p. 345. Die Regio Canisae bei Perrey S. 336 und Hoff, IV« 
8. 189, aus welcher im Jahre 518 ein vulcanischer Ausbruch geschüdert wird, liegt nach Auskünften, welche Prof. Büdinger 
mir zu geben die Güte hatte, in Klein- Asien. 

> Isthvanfi, Eist, de rebus Hungar. XXVI, p. 589; Jeitteles, S. 302. 
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von Sudwest gegeu Nordost laufenden Linie, welche einem anderen seismischen Systeme angehört und ist 
insbesondere Zengg von Interesse , wo in der neuesten Zeit eine Reihe von Erschtttterungen begonnen hat 
und wo seit uralter Zeit jährlich eine Messe zur Abwendung der Erdbebengefahr gelesen wird, ohne dass 
der Zeitpunkt der Veranlassung bekannt wäre ^ 

Es fehlt aber nicht an Angaben, nach welchen die Zerstörung von Eanisza schon am 5. September 
erfolgt wäre a. 

4. Verbreitung nördlich von der Donau. Jenseits der Donau liegen die ersten Nachrichten aus 
Iglau vor. Hier wurden nicht nur die Stösse der Nacht zwischen dem 15. und 16. September verspürt, 
sondern wiederholten sich dieselben am 18. und 19. September und am 7. und 13. October; sogar im nächst- 
folgenden Jahre, den 17. und 21. Februar, dann am 15. October 1592 zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittags 
und am 9. Februar 1593 um 11 Uhr Nachts trafen Stösse zu Iglau ein ». 

Von dieser Gegend verbreiteten sich die Erschütterungen weit über Mähren und Schlesien bis in die 
Lausitz. 

Prag wurde von mehreren starken Stössen getroffen und zwar zuerst am 15. zwischen 5 und 6 Uhr 
Abends, ein zweites Mal in der Nacht, dann wieder gegen den Tag „die haben die heusser dermassen 
erschittert, das vil Leuth auss Iren Heussem Inn die Gassen heraussgelauffen, vermainden, das sie versunck- 
hen mochten" *. 

InLeitmeritz wurde die grosse Thurmglocke in's Schwingen gebracht, als wenn einer der stärksten 
Männer sie bewegt hätte ; alle Dächer krachten erbärmlich ». 

5. Übersicht. Es geht hieraus hervor, dass das grosse Erdbeben vom 15. und 16. September 1590, 
wie gesagt, seine grösste Wirkung an derselben Stelle äusserte, welche als das Maximum des S.Jänner 
1873 erkannt worden ist. Die Punkte Iglau, Prag, Leitmeritz entsprechen, wie ein Blick auf die Karte 
lehrt, sehr genau der weiteren Fortsetzung jener Linie, welche im Jahre 1873 von Grillenberg bis 
Wildberg durch den heftigeren und sussultorischen Charakter des Stosses sich auszeichnete. Auch diesesmal 
verbreitete sieh die Erschütterung nicht gleichmässig um den Punkt oder die Axe des Maximums, sondern 
äusserte sie sich hauptsächlich gegen Nordost d. h. gegen das Tullnerfeld und bis an die äusseren Abhänge 
des Wiener Waldes hin. 

Verschieden von dem kleinen Erdbeben von 1873 ist jedoch diese grosse Erscheinung durch die grössere 
Länge der Hauptlinie, die heftige Mitleidenschaft von Wien, das Auftreten der localen Verheerung zu Trais- 
kirchen und endlich möglicher Weise durch die Gleichzeitigkeit von Stössen zu Kanisza, Agram und Zengg. 



ni. Abschnitt 
Das Erdbeben vom 27. Februar 1768. 

Durch ein volles Jahrhundeii;, bis zum Jahre 1868, hat man in Neustadt durch eine kirchliche Feier in 
der Bevölkerung die Erinnerung an die schreckliche Erschütterung erhalten, welche den Boden unter dieser 
Stadt am 27. Februar 1768 traf und welche die heftigste ist, welche seit dem Jahre 1590 in Nieder- Öster- 
reich erlebt wurde. Sprechende Zeugen dieses Natur-Ereignisses bleiben bis zum heutigen Tage die ver- 



1 Zindler, Zeitschrift für Meteorologie, 1869, IV, S. 233. 

8 Hormayr und Mednyansky, Taschenbuch für vateri. Geschichte, Jahrg. 1820. — Im Aufsatze: Histor. Tagebuch 
tür Ungarn. 

« Vgl. die fleissige Arbeit von JeitteIes,S. 303. 

* Fugger'sche Relation aus Prag vom 18. September 1590; auch Dolfin^s Berichte vom 18. und 25. September. 

5 Jeitteles e. d. S. 303 nach Strnadt und nach Bechow sky's Chronik von Leitmeritz. 
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Behobenen Pfeiler und die Risse der Kirche im Neakloster, so wie die parallelen Sprünge in der Decke des 
Klosterganges ; welche einen Schluss anf die Richtung der Stösse gestatten. 

Die Hauptquellen für die Kenntniss dieses Erdbebens bilden, in soferne es sich um Neustadt handelt, die 
Aufschreibungen, welche an mehreren Orten in dieser Stadt aufbewahrt werden, namentlich das alte Stadt- 
buch auf dem Rathhause, die Historia domus im Capuziner- Kloster und die Baurechnungen und sonstigen 
technischen Berichte in der k. k. Militärakademie n 

Von Druckwerken ist vor Allen zu nennen: Joseph NageTs k. k. Hofmathematici Ausführliche Nachricht 
von dem am 27. Homung dieses laufenden Jahres 1768 in und um Wien erlittenen Erdbeben auf A. H. 
Befehl überall an Ort und Stelle eingezogen «. Dieser vortreflfliche Bericht gestattet mir über viele Einzel- 
heiten hinauszugehen. 

Weiters sind in den gleichzeitigen Blättern des Wienerischen Diarium Berichte von P. H e 1 1 , die sich 
insbesondere auf Wien beziehen, von Chemnitz u. A. so wie mehrere Angaben enthalten, welche für die 
Verbreitung gegen Nord von Wichtigkeit sind. 

Andere Quellen werden von Fall zu Fall angeführt werden. 

1. DasMaximum. Nach irrigen Berichten, welche in den ersten Tagen nach dem Ereignisse nach 
Wien gelangt waren, dachte man dass der Hauptstoss in der Nähe des Schneeberges erfolgt sei, nach 
welcher Richtung man auch Lichterscheinnngen gesehen haben wollte. Andere suchten das Centrum am 
Neusiedler See, dessen Wässer heftig bewegt worden waren. Nagel setzt den Focus nach Brunn am 
Stein fei de, einem kleinen an der Thermal - Linie gelegenen Orte, welcher eine Anzahl von warmen 
Quellen besitzt. 

Viele Umstände sprechen für die Richtigkeit dieser Ansicht. Zunächst war in Brnnn die Verwüstung 
eine ausserordentliche. Das Schloss wurde dermassen beschädigt, dass nach wiederhergestellter Ruhe fast 
Niemand Herzhaftigkeit genug besass, um das Hausgeräthe herauszuholen. Die Rauchfilnge und das Haupt- 
gesims stürzten herab, die Gewölbe wurden auseinandergetrieben u. s. f. Sonderbarerweise hatte das nur 
60 Schritte davon entfernte Gebäude des Verwalters viel weniger gelitten. 

Wohl hatte man bei späteren Stössen wiederholt einen aus der Gegend des Schneeberges kommenden 
unterirdischen Donner zu Brunn gehört, doch haben alle gegen den Schneeberg hin gelegenen Orte, wie 
Stixenstein und Puchberg, unvergleichlich viel weniger gelitten und waren dort nur kleine Risse in den 
Mauern entstanden. 

Weiters ist zu bemerken, dass mau inWöllersdorf schon zwei Tage früher ein unterirdisches Getöse 
beobachtet haben will, und Manche wollen unter der Langen Wand bei Brunn durch etliche Tage „ein 
beständiges Sausen und Brausen gleich eines im Sude brodelnden Wassers^ gehört haben. 

Allerdings waren in Neustadt die Verheerungen so gross, dass man in dieser Stadt selbst den haupt- 
sächlichsten Stosspunkt suchen müsste, wenn nicht die noch sichtbaren Risse im Neukloster auf einen mit 
steiler Emergenz aus West also von unterhalb Brunn herkommenden Stoss deuten würden. Der südöstliche 
Thurm der alten Burg, in welcher sich schon damals die Militärakademie befand, stürzte sofort ein und das 
ganze Burggebäude wurde schwer beschädigt. Die Gewölbe der meisten Kirchen wurden zerrissen und zahl- 
reiche Häuser mussten gestützt werden, weil sie den Einsturz drohten. Die Mehrzahl der Einwohner wagte 
noch durch längere Zeit nicht in die Wohnungen zurückzukehren >. — 

Das von Nagel angeführte Abstürzen des äusseren Hauptgesimses zu Brunn deutet auf eine ähnliche 
Ursache wie der Schlag von oben her, welcher entlang der Hauptlinie im Jahre 1873 bemerkt wurde, nämlich 
auf ein Aufwerfen und Herabfallen des Dachstahles. 



1 Professor Jelinek hat die Güte gehabt, alle diese Schriften für mich in ausführlicher Weise zu excerpiren; Director 
Schramm hat die Beschädigungen der Neuklosterkirche aufgenommen. 

* 80, Wien 1768. Abgedruckt im Kalender Austria, 1859. 

> Böhaim, Chronik von Wiener-Neustadt, 2. Aufl. I, S. 295 uud a. a. 0. ; Leituer, Geschichte der Neustadt -Militär- 
Akademie I, S. 103. 

Dankfchrlfton dar mathem.-naturw. Gl. XXXITI. Bd. 11 
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2. Aufeinanderfolge der Stösse. Die nachfolgenden Angaben sind für Neustadt den Berichten des 
P. Hell nnd Anderer, für Gainfam der von Nagel mitgetheilten Relation des Pfarrers Palncci entnommen. 
Sie stimmen nicht vollständig tiberein. 

a^ Neustadt: j; Gainfam: 

26. Februar 1 1^30 Nachts, Stoss. 26. Februar nach 8** Abends, Donner. 

„ nach 9**, ebenso. 

„ 27. Februar kurz vor P Morgens, leichter Stoss. 

vor 2^35 Morgens, beginnt unterirdisches 

Getöse und dauert bis 
2*^45 Morg., Hauptstoss (gegen Nord 

27. Februar 2M5 Morgens, Hauptstoss. gerichtet). 

„ etwa 2*^30 Nachm., 2 schwache Stösse. 

„ 8^30, schwacher Stoss. „ 9*' Abends, Stoss. 

28. Februar „ gleich nach 1^ Morg,, schwacher Stoss. 

„ 3** Morgens, schwacher Stoss. „ zwischen 3 u. 4** Morgens (gegen Nord). 

In Neustadt ging jedem Stosse ein lautes Brtillen der Erde voran. 

S.Verbreitung. In Schottwien schienen die Berge zu wanken; die Glocken schlugen an, die 
Richtung schien von Ost gegen West. In Eisenerz bildeten sich Risse in einigen wenigen Häusern; in 
Gratz wurden einige kleine Glocken am Schlossberge zum Läuten gebracht, die Richtung soll Westost 
gewesen sein. In Odenburg läuteten ebenfalls die Glocken, Kamine stürzten herab, der See gerieth in 
heftiges Schwanken. In Pressburg war die Bewegung nicht bedeutend; in Tirnau trat eine Schwankung 
von Süd gegen Nord ein. 

Die Hauptmauern des Schlosses zu Enzesfeld wurden zerrissen und die Quelle am Fusse des Schloss- 
berges zeigte plötzlich einen stärkeren Ablauf. In Gainfam wurden Gewölbe zerrissen und Schornsteine 
herabgeworfen; in Baden trübte sich die Ursprungstherme. In Leesdorf bei Baden, von wo ein ausfllhr- 
licher Bericht vorliegt «, war die Erschüttening nicht so stark. 

In Wien begannen schon um P30 Morgens des 27. Februar die Fensterrahmen zu krachen; die Luft 
war still, aber etwa eine Viertelstunde darauf erhob sich jählings ein heftiger Wind aus Westsüdwest mit 
vielen schnell aufeinanderfolgenden, doch unterbrochenen, gewaltigen Stössen. Um 2 Uhr war die Luft 
wieder still, doch wenige Minuten nach »/^S fing der astronomische Thurm an schrecklich zu beben; die 
Schellen tönten u. s. w. Man hörte ein unterirdisches Sausen und Brausen, ähnlich siedendem Wasser. Die 
Erschütterungen waren nicht ein Schwanken, sondern rührten von zahlreichen rasch aufeinanderfolgenden 
Verticalstössen her «. 

Die Donau zerbrach ihre Eisdecke und warf grosse Mengen von Wasser und viele Eisschollen über die 
Leopoldstadt hin, zerstörte die Brücken und richtete grosse Verheerungen an ». 

In Krems barsten viele Gewölbe; hier wurde auch der erste Stoss von Neustadt (gegen Mitternacht) 
heftig verspürt. Auch in Ybbs hatte man vor Miftemacht einen Stoss gefühlt; der Hauptstoss erfolgte 
hier angeblich um 2W Morgens und der letzte am 28. Februar um 9 Uhr Abends. — InSteyer war das 
Erdbeben so stark, dass man ein öflFentliches Gebet veranstaltete. 

Aus der Gegend von St. Polten, so wie aus jener von Lengbach und dem Tullner Felde liegen über 
ähnliche Vorgänge in den letzten Tagen des Februar keine Berichte vor und es kann mit Bestimmtheit ange- 
nommen werden, dass die Hauptregion von 1590 und 1873 von diesen Stössen nur sehr wenig oder gar 



< Vom Verwalter Kropf in Keiblinger^s Geschichte von Melk, II a, S. 467. 

* F. H e 1 1 im Wiener Diarium und Geusau, IV, 419. 

* Ebends.; Des venetianischen Botschafters Polo Renier Relation vom 5. März 1768. 
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nicht betroffen wurde. Dies ist um so auffallender als auch auf der ganzen übrigen Strecke der seismischen 
Linie von Brunn über Gars hinaus, wie sie im I. Abschnitte geschildert worden ist, keinerlei Erschütterun- 
gen bemerkt wurden, während in gerader nordnordwestlicher Fortsetzung über das Ende der Linie von 1873 
hinaus bu sehr vielen Orten die Stösse eintraten. 

Zu Lispitz (N. von Frain in Mähren), zu Pulitz und Znaim wurde die Zimmereinrichtung gerüttelt. 
In Kr mau verspürte man das Erbeben des Bodens deutlich; ebenso in I gl au i. 

In PocSatek (in Böhmen, SW. von Iglau) warf der Stoss Dachziegel vom Stadtthurme herab. Im Dorfe 
Willimetsch brach eine mächtige Quelle aus dem Boden hervor. In Fi 1 gram wurden zur Zeit des Ilaupt- 
stosses drei aufeinanderfolgende Erschütterungen beobachtet, begleitet von lautem Rasseln *. 

Nach diesen Nachrichten dürfte die heftigste Bewegung in Po^atek und Willimetsch stattgefunden 
haben, zwei Punkten, welche, wie gesagt, genau der Fortsetzung der Hauptlinie von 1873 entsprechen. Alle 
anderen erwähnten Orte liegen östlich von dieser Linie, so dass auch in diesem Falle, wie 1590 und 1873, 
die Stösse aus einer westlichen oder südwestlichen Gegend gekommen zu sein scheinen. 

Am 5. März um 9^30 trat eine merkliche Erschütterung in der Zwischenstrecke zu St. Polten ein, 
welche sich auch an der Wiener Sternwarte bemerkbar machte. — Am 21. und 24 März und noch durch 
mehrere Monate erfolgten leichte Erschütterungen in Neustadt. 

4. Übersicht. Das grosse Erdbeben vom 26. und 27. Februar 1768 weist zwei von einander getrennte 
Regionen der grössten Wirksamkeit auf. Diese beiden Regionen liegen in den beiden Fortsetzungen der 
Linie von 1873, während auf dieser Linie und insbesondere an der Stelle des Maximums von 1590 und 1873 
Ruhe herrschte. 

Die erste dieser Regionen, welche bei weitem heftiger erschüttert wurde als die andere, umfasst Brunn 
und Neustadt, wo die Verheerungen gross waren. Von hier breiteten sich die Erschütterungen nach verschie- 
denen Richtungen aus ; auf der Thermalspalte und bei Wien scheinen sie auffallender gewesen zu sein. 

Die andere Region liegt in Mähren und Böhmen, hauptsächlich bei Po^^atek und Willimetsch. 

Nur am 5. März trat vorübergehend ein einzelner Stoss zwischen diesen beiden Regionen auf; zahl- 
reiche schwächere Stösse folgten später bei Neustadt. 



IV. Abschnitt 

Yerzeichniss von Erdbeben in Nieder-Österreich und einigen zunächst angrenzen- 
den Landestheilen. 

Die nachfolgende Aufzählung macht keinen Anspruch auf Vollständigkeit; immerhin ist sie viel reicher 
als irgend eine bisher über die seismischen Erscheinungen dieser Gegenden veröffentlichte Liste. Die Be- 
nützung localer Berichte hat eine grosse Anzahl von Erdbeben erkennen lassen, welche bisher übersehen 
wurden, während andererseits Angaben, welche in den bisherigen Listen (so insbesondere auf Grund der 
Verzeichnisse von Cotte in den Annales de Physique) wiederholt aufgeführt werden , als ganz zweifelhaft 
angesehen werden müssen, weil die sonst genauen localen Überlieferungen ihrer gar nicht erwähnen. 

Bei vielen älteren Erdbeben lässt sich allerdings oft nicht erkennen, ob sie ihren Ursprung innerhalb 
dieses Gebietes hatten oder nur Undulationen waren, welche von entfernten Katastrophen herrührten, sobald 
aber genauere Angaben beginnen, nämlich vom Jahre 1267 an, findet man dieselben Punkte genannt, 
welche auch heute von Erdbeben besonders häufig getroffen werden. 



< Heinrich im Brünner Wochenblatt 1825; Jeitteles, Zeitsch. deutsch, geol. Ges. 1860, S. 318. 
* Wienerisches Diarium J. 1768. 



11* 



84 Eduard Suess. 

1021. Terrae motus factus est magniis IV idus mai. seria VI (Chron. Garst, bei Rauch Script. I, 9, 
Chron. Clanstron. und Anon, Chron. Austr.). In diesem Jahre war ein Erdbeben zu Basel und in Baiem 
(Hoff IV, 201). 

1116. Terrae motus factus est magnus per totam teutonicam et italicam terram FV. non. Januarii (Chron. 
Garst. Claustron. u. Anon.). 

1152. Terrae motus factus est V. Kai. nov. circa vesperam (Chron. Garst.). 

1163. Terrae motus factus est magnus V. Kai. octob. vespere (Chron. Garst.). 

1182. Terrae motus factus est IL Kai. May. tribus vicibus una nocte (Chron. Claustron.). 

1195. Die Angabe, dass um diese Zeit ein Erdbeben in Nieder-Osterreich stattgefunden habe (z. B. 
Pilgram, Untersuch. I, S. 283) rührt wahrscheinlich daher, dass um diese Zeit, während Herzog Leopold die 
englischen Geisel zurückhielt und in Bann erklärt war, englische Mönche die wunderbarsten Nachrichten über 
Unglücksfälle verbreiteten, welche Nieder - Oaterreich betroffen haben sollten (siehe die Darstellung in Fast. 
Campolil. I, p. 473 und 484). 

1198. 4. Mai. Ein grosses allgemeines Erdbeben in aller Welt, in Bayern, Böhmen, Osterreich währt es 
wohl anderthalb Jahre; das Volk floh aufs Feld und wohnte nicht in Häusern, so im Winter als Sommer 
(Rasch, Erdbidem- Chronik, auch Lycosthenes p. 400, welcher jedoch Osterreich nicht erwähnt, sondern 
nur „Beyerland, dort im Norgskaw, an den Behemerwald"). 

1201. Terrae motus factus est magnus IUI. Konas Maji (Chron. Claustroneuburg. bei Rauch, Script. I, 
S. 68, Chron. Garst, ebend. S. 25). Wien wurde sehr erschüttert; in Böhmen war es schrecklich. Es fing 
diesen Tag nur an, verwüstete viele Städte und Kirchen und erschlug viele Menschen (Pilgram, Untersuch, 
ü. d. Wahrscheinl. d. Wetterkunde I, S. 283, nach verschiedenen Quellen; Rasch, Erdb. Chron.). 

1260. Factus est nocte terrae motus hoc anno (Anon. Chron. Austr.). Nächtliches Erdbeben in Osterreich 
(Rasch, Chron.). 

1264. 29. October. Ein Erdbeben zu Wien (Chron. Zvetl.). 

1267. Eodem anno factus est terrae motus in Styria ut castrum Chynberch (Kindberg) corrueret et 

ecclesiae tremerent in tantum ut eampanae sonarent (Chron. Claustron. 1. c. S. 97) (An einer späteren 

Stelle): Item eodem anno terrae motus factus est Wienne proxima die post Symonis et Jude in media nocte 
sive in galli cautu. — Pilgram (S. 284) fügt nach dem Chron. Salisb. hinzu: das Erdbeben war um die 
dritte Stunde; hernach kam eine Sonnenfinsterniss. Diese war den 25. Mai; das Erdbeben dürfte am 8. Mai 
eingetreten sein. — Chron. Paltrami (Pez, Script. I, col. 716) citirt das Erdbeben „in die S. Petri Tharen- 
tasiensis** und die Sonnenfinsterniss „in die Urbani Papae^. 

1281. Item terrae motus est factus circa novam civitatem XV. Kalendas Junii (Anon. Chron. Austr. 
ap. Rauch, II, S. 276; auch Anon. Leob. ap. Pez, I, col. 855). 

1282. 18. Mai Erdbeben in und bei der Neustadt in Osterreich (Rasch, Chron.). 

1285. XII. Kai. Septembris circa horam vespertinam subito eepit ventus validissimus qui per di versa 
loca austriae plura edificia et etiam muros validissimos dejecit. Eodem etiam anno diversis tempüribus et per 
diversa loca terremotus facti sunt magni (Chron. Claustron.). — 

1295. 8. Aug. Erdbeben in Osterreich; Wien wird dreimal erschüttert am Tag Cyriaci. — 15 Städtlein 
und Schlösser fallen ein im Churer Gebirg. Langwieriges Erdbeben zu Costnitz und Chur (Rasch, Chron.; 
Chron. Osterhov.; Chron. Paltrami). — 

1342. Juni. In Osterreich und an mehreren Orten (Rasch, Chron.). 

1348. 25. Jänner, um die Vesperzeit. In conversione S. Pauli factus est terraemotns ita magnus quem 
quis hominum meminerit. Nam in Karinthia, Stiria, Camiolia usque ad mare plusquam XL firmissima castra et 
Civitates subvertit, et mirum in modum mons magnus super montem cecidit et aquam quamdam fluentem 
obstruxit quae etiam post se villas plures subvestit et subversit (Chron. ZvetL ap. Rauch, Script. II, S. 324). 
Es ist dies das grosse Erdbeben von Villach, bei welchem ein Theil des Dobracz in das Gailthal herab- 
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stürzte. — Der Sage nach soll das alte Babenberg'sche Schloss in Neustadt versunken sein; man hat diese 
Überlieferung mit dem Erdbeben von Villach von 1348 oder mit jenem von Basel von 1356 in Verbindung 
gebracht (Boehaim, Chron. v. Wiener-Neustadt, II, S. 117). 

1349. Factus est iterum terrae motus in Purificatione S. Mariae (Chron. Paltr. ap. Fez, col. 728). 

1410. Factus est terrae motus in nocte Pentecostes, sicut cantabatur matutinas ante diem (Chron. Paltr., 
col. 731; Fuhrmann, I, S. 572). 

1411. Früh Morgens am S. Petronillä-Tag ein neuerliches Erdbeben (Fuhrmann, Alt- und Neu-Wien, 
I, S. 572). 

1443. Venit terrae motus valde magnus, in die S. Bonifacii et Sociorum ejus, modicum ante decimam 
horam et durat quasi per totam Austriam ; et in Ungaria fecit magna damna , ita quod subvertit castra et 
domos et concussit montes in Ungariae (? partibus) (Chron. Paltrami ap. Pez, col. 735). — A. D. 1443 factus 
terrae motus feria quarta post Erasmi Decima die mensis Junii (Anon. Viennens. Chron. ap. Pez, II, col. 550 ; 
Pilgram, Untersuch. S. 285; Fuhrmann Alt- und Neu-Wien, I, S. 582). 

?1468. Februar. Ein Erdbeben in Wien (Hoff, IV, 240 cit. Chron. Haselberg). 

1484. Am S. Aegydi-Tage wurde in Melk ein Erdbeben bemerkt „ita quod stalla in choro fuerant mota 
perceptibiliter, et castra in oppido (Itinerar. Wolfgangi de Styra, ap. Pez, II, col. 456). 

1485. 1. Juni, am Abend vor Frohnleichnamstag, wurde nach langer Belagerung die Stadt Wien dem 
Könige Mathias geöffnet, welcher alsbald seinen Einzug hielt. Während des Einzuges erfolgte ein Erdbeben 
(Fuhrmann, I, S. 687) „Diesen folgten eine Menge Wägen mit allen Bedürfnissen von Lebens- 
mitteln, die allsogleich vertheilet wurden und das hungrige Volk in so grosses Frohlocken setzten, dass es 
vor Freude über diese Hilfe für jeden anderen Gegenstand, ja selbst für die eben sich ereignende schreck- 
liche Erderschütterung und den darauf erfolgten fürchterlichen Sturmwind unempfindlich wurde (Geusau, 
Gesch. d. Belag. Wiens durch Mathias, S. 52). 

1509. 14. September. Ein weit verbreitetes Erdbeben, welches auch in Osterreich verspürt wurde 
(vgl. Pilgram, I, S. ^86). 

1536. Ein nächtliches Erdbeben zu Wien (Rasch, Erdbidem Chronik). 
? 1556. 24. Jänner. Vgl. Hoff, IV, S. 256 (fehlt bei Easch). 

1560. 13. December. Starkes Erdbeben zu Wien, zugleich Gewitter; der Blitz schlägt bei St. Stephan 
ein (Fuhrmann, Gesch. v. Wien, HI, 267). 

1581. 21. Juli. Ungefähr eine Viertelstunde vor Mitternacht ein ziemlich heftiges Erdbeben zu Wien; 
jenseits der Donau nicht so heftig als diesseits; der Strom gerieth in heftige Bewegung, als ob er die Stadt 
überschwemmen wolle (Rasch, von Erdbidem, Etliche Tractät, 4» München, 1581 ; in der Einleitung, auch 
Bischof Johann Caspar, zwo Cathol. Predigten, S. 17). 

1583. 26. Februar. Um halb 5 Uhr Abends, im Vollmond, ein ziemliches Erdbeben zu ^Schadwien 
vnterm Semering" (Rasch, Erdbeben-Chronik). 

1587. 20. September „bidmet oder zittert Newstat in Österreich von einem grossen wunderbarlichen 
Wetter*' (Rasch, ebend.). 

1589. 17. April. 4 Uhr Morgens oder bald darnach „ein kleiner schupflFend Erdbiden mit einem gächen 
Strausswind, allhie zu Wien*' (Rasch, ebend.). 

1590. 29. Juni. Ein heftiges Erdbeben gegen 6 Uhr Abend, dessen Maximum jedoch schwer zu ermitteln 
ist, welches aber wahrscheinlich der Hauptsache nach mit der Lage der grossen nachfolgenden Erschütterung 
vom 15. und 16. September zusammenfiel, da es auch in Iglau beobachtet wurde (vgl. Jeitteles, S. 302). 
In Wien wurden „Stühle und Bänke emporgehoben, Fenster und Häuser erschüttert, das Wasser aus Krügen 
und SchäflFen geworfen und die iungen Kindtlein in der Wiegen erweckt und erscbröckht^ (Fugger'scbe 
Relat. V. 30. Juni 1590). Bischof Neubeck und Rasch geben keine näheren Nachrichten; in Bezug auf die 
Zeit sagt der letztere, der Stoss sei erfolgt zwischen 7 und 8 Uhr Nachts, zwei Tage vor dem Neumond. 
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Sehr bemerkenswerth ist dagegen die folgende im Wienerischen Diarium vom 5. März 1768 dnreh P. Hell 
abgedruckte Inschrift i zu Ebreichsdorf: 

„Anno post partum Virg. M . D . XC . die XXIX. Mens. Junii, terribili terrae motu aedificia arcis Ebres- 
dorf ingenti cum fragore et strepitu contremuerC; a£Fixa muro campannia intinuit, aqua putei ad aedes Parochi 
ita commota^ ut quasi in faciem haurientis exiliret. Eodem anno die XV. Sept. validiorib. terrae motib. Vrbis 
Viennae templa, turres et domus quam plurimae maxima damna sensere, longoque inde tempore Austria 
frequentcr concutitur, et ideo ad divinum numen placandum^ factae sunt supplicationes et Processiones 
publicae. Hieronymus Beckh a Leopoldstorf Marci filius m. h. f. f." 8. 

Es geht nun hieraus hervor, dass das Herauswerfen des Wassers aus den Brunnen, das in Unter-Italien 
Öfters bei steiler Emergenz der Stösse eintrat, hier beobachtet worden ist. Ebreichsdorf liegt aber ganz nahe 
von Traiskirchen , welches bei dem folgenden Erdbeben, am 15. September desselben Jahres in so fürchter- 
licher Weise verheert wurde. — 

Am 15. September desselben Jahres und in der folgenden Nacht trat das im IL Abschnitte oben bespro- 
chene Erdbeben mit dem Maximum zu Thurm bei Altlengbach und Rappoltenkirchen ein, verbunden mit 
grosser Zerstörung zu Traiskirchen. 

Am 27. September 3 Uhr Morgens ein neuer Erdstoss am Tullnerfelde (Rasch). 

Am 1. October zwischen 9 und 10 Uhr Morgens zu Wien, ebenso am 7. October nach Mitternacht, am 
27. October zu Tulln und so fort durch 5—6 Wochen ein wiederholtes Erschüttern dieser Gegenden (Rasch, 
Fugger's Relat. u. s. w.). 

1615. 20. Febr., halb 4 Uhr Morgens, wurde Osterreich von einem Erdbeben erschüttert (Keiblinger I, 
S. 848 nach den Hausschriften zu Melk); dasselbe soll zu Wien und Prag am heftigsten gewesen sein 
(Seyffart, Gesch. d. Erdb. S. 27). — Es ist dies wohl dieselbe Erschütterung, welche Steinbach (Dipl. 
Sammig. bist. Merkwürd. aus dem Archive zu Saar, I, S. 267) vom 20. Februar 1616 in den Gegenden von 
Saar, Iglau und Gr. Meseritsch erwähnt. 

1620. Februar, soll ein zu Boppart, Oberwesel und St. Goar am Rhein eingetretenes Erdbeben auch in 
Wien merklich verspürt worden sein (Dresd. gel. Anz. 1756, S. 24, auch Seyffart, S. 28). 

1626. 23. April, Nachmittag ungefähr zwischen 3 und 4 Uhr, entsprang in einer Vertiefung auf einem 
Krantack er bei Leobersdorf eine Quelle. Die Besitzer vernahmen während ihrer Arbeit einige Tage vorher 
ein lautes Getöse unter der Erde. Am Tage des Ursprunges vermehrte sich dasselbe, die Erde bebte , es 
erhob sich ein Sturmwind, während dessen eine klafterhohe, armsdicke Wassersäule auf dem erwähnten 
Acker hervorbrach, die sich aber sogleich senkte und ein rundes Becken formte (Keiblinger IIa, S. 631). 
— Die Quelle, welche ganz auf der Linie der Thermen steht, ist heute noch mitten in den Feldern, von einer 
Capelle überdeckt, sichtbar und heisst beim Volke „der heilsame Brunnen". Ihre Temperatur beträgt 
9® R. und sie lieferte Anfangs April d. J. nach einer Messung des Herrn Ingenieurs La ho da, nur etwa 
1000 Kubikfuss im Tage. 

1654. 8. Juli. Erdbeben in Wien, heftig, mit einem schrecklichen Winde von 5 Ulir bis um Mitter- 
nacht (Theatr. Europ. VII, S. 696; Seyffart, S. 40.) 

1668. 27. August. Erdstoss zu Neustadt, welcher Häuser umwirft (Hofl, IV, S. 316). 

1690. 4. December war ein so fürchterliches Erdbeben zu Wien, dass nebst vielen anderen Gebäuden 
auch der Stephansthurm sehr stark beschädigt wurde, so dass viele Zeit zur Ausbesserung der Schäden 
verwendet werden musste (Fuhrmann II, S. 1152; Geusau IV, S. 188). Es war dies nur eine locale Äus- 
serung eines grossen Erdbebens, welches sein verheerendes Maximum zu Villach hatte und durch Kärnten 



1 Siehe auch Archiv für Kunde österr. Geschichtsquellen, VIII, S. 233. 

8 Nach einer freundlichen Mittheilung des Herrn Pfarrers Roth zu Ebreichsdorf sind daselbst mehrere Platten aus der 
Zeit des Beck vorhanden, an einzelnen derselben ist jedoch die Inschrift unleserlich geworden; auch diese Inschrift ist nicht 
mehr aufzufinden. 
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und Steyennark sich auf einer langen Linie bis Wien bemerkbar machte. — Zu gleicher Zeit trat entfernt 
davon ein heftiges Erdbeben in Sachsen und Thttringen eiu; welches am stärksten in Meissen war; in 
Leipzig, Dresden, Wittenberg, Naumburg und Dttben sollen die Glocken angeschlagen haben. — Endlich trat 
noch eine halbstündige Erschütterung im schwäbischen Jaxtkreise bei Schloss Bechberg ein, welcher wohl 
die aus Augsburg gemeldeten Erdbewegungen zuzuschreiben sind (Theatr. Europ. XIII, S. 1356; Seyffart, 
S. 71; Dresdener gel. Anz. f. 1756, Col. 307; Höpffner, Das erschütterte und bebende Meissen und Thü- 
ringen, 4o, Leipzig 1690 ^ Hoff IV, 341 ; Volgerl, S. 118). 

1712. 10. April. Mittags ein so starkes Erdbeben zu Neustadt, dass Gewölbe zerrissen wurden und meh- 
rere Kamine einstürzten (Stadt. Aufschreibungen; Behaim Chron. I, S. 277; Theatr. Europ. XIX, S. 556). 
In Wien wurde es nur von Einzelnen bemerkt (Fuhrmann II, S. 1295; Geusau IV, S. 223). 

?1718. In der Nacht vom 15. auf den 16. Juni sollen in Neustadt durch einen Erdstoss Häuser umge- 
worfen worden sein (Perrey p. 349 nach Coli. acad.). Sehr zweifelhaft. 

m 

1734. In der Nacht vom 5. auf den 6. Jänner, gleich nach 3 Uhr Früh zu Baden, Gumpoldskirchen 
und an mehreren anderen Orten gegen das Gebirge ein Erdbeben „etwa eines halben Vaterunsers lang", 
welches jedoch mehr Schrecken als Schaden verursachte. Am nächsten Vormittage ein überaus heftiger 
Sturmwind in Wien (Fuhrmann II, S. 1478). 

?1749. 8. Juni angeblich Erdbeben in Wien; den 9. und 12. weitere Stösse; zu Neustadt soll ein 
Kloster eingestürzt sein (Perrey p. 406 nach dem Joum. bist.). Ich kenne auch in diesem Falle keine locale 
Bestätigung aus Neustadt; auch Pilgram nennt dieses Datum nicht, doch erwähnt Jeitteles (S. 314) am 
9. Juni 1749 ein Erdbeben in Brunn. 

?1750. (Ohne Datum.) Erdstoss zu St. Polten (HoflF, IV, S. 410 nach Keferstein). 

?1751. 3. oder 5. Juni. Erdstösse zu St. Polten (Hoff, ebend.). 

?1760. 13. August. Gegen 7 Uhr Abends ein leichter Stoss in Wien (Perrey, S. 407). 

1763. 28. Juni Erderschütterung in Wien (Geusau, IV, S. 400) wahrscheinlich hervorgerufen durch das 
heftige Erdbeben, welches am selben Tage Komorn traf (Jeitteles, S. 315). — In diesem Jahre (am selben 
Tage?) ereignete es sich, dass der Kirchthurm zu Leobersdorf durch einen heftigen Erdstoss so sehr 
erschüttert wurde, dass er, obwohl bis zur Spitze aus Quadern erbaut, mit vieler Gefahr abgetragen werden 
musste (Keiblinger, Ha, S. 624). 

1766. 5. und 16. August. Leichtere Erderschütterungen in Nieder-Osterreich, welche nach der Darstel- 
lung Perrey's (Tremblem. de terre du Bass. du Danube, S. 355 und 407) mit stärkeren Erdbeben im Osten 
zusammenzuhängen scheinen. Auffallend bleibt die Angabe, dass sie zu Margarethen an der ungarischen 
Grenze heftiger gewesen sein sollen und dass in Laxenburg Mauern beschädigt worden seien. Ihr Auftreten 
in Wien ist beschrieben bei Geusau (IV, S. 408), in Leesdorf bei Baden in Keiblinger II a, S. 466). 

1768. 26. Febr., leichter Erdstoss in Neustadt; 27. Febr. 2M5 Morgens, sehr heftiger Stoss zu Brunn 
am Stein felde imd Neustadt der sich bis Böhmen fortpflanzt (siehe Abschnitt III). — Am 28. Febr. zu 
Neustadt; am o. März zu St. Polten; am selben Tage sieben leichte Stösse in Wien (Geusau IV, S. 422) ; 
am 21. und 24. März, 6. April Früh 4 Uhr und 1. Mai schwächere Erschütterungen in Neustadt. 

1769. 5. Febr. neuer Erdstoss in Neustadt (Perrey, S. 356). 

?1773. 8. August 4^30 Abds. Erschütterang in Wien, etwas stärker in Laxenburg (Perrey, p. 357) 
(ohne weitere Bestätigung). 

1774. 15. Jänner P38 Nachmittag ein starkes Erdbeben in Wien, welches auch in Neustadt und bis 
Pressburg verspürt wurde. P. Hell hat einen sehr ausführlichen Bericht über die einzelnen Erscheinungen 
in Wien veröflFentlicht (Wiener Diarium; Geusau, IV, 444). Es erfolgten drei Erschütterungen; die dritte war 
die heftigste; sie bestand aus ^ grossen Schwankungen, auch mit vermischten von unten in die Höhe gehenden 



1 Gütigst mitgetheilt auB der königl. Bibliothek in Dresden von Prof. 6 e i n 1 1 z. 
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Stössen'^. Die Richtung der Schwankungen war von Nordost gegen Südwest; in der Leopoldstadt und auf 
der Landstrasse war es am stärksten. 

?1776. 18. November. Erdbeben zugleich in Neustadt und Belgrad (Hoff V, S. 28 nach Cotte, 
Joum. de Phys. ; ohne Bestätigung). 

1778. 3. December zwischen 1 und 2 Uhr Nachmittag^ Erderschtttterung zu Neustadt (Boehaim, I, 
S. 297). 

91779. 1. December. Erdbeben in Wien (Cotte, Journ. de Phys.; ohne Bestätigung). 

1783. 18. Jänner. Erdbeben zu Schottwien (Pilgram I, S. 294). 

1783. 13. Febr. Einige leichte Stösse zu Neustadt (Pilgram, ebend.). 

1783. 22. April. Gegen 4 Uhr Früh einige leichte Stösse in Wien, als Undulationen, welche von 
einem heftigen Erdbeben bei Komorn herrührten (Geusau, IV, S. 509). 

1784. In der Nacht vom 10. auf den 11. Februar wollen einige Bewohner der Leopoldstadt in Wien 
eine Erderschütterung verspürt haben (Hoff, V, S. 63 cit. Hamb. Corresp.) 

1784. 2. November. Erdstösse im Mürzthale; 3. November zu Mürzzuschlag (Pilgram, I, S. 295. 
(Im December Stösse in Prag). 

1794. 6. Febr. PI 8 Nachmittags bemerkte man in Wien und zwar namentlich in den höheren Stock- 
werken fast aller Häuser mehrere schnell aufeinanderfolgende Schwankungen, welche von Nordwest gegen 
Südost oder umgekehrt gerichtet zu sein schienen. Der Gang der Pendel wurde nicht gestört. Gleichzeitig 
wurde Leoben von einem äusserst heftigen Stösse getroffen. Die Dominikanerkirche dieser Stadt, der 
Mauththurm, die Exjesuiten-Thürme, der Jakobsthurm und zahlreiche Privatgebäude wurden beschädigt, 
viele wurden unbewohnbar, einzelne stürzten ein. Mehr als hundert Kamine wurden herabgeworfen. Auch 
zu Goess bei Leoben wurden die Häuser am Murflusse unbewohnbar. Der Stoss pflanzte sich hauptsächlich 
nach Nordwest und nach Nordost fort. Gegen Nordwest schien er bis gegen Vordernberg von gleicher 
Stärke; dort wurde das Ebentharsche Haus beschädigt; auch zu Mautern litten viele Gebäude Schaden. 
In Eisenerz und Kalwang war die Erschütterung viel schwächer, dagegen wurde sie im Ennsthale 
noch deutlich verspürt. — Gegen Nordost lief der Stoss so kräftig nach der Mürzrichtung hin, dass noch in 
Mürzhofen bei Kindberg Beschädigungen von Häuseni eintraten und dass, wie gesagt, die äussersten 
Wirkungen bis Wien reichten. — In Gratz war die Erschütterung nur gering und wurde hauptsächlich in 
den Häusern längs der Mur beobachtet. (Gratzer und Wiener Zeitungen ; Littrow, Meteorolog. Beob. der 
Wiener Sternwarte). 

1 794. 8. Febr. 10**55 Morgens und in der Nacht vom 9. auf den 10. Febr. abermals eichte Stösse bei Leoben. 

1802. Nacht vom 29. —30. October. Erdbeben zu Neustadt (Hoff, V, 133). 

1807. 1. October, 2 Uhr Früh, grosser Sturm und einige leichte Erschütterungen in Wien (Perrey; 
gleichzeitige Journale erwähnen nur den Sturm). 

1810. 14. Jänner, 5**53 Abends zwei schwache Stösse zu Wien und St. Polten; aus ihrem Einflüsse auf ein 
Pendel der Wiener Sternwarte, welches sie zum Stehen brachten, schloss man, dass ihre Richtung Südwest- 
Nordost oder umgekehrt gewesen sei (Strohmayer, Topogr. v. St. Polten; Wiener Ztg. v. 17., 27. Jänner 
und 3. Febr.; Littrow, Met. Beob. III, S. VHI). Es sind dies nur die entfernten Äusserungen eines verhee- 
renden Erdbebens , welches zur selben Stunde vom Berge C s o k a am Vertes-Gebirge , zwischen Moor und 
Csak-Berenyi, ausging. 

1811. 4. October, 9''50 Abends, leichte Stösse zu Wien; die Pendel der Sternwarte werden nicht gestört; 
zur selben Zeit erfolgen zwei heftige Stösse in Steiermark und Kärnten; in Krieglach an der Mürz werden 
Kamine gegen Südost herabgeworfen (Wiener Zeitung, auch Perrey, S. 369). 

1811. 17. November, 5^30, mehrere Stösse zu Mürzzuschlag, schwächer als am 4. October (Perrey, 
ebend.). 

1826. 15. Mai. Einige Minuten nach »/^3^ Morgens ein ziemlich heftiges Erdbeben zu Admont, welchem 
schon seit December zahlreiche leichtere Stösse vorangegangen waren. Die Erschütterung kam von Osten, 
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aus der GegeDci des Gsäus und dehnte sich über Kotteumann und Gallenstein aus. — Die leichten 
Stösse hatten sich von December bis März sieben bis achtmal wiederholt und waren stets von einem unter- 
irdischen Getöse begleitet. Am Ostersonntage um 2 Uhr Nachmittags war der Erdstoss so bedeutend , dass 
die Mauern des Stiftsgebäudes wankten, und das Getöse war sehr wahrnehmbar. Am 15. Mai war jedoch die 
Erschütterung noch viel heftiger. Ein allmäliches dumpfes, näher und immer vernehmbarer rückendes unter- 
irdisches Getöse machte den Anfang, darauf folgte ein heftiger Erdstoss von einem heftigen Knalle, di'm 
eines grossen Geschützes in einiger Entfernung nicht unähnlich, begleitet, worauf Schwingungen eintraten, 
die Anfangs ziemlich heftig waren, endlich allmälich sich verloren. Der Knall, verbunden mit dein heftigen 
Stosse, setzte alle Bewohner in Schrecken und viele entflohen aus den Häusern in das Freie. Die Heftigkeit 
des Erdstosses lässt sich aus dem ermessen, dass die Uhren anschlugen und die Schlafenden aus den Betten 
gehoben wurden (Weiteres in Gratzer Zeit. v. 27. Mai und Wiener Zeit. v. 30. Mai 1826, Jahrbuch f. Minera- 
logie 182H, n, S. 536). 

1821). 5. October 10*'5. In Mtirz zu schlag ein Erdstoss, der bis nach Nieder -Österreich verspürt 
wurde. Ein gemauerter Stall stürzte ein (Hoff V, 342; keine weitere Bestätigung). 

1830. In der Nacht vom 30. auf den 31. Jänner wurden die Bewohner des Klosterthules und der 
Lengapiesting bei Guttenstein durch eine so heftige Erderschütterung aus dem Schlafe geweckt, dass 
mehrere derselben ihre Häuser und Hütten noch in der Nacht verliessen (Wiener Zeitg.). 

1830. 4. Febr. Gegen halb 6 Uhr*Morgens eine schwache Erderschütterung zu Hieflau in »Steiermark 
mit einem Brausen, wie von einem Sturmwinde; in einer Viertelstunde folgte jedoch eine heftige schaukelnde 
Bewegung mit einem gewaltigen Stosse, begleitet von einem donnerähnlichen, dumpfen Getöse. Das Schwan- 
ken mag 5 Secunden angehalten, und die Richtung von Nordost gegen Südwest genommen haben und war 
so heftig, dass die noch Schlummernden aus den Betten geworfen zu werden glaubten, die Fenster klirrten, 
die hölzernen Gebäude und Brücken krachten, Bilder wankten und das lockere Gemäuer von den Decken 
fiel (Wr. Ztg.). 

1830. 8. Juni. 10 Minuten nach 8 Uhr Morgens Erdbeben, am stärksten am Semmering, wo Spalten 
und Risse in den Mauern entstanden. In Mürzzuschlag bemierkte man durch etwa 3 Secunden eine oscil- 
lirende Erschütterung, deren Richtung von Nordwest gegen Südost ging; sie war mit einem rollenden Getöse 
verbunden; Gläser und Fenster klirrten. In Kindberg schien die Wellenbewegung von Süd gegen Nord zu 
gehen (Wr. Ztg.). 

1830. 26. Juni. 5''57 Morgens eine neue, ziemlich heftige, aus zwei aufeinanderfolgenden Stössen beste- 
hende Erschütterung im Mürzthale. In Leoben scheint das Maximum gewesen zu sein; es entstanden dort 
einige Risse in Gebäuden und einzelne Personen flüchteten in's Freie. In Brück notii*te man die Richtung 
von Südost gegen Nordwest. In Gratz war die Erschütterung nur gering (Wien. u. Gratz. Zig.). 

1837. 14. März etwa um 4'*40 Nachmittags ein weit verbreitetes Erdbeben, dessen Maximum unter Mürz- 
zuschlag oder dem Semmering lag. — In Mürzzuschlag wurden mehrere Häuser durch Risse beschädigt, 
einige Gemächer wurden unbewohnbar. Viele Personen hatten sich aus den Häusern geflüchtet; um 11 Uhr 
Nachts trat eine Wiederholung ein. Zu Reich enau, Schottwien und am Bergschlosse Wartenstein 
entstanden einzelne Risse in den Mauern ; ausserhalb Schottwien, gegen den Semmering, stürzten Felsblöcke 
herab. In Pitten war der Stoss nur schwach, mit der Richtung Westsüdwest -Ostnordost, in Neustadt 
wurde er dagegen deutlich verspürt, ebenso in Gumpoldskirchen, besonders stark aber in Ebreichs- 
dorf, wo ein baufälliges Haus eingestürzt sein soll. In Wien bemerkte man zwei aufeinanderfolgende Stösse, 
hierauf einige Schwingungen; das Dach einer baufälligen Hütte fiel ein. In Tulln wurde deutlich ein Erd- 
beben beobachtet. In Ret z verspürte man zwei, von einem unterirdischen Donner begleitete Stösse, welche 
schnell aufeinander, scheinbar in nordöstlicher Richtung folgten; sie waren so stark, dass hängende Gegen- 
stände in Schwingungen geriethen, die Hausglocken zu läuten begannen u. s. w. Weiter gegen Nord und 
West zeigte sich die Erschütterung in Brunn, Stift Hohenfurt, Prag und Altbunzlau, Linz und Kremsmünster. 
— Im Mürzthale pflanzte sich der Stoss über Feistritz, Kapfcnberg und Brück aus fort und war in 
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Gratz nur sehr schwach. — Auch in der Schweiz scheint dieses Erdbeben bemerkt worden zu sein (Wiener 
Zeitung, Poggend. Ann. 42. Bd. S. 685 — 90, Boehaim, Chron. II, S. 49; Puntschert, Denkwürd. d. Stadt 
Retz, S. 105. V olger, Untersuch. I, S. 308). — Für dieses Erdbeben liegt eine grössere Anzahl genauer Zeit- 
angaben vor (C. V. Littrow in Wien. Ztg. v. 22. März, 1837; Met. Beob, d. Wr. Sternwarte, IV, S. 343). 
1838. 23. Jänner. 5^ Abends, Erdbeben in Wien bei SUdoststurm (Littrow, Met. Beob. IV, S. 363). 

1841. 13. Juli. Etwa 1*^30 Nachm. ein Erdstoss, welcher in Neustadt so heftig war, dass viele Häuser 
und Mauern beschädigt wurden; an der Wiener Sternwarte wurden um 1^*34 einige kaum merkliche Erdstösse 
bemerkt, welche von Nord gegen Süd gerichtet schienen, dagegen trat zur selben Zeit zuUnter-Plankim 
Kampthale eine nicht unbeträchtliche Erschütterung ein (Boehaim, Chron. v.Wr. Neustadt, II, S.53; Keib- 
linger, Gesch. v. Melk, IIb, S. 94; Littrow, Met. Beob. V, S. 53). 

1842. 31. Juli. 7*'31 Abends bei vollkommener Windstille ein starkes Schwanken des Mittagszeichen - 
Drahtes der Wiener Sternwarte; um dieselbe Zeit ein Erdbeben in Ungarn (Littrow, Met. Beob. V, S. X). 

?1843. 8. Dcbr. I Uhr Nachm. Erschütterung zu Wien, begleitet von einem Geräusch wie von dem Falle 
eines schweren Körpers (Perrey, 394; ohne Bestätigung). 

1844. 25. Juni. Heftiger Sturm und Hagelwetter zu Lud weis und Drösiedl, zugleich ein Erdbeben. 
Im Schlosse zu Drösiedl stürzten die zur Hälfte gemauerten Scheuem ein und eine Hauptmauer des Schlosses 
wurde zersprengt (Bezirks- Vorst. Hufnagel nach Aufzeichnungen im Stifte Altenburg). 

1846. 27. Jänner. 2 Uhr Morgens bemerkt Perrey (S. 413) eine Erschütterung in Wien. 

1847. 30. August. 2 Uhr Morgens, ein erster Stoss zu MUrzzuschlag, um halb 3" Nachm. ebendaselbst 
ein stärkerer Stoss mit unterirdischem Rollen, welcher auf der ganzen Linie über Brück bis Gratz bemerkt 
wurde (Morlot in Haidinger's Bericht III, S. 249). 

1854. 12. Sept. 6*^30 Abends, heftiger Erdstoss mit minenartiger Explosion, so dass die Mauern zitterten 
und Fenster klirrten, in der Glasfabrik zu Joseph st hal bei Litschau. Unterirdisches Rollen soll schon einige 
Tage vorher beobachtet worden sein. Derselbe Ort ist durch drei Jahre öfters erschüttert worden; der Aus- 
^^angspunkt der Stösse lag unter dem Eulenberge bei Litschau, nahe der böhmischen Grenze (J. Schmidt 
im Jahrb. d. k. k. geograph. Gesellsch. II, 1858, S. G9). Um 9»* u. 9^5 schwächere Stösse. 

1854. 13. September 2''15 Morgens, heftiger Erdstoss ebendaselbst, gleich darauf ein schwacher. Um 4**15 
und 9** Morgens und 7** Abends schwache Stösse. 

1855. 1. Februar, dann Mai bis August eine Reihe schwächerer Stösse zu Josephsthal bei Litschau, 
welche in einem Umkreise von etwa 2 — 3 Stunden bemerkbar waren. 

1856. 9. Jänner 10—11 Uhr Abends bemerkt Perrey (Mem. Belg. VIII) emen Erdstoss in Wien (vgl. 
9. Jänner 1858 bei Perrey, Mem. Belg. XII, S. 28). — Am 12. Jänner zu Gresten? (Kluge, Erdbeben 
V. 1850—57). 

1856. 26. Jänner. 8''45 Abds. zu Josephsthal bei Litschau zwei schnell aufeinanderfolgende sehr heftige 
Erdstösse; selbst hölzerne Gebäude wurden stark erschüttert und leichte, freistehende Gegenstände umge- 
worfen. — 9*'5 Abends schwacher, entfernter Knall. 

1856. 27. Jänner, 12^45 Morgens, noch ein sehr heftiger F>dstoss, so dass Gläser auf einem Tische zu- 
sammenschlugen und klirrten. 

1856. In der Nacht vom 2. auf den 3. Febr. in Brück a. d. Mur ein leichter Erdstoss mit donnerähn- 
lichem Rollen; in Aflenz mit der Richtung aus Südost bemerkt; am 15. März abermals in Af lenz (Perrey). 

1857. 7. April. Gegen 10**75 Nachts ein verticaler Erdstoss zu Kindberg in Steiermark mit starkem 
Klirren der Fenster, stellenweise auch Schwanken der Sessel und Tische. Auch zu Stainz und in der Gebirgs- 
;;cmeinde Veitsch verspürt (Gratzer Ztg.). 

1857. 16. Juli. Erdstoss von mittlerer Stärke ; an den folgenden Tagen schwächere zu Josephsthal 
bei Litschau. 

1857. 27. Juli 12»* Mittags, 28. Juli ll»» Morgens, 29. Juli 5" Abends bedeutende Erdstösse ebendaselbst, 
in der Richtung von Südwest gegen Nordost. 
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1857. 29. Sept. 1^ Abends, ein heftiger Erdstoss ebenda, gleich jenem vom 12. Sept. 1864; 30. Sept. 
7** Abends folgte der heftigste von allen. Alle Gebäude erzitterten in ihren Fundamenten und das Laub der 
Bäume gericth in starke Bewegung. Die Richtung der Stösse war dieselbe. Bei diesem und dem früheren 
Stosse ward das rollende Geräusch in der Luft hörbarer, sowie die Stösse in ein Rollen tibergingen, das 
man unter den Füssen durchlaufend verspürte (vgl. J. Schmidt a. a. 0.). 

1857. 1. October. Schwächerer Stoss ebendaselbst; 4. October Ü*' Abends ebenso, Richtung beiläufig Siid- 
nord. Die Verbreitung der Erschütterungen im Jahre 1857 etwas grösser als früher. 

?1858. 19. Jänner. 10^ und 13«/,*^ Nachts in Wien (Perrey, Mem. Belg. XH, S. 31). 

1858. 8. u. 10. April. Starke Erdstösse zu Josephsthal bei Litschau (nach eingezogeneu Erkundigun- 
gen scheinen seither an dieser Stelle keine Erdstösse mehr bemerkt worden zu sein). 

1858. 29. August P schwacher Stoss zu Leoben (Perrey). 

1858. 28. Nvbr. 2** Morgens, Erschütterung in Neustadt (Zeitungsnachrichten). 

18G2. G. Juli, 9''20 Abends zu Krems, wellenförmig, von Nord gegen Süd, mit schwachem, donnerähn- 
lichem Getöse (Boue bei Perrey, Mem. Belg. f. 1804, S. 155), 

1862. 8. August ll'^lö Morgens, Schott wien gegen Gloggnitz, ziemlich heftiger Stoss von Ost gegen 
West, mit donnerähnlichem Geräusch (Bou6 und Jeitteles ebend. S. 158). 

1862. 22. Nvbr. 5M0 Morgens zu Krems und Mautern sehr starker Stoss von Nordwest gegen Südost, 
zuerst ähnlich der Explosion einer Mine, begleitet von donnerähnlichem Rollen; 5 Minuten später nochmalK 
schwächeres Rollen ohne Stoss (Bou6 und Jeitteles ebend. S. 169). 

1863. 19. Juni 12**10 Mittags, ErderschUtterung mit Getöse zu Trof ajach, Leoben, Eisenerz und 
Gratz (Jeitteles und Bou6 bei Perrey, Mem. Belg. XVIII). 

1863. Nacht vom 12. — 13. Dcbr. Eine leichte Erschütterung in Wien während eines Sturmes (Hone bei 
Perrey, Mem. Belg. 1869, p. 207). 

1864. 26. Octbr. Abends, dann in der Nacht und am folgenden Tage wiederholte Erschütterungen zu 
Kapfenberg, zu Leoben, Knittelfeld, Eisenerz und an anderen Orten dieses Theiles von Sti^ycr- 
mark (Bou6 und Jeitteles bei Perrey, Mem. Belg. XVIII, S. 85). 

1867. 10. April. 4''45 Morgens, ein nicht bedeutendes Erdbeben in den Kohlengruben im Seegraben 
nordöstlich von Leoben (Miller v. Hauen fei s in Meteorol. Ztschft, II, S. 215). 

1867. 24. April. 7" Morgens, heftiges Erdbeben in Leoben und St. Stefan (im Murthale); theils in 
Rütteln bestehend, theils in Stössen (Fuchs in Ztschr. d. deutschen Alpenvereins f. 1872, S. 3; Griese- 
bach, Mitth. d. k. k. geogr. Gesellsch. f. 1869, citirt dieses Erdbeben im J. 1868). 

1868. 19. Dcbr. 1*^ Mitt., Erdstoss zu Wr.-Neustadt, von Nord gegen Süd (Jahrb. f. Mineral, f. 1869). 

1869. 25. März 6*'20 Erdbeben zu Spital am Semmering (Falb, Sirius II, S. 62; Jahrb. f. Mineralog. 
1870; Fuchs, Ztschr. Alp. Ver. S. 3). 

1870. 18. Jänner. 1''15 Morgens, eine Erderschütterung mit donnerähnlichem Getöse zu Göstritz in der 
Nähe des Semmering ; sie dauerte etwa 5 Secunden in der Richtung von Südost nach Nordwest und hat in 
manchen leichtgebauten Häusern Risse erzeugt. Sie wurde zu Neunkirchen, Reichenau und Gloggnitz bemerkt; 
insbesondere in Reichenau beobachtete man auch das dumpfe Rollen; Geschirre fielen herab, Thtiren wur- 
den geöffnet u. s. w. (Meteorol. Ztschr. V, S. 96). 

1871. 21. April. Erderschütterung zu Brück a. d. Mur; mit Detonation (Fuchs, Ztschr. Alp. Ver. S. 4). 

1872. 10. Jänner. Erdbeben in Schottwien (Dieffenbach, Plutonismus u. Vulkanismus S. 96). 

1873. 3. Jänner zwischen 1 und 2 Uhr Nachmittags zu Frankenfels im Pielachthale. 

1873. Am selben Tage, kurz vor 7** Abends am Hummelhofe und im Eich graben bei Alt-Leugbach, 
sowie längs der Linie Grillenberg- Wildberg (vgl. Abschnitt I). 

1873. Am selben Tage um 10" Abends zu Klausen-Leopoldsdorf. 

1873. 4. Jänner h^ Morgens zu Wilhelms bürg, Statzendorf und gegen Mautern. 

1873. 6 Jänner. Zwischen 10" und 11" Vormittags zu Wieselburg im Erlafthale. 

12* 
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V. Abschnitt. 
Schlussfolgerungen. 

Nieder- Osterreich wird häufig von Erdbeben heimgesucht, diese richten jedoch selten grössere Verhee- 
rungen an. In Bezug auf den Ort ihres Auftretens sind die Erdbeben voniehmlich an gewisse Linien und 
Punkte gebunden. 

Aus den Erhebungen, welche nach dem 3. Jänner 1873 gesammelt wurden, geht hervor, dass an diesem 
Tage die grösste Wirkung sich am Hummelhofe bei Altlengbach zeigte und dass die heftigeren Erschütte- 
rungen längs einer Linie erfolgten, welche aus der Gegend von Grillenberg bei Hörnstein sich durch 
12^8 Meilen bis Wild berg bei Messern im Bezirke Hörn verfolgen lässt. 

xVuf derselben Linie sind schon oft Erdstösse vorgekommen. Das Maximum vom 15. September 1590 bei 
Thurm und Rappoltenkirchen fallt ganz nahe mit jenem am Hummelhofe zusammen. 

Am 2(). und 27. Februar 17G8 blieb gerade die im Jahre 1873 erschütterte Strecke ruhig, dagegen 
wurden die beiden Fortsetzungen dieser Linie, einerseits Brunn und Neustadt und anderseits Pocatek und 
andere Orte in Böhmen, heftig getroffen. 

Am 13. Juli 1841 traf auf derselben Linie ein Erdstoss zugleich Neustadt und Unter-Plank (im 
Kampthale). 

Ebenso fällt in diese Linie die leichte Erschütterung zu Drösiedl unweit Messern vom 25. Juni 1844. — 
, Nicht minder wichtig ist eine zweite Linie, welche allerdings grösstentheils ausserhalb Nieder-Osterreicii 
liegt, und welche die Niederung von Neustadt mit dem berühmten Schüttergebiete von Villach verbindet. Es 
reicht hin, auf dieser Linie folgende Maxima einzelner Erdbeben zu nennen: ■ 

a) Schottwien: 26. Febr. 1583; 18. Jänner 1783; S. August 1862; 10. Jänner 1872. 

h) Semmering: 8. Juni 1830; 25. März 1869 (Spital am Semmering); 18. Jänner 1870 (Göstritz). 

r) Mttrzzuschlag: 3. Nvbr. 1784; 17. Nvbr. 1811; 5. Octob. 1829; 14. März 1837; 30. August 1847. 

d) Krieglach: 4. October 1811. 

e) Kindberg: 1267; 7. April 1857. 
fj Kapfenberg: 2G, October 1864. 

g) Brück: 3. Febr. 1856; 21. April 1871. 

h) Leoben: 6. Febr. 1794; 26. Juni 1830; 29. Aug. 1858; 10. April 1867 (im Seegraben) ; 24. April 1868. 
An diese schliessen sich in gerader Bichtung andere bisher nicht erwähnte Punkte an, wie 

/; Knittelfeld: 26. und 27. October 1864 (siehe Kapfenberg). 

h) Judenburg: Mai und Juni 1812; 8. Juni 1813; 3. Mai 1843; 19. Juni 1857. 
Von welchen Schottwien, Semmering, MUrzzuschlag, Leoben und Judenburg, durch die Häufigkeit der Fälle 
ausgezeichnet sind. Es trifft aber die weitere Fortsetzung dieser Linie nicht nur unmittelbar in das grosse, 
durch die gewaltigen Erdbeben von 1348, 1572, 1580, 1690 u. a. berühmte Schüttergebiet von Villach, 
sondern scheinen sich, so weit unsere Überlieferungen reichen, die Stösse von Villach stets auf dieser Linie 
bis Neustadt und Wien fortgepflanzt zu haben (z. B. am 4. Dec. 1690). 

Die beiden eben verfolgten Linien stellen sich in der Natur auf eine sehr verschiedene Weise dar. 

Die erste, bei Brunn beginnend, durchschneidet quer das Streichen der äusseren Zonen der Alpen, ebenso 
die mitteltertiäre Ebene und das Donauthal, und dringt, ohne ihre Richtung zu ändern, tief in die altkrystal- 
linischen Gebiete Mährens und sogar Böhmens ein. Auch die Gestaltung der Oberfläche verräth auf keine 
Weise ihren Verlauf und nur durch eine kurze Strecke folgt sie dem Kampflusse. 

Die zweite Linie, geffen Südwest gerichtet, liegt ganz in den Alpen. Sie quert zwar anfangs den Sem- 
mering, fällt aber weiterhin bis Brück mit dem Thale der Mürz und von da an bis Judenburg mit dem Thale 
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der Mur zusammen, welche beiden Thäler auf dieser langen Strecke eine einzige, quer durch Steyermark 
hinlaufende Furche bilden. Sie ftlllt also mit einer auflfallenden Tiefenlinie der Erdoberfläche zusammen. 

Die erste Linie werde ich der KUrze halber fortan die Kamplinie, die zweite aber die Mtirzlinic 
nennen. — 

Die Bedeutung dieser beiden Linien und der Zusammenhang der seismischen Erscheinungen in Nieder- 
Osterreich überhaupt können nicht beurtheilt werden, ohne dass die auf der Oberfläche erkennbaren Grund- 
züge des Baues der Gebirge in diesen Gegenden gleichzeitig betrachtet werden. Ein Theil des Landes , von 
Nordwest bis Melk, Krems, Eggenburg und Retz herab ist aus alten Felsarten aufgebaut und gehört der 
grossen böhmischen Masse an. Der südliche und östliche Theil bis zum Wienerwalde und Bisamberge herauf 
gehört zu den Alpen. Zwischen der böhmischen Masse und dem äusseren Saume der Alpen liegt die lang- 
gestreckte Ebene von St. Polten, TuUn, Mistelbach und Feldsberg. 

Ausser diesen drei Elementen umschliesst aber Nieder- Ost erreich noch eine Ebene, welcher Wien und 
Neustadt angehören, welche innerhalb der Alpen und auf einer Senkung derselben liegt. Die nördliche 
Umgrenzung dieser iuneralpinen Niederung fällt zum grossen Theile nach Mähren; ihre lländer sind durch 
keine besonderen Erscheinungen ausgezeichnet. Gegen Ost, wo die Felsarten der Mittelzoue der Karpathen 
unter dem Namen des Rosalien-Gebirges, des Leitha-Gebirges und der Hundsheimer Berge die unvollständige 
Umrahmung bilden, tauchen die Heilquellen von Manncrsdorf und Altenburg an denselben hervor; viel bemer- 
kenswerther aber ist der südliche Theil des Westrandes, welcher längs der Kalkalpcn sich als ein Abbruch 
darstellt, welcher das Streichen kreuzt, und auf diesem Abbruche kommen die Thermen und Schwefelquellen 
von Winzendorf (Seilerbrunn), Fischau, Brunn, Vöslau, Baden und dem Theresienbade in Meidling hervor. 
Diese Linie ist die Thermenlinie von Wien genannt worden; sie läuft thatsächlich in ihrer Fortsetzung 
nahe unter der Stadt Wien durch «. 

Auf der Thermenlinie, an der Stelle, an welcher sie von der Kamplinie gekreuzt wird, bei den Thermen 
von Bninn, traf der Hauptstoss des grossen Erdbebens vom 27. Februar 1768 ein. Etwas nördlich davon, in 
der Richtung der Thermenlinie liegt Wöllersdorf, wo man schon zwei Tage früher ein unterirdisches Getöse 
wahrgenommen haben wollte. Weiterhin folgt auf derselben Linie die merkwürdige Steile, an welcher am 
23. April 1626 aus der erbebenden Erde zum ersten Male der „heilsame Brunnen" emporstieg. Hierauf 
••,gt Leobersdorf, welches im Jahre 1763 eine sehr heftige, aber wie es scheint ganz locale, wenn auch 
vielleicht mit einem ungarischen Erdbeben gleichzeitige Erschütterung erlitt. Das Erdbeben von 1768 hat 
bei Enzesfeld und Baden eine Vermehrung von Quellen gezeigt; bei Gainfarn wurde stets die Fortpflanzung 
von Süd gegen Nord deutlich beobachtet. Weiter gegen Nord sind auf der Thermenlinie selbständige Maxi- 
malpunkte von Erdbeben nicht bekannt, denn trotz der sehr grossen Anzahl von Fällen, welche aus Wien 
angelllhrt werden, und trotz des Umstandes, dass einzelne Erschütterungen in Wien als sussultorische be- 
zeichnet werden, nehme ich Anstand, Wien selbst als einen habituellen Ausgangspunkt von Erdbeben zii 
bezeichnen. Die grössere Zahl der Angaben aus Wien rührt ohne Zweifel von der grösseren Vollständigkeit 
der Aufzeichnungen her und was den sussultorischen Charakter der Stösse oder, um mit Herrn Mallet zu 
sprechen, ihre steile Kmergenz betrifft, so dürfte die Ursache die folgende sein. 

Die zum Theile sehr genauen Aufzeichnungen des vorigen Jahrhunderts lassen keinen Zweifel darüber, 
dass in Wien zuweilen seitliche und zuweilen andere, mehr sussultorische Stösse eintreffen. Ebenso sicher ist 
es, und diess konnte auch in diesem Jahre deutlich bemerkt werden, dass nahe gelegene Stadttheile mit sehr 
verschiedener Intensität erschüttert werden. Die Stösse, welche von der Mitte der Kamplinie in Wien ein- 
treffen, oder jene, welche aus Ungarn kommen, werden stets seitliche sein, aber jene, welche aus dem Süden 
kommen, dürften längs der Thermenlinie unter Wien sich als vertieale Stösse fortpflanzen, gerade so, wie am 
3. Jänner d. J. der Hauptstoss am Hummelhofe sich auf der ganzen Kamplinie von Grillenberg bis Messern 
als nahezu vertieale Erschütterung zeigte. 



1 Bericht der Wasserversorg'iing's-C^orainission der Stadt Wien, 4«, 18G4, S, 108. 



94 Eduard Suc^s. 

•• 
Hiernach hätte man eine zweifache Art der Verbreitung der Erdbeben in Nieder-Osterreich an/.iineh- 

men nämlich eine mittelbare, wobei die Fortpflanzung; durch die in Schwingungen versetzten Massen der 
Erdrinde vermittelt wird und eine unmittelbare, nach gewissen durch Jahrhunderte constanten Linien, welche 
Zerreissungsspalten oder Verwerfungen oder irgend eine andere Discontinuität der Erdrinde darstellen. Nach 
der älteren Ausdrucksweise würde dann der ganze Verlauf der Linie sussultorischer Stösse als Focus auf- 
zufassen sein, wie dies z. B. Herr Maltet in seiner schönen Monographie des Neapolitanischen Erdbebens 
von 1857 fllr die Linie Pertosa-Baldano gethan hat. Hieraus geht aber zugleich hervor, wie verschieden 
die Eesultate sein mögen, welche in Betreff* der Fortpflanzungsgeschwindigkeit erreicht werden, wenn die 
in Beobachtung gezogenen Distanzen nicht annähernd senkrecht auf der Hauptlinie stehen. Zugleich erklärt 
sich die Verschiedenheit der Stossrichtungen z. B. in Baden, wo über der Thermenlinie sussultorische oder 
auch von Süd gegen Nord gerichtete, gegen das Gebirge hin aber schräge Erschütterungen oder Undnla- 
tionen aus West oder Nordwest mit diesen Voraussetzungen tibereinstimmen würden. — 

Betrachtet man nun die Umgebung von Neustadt als den südlichen, keilförmig sicli verschmälernden 
und am schärf'sten durch Brnchränder abgegränzteu Theil des grossen Senkungsfeldes, so tritt auch die 
Bedeutung der seismischen Linien in anderer Weise als bisher hervor. Die Mürzlinie entspricht nahezu der 
Fortsetzung des keilfönnigen Endes der Niederung oder der Thermenlinie selbst, die Kamplinie dagegen 
4(eht radial von ihr aus. Wo beide Linien sich unter der Ebene schneiden, d. h. unter der Stadt Neustadt, 
befindet sich die Stelle, welche öfter als irgend eine andere in Nieder- Ost erreich die Quelle von Erdbeben 

gewesen ist. 

Neustadt wird als Centrum genannt in den Erdstössen von 1281, 18. Mai 1282, 20. September 1587, 

27. August 1668, 10. April 1712, 15. und IG. Juni *, 8. Juni 1749 «, Febr. 1768 (mit Brunn), 5. Febr. 1769, 
:3. Dcbr. 1778, 13. Febr. 1783, 18. Nvbr. 1776 s 29. und 30. Oct. 1802, 13. Juli 1841 (mit Ünter-Plank), 

28. Nvbr. 1858, 19. Dcbr. 1868, also seit sechs Jahrhunderten, und wenn die Aufzeichnungen so ausführlich 
wären als für Wien, so wäre die Zahl der bekannten Fälle gewiss eine noch weit grössere. — 

Es zeigt sich femer, dass zu wiederholten Malen während auf der Kamplinie ein Erdbeben ausserhalb 
der Thermenlinie eintrat, zugleich, oft in einer Entfernung von vielen Meilen, innerhalb def Thermenlinie, also 
im Senkungsfelde, irgend ein Punkt local auf das stärkste betroflfen wurde. Die folgenden Beispiele lehren es. 

aj 1590. 29. Juni Erschütterung an der Kamplinie. —Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, i' 
Kbreichsdorf, ist der Stoss so heftig und so steil, dass Wasser aus den Brunnen ge>vorfen wird. 

bj 1590. 15. Sept. Verheerendes Erdbeben an der Kamplinie. Hauptstoss bei Thurm und Rappolten- 
kirchen unweit Alt-Lengbach. — Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, wird Traiskirchen zerstört; 
30 Häuser stürzen daselbst ein. 

cj 1768. 26. Febr. Grosses Erdbeben in zwei Revieren; das eine umfasst den nördlicheren Theil der 
Kamplinie in Mähren und Böhmen, der zweite Brunn und Neustadt. 

dj 1841. 13. Juli. Erdbeben ziemlich heftig zu Neustadt, zugleich in grosser Entfernung davon zu 
Unter-Plank an der Kamplinie. 

Während aber wiederholt und gerade bei den beiden verheerendsten Erdbeben, welche überhaupt aus 
Nieder-Österreich bekannt sind (15. Sept. 1590 und 26. Febr. 1768) getrennte Maxima beobachtet wurden, 
von denen das eine innerhalb oder an der Thermenlinie, das andere an der Kamplinie lag, verhalten sich die 
Erscheinungen an der Mürzlinie etwas anders. 

Getrennte Maxima, deren eines dem Senkungsfelde, das andere der Mürzlinie angehören würde , sind 
mir nicht bekannt. Nur einmal, am 14. März 1837, wird bei einem Stosse, der von Mürzzuschlag ausgeht, eine 
heftigere Wirkung bei Ebreichsdorf bemerkt. Die grossen Stösse von Villach oder Leoben pflanzen sich über 
den Semmering und Schottwien und weiter wie es scheint, längs der Tliermenlinie fort; sie langen oft mit 



1 Für diese Fälle fehlen mir Bcstäti^iiii«^en aus localeii QuelleD. 
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merkbarer Stärke in Wien an. Es treten hier aber noch besondere Fälle ein, welche ohne ein eingehendere» 
Stadium der südlichen Stossgebiete nicht zn erklären sind. Ich kann dermalen nur einige Andeutungen 



geben. 



1. Am auflFallendstcn sind die Erscheinungen vom 4. December 1690. Eine grosse Erschütterung ver- 
wüstete Villach und seine Umgebung, pflanzte sich nach der Mürzlinie fort und beschädigte den Stephans- 
thurm in Wien. Gleichzeitig trat ein zweites Maximum, wenn auch nicht mit so verheerender Gewalt, in 
grosser Entfernung, bei Meissen in Sachsen hervor. Vereinigt man jene Orte dieser Gegend, an welchen die 
Glocken zum Anschlagen gebracht wurden, durch Linien, so ergibt sich ein Dreieck, dessen Ecken Dresden, 
Wittenberg und Naumburg sind, dessen Spitze gegen Südost gerichtet ist, und in welchem Meissen excen- 
trisch und näher der Spitze liegt. Insoweit nun diese Angaben vollständig sind, scheint der Stoss sieh daher 
von Meissen hauptsächlich gegen Nordwest ausgebreitet zn haben. 

Wenn man nun bedenkt, dass am 15. September 1590 bei der grossen Erschütterung an der Kamplinie 
die Bewegung in der geraden Richtung dieser Linie über Prag hin so weit reichte, dass noch in Leitmeritz 
die grosse Thurmglocke bewegt wurde *, so entsteht die Frage, ob nicht etwa wirklich die Stösse der Kamp- 
linie als bis nach Sachsen reichend anznsehen sind. 

Zugleich traf zwischen diesen beiden Punkten, Villach und Meissen, welche gleichsam die Endpunkte 
der verlängerten Mutz- und Kamplinie andeuten würden, im schwäbischen Jaxtkreise eine Erschütterung 
bei Schloss Rechberg ein. 

2. Als am 6. Februar 1794 Leoben von einem starken Erdbeben heimgesucht wurde, schien sich die 
Erschütterung nach zwei Linien fortzupflanzen, nämlich auf der Mürzlinie gegen Nordost über Mürzhofen und 
Kindberg und auf einer z%veiten gegen Nordwest gerichteten Linie über Mautem und Kalwang, welche zu 
der später zu erwähnenden SchUtterregion der Umgebung von Admont führt. 

3. Man findet in den vortrefflichen Katalogen des Herrn Perrey für 1857 « eine Reihe von Angaben, 
welche eine merkwürdige Übereinstimmung von Stössen zu Rose gg bei Villach mit solchen aus der Umge- 
bung von Admont zeigen, und welche grösstentheils von den Herren Bou6 und J. Schmidt herrühren. Sie 
beginnen zu Weihnachten 1857. Ich weiss nicht, ob die Zeiten reducirt sind, auch widersprechen sich hier- 
über die Angaben, und begnüge mich daher mit der Wiederholung folgender Beispiele von Tagen: 

Kärnten. Nor dl. Steiermark und Ob er -Osterreich. 

24. Dcbr. zu Rosegg Wiederholte Stösse zu Spital, Windisch - Garsten, 

Lietzen und Admont. 

25. Dcbr. Morgens, wiederholte Stösse zu Rosegg, Morgens zu Lietzen und Windisch-Garsten. 
St. Veit, bis Klagenfurt, Tigring, Ossiach . . . Abends zu Windisch-Garsten. 

26. Dcbr Morgens ebendaselbst. 

28. Dcbr. in Kärnten. Nacht zum 29. in Rosegg. 

29. Dcbr. Rosegg. 

Die Berichte der k. k. meteorologischen Central-Anstalt erwähnen ausdrücklich, dass die Stösse vom 24. 
wohl in Spital, Windischgarsten, Lietzen, Admont und Rottenmann verspürt wurden, aber weder in Aussee, 
noch*in Leoben. 

4. Bei der grossen seismischen Bewegung vom 25. Jänner 1348 scheinen in der That Villach und Basel 
zu gleicher Zeit zerstört worden zu sein. 

Alle diese Beispiele lehren, dass an der nördlichen Seite der Mürzlinie ein eigenthümlicher Zusammen- 
hang dieser Erscheinungen herrscht, dessen Einzelnheiten sich noch nicht übersehen lassen. - 



» Leitmeritz ist auch z. B. am 2(5. März 1511 von einem heftigen Erdbeben betroffen worden. 
* Mem. Acad. Belg. X. 
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94 Eduard Supjss. 

•« 
Hiernach hätte mau eine zweifache Art der Verbreitung der Erdbeben in Nieder- Osterreich anzuneh- 
men, nämlich eine mittelbare , wobei die Fortpflanzung durch die in Schwingungen versetzten Massen der 
Erdrinde vermittelt wird und eine unmittelbare, nach gewissen durch Jahrhunderte constanten Linien, welche 
Zerreissungsspalten oder Verwerfungen oder irgend eine andere Discontinuität der Erdrinde darstellen. Nach 
der älteren Ausdrucksweise würde dann der ganze Verlauf der Linie snssultorischer Stösse als Focus auf- 
zufassen sein, wie dies z. B. Herr Hallet in seiner schönen Monographie des Neapolitanischen Erdbebens 
von 1857 fllr die Linie Pertosa-Baldano gethan hat. Hieraus geht aber zugleich hervor, wie verschieden 
die Resultate sein mögen, welche in Betreflf der Fortpflanzungsgeschwindigkeit erreicht werden, wenn die 
in Beobachtung gezogenen Distanzen nicht annähernd senkrecht auf der Hauptlinie stehen. Zugleich erklärt 
sich die Verschiedenheit der Stossrichtungen z. B. in Baden, wo über der Thermenlinie sussultorische oder 
auch von Sttd gegen Nord gerichtete, gegen das Gebirge hin aber schräge Erschütterungen oder Undula- 
tionen aus West oder Nordwest mit diesen Voraussetzungen übereinstimmen würden. — 

Betrachtet man nun die Umgebung von Neustadt als den südlichen, keilförmig sich verschmälernden 
und am schärfsten durch Bruchränder abgegränzten Theil des grossen Senkungsfeldes, so tritt auch die 
Bedeutung der seismischen Linien in anderer Weise als bisher hervor. Die Mtirzlinie entspricht nahezu der 
Fortsetzung des keilförmigen Endes der Niederung oder der Thermenlinie selbst, die Kamplinie dagegen 
geht radial von ihr aus. Wo beide Linien sich unter der Ebene schneiden, d. h. unter der Stadt Neustadt, 
befindet sich die Stelle, welche öfter als irgend eine andere in Nieder- Ost erreich die Quelle von Erdbeben 

gewesen ist. 

Neustadt wird als Centrum genannt in den Erdstössen von 1281, 18. Mai 1282, 20. September 1587, 

27. August 1668, 10. April 1712, 15. und 16. Juni *, 8. Juni 1749 «, Febr. 1768 (mit Brunn), 5. Febr. 1769, 
3. Dcbr. 1778, 13. Febr. 1783, 18. Nvbr. 1776 s 29. und 30. Oct. J802, 13. Juli 1841 (mit Ünter-Plank), 

28. Nvbr. 1858, 19. Dcbr. 1868, also seit sechs Jahrhunderten, und wenn die Aufzeichnungen so ausführlich 
wären als für Wien, so wäre die Zahl der bekannten Fälle gewiss eine noch weit grössere. — 

Es zeigt sich ferner, dass zu wiederholten Malen während auf der Kamplinie ein Erdbeben ausserhalb 
der Thermenlinie eintrat, zugleich, oft in einer Entfernung von vielen Meilen, innerhalb def Thermenliuie, also 
im Senkungsfelde, irgend ein Punkt local auf das stärkste betroffen wurde. Die folgenden Beispiele lehren es. 

aj 1590. 29. Juni Erschütterung an der Kamplinie. — Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, i- 
Eb reich sdorf, ist der Stoss so heftig und so steil, dass Wasser aus den Brunnen geworfen wird. 

bj 1590. 15. Sept. Verheerendes Erdbeben an der Kamplinie. Hauptstoss bei Thurm und Rappolteu- 
kirchen unweit Alt-Lengbach. — Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, wird Traiskirchen zerstört; 
30 Häuser stürzen daselbst ein. 

cj 1768. 26. Febr. Grosses Erdbeben in zwei Revieren; das eine umfasst den nördlicheren Theil der 
Kamplinie in Mähren und Böhmen , der zweite Brunn und Neustadt. 

dj 1841. 13. Juli. Erdbeben ziemlich heftig zu Neustadt, zugleich in grosser Entfernung davon zu 
Unter-Plank an der Kamplinie. 

Während aber wiederholt und gerade bei den beiden verheerendsten Erdbeben, welche überhaupt aus 
Nieder-Österreich bekannt sind (15. Sept. 1590 und 26. Febr. 1768) getrennte Maxima beobachtet wurden, 
von denen das eine innerhalb oder an der Thermenlinie, das andere an der Kamplinie lag, verhalten sich die 
Erscheinungen an der Mürzlinie etwas anders. 

Getrennte Maxima, deren eines dem Senkungsfelde, das andere der Mürzlinie angehören würde, sind 
mir nicht bekannt. Nur einmal, am 14. März 1837, wird bei einem Stosse, der von Mürzzuschlag ausgeht, eine 
heftigere Wirkung bei Ebreichsdorf bemerkt. Die grossen Stösse von Villach oder Leoben pflanzen sich über 
den Semmering und Schottwien und weiter wie es scheint, längs der Thermenlinie fort; sie langen oft mit 



1 Für diese Fälle fehlen mir Bestati^nugeii aus localen Quellen. 
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merkbarer Stärke in Wien an. Es treten hier aber noch besondere Fälle ein, welche ohne ein eingehenderes 
Stndinm der südlichen Stossgebietc nicht zu erklären sind. Ich kann dermalen nur einige Andeutungen 



geben. 



1. Am aufFallendsten sind die Erscheinungen vom 4. December 1690. Eine grosse Erschütterung ver- 
wüstete Villach und seine Umgebung, pflanzte sich nach der Mürzlinie fort und beschädigte den Stephans- 
thurm in Wien. Gleichzeitig trat ein zweites Maximum, wenn auch nicht mit so verheerender Gewalt, in 
grosser Entfernung, bei Meissen in Sachsen heiTor. Vereinigt man jene Orte dieser Gegend, an welchen die 
Glocken zum Anschlagen gebracht wurden, durch Linien, so ergibt sich ein Dreieck, dessen Ecken Dresden, 
Wittenberg und Naumburg sind, dessen Spitze gegen Südost gerichtet ist, und in welchem Meissen excen- 
trisch und näher der Spitze liegt. Insoweit nun diese Angaben vollständig sind, scheint der Stoss sich daher 
von Meissen hauptsächlich gegen Nordwest ausgebreitet zu haben. 

Wenn man nun bedenkt, dass am 15. September 1590 bei der grossen Erschütterung an der Kamplinie 
die Bewegung in der geraden Richtung dieser Linie über Prag hin so weit reichte, dass noch in Leitmeritz 
die grosse Thurmglocke bewegt wurde i, so entsteht die Frage, ob nicht etwa wirklich die Stösse der Kamp- 
linie als bis nach Sachsen reichend anzusehen sind. 

Zugleich traf zwischen diesen beiden Punkten, Villach und Meissen, welche gleichsam die Endpunkte 
der verlängerten Mürz- und Kamplinie andeuten würden, im schwäbischen Jaxtkreise eine Erschütterung 
bei Schloss Bechberg ein. 

2. Als am 6. Februar 1794 Leoben von einem starken Erdbeben heimgesucht wurde, schien sich die 
Erschütterung nach zwei Linien fortzupflanzen, nämlich auf der Mürzlinie gegen Nordost über Mürzhofen und 
Kindberg und auf einer z^veiten gegen Nordwest gerichteten Linie über Mautem und Kalwang, welche zu 
der später zu erwähnenden SchlltteiTegion der Umgebung von Admont führt. 

3. Man findet in den vortrefflichen Katalogen des Herrn Perrey für 1857 a eine Beihe von Angaben, 
welche eine merkwürdige Übereinstimmung von Stössen zu Eos egg bei Villach mit solchen aus der Umge- 
bung von Admont zeigen, und welche grösstentheils von den Herren Bou6 und J. Schmidt herrühren. Sie 
beginnen zu Weihnachten 1857. Ich weiss nicht, ob die Zeiten reducirt sind, auch widersprechen sich hier- 
über die Angaben, und begnüge mich daher mit der Wiederholung folgender Beispiele von Tagen: 

Kärnten. Nord 1. Steiermark und Ob er -Ost erreich. 

24. Dcbr. zu Bosegg Wiederholte Stösse zu Spital, Wipdisch - Garsten, 

Lietzen und Admont. 

25. Dcbr. Morgens, wiederholte Stösse zu Bosegg, Morgens zu Lietzen und Windisch-Garsten. 
St. Veit, bis Klagenfurt, Tigring, Ossiach . . . Abends zu Windisch-Garsten. 

26- Dcbr Morgens ebendaselbst. 

28. Dcbr. in Kärnten. Nacht zum 29. in Bosegg. 

29. Dcbr. Bosegg. 

Die Berichte der k. k. meteorologischen Central-Anstalt erwähnen ausdrücklich, dass die Stösse vom 24. 
wohl in Spital, Windischgarsten, Lietzen, Admont und Bottenmann verspürt wurden, aber weder in Aussee, 
noch'in Leoben. 

4. Bei der grossen seismischen Bewegung vom 25. Jänner 1348 scheinen in der That Villach und Basel 
zu gleicher Zeit zerstört worden zu sein. 

Alle diese Beispiele lehren, dass an der nördlichen Seite der Mürzlinie ein eigenthUmliclier Zusammen- 
hang dieser Erscheinungen herrscht, dessen Einzelnheiten sich noch nicht übersehen lassen. — 



< Lei tme ritz ist auch z. B. am 20. März 1511 yon einem heftigen Erdbeben betrofFon worden. 
* Mem. Acad. Belg. X. 



94 Eduard Su^ö-s. 

•• 
Hiernach hätte man eine zweifache Art der Verbreitung der Erdbeben in Nieder- Osterreich anzuneh- 
men nämlich eine mittelbare , wobei die Fortpflanzung durch die in Schwingungen versetzten Massen der 
Erdrinde vermittelt wird und eine unmittelbare, nach gewissen durch Jahrhunderte constanten Linien^ welche 
Zerreissungsspalten oder Verwerfungen oder irgend eine andere Discontinuität der Erdrinde darstellen. Nach 
der älteren Ausdrucksweise würde dann der ganze Verlauf der Linie snssultorischer Stösse als Focus auf- 
zufassen sein, wie dies z. B. Herr Mall et in seiner schönen Monographie des Neapolitanischen Erdbebens 
von 1857 ftlr die Linie Pertosa-Baldano gethan hat. Hieraus geht aber zugleich hervor, wie verschieden 
die Besultate sein mögen, welche in Betreff der Fortpflanzungsgeschwindigkeit erreicht werden, wenn die 
in Beobachtung gezogenen Distanzen nicht annähernd senkrecht auf der Hauptlinie stehen. Zugleich erklärt 
sich die Verschiedenheit der Stossrichtungeu z. B. in Baden, wo ttber der Thermenlinie sussultorische oder 
auch von Süd gegen Nord gerichtete, gegen das Gebirge hin aber schräge Erschütterungen oder üudula- 
tionen aus West oder Nordwest mit diesen Voraussetzungen übereinstimmen würden. — 

Betrachtet man nun die Umgebung von Neustadt als den südlichen, keilförmig sich verschmälernden 
und am schärfsten durch Bruchränder abgegräuzteu Theil des grossen Senkungsfeldes, so tritt auch die 
Bedeutung der seismischen Linien in anderer Weise als bisher hervor. Die Mürzlinie entspricht nahezu der 
Fortsetzung des keilförmigen Endes der Niederung oder der Thermenlinie selbst, die Kamplinie dagegen 
^eht radial von ihr aus. Wo beide Linien sich unter der Ebene schneiden, d. h, unter der Stadt Neustadt, 
befindet sich die Stelle, welche öfter als irgend eine andere in Nieder-Osterreich die Quelle von Erdbeben 

gewesen ist. 

Neustadt wird als Centrum genannt in den Erdstössen von 1281, 18. Mai 1282, 20. September 1587, 

27. August 1668, 10. April 1712, 15. und IG. Juni s 8. Juni 1749 «, Febr. 1768 (mit Brunn), 5. Febr. 1769, 
3. Dcbr. 1778, 13. Febr. 1783, 18. Nvbr. 1776 s 29. und 30. Oct. J802, 13. Juli 1841 (mit Ünter-Plank), 

28. Nvbr. 1858, 19. Dcbr. 1868, also seit sechs Jahrhunderten, und wenn die Aufzeichnungen so ausführlich 
wären als für Wien, so wäre die Zahl der bekannten Fälle gewiss eine noch weit grössere. — 

Es zeigt sich femer, dass zu wiederholten Malen während auf der Kamplinie ein Erdbeben ausserhalb 
der Thermenlinie eintrat, zugleich, oft in einer Entfernung von vielen Meilen, innerhalb def Thermenlinie, alsi> 
im Senkungsfelde, irgend ein Punkt local auf das stärkste betroffen wurde. Die folgenden Beispiele lehren es. 

a) 1590. 29. Juni Erschütterung an der Kamplinie. — Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, i' 
Eb reich sdorf, ist der Stoss so heftig und so steil, dass Wasser aus den Brunnen geworfen wird. 

bj 1590. 15. Sept. Verheerendes Erdbeben an der Kamplinie. Hauptstoss bei Thurm und Rap polte u- 
kirchen unweit Alt-Lengbach. — Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, wird Traiskirchen zerstört; 
30 Häuser stürzen daselbst ein. 

cj 1768. 26. Febr. Grosses Erdbeben in zwei Revieren; das eine umfasst den nördlicheren Theil der 
Kamplinie in Mähren und Böhmen, der zweite Brunn und Neustadt. 

dj 1841. 13. Juli. Erdbeben ziendich heftig zu Neustadt, zugleich in grosser Entfernung davon zu 
U n t e r - P 1 a n k an der Kamplinie. 

Während aber wiederholt und gerade beiden beiden verheerendsten Erdbeben, welche Überhaupt aus 
Nieder-Österreich bekannt sind (15. Sept. 1590 und 26. Febr. 1768) getrennte Maxima beobachtet wurden, 
von denen das eine innerhalb oder an der Thermenlinie, das andere an der Karaplinie lag, verhalten sich die 
Erscheinungen an der Mürzlinie etwas anders. 

Getrennte Maxima, deren eines dem Senkungsfelde, das andere der Mürzlinie augehören würde, sind 
mir nicht bekannt. Nur einmal, am 14. März 1837, wird bei einem Stosse, der von Mürzzuschlag ausgeht, eine 
heftigere Wirkung bei Ebreichsdorf bemerkt. Die grossen Stösse von Villach oder Leoben pflanzen sich über 
den Semmering und Schottwien und weiter wie es scheint, längs der Thennenlinie fort; sie langen oft mit 



1 Für diese FäUe fehlen mir Bestätigungen aus localen Quellen. 
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merkbarer Stärke in Wien au. Es treten hier aber noch besondere Fälle ein, welche ohne ein eingehenderes 
Studium der südlichen Stossgebietc nicht zu erklären sind. Ich kann dermalen nur einige Andeutungen 



geben. 



1. Am aufFallendstcn sind die Erscheinungen vom 4. December 1690. Eine grosse Erschtttterung ver- 
wüstete Villach und seine Umgebung, pflanzte sich nach der Mürzlinie fort und beschädigte den Stephans- 
thurm in Wien. Gleichzeitig trat ein zweites Maximum, wenn auch nicht mit so verheerender Gewalt, in 
grosser Entfernung, bei Meissen in Sachsen heiTor. Vereinigt man jene Orte dieser Gegend, an welchen die 
Glocken zum Anschlagen gebracht wurden, durch Linien, so ergibt sich ein Dreieck, dessen Ecken Dresden, 
Wittenberg und Naumburg sind, dessen Spitze gegen Südost gerichtet ist, und in welchem Meissen excen- 
trisch und näher der Spitze liegt. Insoweit nun diese Angaben vollständig sind, scheint der Stoss sieh daher 
von Meissen hauptsächlich gegen Nordwest ausgebreitet zu haben. 

Wenn man nun bedenkt, dass am 15. September 1590 bei der grossen Erschütterung an der Kamplinie 
die Bewegung in der geraden Richtung dieser Linie über Prag hin so weit reichte, dass noch in Leitmeritz 
die grosse Thurmglocke bewegt wurde «, so entsteht die Frage, ob nicht etwa wirklich die Stösse der Kamp- 
linie als bis nach Sachsen reichend anznsehen sind. 

Zugleich traf zwischen diesen beiden Punkten, Villach und Meissen, welche gleichsam die Endpunkte 
der verlängerten Mürz- und Kamplinie andeuten würden, im schwäbischen Jaxtkreise eine Erschütterung 
bei Schloss Bechberg ein. 

2. Als am 6. Februar 1794 Leoben von einem starken Erdbeben heimgesucht wurde, schien sich die 
Erschütterung nach zwei Linien fortzupflanzen, nämlich auf der Mürzlinie gegen Nordost über Mttrzhofen und 
Kindberg und auf einer zweiten gegen Nordwest gerichteten Linie über Mautem und Kalwang , welche zu 
der später zu erwähnenden SchlUterregion der Umgebung von Admont führt. 

3. Man findet in den vortrefflichen Katalogen des Herrn Perrey für 1857 a eine Beihe von Angaben, 
welche eine merkwürdige Übereinstimmung von Stössen zu Böse gg bei Villach mit solchen aus der Umge- 
bung von Admont zeigen, und welche grösstentheils von den Herren Bou6 und J. Schmidt herrühren. Sie 
beginnen zu Weihnachten 1857. Ich weiss nicht, ob die Zeiten reducirt sind, auch widersprechen sich hier- 
über die Angaben, und begnüge mich daher mit der Wiederholung folgender Beispiele von Tagen : 

Kärnten. Nördl. Steiermark und Ob er -Osterreich. 

24. Dcbr, zu Bosegg Wiederholte Stösse zu Spital, Windisch - Garsten, 

Lietzen und Admont. 

25. Dcbr. Morgens, wiederholte Stösse zu Bosegg, Morgens zu Lietzen und Windisch-Garsten. 
St. Veit, bis Klagenfurt, Tigring, Ossiach . . . Abends zu Windisch-Garsten. 

26- Dcbr Morgens ebendaselbst. 

28. Dcbr. in Kärnten. Nacht zum 29. in Bosegg. 

29. Dcbr. Bosegg. 

Die Berichte der k. k. meteorologischen Central- Anstalt erwähnen ausdrücklich, dass die Stösse vom 24. 
wohl in Spital, Windischgarsten, Lietzen, Admont und Bottenmann verspürt wurden, aber weder in Aussee, 
noch'in Leoben. 

4. Bei der grossen seismischen Bewegung vom 25. Jänner 1348 scheinen in der That Villach und Basel 
zu gleicher Zeit zerstört worden zu sein. 

Alle diese Beispiele lehren, dass an der nördlichen Seite der Mürzlinie ein eigenthümlicher Zusammen- 
hang dieser Erscheinungen herrscht, dessen Einzelnheiten sich noch nicht übersehen lassen. - 



< Leitmeritz ist auch z. B. am 2(5. März 1511 von einem heftigen Erdbeben betroffen worden. 
« Mem. Aead. Belg. X. 



94 Eduard Sup^s. 

•• 
Hiernach hätte mau eine zweifache Art der Verbreitung der Erdbeben in Nieder-Osterreich an/.oneh- 

men, nämlich eine mittelbare, wobei die Fortpflanzung durch die in Schwingungen versetzten Massen der 
Erdrinde vermittelt wird und eine unmittelbare, nach gewissen durch Jahrhunderte constanten Linien, welche 
Zerreissungsspalten oder Verwerfungen oder irgend eine andere Discontinuität der Erdrinde darstellen. Nach 
der älteren Ausdrucksweise würde dann der ganze Verlauf der Linie sussultorischer Stösse als Focus auf- 
zufassen sein, wie dies z. B. Herr Mallet in seiner schönen Monographie des Neapolitanischen Erdbebens 
von 1857 fUr die Linie Pertosa-Baldano gethan hat. Hieraus geht aber zugleich hervor, wie verschieden 
die Besultate sein mögen, welche in Betreff der Fortpflanzungsgeschwindigkeit erreicht werden, wenn die 
in Beobachtung gezogenen Distanzen nicht annähernd senkrecht auf der Hauptlinie stehen. Zugleich erklärt 
sich die Verschiedenheit der Stossrichtungeu z. B. in Baden, wo über der Thermenlinie sussultorische oder 
auch von Süd gegen Nord gerichtete, gegen das Gebirge hin aber schräge Erschütterungen oder Uudula- 
tionen aus West oder Nordwest mit diesen Voraussetzungen übereinstimmen würden. — 

Betrachtet man nun die Umgebung von Neustadt als den südlichen, keilförmig sich verschmälernden 
und am schärfsten durch Brnchränder abgegränzten Theil des grossen Senkungsfeldes, so tritt auch die 
Bedeutung der seismischen Linien in anderer Weise als bisher hervor. Die MUrzlinie entspricht nahezu der 
Fortsetzung des keilförmigen Endes der Niederung oder der Thermenlinie selbst, die Kamplinie dagegen 
l^eht radial von ihr aus. Wo beide Linien sich unter der Ebene schneiden, d. h. unter der Stadt Neustadt, 
befindet sich die Stelle, welche öfter als irgend eine andere in Nieder-Osterreich die Quelle von Erdbeben 

gewesen ist. 

Neustadt wird als Centrum genannt in den Erdstössen von 1281, 18. Mai 1282, 20. September 1587, 

27. August 1668, 10. April 1712, 15. und 16. Juni *, 8. Juni 1749 «, Febr. 1768 (mit Brunn), 5. Febr. 1769, 
3. Dcbr. 1778, 13. Febr. 1783, 18. Nvbr. 177G s 29. und 30. Oct. J802, 13. Juli 1841 (mit Ünter-Plank), 

28. Nvbr. 1858, 19. Dcbr. 1868, also seit sechs Jahrhunderten, und wenn die Aufzeichnungen so ausführlich 
wären als für Wien, so wäre die Zahl der bekannten Fälle gewiss eine noch weit grössere. — 

Es zeigt sich ferner, dass zu wiederholten Malen während auf der Kamplinie ein Erdbeben ausserhalb 
der Thermenlinie eintrat, zugleich, oft in einer Entfernung von vielen Meilen, innerhalb def Thermenlinie, also 
im Senkungsfelde, irgend ein Punkt local auf das stärkste betroffen wurde. Die folgenden Beispiele lehren es. 

aj 1590. 29. Juni Erschütterung an der Kamplinie. — Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, i* 
Eh reich sdorf, ist der Stoss so heftig und so steil, dass Wasser ans den Brunnen geworfen wird. 

bj 1590. 15. Sept. Verheerendes Erdbeben an der Kamplinie. Hauptstoss bei Thurm und Rappolten- 
kirchen unweit Alt-Lengbach. — Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, wird Traiskirchen zerstört; 
30 Häuser stürzen daselbst ein. 

cj 1768. 26. Febr. Grosses Erdbeben in zwei Revieren; das eine umfasst den nördlicheren Theil der 
Kamplinie in Mähren und Böhmen, der zweite Brunn und Neustadt. 

dj 1841. 13. Juli. Erdbeben ziemlich heftig zu Neustadt, zugleich in grosser Entfernung davon zu 
Unter-Plank an der Kamplinie. 

Während aber wiederholt und gerade bei den beiden verheerendsten Erdbeben , welche überhaupt aus 
Nieder-Osterreich bekannt sind (15. Sept. 1590 und 26. Febr. 1768) getrennte Maxima beobachtet wurden, 
von denen das eine innerhalb oder an der Thermenlinie, das andere an der Kamplinie lag, verhalten sich die 
Erscheinungen an der Mürzlinie etwas anders. 

Getrennte Maxima, deren eines dem Senkungsfelde, das andere der Mürzlinie angehören würde, sind 
mir nicht bekannt. Nur einmal, am 14. März 1837, wird bei einem Stosse, der von Mürzzuschlag ausgeht, eine 
heftigere Wirkung bei Ebreichsdorf bemerkt. Die grossen Stösse von Villacli oder Leoben pflanzen sich über 
den Semmering und Schottwien und weiter wie es scheint, längs der Thermenlinie fort; sie langen oft mit 



1 Für diese Fälle fehlen mir Bestätigungen aus localen Quellen. 
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merkbarer Stärke in Wien au. Es treten hier aber noch besondere Fälle ein, welche ohne ein eingehenderes 
Stndium der südlichen Stossgebietc nicht zu erklären sind. Ich kann dermalen nur einige Andeutungen 



geben. 



1. Am aufFallendstcn sind die Erscheinungen vom 4. December 1690. Eine grosse Erschütterung ver- 
wüstete Villach und seine Umgebung, pflanzte sich nach der Mürzlinie fort und beschädigte den Stephans- 
thurm in Wien. Gleichzeitig trat ein zweites Maxiraum, wenn auch nicht mit so verheerender Gewalt, in 
grosser Entfernung, bei Meissen in Sachsen heiTOr. Vereinigt man jene Orte dieser Gegend, an welchen die 
Glocken zum Anschlagen gebracht wurden, durch Linien, so ergibt sich ein Dreieck, dessen Ecken Dresden, 
Wittenberg und Naumburg sind, dessen Spitze gegen Südost gerichtet ist, und in welchem Meissen excen- 
trisch und näher der Spitze liegt. Insoweit nun diese Angaben vollständig sind, scheint der Stoss sieh daher 
von Meissen hauptsächlich gegen Nordwest ausgebreitet za haben. 

Wenn man nun bedenkt, dass am 15. September 1590 bei der grossen Erschütterung an der Kamplinie 
die Bewegung in der geraden Richtung dieser Linie über Prag hin so weit reichte, dass noch in Leitmeritz 
die grosse Thurmglocke bewegt wnirde i, so entsteht die Frage, ob nicht etwa wirklich die Stösse der Kamp- 
linie als bis nach Sachsen reichend anzusehen sind. 

Zugleich traf zwischen diesen beiden Punkten, Villach und Meissen, welche gleichsam die Endpunkte 
der verlängerten Mürz- und Kamplinie andeuten würden, im schwäbischen Jaxtkreise eine Erschütterung 
bei Schloss Bechberg ein. 

2. Als am 6. Februar 1794 Leoben von einem starken Erdbeben heimgesucht wurde, schien sich die 
Erschütterung nach zwei Linien fortzupflanzen, nämlich auf der Mürzlinie gegen Nordost über Mürzhofen und 
Kindberg und auf einer j^veiten gegen Nordwest gerichteten Linie über Mautem und Kalwang, welche zu 
der später zu erwähnenden Schütterregion der Umgebung von Admont führt. 

3. Man findet in den vortrefflichen Katalogen des Herrn Perrey für 1857 a eine Reihe von Angaben, 
welche eine merkwürdige Übereinstimmung von Stössen zu Eos egg bei Villach mit solchen aus der Umge- 
bung von Admont zeigen, und welche grösstentheils von den Herren Bon 6 und J. Schmidt herrühren. Sie 
beginnen zu Weihnachten 1857. Ich weiss nicht, ob die Zeiten reducirt sind, auch widersprechen sich hier- 
über die Angaben, und begnüge mich daher mit der Wiederholung folgender Beispiele von Tagen: 

Kärnten. Nord 1. Steiermark und Ob er -Osterreich. 

24. Dcbr. zu Rosegg Wiederholte Stösse zu Spital, Wipdisch - Garsten, 

Lietzen und Admont. 

25. Dcbr. Morgens, wiederholte Stösse zu Rosegg, Morgens zu Lietzen und Windisch-Garsten. 
St. Veit, bis Klagenfurt, Tigring, Ossiach . . . Abends zu Windisch-Garsten. 

26. Dcbr Morgens ebendaselbst. 

28. Dcbr. in Kärnten. Nacht zum 29. in Rosegg. 

29. Dcbr. Rosegg. 

Die Berichte der k. k. meteorologischen Central- Anstalt erwähnen ausdrücklich, dass die Stösse vom 24. 
wohl in Spital, Windischgarsten, Lietzen, Admont und Rottenmann verspürt wurden, aber weder in Aussee, 
noch'iu Leoben. 

4. Bei der grossen seismischen Bewegung vom 25. Jänner 1348 scheinen in der That Villach und Basel 
zu gleicher Zeit zerstört worden zu sein. 

Alle diese Beispiele lehren, dass an der nördlichen Seite der Mürzlinie ein eigenthümlicher Zusammen- 
hang dieser Erscheinungen herrscht, dessen Einzelnheiten sich noch nicht übersehen lassen. - 



< Lei tme ritz ist auch z. B. am 2(5. iMärz 1511 von einem heftigen Erdbeben betroffen worden. 
« Mem. Acad. Belg. X. 



94 Eduard Su^^is. 

^^ •■ 

Hiernach hätte man eine zweifache Art der Verbreitung der Erdbeben in Nieder- Österreich anzuneh- 
men, nämlich eine mittelbare, wobei die Fortpflanzung durch die in Schwingungen versetzten Massen der 
Erdrinde vermittelt wird und eine unmittelbare, nach gewissen durch Jahrhunderte constanten Linien, welche 
Zerreissungsspalten oder Verwerfungen oder irgend eine andere Discontinuität der Erdrinde darstellen. Nach 
der älteren Ausdrucksweise würde dann der ganze Verlauf der Linie snssultorischer Stösse als Focus auf- 
zufassen sein, wie dies z. B. Herr Mall et in seiner schönen Monographie des Neapolitanischen Erdbebens 
von 1857 für die Linie Pertosa-Baldano gethan hat. Hieraus geht aber zugleich hervor, wie verschieden 
die Besultate sein mögen, welche in Betreff der Fortpflanzungsgeschwindigkeit erreicht werden, wenn die 
in Beobachtung gezogenen Distanzen nicht annähernd senkrecht auf der Hanptlinie stehen. Zugleich erklärt 
sich die Verschiedenheit der Stossrichtungen z. B. in Baden, wo ttber der Thermenlinie sussultorische oder 
auch von Süd gegen Nord gerichtete, gegen das Gebirge hin aber schräge Erschütterungen oder ündula- 
tionen aus West oder Nordwest mit diesen Voraussetzungen tibereinstimmen würden. — 

Betrachtet man nun die Umgebung von Neustadt als den südlichen, keilförmig sich verschmälernden 
und am schärfsten durch Brnchränder abgegränzten Theil des grossen Senkungsfeldes, so tritt auch die 
Bedeutung der seismischen Linien in anderer Weise als bisher hervor. Die Mürzlinie entspricht nahezu der 
Fortsetzung des keilförmigen Endes der Niederung oder der Thermenlinie selbst, die Kamplinie dagegen 
-geht radial von ihr aus. Wo beide Linien sich unter der Ebene schneiden, d. h. unter der Stadt Neustadt, 
befindet sich die Stelle, welche öfter als irgend eine andere in Nieder- Ost erreich die Quelle von Erdbeben 

gewesen ist. 

Neustadt wird als Centrum genannt in den Erdstössen von 1281, 18. Mai 1282, 20. September 1587, 

27. August 1668, 10. April 1712, 15. und 10. Juni «, 8. Juni 1749 «, Febr. 17G8 (mit Brunn), 5. Febr. 1769, 
3. Dcbr. 1778, 13. Febr. 1783, 18. Nvbr. 177ü «, 29. und 30. Oct. J802, 13. Juli 1841 (mit Ünter-Plank), 

28. Nvbr. 1858, 19. Dcbr. 1868, also seit sechs Jahrhunderten, und wenn die Aufzeichnungen so ausführlich 
wären als für Wien, so wäre die Zahl der bekannten Fälle gewiss eine noch weit grössere. — 

Es zeigt sich ferner, dass zu wiederholten Malen während auf der Kamplinie ein Erdbeben ausserhalb 
der Thermenlinie eintrat, zugleich, oft in einer Entfernung von vielen Meilen, innerhalb def Thermenlinie, also 
im Senkungsfelde, irgend ein Punkt local auf das stärkste betroffen wurde. Die folgenden Beispiele lehren es. 

aj 1590. 29. Juni Erschütterung an der Kamplinie. — Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, i' 
Ebreichsdorf, ist der Stoss so heftig und so steil, dass Wasser aus den Brunnen geworfen wird. 

bj 1590. 15. Sept. Verheerendes Erdbeben an der Kamplinie. Hauptstoss bei Thurm und Rappolteu- 
kirchen unweit Alt -Lengbach. — Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, wird Traiskirchen zerstört; 
30 Häuser stürzen daselbst ein. 

cj 1768. 26. Febr. Grosses Erdbeben in zwei Revieren; das eine umfasst den nördlicheren Theil der 
Kamplinie in Mähren und Böhmen, der zweite Brunn und Neustadt. 

dj 1841. 13. Juli. Erdbeben ziemlich heftig zu Neustadt, zugleich in grosser Entfernung davon zu 
Unter-Plank an der Kamplinie. 

Während aber wiederholt und gerade bei den beiden verheerendsten Erdbeben , welche überhaupt aus 
Nieder-Österreich bekannt sind (15. Sept. 1590 und 26. Febr. 1768) getrennte Maxima beobachtet wurden, 
von denen das eine innerhalb oder an der Thermenlinie, das andere an der Kamplinie lag, verhalten sich die 
Erscheinungen an der Mürzlinie etwas anders. 

Qetrennte Maxima, deren eines dem Senkungsfelde, das andere der Mürzlinie angehören würde, sind 
mir nicht bekannt. Nur einmal, am 14. März 1837, wird bei einem Stosse, der von Mürzzuschlag ausgeht, eine 
heftigere Wirkung bei Ebreichsdorf bemerkt. Die grossen Stösse von Villach oder Leoben pflanzen sich über 
den Semmering und Schottwien und weiter wie es scheint, längs der Thermenlinie fort; sie langen oft mit 



1 Für diese Fälle fehlen mir BestätiK»ngen aus localen Quellen. 
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merkbarer Stärke in Wien au. Es treten hier aber noch besondere Fälle ein, welche ohne ein eingehendere» 
Studium der südlichen Stossgebiete nicht zu erklären sind. Ich kann dermalen nur einige Andeutungen 



geben. 



1. Am aufFallendsten sind die Erscheinungen vom 4. December 1690. Eine grosse Erschütterung ver- 
wüstete Villach und seine Umgebung, pflanzte sich nach der Mtirzlinie fort und beschädigte den Stephans- 
thurm in Wien. Gleichzeitig trat ein zweites Maximum, wenn auch nicht mit so verheerender Gewalt, in 
grosser Entfernung, bei Meissen in Sachsen heiTor. Vereinigt man jene Orte dieser Gegend, an welchen die 
Glocken zum Anschlagen gebracht wurden, durch Linien, so ergibt sich ein Dreieck, dessen Ecken Dresden, 
Wittenberg und Naumburg sind, dessen Spitze gegen Südost gerichtet ist, und in welchem Meissen excen- 
trisch und näher der Spitze liegt. Insoweit nun diese Angaben vollständig sind, scheint der Stoss sich daher 
von Meissen hauptsächlich gegen Nordwest ausgebreitet za haben. 

Wenn man nun bedenkt, dass am 15. September 1590 bei der grossen Erschütterung an der Kamplinie 
die Bewegung in der geraden Richtung dieser Linie über Prag hin so weit reichte, dass noch in Leitmeritz 
die grosse Thurmglocke bewegt wurde «, so entsteht die Frage, ob nicht etwa wirklich die Stösse der Kamp- 
linie als bis nach Sachsen reichend anzusehen sind. 

Zugleich traf zwischen diesen beiden Punkten, Villach und Meissen, welche gleichsam die Endpunkte 
der verlängerten Mürz- und Kamplinie andeuten würden, im schwäbischen Jaxtkreise eine Erschütterung 
bei Schloss Bechberg ein. 

2. Als am 6. Februar 1794 Leoben von einem starken Erdbeben heimgesucht wurde, schien sich die 
Erschütterung nach zwei Linien fortzupflanzen, nämlich auf der Mttrzlinie gegen Nordost über Mürzhofen und 
Kindberg und auf einer '/weiten gegen Nordwest gerichteten Linie über Mautem und Kalwang, welche zu 
der später zu erwähnenden SchlUterregion der Umgebung von Admont führt. 

3. Man findet in den vortrefflichen Katalogen des Herrn Perrey für 1857 » eine Beihe von Angaben, 
welche eine merkwürdige Übereinstimmung von Stössen zu Eos egg bei Villach mit solchen aus der Umge- 
bung von Admont zeigen, und welche grösstentheils von den Herren Bou6 und J. Schmidt herrühren. Sie 
beginnen zu Weihnachten 1857. Ich weiss nicht, ob die Zeiten reducirt sind, auch widersprechen sich hier- 
über die Angaben, und begnüge mich daher mit der Wiederholung folgender Beispiele von Tagen : 

.« 
Kärnten. Nord 1. Steiermark und Ober-Ost er reich. 

24. Dcbr. zu Bosegg Wiederholte Stösse zu Spital, Wipdisch - Garsten, 

Lietzen und Admont. 

25. Dcbr. Morgens, wiederholte Stösse zu Bosegg, Morgens zu Lietzen und Windisch-Garsten. 
St. Veit, bis Klagenfurt, Tigring, Ossiach . . . Abends zu Windisch-Garsten. 

26. Dcbr Morgens ebendaselbst, 

28. Dcbr. in Kärnten. Nacht zum 29. in Bosegg. 

29. Dcbr. Bosegg. 

Die Berichte der k. k. meteorologischen Central- Anstalt erwähnen ausdrücklich, dass die Stösse vom 24. 
wohl in Spital, Windischgarsten, Lietzen, Admont und Bottenmann verspürt wurden, aber weder in Aussee, 
noch in Leoben. 

4. Bei der grossen seismischen Bewegung vom 25. Jänner 1348 scheinen in der That Villach und Basel 
zu gleicher Zeit zerstört worden zu sein. 

Alle diese Beispiele lehren, dass an der nördlichen Seite der Mürzlinie ein eigenthümlicher Zusammen- 
hang dieser Erscheinungen herrscht, dessen Einzelnheiten sich noch nicht übersehen lassen. - 



< Leitmeritz ist auch z. B. am 2(5. März 1511 von einem heftigen Erdbeben betroffen worden. 
« Mem, Aead. Belg. X. 



94 Eduard Su^ss. 

•• 
Hiernach hätte man eine zweifache Art der Verbreitung der Erdbeben in Nieder-Osterreich anzuneh- 
men nämlich eine mittelbare, wobei die Fortpflanzung durch die in SchwingUDgen versetzten Massen der 
Erdrinde vermittelt wird und eine unmittelbare, nach gewissen durch Jahrhunderte constanten Linien, welche 
Zerreissungsspalten oder Verwerfungen oder irgend eine andere Diseontinuität der Erdrinde darstellen. Nach 
der älteren Ausdrucksweise würde dann der ganze Verlauf der Linie sussultorischer Stösse als Focus auf- 
zufassen sein, wie dies z. B. Herr Mall et in seiner schönen Monographie des Neapolitanischen Erdbebens 
von 1857 für die Linie Pertosa-Baldano gethan hat. Hieraus geht aber zugleich hervor, wie verschieden 
die Besultate sein mögen, welche in Betreff der Fortpflanzungsgeschwindigkeit erreicht werden, wenn die 
in Beobachtung gezogenen Distanzen nicht annähernd senkrecht auf der Hauptlinie stehen. Zugleich erklärt 
«ich die Verschiedenheit der Stossrichtungen z. B. in Baden, wo über der Thermenlinie sussultorische oder 
auch von Süd gegen Nord gerichtete, gegen das Gebirge hin aber schräge Erschütterungen oder Undula- 
tionen aus West oder Nordwest mit diesen Voraussetzungen übereinstimmen würden. — 

Betrachtet man nun die Umgebung von Neustadt als den südlichen, keilförmig sich versehmälernden 
und am schärfsten durch Bruchränder abgegränzten Theil des grossen Senkungsfeldes, so tritt auch die 
Bedeutung der seismischen Linien in anderer Weise als bisher hervor. Die Mürzlinie entspricht nahezu der 
Fortsetzung des keilförmigen Endes der Niederung oder der Thermenlinie selbst, die Kamplinie dagegen 
i^eht radial von ihr aus. Wo beide Linien sich unter der Ebene schneiden, d. h. unter der Stadt Neustadt, 

mm 

befindet sich die Stelle, welche öfter als irgend eine andere in Nieder-Osterreich die Quelle von Erdbeben 

gewesen ist. 

Neustadt wird als Centrum genannt in den Erdstössen von 1281, 18. Mai 1282, 20. September 1587, 

27. August 1668, 10. April 1712, 15. und 16. Juni «, 8. Juni 1749 \ Febr. 1768 (mit Brunn), 5. Febr. 1769, 
3. Dcbr. 1778, 13. Febr. 1783, 18. Nvbr. 1776 s 29. und 30. Oct. J802, 13. Juli 1841 (mit Ünter-Plank), 

28. Nvbr. 1858, 19. Dcbr. 1868, also seit sechs Jahrhunderten, und wenn die Aufzeichnungen so ausführlich 
wären als für Wien, so wäre die Zahl der bekannten Fälle gewiss eine noch weit grössere. — 

Es zeigt sich femer, dass zu wiederholten Malen während auf der Kamplinie ein Erdbeben ausserhalb 
der Thermenlinie eintrat, zugleich, oft in einer Entfernung von vielen Meilen, innerhalb def Thermenlinie, also 
im Senkungsfelde, irgend ein Punkt local auf das stärkste betroffen wurde. Die folgenden Beispiele lehren es. 

aj 1590. 29. Juni Erschütterung an der Kamplinie. — Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, i' 
Ebreichsdorf, ist der Stoss so heftig und so steil, dass Wasser aus den Brunnen geworfen wird. 

bj 1590. 15. Sept. Verheerendes Erdbeben an der Kamplinie. Hauptstoss bei Thurm und Rappolten- 
kirchen unweit Alt-Lengbach. — Weit davon, innerhalb des Senkungsfeldes, wird Traiskircheu zerstört; 
30 Häuser stürzen daselbst ein. 

cj 1768. 26. Febr. Grosses Erdbeben in zwei Revieren; das eine uinfasst den nördlicheren Theil der 
Kamplinie in Mähren und Böhmen, der zweite Brunn und Neustadt. 

dj 1841. 13. Juli. Erdbeben ziemlich heftig zu Neustadt, zugleich in grosser Entfernung davon zu 
Unter-Plank an der Kamplinie. 

Während aber wiederholt und gerade bei den beiden verheerendsten Erdbeben , welche überhaupt aus 
Nieder-Osterreich bekannt sind (15. Sept. 1590 und 26. Febr. 1768) getrennte Maxima beobachtet wurden, 
von denen das eine innerhalb oder an der Thermenlinie, das andere an der Kamplinie lag, verhalten sich die 
Erscheinungen an der Mürzlinie etwas anders. 

Getrennte Maxima, deren eines dem Senkungsfelde, das andere der Mürzlinie angehören würde, sind 
mir nicht bekannt. Nur einmal, am 14. März 1837, wird bei einem Stosse, der von Mürzzuschlag ausgeht, eine 
heftigere Wirkung bei Ebreichsdorf bemerkt. Die grossen Stösse von Villach oder Leoben pflanzen sich über 
den Semmering und Schottwien und weiter wie es scheint, längs der Thermenlinie fort; sie langen oft mit 



Für diese Fälle felilen mir Bestätigungen aus localen Quellen. 
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merkbarer Stärke in Wien an. Es treten hier aber noch besondere Fälle ein, welche ohne ein eingehenderes 
Studinm der südlichen Stossgebietc nicht zu erklären sind. Ich kann dermalen nur einige Andeutungen 
geben. 

1. Am aufFallendsten sind die Erscheinungen vom 4. December 1690. Eine grosse Erschütterung ver- 
wüstete Villach und seine Umgebung, pflanzte sich nach der Mürzlinie fort und beschädigte den Stephans- 
thurm in Wien. Gleichzeitig trat ein zweites Maximum, wenn auch nicht mit so verheerender Gewalt, in 
grosser Entfernung, bei Meissen in Sachsen heiTor. Vereinigt man jene Orte dieser Gegend, an welchen die 
Glocken zum Anschlagen gebracht wurden, durch Linien, so ergibt sich ein Dreieck, dessen Ecken Dresden, 
Wittenberg und Naumburg sind, dessen Spitze gegen Südost gerichtet ist, und in welchem Meissen exeen- 
*nsch und näher der Spitze liegt. Insoweit nun diese Angaben vollständig sind, scheint der Stoss sieh daher 
von Meissen hauptsächlich gegen Nordwest ausgebreitet zu haben. 

Wenn man nun bedenkt, dass am 15. September 1590 bei der grossen Erschütterung an der Kamplinie 
die Bewegung in der geraden Richtung dieser Linie über Prag bin so weit reichte, dass noch in Leitmeritz 
die grosse Thurmglocke bewegt wurde «, so entsteht die Frage, ob nicht etwa wirklich die Stösse der Kamp- 
linie als bis nach Sachsen reichend anzusehen sind. 

Zugleich traf zwischen diesen beiden Punkten, Villach und Meissen, welche gleichsam die Endpunkte 
der verlängerten Mürz- und Kamplinie andeuten würden, im schwäbischen Jaxtkreise eine Erschütterung 
bei Schloss Bechberg ein. 

2. Als am 6. Februar 1794 Leoben von einem starken Erdbeben heimgesucht wurde, schien sich die 
Erschütterung nach zwei Linien fortzupflanzen, nämlich auf der Mürzlinie gegen Nordost über Mürzhofen und 
Kindberg und auf einer zweiten gegen Nordwest gerichteten Linie über Mautem und Kalwang, welche zu 
der später zu erwähnenden Schütterregion der Umgebung von Admont führt. 

3. Man findet in den vortrefflichen Katalogen des Herrn Perrey für 1857 « eine Reihe von Angaben, 
welche eine merkwürdige Übereinstimmung von Stössen zu Böse gg bei Villach mit solchen aus der Umge- 
bung von Admont zeigen, und welche grösstentheils von den Herren Bou6 und J. Schmidt herrühren. Sie 
beginnen zu Weihnachten 1857. Ich weiss nicht, ob die Zeiten reducirt sind, auch widersprechen sich hier- 
über die Angaben, und begnüge mich daher mit der Wiederholung folgender Beispiele von Tagen : 

Kärnten. Nor dl. Steiermark und Ober -Ost er reich. 

24. Dcbr. zu Rosegg Wiederholte Stösse zu Spital, Windisch - Garsten, 

Lietzen und Admont. 

25. Dcbr. Morgens, wiederholte Stösse zu Rosegg, Morgens zu Lietzen und Windisch-Garsten. 
St. Veit, bis Klagenfurt, Tigring, Ossiach . . . Abends zu Windisch-Garsten. 

26. Dcbr Morgens ebendaselbst. 

28. Dcbr. in Kärnten. Nacht zum 29. in Rosegg. 

29. Dcbr. Rosegg. 

Die Berichte der k. k. meteorologischen Central- Anstalt erwähnen ausdrücklich, dass die Stösse vom 24. 
wohl in Spital, Windiscbgarsten, Lietzen, Admont und Rottenmann verspürt wurden, aber weder in Aussee, 
noch'in Leoben. 

4. Bei der grossen seismischen Bewegung vom 25. Jänner 1348 scheinen in der That Villach und Basel 
zu gleicher Zeit zerstört worden zu sein. 

Alle diese Beispiele lehren, dass an der nördlichen Seite der Mürzlinie ein eigenthümlicher Zusammen- 
hang dieser Erscheinungen herrscht, dessen Einzelnheiten sich noch nicht übersehen lassen. — 



< Leitmeritz ist auch z. B. am 2(). März 1511 von einem heftigen Erdbeben betroffen worden. 

< Mem. Aead. Belg. X. 



9G Eilaard Surss. 

Es sind bisher in Nieder-Osterreich die Stösse der Kamplinie, der Mttrzlinie, der Thermenlinie und jene 
des Senkungsfeldes innerhalb der Thermen erwähnt worden. Nieder-Osterreich besitzt aber noch eine Anzahl 
sporadischer, zum Theil auch habitueller Stosspunkte, welche keiner dieser Gruppen angehören, aber auch 
niemals die Ausgangspunkte grosser Erdbeben gewesen sind. Diese sind: 

1. Das Klosterthal und die Lengapiesting bei Gutenstein. Ein vereinzelter, ziemlich heftiger Stons 
am 30/31. Jänner 1830. 

2. Frankenfels im oberen Pielachthale kann nur wegen des einen Stosses genannt werden, welcher 
am 3. Jänner 1873 beiläufig um sechs Stunden dem Hauptstosse au der Kamplinie voranging. 

3. Wieselburg a. d. Erlaf kann ebenso nur wegen des einzigen Stosses vom 6. Jänner 1873 erwähnt 
werden. 

4. Der Eulenberg westlich von Li tschau, von welchem vom September 1854 bis zum October 1857 
zahlreiche mehr oder minder heftige Stösse ausgegangen sind, welche sich jedoch niemals weit verbreiteten. 

Die einzelnen Stösse, welche z. B. zu Krems und St. Polten aus verschiedenen Jahren erwähnt werden, 
.sind aller Wahrscheinlichkeit nach auf Erschütterungen an der nahen Kamplinie zu beziehen. 

Jenseits der Grenzen Nieder- Österreichs sind ausserhalb der Alpen als locale SchUtterpunkte etwa 
Hohenfurt im südlichen Böhmen \ die Gegend von Gallneukirchen und Steieregg nordöstlich von Linz « 
und Kremsmünster, wo das Mitfühlen des Stosses vom 3. Jänner 1873 bei Sipbachzell bemerkenswerth ist, 
zu erwähnen. In den Alpen nenne ich Ischl, Alt-Aussee a und als die wichtigste dieser Stellen die Umgebunfr 
von Admont bis Windisch-Garsten, Hinter-Stoder und Lietzen, welche Region sich über Eisenerz * und Trofa- 
jach mit der Mürzlinie bei Leoben verbindet. Es ist hier nicht meine Aufgabe, dieses Gebiet zu besprechen; 
nur um seine Bedeutung hervorzuheben, erinnere ich an das Erdbeben von Hieflau vom 4. Februar 1830, an 
jene von Vorder- und Hinter-Stoder und Windisch- Garsten vom 14. Mai 1856, 3. October 1856 und 8. Novem- 
ber 1870 und in dem oft erschütterten Admont an das merkwürdige Erdbeben vom 15. Mai 1826, welches 
aus dem Gsäus zu kommen schien und sich über Rottenmann und Gallenstein auszudehnen schien *. 



Die Feststellung des Alters der Einsenkung der Alpen bei Wien ist das Ziel vieler und mühsamer Unter- 
suchungen gewesen. Während von Baiern her, über Linz, Wallsee und Melk bis Wiedendorf und über Hörn 
hinaus sich an die Lehnen der älteren Felsarten tertiäre Ablagerungen anschmiegen, deren Beginn beiläufig 
dem Alter des Cyrenen-Mergels zufällt, in deren unterem Theile Cerühium margarüaceum das wichtigste 
Fossil ist und welche wir unter dem Namen der älteren Mediterranstufe zu bezeichnen pflegen, treten diese 
Schichten doch nirgends an den Saum der Alpen heran oder gar in das Senkungsfeld von Wien hinein. 
Es beginnt die Schichtfolge schon in dem kleinen , ganz innerhalb der Flyschzone liegenden Becken von 
Korneuburg, z. B. bei Stetten, mit einer kleinen Lignit- Ablagerung, welche in enger Verbindung steht mit 
marinen Ablagerungen, in denen CeHih, Ugnitarum und Pyrula comuta heimisch sind. Diess ist ein Theil 
unserer jüngeren Mediterranstufe. Dieselbe Lignit -Ablagerung ist es, welche bei Pitten und an anderen 
Orten, die Reste der Landfauna von Simorre umschliessend, die Reihe der tertiären Ablagerungen eröffnet 
und auf ihr lagern die Thone mit CeritL Ugnitarum. Aber auch ausserhalb Nieder-Osterreich, bei Ritaing 
in Ungarn und weit nach Steiermark hinab trifft man dieselbe Reihenfolge an. Bei Pols unweit Wildon ist 
es z. B. ein mariner Sand mit Cerith, Ugnäarum, Fyrula comuta und Tugonia anatina jenem von Nieder- 
Kreuzstätten in der Niederung von Korneuburg ganz ähnlich, welcher über Lignit die tertiären Meeresabla- 



< 28. Mai 1818. Siehe besond. Wiener Zeitung vom 10. Juni 1818. 
2 :)., 13., 23. oder 25. Juli 1785 (Hoff V, 71, 73). 
- z. B. 10. Febr. 1847. Haidinge r's Bericht II, S 323. 
24. Juli 1805, 25. Juli 1843 zugleich mit Gratz und Temeswar. 
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^ Aufgenommen in die Liste des III. Abschnittes. 
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gerungen beginnt, und die ausgedehnten und fleissigen Arbeiten von Stur lassen die eigenthUmliche 
Übereinstimmung längs des Aussenrandes der Alpen, soweit nicht eine Transgression noch jUngtrer Glieder 
stattfindet, mit Sicherheit erkennen. 

Erst der Nordrand des Pachergebirges macht wie es scheint ein Ende. 

Der Übertritt des Meeres über die Alpen erfolgt also zur Zeit des Ceräh, lignäarum und der Pyrula 
cornuta. Er findet statt in Gegenden, in welchen vorher eine Lignit-Bildung abgelagert wurde ; es waren 
Niederungen, welche wahrscheinlich von sUssem Wasser eine Zeitlang erfüllt waren, an dessen Ufern die 
Säugethiere von Pitten und Eibiswald lebten, welche der Fauna von Simorre entsprechen. 

Das wesentliche Ereigniss, welches in unseren Gegenden zwischen der älteren und jüngeren Mediterran- 
stufe als trennend angesehen werden kann, ist in der That das um diese Zeit stattfindende Übergreifen 
des Meeres über die Alpen bei Wien. Wenn auch an vielen Punkten Ungarns allerdings die Ablagerungen 
der älteren Mediterranstufe zu finden sind, so sind dieselben doch in dem ganzen Gebiete dieser Senkun- 
gen von Komeuburg an am Aussenrande des Gebirges bis zum Pachergebirge hin mir wenigstens nicht 
bekannt. 

Es wird die Aufgabe einer späteren Arbeit sein, zu zeigen, wie diese Transgression in anderen Theilen 
der Alpen sich bemerkbar macht; für jetzt reicht es hin, zu wissen, dass im Becken von Korneuburg, im 
inneralpinen Becken von Wien und an dem ganzen Rande der ungarischen Ebene von Ritzing unweit Öden- 
burg bis zum Pachergebirge die Anlagerung der tertiären Meeresschichten mit Bildungen einer und der- 
selben Zeit beginnt. 

Diese drei Niederungen stellen aber ebenso viele selbständige Brüche oder Abrisse oder Senkungs- 
gebiete vor, und trotz der muthmasslichen Gleichzeitigkeit der Uberfluthung kann man die Bruchlinie der 
nordöstlichen Alpen bei Graz nicht als die Fortsetzung jenes Bruches oder jener Senkung ansehen, auf wel- 
cher Neustadt steht. Es wird* vielmehr aus dem Gesagten wahrscheinlich , dass es verschiedene Zerreis- 
sungs- oder Bruchlinien in den Alpen gibt, welche in verschiedenen Strecken das Ufer des über die Alpfen 
greifenden Meeres der jüngeren Mediterran-Zeit bildeten, so zwar, dass der Rand der Alpen, welcher Un- 
garn zugekehrt ist, eine erste Zone der Senkung bezeichnet, die Niederung von Neustadt nur als eine 
erweiterte Fortsetzung der Mürzlinie anzusehen ist und mit dieser eine zweite Zone der Senkung andeutet, 
während bei Korneuburg eine kleine dritte Senkungsregion beginnt. 

Die Bruchlinien, welche so grosse Senkungen begrenzen, müssen nicht nur die gesammte Reihe der 
sedimentären Gesteine der Alpen, sondern auch die darunter liegenden älteren Felsarten bis zu sehr grosser 
Tiefe durchsetzen. Ebenso sieht man, dass die Kamplinie ohne eine sichtbare Ablenkung quer durch die 
Kalkalpen, die Flyschzone, die Ebene und einen so grossen Theil der alten Gesteine Mährens und Böhmens 
hinläuft. 



Während des Druckes dieser Zeilen wurde am 20. Juli 1873 Belluno von einem heftigen Erdbeben 
getroffen. Weit ausserhalb des gegen Nordwest durch die Alpen streichenden Schüttergebietes fühlte man 
den Stoss zu Kapfenberg auf der Mürzlinie, und in Wien wurden einige Pendel , z. B. eines an der 
k. k. meteorologischen Central-Anstalt, zum Stehen gebracht. 

Am 11. Juli 1873 etwa um 2 Uhr Morgens erschreckte ein leichter Erdstoss die Bewohner von Glogg- 
nitz (Prof. Rochleder u. A.). 

Weitere Angaben über die Erscheinungen bei Litschau hat Rauscher geliefert in den Mittheil, der 
k. k. geograph. Gesellsch. Bd. V, S. 34. 
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Erklärung der Tafeln. 



Auf Tafel I sind die Regionen der höchsten Wirksamkeit der mir bekannt gewordenen stärkeren Erderschütteningen 
Nieder-Österreichs eingetragen; der Vervollständigung der Mürzlinie halber reicht die Karte im Süden bis Leoben: im 
äussersten Nordwest liegt der isolirte Stosspunkt bei Litschau. 

Bei Wien wurden keine Jahreszahlen angesetzt , weil kein Erdbeben bekannt ist, dessen Maximum sicher in Wien gele- 
gen gewesen wäre ; die vielen Stösse, von welchen nur Nachrichten aus Wiqn erhalten sind, mögen ihr Maximum in einem 
.ganz anderen Theile des Landes, möglicherweise sogar ausserhalb desselben gehabt haben. 

Wiener-Neustadt, mitten auf dem südlichen Theile der grossen Gebirgslücke gelegen, wird so oft als Centrum seis- 
mischer ThStigkeit genannt, dass es nicht möglich war, alle Jahreszahlen auf der Karte zu notiren. 

Die Mürzlinie mit ihren zahlreichen Stosspunkten tritt deutlich hervor und es ist die Linie angedeutet, auf welcher 
sie sich über das Centrum des grossen Erdbebens von 1768 , bei Brunn , mit der Thermenlinie in Verbindung zu setzen 
scheint, welche bis Wien reicht Auf dieser ist der „heilsame Brunnen" mit der Jahreszahl 1626 verzeichnet. 

Von dem schon erwähnten Punkte Brunn bei Neustadt geht die Kamplinie aus , welche auf diesem Blatte nur die 
beiden zusammenfallenden Maxima von 1590 und 187S, dann die kleinen Erschütterungen von Unter«Plank (1841) und Drö- 
siedl (1844) aufweist Die muthmaraliche Fortsetzung nach Böhmen konnte nicht angezeigt werden. 

Ein Vergleich dieser Linie mit Tafel II lässt sofort erkennen, wie die Region der stärkeren Erschütterung vom 3. Jän- 
ner 1873 mit dieser Linie zusammenfallt. Auf dieser Karte bedeuten volle Kreise die Stellen, an denen Spuren steiler Emer- 
^enz des Stosses, z. B. Schläge von oben her bekannt sind. Doppelte Kreise deuten stärkere Heftigkeit, die Pfeile aber 
die muthmassliche Richtung des Stosses an. So verschiedenartig sind abßr die Angaben Über die Richtung, dass man ent- 
weder zahlreiche Beobachtungsfehler, oder eine sehr complicirte Ablenkung annehmen, jedenfalls aber auf weitere Schluss- 
folgerungen in dieser Beziehung vorläufig verzichten muss. 

Die Erweiterung der Region stärkerer Erschütterung am äusseren Rand der Alpen, von Königstetten bis gegen Pyhra 
hin, scheint auch in den Angaben über die Erscheinungen vom 15. September 1590 angedeutet zu sein. 
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A, Nonnaler Blüthen-Ealender von Österreich-TJngam (KI. Theil). 

(Redacirt auf Wien.) 

Der dritte Theil de» Kalenders der Flora von Österreich-Ungarn ist zwar nach denselben Principien, wie 
die beiden früheren Theile entworfen * ; dennoch konnte ich rUcksichtlich der Mittelwerthe der Blüthezeiten 
keine so strengen Anforderungen stellen , wie früher ; und musste mich begnügen, in den vorliegenden Theil 
des Kalenders mittlere Blüthezeiten aufzunehmen, deren wahrscheinlicher Fehler bis ±10 Tage reichte. Aber 
die Zahl der Pflanzenarten, bei welchen der Fehler diese Grenze erreichte, oder auch derselben sich nur 
näherte, ist eine verhältnissmässig geringe. 

Da die beiden ersten Theile des Kalenders bereits von 1814 Pflanzenarten der österreichisch-ungarischen 
Flora die Blüthezeiten enthalten, so gehören die in dem gegenwärtigen Theile vorkommenden grösstentheils 
schon zu den selteneren Arten, über welche daher auch nicht so leicht eine grössere Zahl von Beobachtungen 
gesammelt werden kann. 

Dennoch habe ich ausser an der bemerkten Grenze des wahrscheinlichen Fehlers für den Mittelwerth 
auch noch an der Bedingung festgehalten, dass, im Falle nur einjährige Beobachtungen vorlagen, diese 
doch wenigstens an zwei Stationen angestellt worden sind. Nur in dem Falle , wenn wenigstens zweijährige 
Beobachtungen von einer einzigen Station vorlagen, habe ich auch hieraus den Mittelwerth gerechnet. Ich 
bin also in dieser Hinsicht genau so vorgegangen, wie im zweiten Theile des Kalenders. 

Aufgenommen wurden nur jene Pflanzenarten, die ich als solche angeführt fand: 



1 Der I. Theil erschien im XXVII. Bande der Denkschriften im J. 1867; der II. im XXIX. Bande derselben im J. 1869. 
Ersterer wurde am 5. Jnli 1866, letzterer am 19. März 1868 vorgelegt. 
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1. In der „Enumeratio plantarum phanerogamicarum imperii austriaci universi, autore J. C. Maly". Vin- 
dobonae 1848. 

2. In den Nachträgen liiezu von A. Neilreich. Herausgegeben von der k. k. zoologisch-botanischen 
Gesellschaft in Wien. 1861. 

3. In der Aufzählung der in Ungarn und Slavonien bisher beobachteten Geftlsspflanzen von A.Neil- 
reich. Wien 1866. 

4. In den Vegetationsverhältnissen von Croatien, von A. Neilreich. Wien 1868. 

Für die Pflanzenarten des cisleithanischen Gebietes entnahm ich die Nomenclatur aus den beiden ersten, 
.fttr jene des transieithanischen Gebietes aus den unter 1., 3. und 4. angeführten Werken. Maly's Nomen- 
clatur behielt ich jedoch nur insoweit bei, als sie von Neil reich beibehalten worden ist. Eine Ausnahme 
hievon machte ich rUcksichtlich des Index aller drei Theile des Kalenders, welcher den Schluss bildet. In 
diesem Index erscheinen die Arten mit jenem Synonym- Namen , welcher nach alphabetischer Ordnung der 
früheste ist, möge Maly oder Neil reich der Gewährsmann sein. 

Die meisten Beobachtungen für den III. Theil des Kalenders, nämlich über nicht weniger als 100 Arten, 
verdanke ich der Frau A. M. Smith, welche dieselben in den letzten Jahren bei Fiume sammelte, dessen 
Flora so viele Arten aufzuweisen hat, welche an den meisten übrigen Stationen nicht vorkommen. 

Für eine eben so grosse Artenzahl habe ich im Wiener botanischen Garten vom J. 1852 — 1871 Beob- 
achtungen gesammelt, deren Ergebnisse weder im Kalender der Flora von Wien *, noch in den beiden ersten 
Theilen des Kalenders fllr das ganze Beich, enthalten sind, und 100 Arten betreffen, welche der österreichisch- 
ungarischen Flora angehören. 

Herrn Prof. Franz KraSan verdanke ich Beobachtungen über 63 neue Arten *. 

Aus den von Herrn P. Johann N. Hinteröcker S.J. und seinen Nachfolgern grösstentheils im botani- 
schen Garten am Freinberge bei Linz gesammelten Beobachtungen machte ich eine Nachlese für 59 Arten. 

Ferner verdanke ich dem Herrn Custos Karl Deschmannin Laibach Beobachtungen über 46, Direetor 
Prof. Karlinski in Krakau über 42 im dortigen botanischen Garten beobachtete Arten, welche indessen nur 
den kleineren Theil der möglicherweise neuen Arten bilden, die ich aber grösstentheils ausschliessen musste, 
weil ich die Namen in den oben citirten Werken vergeblich suchte, nnd daher auch nicht auf die Nomenclatur 
von Neil reich oder Maly beziehen konnte. 

Weiters lieferten Beiträge: Herr Lehrer H am p in Botzen über 41 Arten; ich selbst für 33 Arten der 
Flora von Salzburg, von 1864 — 1870 nur in den Sommermonaten, später das ganze Jahr hindurch gesam- 
melt; Prof. Moriz Staub in Ofen über 28, Dr. Karl Schiedermayr in Kirchdorf über 26, Herr P. J. 
Wiesbauer S. J. und Dr. Karl Dalla Torre in Innsbruck über 19, der inzwischen verstorbene Kreisarzt 
Dr. Moriz Rohrer in Lemberg ebenfalls über 19 3, Prof. Ludwig Reissenberger in Hermannstadt über 
17, Joseph Böhm in Agram über 16, fP. Stephan Prantner in Wilten über 16, P. Raimund Kaiser in 
Hausdorf über 14 Arten u. s. w. 

Im Ganzen haben sich 66 Stationen an den Beiträgen bald mehr bald weniger betheiligt. Für einen 
Theil der neuen Arten lagen Beobachtungen auch schon zur Zeit des Entwurfes der beiden ersten Theile des 
Kalenders vor; es war aber damals noch nicht entschieden, ob die Arten, aufweiche sie sich beziehen, der 
österreichisch-ungarischen Flora als angehörig zu betrachten sind ; für einen anderen Theil lagen damals nur 
einjährige Beobachtungen von einzelnen Stationen vor, welche erst später ergänzt werden konnten. Diese 
Nachlese wäre eine noch reichhaltigere gewesen, wenn ich mich hätte entschliessen können, auch noch die 
zahlreichen Beobachtungen über die der österreichischen Flora nicht angehörigen Arten aufzunehmen, welche 
ich indessen einer speciellen Bearbeitung vorzubehalten gedenke. Auch sind meine Bedenken gegen die Ver- 



1 Denkschriften, XXIV. Bd. Wien 1866. Vorgelegt am 6. October 1864. 

^ Dieselben sind grösstentheils dem Jahresbenchte des Görzer Gymnasiums für 1868 entnommen. 

^ Rücksichtlich deren das bei Krakau Gesagte gilt. 
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werthang von Beobachtungen über solche Pflanzen gegenwärtig noch' nicht ganz behoben, wenn ich gleich die 
Überwinterung im Freien als Hauptbedingung bei der Entscheidung der Frage ansehe, ob eine Pflanze einem 
Floren-Gebiete angehöre oder nicht *. 

Betreffend die Reduction der mittleren BlUthezeiten an den einzelnen Stationen auf Wien , so bin ich 
von dem früheren Vorgange insoferne abgewichen, als ich mir hiezu eine neuejafel rechnete, welche die , 
mittleren monatlichen Unterschiede der BlUthezeiten an jeder Station für Holzpflanzen und Kräuter gesondert 
enthielt. Auch wurden die Pflanzenarten nicht wie früher nach ihrer Blüthezeit in Wien auf die einzelnen 
Monate zur Berechnung der Blüthezeit vertheilt , sondern nach ihrer Blüthezeit an der Station selbst. Hiezu 
benützte ich fast ausschliessend die Mittelwerthe der BlUthezeiten, welche ich für die Instructionspflanzen von 
allen Stationen vor kurzem veröffentlichte *. 



Mittlere Unterschiede der Blüthezeit gegen Wien. 



Station 



Admont . . 
Agram . . 
Alkus . . . 
Alt -Aussee 
Arvavarallja 
Bärn . . 
Biala . . 
Bludenz . 
Bocbnia . 
Bodenbach 
Botzen . 
Bregenz . 
Briesz . . 
Brunn . . 
Budweis . 
Bugganz . 
Cilli . . . 
Czaslau . 
Czernowitz 
Datschi tz 
Deutschbrod 
Eperies . 
Felka . . 
Fiume . . 
St. Florian 
Gastein . 
Görz . . 
Gresten . 
Gurgl . . 
Hausdorf . 
Hermannstadt 
Hlinik . . 
Hochwald 
St. Jakob 
Jalina '. . 
Jaslo . . 
Iglau . . 
Innsbruck 
Ischl . . 
Kaschau . 
Kesmark . 
Kessen 
Kirchdorf 
Klagenfurt 



Bäume und Sträucher 



Jänn. 



Febr. 



März 



April 



Mai 



Juni 



Juli 



Kräuter 



Jänn. 



10 
6 



16 




18 
9 



— 18 



45 



Febr. 



März 



April 



—21 



—19 



Mai 



Juni 



—18 
4- 1 



17 

9 

26 



Juli 



Aug, 



-19 — 
-23 



4- 3 
-Ml 



—17 
— 7 

3 

4 



—21 

— 7 
± 

— ö 



16 
4-10 
—11 

-h 1 
-h 2 



-hl7 
3 



— 9 
4-18 



16 
1 

— 5 

— 5 




—19 

— 9 

— 2 



—20 



6 

7 



—13 
- 3 
3 



22 

• 8 
- 4 



20 
■23 
• 5 
- 1 



—24 



—13 



4-10 
— 2 



-+-13 



10 



6 



12 



1 

8? 
7 



-hl6 



+ 13 
— 9 



4 
9 



— 2 

— 7 

— 3 
4- 3 



4- 1? 





7? 



- 4 
2 



— 4 



-hlö 



4-11 



4-11 



10 
4 



—16 



—13 
—14 
—20 



—19 



8 



-+-38 



—14 

-h 6? 
— 11 



— 6 
—14 



— ö 
—19 
4-17 

— 5 
—20 



-11 
- 4 
22 



19 
16 



8 
10 



14 



—29 



4-70? 



4-12? 



4-24? 
± 



17 
6 



- 8 
•24 



— 1« 



—25 



-+-41 



4-23 
— 10 



4-19 

— 7 



-+-17 
-11 
-38 



-19 

-12 
44 



4-36 



4-27 
— 4 



4-13 
— 4 



— 8 



— 9 



—12 



• 2 

■20 



— 13 

— 2 

— 9 



14 
1 

8 



20 

■ 3 

7 



— 1 



10 
1 



4 

7 



16 
2 



— 6 

— 2 



12 
14? 

9 
16 

2 

1? 
15 

-10? 

4 

7 



— 12 

— 11 
-14? 
-13 
± 

— 9 

— 8 
—21 
-25 

— 6 
—10 



-18 

- 8 
14 
12 

2 
9 
5 
20 
■21 
6 

- 8 



—25 



—18? 



• 6 
•26 



— 15 



—17 



11 

-10 

■ 3 
■12% 

■ 7 
27 
20 

• 8 

• 6 



4-21 



—22 



-10 



— 9? 
4-12 
-+- 1 

-13 

2 



16 

17 

6 

12 

13 

18 

21 

1 

3 



14 


— 14 


10 


—10 


1 


— 4 


11 


—11 


11 


— 6 


22 


— 


14 


-17 


3 


— 8 


3 


— 



i Siehe K. U, S. 5. 

^ Jahrbücher d. k. k. Central- Anstalt für Meteorologie. Neue Folge, VII. Bd. Jahrg. 18 70. 
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Station 


Bäume und Sträaoher 


1 """ ' ■— 

Kräuter 


Jänn. 


Febr. 


Mfirz 


April 


Mai 


Juni 


Juli 


Jfinn. 


Febr. 


März 


April 


Mai 


Juni 


JoU 


Aug. 


Königsberg . 

Komom . . . 

Krakaa . . . 

Kremsier . . . 

Kremsmünster 

Kronstadt . . 

Laibach . . . 

Lemberg . . . 

Lesina .... 

LeutschaU/ . • 

Lienz .... 

Linz .... 

Maltein . . . 

St. Martin . . 

Martinsberg . 

Mediasch . . 

Melk .... 

Mieheldorf . . 

Mittelwald . . 

Nepomuk ^ . 

Neusatz . . . 

Neusohl • . . 

Neutitschein . 

Norburg . . . 

Oberschtttzen . 

Ofen .... 

Oravicza . . . 

Pettau .... 

Prag .... 

Pressburg • . 

Pürglitz . . . 

Rekas .... 

Rosenau . . . 

Rottalowitz . 

Roveredo . . , 

Rzeszow . . . 

Salzburg . . . 

Schässburg . . 

Schemnitz . . 

Scböäsl . . . 

Senftenberg . , 

Stanislau . . . 

Szt. Andree . 

Szkleno . . . 

Szliäcs .... 

Tamsweg . . , 

Täufers . . . 

Temesvar . . . 

Triest 

Troppau . . . . 

Tulfes 

Villa-CarlottÄ . 

Warschau . . . 

Wallendorf. . . 
1 Weissbriach . . 

Wien 

1 Wilten 

Zloczow . . . . 

Zvedvo . . . , 

1 


-h4ö 


4-52 

• 


—10 

4- 1 
± 

— 6 

■V 4 

4-49 

— 10 

±: 

— 7 

4- 7 
4- 2 

4-21 
—17 

4- 4 

— 6 

— 7 

— 6 

4-10 
—10 
-16 

-15 

— 8 

4-26 
± 

4-23 

±L 
— 1 


— 9 

— 4? 

— 12 

— 3 

— 7 

— 7 
-h 2 
—16 
4-37 
-13 
—10 

— 4 
.— 8 
4- 7 
4- 5 

— Jl 
± 

— 7 

—13 
4-11 
-13 
—12 

— l 
4- 5 
4- 8 

2 

— 6 

— 6 

— 11 
4- 3 

— 5 

— 7 
4-13 

4- 9 

— 7 
-13 

— 12 
—16 

— 10 

— 6 

— 16 
-16? 

— 12 
4- 
4-21 

— 6 
-14? 
4-21 
—15 

— 4 

— 10 
± 

— 3 

i 


— 3 
4-11? 
—10 

— 3 

— 9 

— 4 

-h 1 
—14 

— 14 
—10 

— 4 

— 12 
4- 4 

— 5 
4- 3 
4- 2 

— 10 

— 17 
-10 
4-14 
—12 
—14 
—16 

— 2 
4- 9 

— 6 

— 2 

— 14 
4- 4? 

— 1 

— 12 
4-13 
—14 
4- 4 

— 2 

— 11 

— 15 
—16 
—19 

— 12 

— 8 
-11 

— 16? 
—13 

4- 1 

4-21 

—11 

± 0? 

4-19 

—14 

— 17 
± 

— 10 
-19 


— 8 

— 3 

— 11 
—10 
4- 5 
-13 

14 

— 9 

— 7 
-20 
4- 2 

— 6? 
± 

— 9 

—11 

— 11 
-12 
—20 

± 
4-10 

— 8 

— 1 
-17 

± 
—10 
4- 9 

— 13 

±L 

— 6 
—13 
—14 
-1.6 
—16 

— 7 

— 6 
—10 

— 13 
-23? 

— 8 

— 6 
—22 

rb 
—11 

—22 


— U 

-21 

4- 8 
—16 

±L 


^1 


4-14 

4-12 
4-22 

4-35 
4-13 


—13 

— 7 
4- 6 

-h'6 

10 

11 

5 

4-2? 

— 2 

4-12 

4-18 

— 6 

— 9 

— 4 

— 6 

— 8 
—10 

-h 4? 

± 
± 


—17 

— 3 

— 2 

-10 
-h 5 
—17 

-13 

— 13 

— 2 
-16? 
4- 2 

— 3 

4- 5 
-19 

—21 
4-11 
—10 

—12 

— 7 

— 4 

— 9 

— 3 

-17 
—14 

-4-22 

— 10 

— 18 

— 7 

± 

— 6 


— 7 

— 6 
6 

—11 
4- 2 
—21? 

—15 

— 2 

4- 2 

— 6 
4- 4 

— 16 

^10 
-h 2 
—10 

— 3 

4- 2 

— 9 

— 4 

— 4 
—10 

— 3 
—16 

4-26 
—14 

— 6 

± 

— 6 




— 1 

— 3 

— 8 
—11 
-♦- 4 
—13 

—12 

— 4 
4- 1 

— 3 

^~ 

— 9 

— 8 
—15 
—14 

— 3 
4- 7 

— 9 

— 1 

± 

— 6 

—16 

-h 2 

4- 6 

—12 
—13 

■ 

— 8 

-"l6? 

± 

— 4 
—17 


— 9 

— 8 

— 6 

It 


-13 
± 



Nimmt man Rücksicht auf die geänderte Einrichtung dieser Tabelle und vergleicht man dieselbe mit 
jener im I. Theile des Kalenders * , so findet man die ReductionsgrOssen ziemlich übereinstimmend. Auch 



Denkschriften, XXVU. Bd. 



Normaler Blictken-Kalender von Österreich' Ungarn^ reducirt auf Wien. 
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die Eintheilnng der Pflanzen in die erwähnten beiden Gruppen ist hierauf von keinem bedeutenden Einfluss, 
d. h. die Holzpflanzen beschleunigen oder verzögern ihre Bltttfaezeit an einem Orte ; im Vei^leiche zu der an 
einem anderen, nicht erheblich mehr oder weniger, als die Kräuter, so dass man ohne Bedenken alle Zeit- 
differenzen , welche in demselben Monate sich ergeben, vereinen kann, wodurch der Mittelwerth nur an 
Sicherheit gewinnt. 

Um den ganzen VorgKng der Reduction der Blttthezeiten eines Ortes auf jene von Wien klar zu machen, 
erlaube ich mir fttr einige Pflanzenarten des Kalenders die Berechnung der reducirten Blttthezeiten mitzu- 
theilen. 



Acer campeatre L. 



Station 

Brunn. . 
Kremsier 
Schemnitz 
Wien . . 
Mittel . 



Hittl. 
BlUthezeit 

isTlJril 
26. „ 
7. Mai 
24. April 
29. „ 



Reduction 
(Taf.K.m) 

— 3 

-11 

4 



BIttthezeit 
für Wien 

irTApril 

23. 

26. 

24. 

25. 



TT 

V 



Nach der Tafel im Kalender I ergab sich der Mittelwerth = 24. April, welcher von dem obigen nur um 
1 Tag abweicht. 

Acer monspessulanum L. 



Agram. . 
Jaslo . . 
Linz . . 
Schemnitz 
Wien . . 
Mittel . 



17. April 
13. Mai 

16. , 
21. April 
2. Mai 




14 

4 
11 



6 



17. April 
29. „ 
27. „ 
5. Mai 
21. April 
26, . 



Die reducirten Blüthezeiten schwanken mehr als bei der vorigen Art, weil ftlr die einzelnen Stationen, 
Wien ausgenommen, nur Beobachtungen von 1 — 3 Jahren vorliegen, während fUr die frühere Art von allen 
Stationen wenigstens 5jährige Beobachtungen vorlagen. Nach der Tafel im Kalender I folgt die mittlere 
BIttthezeit = 24. April, welche dennoch nur um 2 Tage verschieden ist. 

Acer platanoides L. 



Brunn. . . . 


. 13. 


April 


— 1 


12. April 


Hermannstadt 


. 13. 


V 


o 


11. „ 


Innsbruck . . 


. 15. 


n 


-h 


15. „ 


Kremsier . . 


. 14. 


n 


- 3 


11. r 


Kronstadt . . 


. . 21. 


n 


7 


14. „ 


Lemberg . . 


. 26. 


rt 


16 


10. „ 


Linz . . . 


. . 15. 


V 


4 


11. r 


Schemnitz . . 


. . 23. 


V 


-13 


10. „ 


Wien . . . 


. . 11. 


n 


-+- 


11. . 


Mittel. . 


. . 17. 


r? 


— 5 


12. „ 



Durchgehends wenigstens 5jährige Beobachtungen. BIttthezeit nach der Tafel im K. I =11. April, also 
nur um 1 Tag verschieden. 

Schon nach diesen wenigen Beispielen kann die Richtigkeit des Verfahrens kaum einem Zweifel unter- 
liegen. Alles kommt nur auf die Sicherheit der mittleren Blttthezeiten an den einzelnen Stationen an. Nicht 
auf so genau stimmende Werthe kann man bei den krautartigen Pflanzen rechnen , weil sich bei diesen die 
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secnndären Einflüsse des Bodens, in dem sie wurzeln, viel mehr geltend machen. Anch sind die fUr diese 
Pflanzen in der Reductionstabelle ersichtlichen mittleren monatlichen Zeitunterschiede schon deshalb nicht so 
sicher, wie die für die Holzpflanzen geltenden, weil von den Instrnctionspflanzen, welche allein berücksich- 
tigt sind , nur der geringere Theil den Kräutern angehört , wie schon aus der grösseren Zahl der Lücken zu 
entnehmen ist. 

In jenen Monaten, für welche keine mittleren Zeitunterschiede vorliegen, habe ich folgendes Verfahren 
eingehalten. Zeigten die monatlichen Werthe keine periodische Änderung, so wählte ich den mittleren Unter- 
schied des nächst früheren oder späteren Monates zur Reduction. Eben so gut, wenn nicht besser, hätte der 

■• 

Mittelwerth aus allen Monaten benützt werden können. Im Falle einer periodischen Änderung berechnete ich 
den fehlenden Werth nach dem Gange der periodischen Änderung durch ein einfaches Interpolationsverfah- 
ren. Ich stellte mir jedoch die Bedingung, dass für den unmittelblir vorhergehenden oder folgenden Monat 
der entsprechende Werth in der Tabelle noch enthalten ist. Zuweilen substituirte ich, falls die Übereinstim- 
mung kaum zu bezweifeln schien , die Werthe der ersten Abtheilung der Pflanzen jenen der zweiten und. vice 
versa, oder auch die Werthe einer Station jener einer anderen, wenn sie an beiden in den Monaten, für 
welche solche Werthe vorliegen, stimmten. So ist es z.B. höchst wahrscheinlich, dass für die Holzpflanzen 
die mittleren Zeitunterschiede in Fiume und Görz auch in den Monaten März und April nahezu übereinstim- 
men, da dies im Februar und Mai der Fall ist. Alle diese Ausnahmen von dem regelmässigen Verfahren hielt 
ich aber nur in jenen Fällen für zulässig , in welchen ich selbst auf eine nähernngsweise Bestimmung der 
Blüthezeit einzelner Arten hätte verzichten müssen. 

Bei einigen wenigen, spät im Sommer oder selbst erst im Herbste zur Blüthe gelangenden Pflanzenarten, 
konnte ich nicht einmal ein Ausnahmsverfahren bei der Reduction auf Wien anwenden, und musste daher auf 
diese ganz verzichten. In diesem übrigens seltenen Falle habe ich die normale Blüthezeit dem Mittel aus den 
mittleren Blüthezeiten an den einzelnen Stationen gleich angenommen. Dieser Vorgang ist bei den betreffen- 
den Arten immer angegeben und mit den Stationen ersichtlich, deren Beobachtungen an denselben zur Ablei- 
tung der übrigens nahe übereinstimmenden allgemeinen Mittelwerthe dienten. Wie aus der Reductionstabelle 
zu entnehmen, waren schon im Juli die Beobachtungen nur an wenigen Stationen zur Ableitung mittlerer 
Zeitunterschiede ausreichend , da in diesem Monate verhältnissmässig nur wenige Pflanzenarten zur Blüthe 
gelangen. 

In dem gegenwärtigen Theile des Kalenders, an welchen aus den bereits angeführten Gründen nicht so 
strenge Anforderungen, wie an die beiden früheren Theile gestellt werden konnten, sind die Blüthezeiten für 
424 Pflanzenarten enthalten, von denen noch überdies 32 auszuscheiden «ind, welche in den früheren Theilen 
vorkommen, so dass die Zahl der neuen Arten 392 beträgt. Nach der Blüthezeit und den Theilen des Kalen- 
ders entfällt auf die einzelnen Monate die folgende Anzahl der neuen Arten. 



Jänner 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
October . 
November 
December 
Jahr . 



K. m 


K. I+II 


K. I+ll-i-lIl 














4 


4 


18 


70 


88 


52 


291 


343 


140 


683 


823 


115 


499 


614 


52 


209 


261 


9 


48 


57 


6 


7 


13 





3 


3 




















392 


1814 


2206 



Normaler Blüthen- Kalender von Oste^Teich- Ungarn^ reducirt auf Wien. 
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Alle drei Theile des Kalenders enthalten demnach 2206 Pflanzenarten. In Maly's Ennmeratio (1848 er- 
schienen) sind 4389 Arten verzeichnet, deren Anzahl seitdem bedeutend vermehrt worden sein dürfte. Auch 
sind die kryptogamen Gefässpflanzen nicht begriffen, doch sind im Blttthen-Ealender nur wenige Arten der- 
selben verzeichnet, für welche die mittlere Zeit der ersten Sporenausstreuung angegeben ist, während für 
die phanerogamen Gefässpflanzen die Zeiten für die ersten Blttthen gelten. Indessen liegen noch für viele 
Arten nur vereinzelte Beobachtungen vor, welche daher vorläufig nicht berücksichtigt werden konnten. Bei 
verhUtnissmässig wenigen Arten ist die Bestimmung der mittleren Blttthezeit bisher noch nicht gelungen. 



Normale Zeiten der ersten Blüthen, reducirt auf Wien. (III. Theil.) 



90. Febrnar. 
' Hellehorus ntger L. 

1. Un. 

' Salix glabra S c p» 

9. Kfln. 

^ Älnus rugoaa Spreng. 

7. Hin. 

* Anemone montana Hoppe. 

U. Xin. 

^ Hellehorus foetidus L. 

17. Xin. 

* Anemone patena L. 

^ Hepatica angulosa D. C. 

90. Hin. 

® Crocus biflorus Mi 11. 
' „ luteus Lam. 

99. Xän. 

*® Anemone hortensis L. 
^^ Daphne Laureola L. 

93. Xin. 

" Ceratocephalus falcatus Per 8. 
^ Draha aizoides L. 

94. Uri. 

** Draba Ai'zoon Wahl. 

*^ Verontca Cymbalaria Bodard. 

96. Xän. 

** Populus albo'tremula Krause. 

97. Kän. 

" Prtmula mllosa Wulf. 
'^ Ruscus aculeatus L. 

99. Hin. 

•• Scopolina carm'oltca Jacq. 
*® Trichonema Btdbocodium K e r. 
** Verontca poltta Fries. 

81. Xän. 

'^ Ruscus Hypoglossum L. 



1. April. 
^ SaUx acuminata Smith. 

4. April. 

* Oagea stenopetala Reich. 
** Rosmarinus officinalis L. 
^ Salix tncano-caprea Gaud. 

B. ApriL 
*' Früillaria tenella M. B. 

6. April. 
*® Luzula silvatica Gaud. 

8. April. 

-• Myosotis alpestrts Schmidt. 

9. April. 

*® Androsace elongata L. 
^* Cardamtne htrsuta L., ß) silva- 
tica, 
** Luzula Forsten' D. C. 

10. April. 

** Carex dioica L. 

^ Daphne Laureola L. 

** -BrtbpÄorum vaginatum L. 

^* Narcissus incomparabilis Mill. 

U. April. 
3' Carex polyrrhiza Wallr. 

19. April. 
*® S^a^to; grandifolia S e r i n g. 

14. April. 

''• Potentilla verna L., a) ctn^r^a. 
^ Saxifraga Bursertana L. 

15. April. 

** Cardamtne alptna L. 

17. April. 

** lyorydalis ochroleuca Koch. 
*^ Oxalis comiculata L. 
** Peltaria aliacea L. 

18. April. 

** S^aZio; virninali-aurita Wim. 



Danktchrlften dar mftthem.-natunv. CI. XXXITJ. Bd. 



19. April. 

*® Alsine verna Bartl. 

*^ Alyssum tortuosum W. Kit. 

*® Carex nutans Host. 

*• Salix incana Schrank. 

90. April. 

^ Erodmm ciconium Willd. 

*** Narcissus odorus L. 

'^^ Soldanella pusilla B a u m g. 

91. AprU. 

^ Arabis procurrens W. Kit. 
^ Hippophae rhamnoides L. 

99. AprU. 

^^ Alcanna lutea D. C. 
^ Iben's saxatilts L. 

93. AprU. 

^^ Potentilla minima H a 1 1 e r. 
^ .fianttneu Zu« hybridus B i r i a. 
^ Saxifraga oppositifolia L. 

94. April. 

^ Silene italica Pers. 

•* Thlaspi rotundifolium Gaud. 

96. April. 

•* Potentilla mtcrantha Ramend. 

98. AprU. 
^ Alyssum campestre L. 
^^ CoroniUa vaginalis Lam. 
•* Euphorbia Myrsinites L. 
•• Primula carniolica Jacq. 
^"^ Soldanella minima Hoppe. 

97. April. 

** Euphorbia fragifera Jan. 
*• Pedicularis silvatica L. 
'^ Pyrus prunifolia Willd. , 
xanthocarpa minor, 

98. AprU. 
'* Leontodon cn'spus Vi 11. 

u 



var. 
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'* Cyttsus au8trtacu3 L. 
'^ Daphne Blagayana Frey er. 
"* Hyactnthua paUens M. B. 
"*''' Rumex alptnus L. 

80. April. 

'® Carpmua dutnensi's S c p. 
" ' Banunculus Steveni A n d r z. 
'^ Saxtfraga perdurans Kit. 
79 sponheimtca Gmel. 

1. Kai. 

^ Nasturtium lippizense D. C. 
^* Hanunculus parvißorus L. 

2. Kai. 

Mercurialis ovata Hoppe. 
Banuncuhis Seguierii Vi 11. 
Sptnacia sptnosa Mönch. 
Spiraea oh ovata W. Kit. 
Trifolium alpinum L. 

3. Kai. 

Asperula taurina L. 
Meum Mutellina Gärtii. 

Pyrus baccata L. 
Ranunculus pedatus W.Kit. 



t<2 



87 

89 

9kl 



4. Kai. 

•* u4./y««w»» minimum Willd. 
** i4nrfro«ac^ septemtrionalis L. 
*^ Hieracium praecox Schultz. 
•* Lenma minor L. 
9» „ trisulca L. 
*** Orcfti*« ochroleucus W. Kit. 
** Rhagodiolus stellatua D. C. 
*»® Scabiosa lucida ViU. 

ft. Kai. 

^ Alyssum medium Host. 

»•>o Daphne alpina L. 

'^^* J«ii spuria L., «a^wra^a. 

*^* Latkyrus sphaertcus Retz. 

^^^ Lemna polyrrhtza L. 

'"* Senecio alpestris Ncilr. 

6. Hai. 

'"' AlopecunuB fulvua Smith. 

*^^** CrepxB neglecta L. 

*"^ /rw hungarica W. Kit. 

*ö^ Orobus luteus L. 

»ö« FiWa «faftbr Fries. 



7. Kai. 

"^ j4n«mow^ narct88tßora L. 
*" Prwwiw Laurocera^us L. 
*" Sarbus Chamaemeaptlus 

Crantz. 

**^ Smyrnium perfoliatum Mill. 

8. Kai. 

*** Arabis pumila J a c q. 

^^ Doronicum Nendtvichi Sadl. 

**® Oenista sericea Wulf. 

"* Molopospermum ctcutariumD,(\ 

"® Potentilla heptaphylla Mill. 

*** Ranunculus par^iassifolius L. 

**® Typha minima Hoppe. 

9; Kai. 

"* Achillea Millefolium L., fi) «e- 

*** Aquilegia vulgaris L., c?) nigri- 
cans, 
«3 Aristolochia pallida Willd. 
*** Uippuris fulgai'is L. 
^*'\]ris ruthenica Ker. 
**** Linaria alpina Mill. 
"' Potentilla collina Wibel. 

10. Kaj. 

^*^ Hieracium murorum L., 7) j:?o- 

lyphyllum. 
"• Hottonia palustris L. 
*3^ Pmt^ halepensis Mill. 
*^* Potentilla Clusiana Jacq. 

U. Kai. 
*'* Crataegus Oxyacantha L., ß) /a- 

'33 Paeonia tritemata Pallas. 
*^^* Vicia bythinica L. 

18. Kai. 

^'^ Asparagus t€7iuifolius Lam. 
*3ö Luzula flavescens Gaud. 
'37 Vicia grandiflora Scop. 

13. Kai. 

''^® Qenista tria^igularis Willd. 

'3® Glaucium corniculatum Curt. . 

'*® Lactuca perennis L. 

"' Primula Clusia^ia Tausch. 

'« SorÄu« scandica Fries. 

1*3 Spiraea cana W. et K. 

'** FaZertana supina L. 



156 

157 



14. Kai. 

'** Alysaum rostratum Steven. 
'** Certnthe maculata Bbrst. 
**^ Poa rfwra Scop. 
'** Trifolium incamatwn L. 

15. Kta. 

^^^ Alchemillaßssa Schummel. 
*5o Ora«^2£97i alpinum L. 
*•''' Cistus monspeliensis L. 
*** Onosma stellulatum W. K. 
*^ Paronychia capitata Lam. 
'^ Scheuchzeria palustris L. 

16. Kai. 

'^•* Achillea atrata L. 

„ lanata Spreng. 
Cytisus alpinus MilL 
158 Qeranium pyrenaicum L. 
'*»* Piptatherum paradoxum P. B. 
'**o Ranunculus paucistamineus 

Tauseh. 

17. Kai. 

''*' Semr>ervivum arachnoideum L. 

18. Kai. 

'''* Alopecurus agrestis L. 
*®3 j4rMW italicum Mill. 
*** Carex leporina L. 
'^^ Equisetum palustre L. 

19. Kai. 

'®^ Equisetum limosum L. 

'®' Mönchia ma^Uica Barth 

^^ Ornithogalum collinum Guss. 

ß) medium, 
'®® Pedicularis recutita L. 
''^ Salvia dumetorum Andrz. 
**' Scrofularia laciniata W. K. 
''* Specularia hybrida Alph. D. C. 
**3 Trigonella comiculata L. 

80. Kai. 

'•* Bromus racemosus L. 

*'^ Crambe maritima L. 

'"® Hutchinsia brevicaulis Hoppe. 

''" Rumex aquaticus L. 

91. Kai. 

'•* Adonis autumnalis L. 

'*• Cytisus austriacus L., 7) luteus. 

'^ Echium rubrum Jacq. 

'»1 Galasia villosa Gas 8. 
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^®* Melandrium Zawadzkn A. B r. 
*^^ Syrenia cuapidata Reich. 

92. KAi. 
^^ Ajttga Chamaepühys Schreb. 
**5 Uteracium Nestlert Vi II. 
*^ Plantctgo serpenti'na Lam. 

98. Kai. 
'®^ Crepis Veaicaria L. 
*®^ Saxifraga tenella Wulf. 

94. Kai. 
**• Erysimum Orientale R. Br. 
*^ Geranium nodosum L. 
**^ Pinna uncinata Ram. 
*^ Vaillantia muralia D. C. 

9B. Kai. 

*^3 Anchuaa Barreliert Besser. 

*** Erigeron unißorua L. 

**^ Orobua vernua L., ]3) latifolius 

Roch. 
*^* Feroneca acutellata L. 

96. Kai. 

'*' Aaparagua collinua Schur. 
iw Eryaimum virgatum Roth. 
'•* 3/afoa borealia Wallmann. 

97. Kai. 

*^ Featuca ovina L., duriuacida, 

*'^* Lathyrua Niaaolia L. 

*^* Osyria alba L. 

«03 Trifolium noricum Wulf. 

98. Kai. 

**** Allium nigrum L. 

*^^^ Astragalua hypoglottia L. 

*^'* Centaurea nigreacena W i 1 1 (1. 

*®' Linum anguatifolium H u d s. 

*^ liumex obtusifoliua L. , y) mz- 

99. Kai. 

*«• /IMawianto Jfa/tÄ«oZt Wulf. 
"ö Crepia taraxicifolia Thuill. 
*" Oerantum acomttfolium L'He- 

rit. 
*" Limodorum abortivum Sw. 
*^ Melampyrum barbatum W. K i t. 
*** Orlaya grandiflora Hoffm. 
*'^ Peucedanuin Oatrutkium Koch. 



**• Rhamnua infectoria L. 

**^ Silene Soodfraga L. 

**® Tragopogon Tommaatni S C h 1 1 z. 

SO. Kai. 

*** Campa7iula Pumilio Port. 

**<^ Chryaanthemum aegetum L. 

*** Colutea cruenta Ait. 

'" Lathyrua Aphaca L, 

**3 Micropua erectua L. 

*** Onoama echioidea Jacq. 

"^ Trifolium hybridum L. * 

81. Kai. 

"® Aegilopa triaristata Willd. 
**^ Ariatolochia rotunda L. 
'® Featuca ovina L., 7) glauca, 
*** Lathyrua aepium Scop. 
*3o 5eZ672C alpestria Jacq. 

1. Juni. 
*^* Aaperula cynanchica L., wo«- 

*^* Lathyrua aatitma L. 

*^^ Uroapermum Daleachampii 

Desf. 

9. Jiuü. 

*** Ononia repena L. 

**•'* Scutellaria lupulina L, 

^^ Silene linicola Gmel. 

8. Jnni« 

*®^ Capparia apinoaa L. 

*3^ Serapiaa paeudocordigera ^ 

Moriz. 
^'^ Statice purpurea Koch. 
**o Tamarix gallica L., libanotica. 
*** Tetragonolobua purpureua 

Mönch. 

4. jQli. 

"2 ^l/^mtf laricifolia Wahl. 
*** ^z^ewrt capi Ilaria M. et K, 
*** Bupleurum ranunculoidea L. 
**•"* Cynoatirua echinatua L. 
*** Oladiolua aegetum Ker. 
"^ £u^a divaricata Tenorc. 

5. Jnni. 

^^ Aconitum moldavicum Hacq. 
**• A Ichemiila pubeacena M. B. 



*^ Sideritia acordiotdea L. 
*5* Fibi'a hybrida L. 

6. Juni. 

*^* Arenaria grandiflora All. 

*^3 Chryaanthemum rotundifolium 

W.Kit. 

*^ Epilobium origanifolium Lam. 

«»a TVtificwwi villoaum M. R 

7. Juni. 

*^ Oladiolua illyricua Koch. 
**^ Zi'nt^m viacoaum L. 
*^ Mulgedium Plumieri D. C. 
^^ Pyrola chlorantha Sw. 

8. Juni. 

*** ^5^ra9»^ea mmor L. 
*®* Campanula apicata L. 

9. Juni. 

*** Aatragalua virgatua Pallas. 

*^ Atriplex patula L. 

2W Euphorbia exiguu L. 

*®* Featuca heterophylla Haenke. 

*** Jaaminum officmale L. 

*^^ Rhodiola roaea L. 

10. Juni. 

**® Andropogon Oryllua L. 

U. Jnni. 

*^ Althaea hirauta L. 

*^® Omithogalum pyramidale L. 

*** Paliurua a^uleatua Lam. 

*^* Poa ^aa:a Haenke. 

*^3 punica Oranatum L. 

19. Jnni. 
*^* Crepia chondrilloidea Jacq. 
^"^ Olyceria apectabilia M. et K. 
*'* Laaerpitium peucedanoidea L. 
*"^ Oenanthe pimpinelloidea L. 
*'® Scucifraga aizoidea L. 
*^ 450^60*0 alpinua Koch, a) /y- 

18. Jnni. 

*^ Briza maxima L. 

*®* Erigeran alpinum L. , ß) ^^d- 

**2 Uypochaeria uniflorua Vill. 

*^ Laaerpitium prutentcum L. 

*^ Omithogalum atachyoidea 

Schult. 



1 Soll stehen atn 29. Mai; 
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14. Jvai. 

'** ' Agrostü alptna S c o p. 

^^ Asperula Aparine Schott. 

*^^ Danthonia provmcialü D. C. 

'^ Dracocephalum Ruyachiana L. 

^^ Euphorbia falcata L. 

*•" Sempervivum Funkü Brann. 

*** Statice tartarica L. 

15. Juni. 

'•'^ Aegilopa ovata L. 
'••^ Bupleurum proStratum Link. 
*•* Centaurea atropurpureaW . Kit. 
*•'* Chrysanthemum alpinum L. 



196 



Stachya italica Mi 11. 



16. Jniii. 

**" Digitalis ferruginea L. 

**"* Opuntia vulgaris Mi 11. 

*•• Pedicularis Jacquini K c li. 

17. Jniü. 

*^ Carduus collinus W. Kit. 
^* Cnidium apioides Spreng. 
•'^* Dianthus silvestris Wulf. 
'"' Listera cordata R. B r. 

16. Juii. 

^* Diplotaxis muralis D. C. ^ 
^•^ Lathyrus platyphyllus Retz. 
"^^ Trtfoliumfragiferum L. 

19. Jnai. 

•'**^ Cephalaria alpina Sehr ad. 
'"* Edrajanthus tenuifolius Alph. 

D.C.- 
^*^ Filago germanica L. 
•'**^ Senecio integrifolius Neilr. 
.111 Verbascum Orientale M. B., 

80. Jdiü. 

'^" Drosera longifolia L. 
*'*'' Nepeta nuda L. 

91. Juü. 

^" Jr^e7/ima Mutellina Vi 11. 
^*^ Diatuhus libumicus Barth 
^^^ Genista tinctoria L., /3) elatior. 
^^' Prenanthes purpurea L., ß) an- 
gustifolia. 



99. Juni. 

^^** Hydrocharis Morsus ranae L. 
**• Oenothera muricata L. 
3*^ Polygonum tataricum L. 

98. Jnai. 

^*' Campanula carnica S e h i e d e. 
^" Centaurea Scabiosa L., 7) 5j?t- 

'** Pedicularis rostrata L. 

'** Scrofularia aquatica L. 

^^^ Seseli gracile W. Kit. 

^*^ Teucrium ßavum L. 

^** ? Vom'co Bachhof enii H e a f e 1. 

94. Juni. 

^*^ Atriplex hortensis L. 

^** Pedicularis Portenschlagii 

Saut. 
^*^ Verbascum pulverulentum Vill. 

96. Juni. 

^3* Asphodelus liburnicus^H cop. 
3« Potentilla pilosa W i 1 1 d. 



SO. /aai. 



^** Scabiosa gramuntia L. 

96. Juni. 

^* Chenopodium glaucum L. 

^^ Cucubalus bacciferus L. 

^^'^ Echium italicum L. 

^" Hypericum veronense Schrank. 

^^'^ Marrubium candidissimum L. 

*** Sonchus palustris L. 

97. Jimi. 

*'^*® Crepis pulchra L. 

"* Digitalis laevigata W. Kit. 

'^* Onopordon tauricum Willd. 

98. Juni. 

*** Cen^avr^a nti^ra L. 

'** P^rowica spicata L., cristata. 

^'^ Ziziphus Spina Christi Lam. 

99. Jttni. 

^** Blitum virgatum L. 
**^ Hemiaria incana Lam. 
*•* Malva Mauritiana L. 
■^** Nerium Oleander L. 



'^^ Alliumfallax R. et Seh. 

•'^' Galium rubrum L. 

^•'** &a«^ra€£(tfm lendigerum Gaud. 



1. Juli. 

■"^^ Campanula alpina Jacq. 

^^ Hedysarum obscurum L. 

*^ Myriophyllum verticillatum L. 

^^ Peucedanum verticillare Koch. 

*^^ Rhinanthus alpinus Bau mg. 

*** Scabiosa Co lumbaria L., 7) Z^t/o- 

*^ 7<?uert'ttm Polium L. 

^•^ Triticum repens L., |3) glaucum. 

9. Juli. 

*•* AnagcUlis tenella L. 

*^ Calamintha officinalis H a u s m., 

P) Nepeta. 
*^ Linum gallicum L. 
'^^ Ononis Ccdumnae All. 

8. Juli. 
3«^ 7'^erw Aquilina L. 

4. JaU. 

^^ Carduus pycnocephalus Jacq. 

^*^ Euphorbia Peplus L. 

3^ Polypodvujn Dryopteris L. , a ) 

6. Juli. 
^ Ferula Ferulago L. 

6. Juli. 

•*^® Bupleurum aristatum Barth. 

7. Juli. 

^'' Centaurea solstitialis L. 
'*^* Euphorbia Paralias L, 

9. JnU. 

*"^ Agave americana L. 
*^* Drosera rotundifolia L. 
^^^ Ga/mmpurptfrei^m L. 
•'*'® Onopordon illyricum L. 

U. Juli. 

^' ' Gentiana pannonica S c p. 
^^® Scolymus hispanicus L. 



^ Sollen am 18. Mai, uicht 18. Juni. 
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19. Juli. 

*^ Mtcromerta Pulegium R c h b. 
^^ Htbiscus Trionum L. 
"^* Polygonum dumetorum L. 

18. Jnni. 

^** Eragrostis poaeotdes P. B. 

14. Jnli. 

^ Centaurea Calcürapa L. 
^^ Lythrum virgatum L. 
*^ Malva crispa L. 

15. JnU. 

^ Rudbeckia lacimcUa L. 

16. Juni. 

^®' Hteracium viromm Pallas. 
^^ Scolopendrium offictnarum Sw. 
^^ Senecio alpinus Koch, a) cor- 
difohua. 

17. JoU. 

^•^ Bupleurum junceum L. 

^** Drosera intermedia Hayne. 

^^ Fortulaca oleracea L. 

18. Jali. 

^^ Asptdium Filixfemina Sw. 
^'^ Staitce Ltmonium L. 
^•"^ Vitex agnus castus L. 

20. JoiL 
3«« ^^repfea; latifolia Wahlenb. 
^' Rhynchospora alba Vahl. 



81. Jnli. 
^ Tanacetum Balsamtta L. 

SS. Juli. 

'"^^ AlUum saxatile M. B. 
*^ Oalium aristatum L. 

88. JitU. 

*** Asparagus acutifolius L. 

*^ Calanuigrostts montana D. C. 

84. Juli. 

*®^ Sempervivum soboliferum Sims. 

85. Jjili. 

*®* Lactuca vimtnea Presl. 

86. Juli. 

^^ Gnaphalium margaritaceum L. 

87. Jnni. 

*^ Serratula coronata L. 

89. Jnli. 

*®* Euphra^ia Salisburgensis 

Funk. 

80. Jnli. 

'^ Sorghum vulgare Per 8. 

8. Angnit 

*^ Mentha arvensts Benth., a) sa- 
tiva, 

5. Angnit. 
*^® Sempervivurn arenarium Koch. 



8. Angntt. 
*" Artemisia Dracunculus L. 
*" Cortspermum nitidum Kittel. 

9. Angnst. 

*^ Molinia serotina W. Kit. 

^^^ Senecio transsilvanicus Schur. 

10. Angntt. 
*'* Artemisia pontica L. 

81. Angnat. 
**• Dipsacus pilosus L. 

85. Angut 
*" Micromeria Pulegium Benth. 

1. September. 
**® Oyperus Monti L. 

7. September. 
*" Scilla autumnalis L. 

15. September. 

**® Sesleria elongata Host. 

16. September» 

**^ Artemisia camphorata Vi 11. 

81. September. 
*** -4«^er Novi Belgii L. 

88. September. 
**^ -4*^cr Novae Angliae L. 

7. Oetober. 
*** Helianthus tuherosus L. 



Bemerkungen zum IIL Theü des Blüthen-Kalenders. 



' F=:t6. IiDK.n. Boi=2l~2, also 
nur 1 Tag später, obgleich F==:tii. 
Blüht übrigens in Wien öfters am 
19—10, als am 17—2 im Mittel. 

» P=±10. 

* Nach N. nur eine Form der Anemone 
pratensis L. 

^' Nach gut stimmenden Beobachtungen 
im botanischen Garten von Wien. 
(Siehe 34.) 

14 F = Hr6. 

^6 = Populus eaneseens Smith. 

^« Im K. IL Bo = 9— 4, aber F===±9. 

2» Im K. II. Bo = 30— 3, also nur i Tag 
später, obgleich F = 2b9. 

2« Im K. IL Bo==22— 3±io. Nach bei- 
den Keihen Bo = 21— SrtS. 



^* F = ±8. Ooffea stenopetala Iieioh,=: 
O. pratensis Koch. 

25 Aus Beobachtungen in Villa Carlotta 

und Botzen , wo die spontane 
Pflanze beobachtet worden sein 
dürfte, die also im Freien fiberwin- 
terte. 

26 =: Salix Seringeana Gaud. 

30 F = ±5. 

31 = Cardamine silvttfina Link. Nach N 

Varietät der C, hinuta L. 

• 

^ F = ±8. Nach zweifelhaften Beob- 
achtungen in CiUi und Wien. (Siehe 
11). 

37 F---+-8, Naeh N. Form von Oarex 
umbro$a Host. 



^ Im K. IL Bo= II— 4 nach wenigen 
Beobachtungen. Nach beiden Reihen 
Bo^U— 4. 

^ s= Fotentaia anerea Chaix. 

40 F = ±9. 

45 — : saiix Smithiana Willd. Nur ein- 
jährige Beobachtung. 

« F = rt:6. Im K. IL Bo=ll— 4±9. 

51 Nach fünfjährigen Beobachtungen in 
Wien. Im K. IL Bo==16— 4 nach 
zweijährigen. 

w Im K. IL Bq= 19—4 blos nach zwei- 
jährigen Beobachtungen von Linz, 
nun nach Beobachtungen an vier 
Stationen. 

55 _ Konnea lutea D. C. 



1 Bo = erste Blfithe. 
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^^ Fehlt zwar nach N. der Österreich]- 
Bchen Flora, ttberwintert aber an 
den Stationen der Beobachtung im 
Freien. 

r,8 ^ = ±9. 

«1 F = ±9. 

6i F = db«. 

* J F = ±:6. Leontodon erispu» V i 1 1. = X. 
•ax€UiU$ Rchb. 

•- Ans Beobachtungen an anderen Sta- 
tionen ergab sich Bo=17— 6±ll. 

'.1 F=db6. 

<^ = Carjn'nus orietUalia Lam. 

'8 =r Saxifraga latifoUa Ball. =5. per^ 
durana Kit. ß. 

»-' F = db6. 

»I F=±6. 

^'* Nach N. von Seabiosa Cvlumban'a h. 
kaum verschieden. 

^ F = dt7. Alystum medium Host. =; 
Aurinia media F e n z I. 

104 = Ctnerarta alpestria Hoppe. 

105 Nach N. nur eine Varietät von Aio- 
peeurua geniculattia L. 

ly« Orepia ceniua T e n r e. 

»*»7 Nach N. eine Form von Iria boftemica 
8chm. 

10« Orobua montanua Scop. Nach dem 
K. II Bo = 25— 4. 

109 Im K. II nach anderen Beobachtun- 
gen Bq= 19—5. Im Mittel aus bei- 
den Reihen Bo= 1 1—5. 

ii'i = Pyrua Ohamaemeapilua*^ 

115 = Doronteum cattcaaicum M. B. 

116 — Oenibta angtUaria Willd. 

»»« Fotehtilla chryaantha Tre V. Im K. II. 

Bo=i— 5, welche Bestimmung als 

sicherer vorzuziehen ist. 
ijo F=±8. 
»5i» = Aefullea aetaeea W. Kit. 

^-'■^ = Aquilegia nigricana Baumg. 
123 p^4.io. 

J *^ö Iria oMapitoaa Pallas. F = ±6. 
»^7 Nach N. vielleicht = Fotentilla argen- 
teo'vema Wirtg. 

128 =ss Hieraeium vulgatum Fries. 

129 F = Hh8. 

1*^0 Nach Beobachtungen auf der Insel 

Lesina. 
131 Y = ±S, 

• 32 = Orataegtu monogyna Jacq. 
^3^ Paeonia Ruaai Riv. Varietät von P. 

eorailina Retz. 
18* Nach Beobachtungen in Cilli, Fiume, 

Görz. Im K. II. Bq = 7—5 (nur 

CilU). 
1 3S s-ss Geniaia aearioaa V i v i a n i. 
140 F=H;7. Beobachtungen von Botzen, 

Laibacb, Rosenau. K.II. Bo=25— 5 

(nur Laibach). 
41 =:Frimulaap€etabiliaTT Sit t. ¥=±8. 



142 Pyrua intermedia Ehrh. Nach N. viel- 
leicht nur Varietät von Sorbua Aria 
Crantz. 

1*« Nach N. Varietät von Cerinthe mi- 
nor L. 

1*7 Nach N. = Poa rigida L. 

149 F = ±10. 

i&i = Ceraatium lanatum Lam. 

IM Nach Beobachtungen auf der Insel 
Lesina. 

153 i^ach Beobachtungen bei Fiume und 
Ofen. K. U. Bo=9— 3 (nur Ofen). 

156 Nach N. eine Varietät von Achiüea 
Millefolium. F = '4-8. 

157 Varietät von Cytiaua Laburnum L. 

Nach K. U. Bo auch = 16—6. 

159 F=zt^. 

161 F = ib7. Im K. IL = 24— 6ifcl, also 

als sicherer vorzuziehen. 
166 F=-_f-9. Sporen- Ausstreuung. 
i«6 Sporen -Ausstreuung. 

167 F = ±7. 

168 F = ±6. 

17« F__f 7. Nach N. Hochalpenform von 

Jltuahinaia alpina R. B r. 

179 = Cytiaua argenieua L. 

180 SS Echium creiieum H O r v. 

182 = Süene Zatoadakii Herb. F = di8. 

185 Y = ±_^. 

186 = Plantago carinata Sehr ad. Von 

P. aubulata L. und selbst P. maritima 
L. kaum verschieden, nach N. 
194 Nach N. ürgebirgsform von Erigeron 

alpintia L. 
i»5 = Orobua variegatua Tenore. 

198 = Eryaimum longiailiquoaum R e i C h b. 

F=±6. 

199 =:, Malva vulgaria Fries. Nach Beob- 

achtungen an drei Stationen. K. IL 
Bo=20— 5 nach Beobachtungen an 
nur einer Station. 

200 Featuca duriuacula Host. 
204 F=±6. 

206 Scheint nach N. einerseits in Centau- 
rea phrygia L., anderseits in C. Jaeea 
L. überzugehen. F=±6. 

307 F--_f-8, 
209 F = ±7. 
211 F = iii8. 
215 = Peueedanum Imperatoria L. 

224 F = dL7. 

225 Im K. IL Bo = 25—6. 

226 SS Aegilopa neglecta Req. 

228 SS Featuca glauea S c h r a d. 

229 Nach N. eine zweifelhafte, mit La- 

thyrua pratenaia L. verwandte Art. 
Nach K. IL Bq = 26— 5 aus wenigen 
Beobachtungen gefolgert 
281 Nach N. Varietät von Aaperula eynan- 
ehiea L. 



235 =:8cuteaaria verna Besser. NachN 

Varietät von S. alpina L. 
23« F=d:9. 
237 Nach Beobachtungen, welche nicht 

auf Wien reducirt werden konnten, 

von Lesina, Riva und Villa Car- 

lotta. 

238 F = ±9. 

239 F=ii::8. Nach N. Varietät von S(a- 
tiee elongata Hoffm. 

241 F=±9. Nach N. für die österrei- 

chische Flora zweifelhaft. 

242 Y=±:l0. 
245 F = ±6. 

2*7 Nach N. Varietät von Biiia graveo- 

lena L. 
2*8 = Aconitum aeptenUrionale KöUe, 

nach N. 
2*9 Scheint nach N. eine Hochalpenform 

von Alchemilla vülgaria L. zu sein. 
251 F=4r7. 

252 F=±6. 

253 F = db7. 

257 Nach N. Varietät von Linum fdrau- 
tum L. 

259 K.n. Bo=8— 6, also nur 1 Tag spä- 

ter, aber F=zt9. 

260 F = d:7. 

264 F=±8. 

265 Nach N. verwandt mit Featuca ocina 
L. , c) duriuacula. Im K. IL Bq = 
13—6 nach wenigen Beobachtungen. 
F=±6. 

267 F=±9. 

270 = Ornithogalum narbonenae L. 

272 F = d:6. 

273 Nach Beobachtungen an mehreren 

südlichen Stationen, wo der Baum 
im Freien überwintert. Im K. IL 
nach wenigen Beob. Bq^9 — 6. 

278 F = ±8. 

281 =: Erigeron glabraiua Hoppe. F = 

4-9. 

282 =z Hypochaeria helvetiea Wulf. 
284 s= Ornithogalum narbonenae L. 

287 F = ±9. 

290 F = di8. 

291 = Statice incana Vis. 

294 SS Oentaurea caloeephala D. C. 

298 Nach Beobachtungen in Botzen und 

Fiume. 
300 Nach N. Varietät von Carduua candi- 

eana W. Kit. 

302 NachN. Varietät von Dfon/Äiw Caryo- 
phillua L. 

303 F==±9. 

305 Nach N. der österreichischen Flora 
nicht angehörig und mit Lathyrua 
lati/oliua L. verwandt. 

308 Beobachtungen von der Insel Veglia. 

310 s= Cineraria auraniiaea Hoppe. 
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311 
313 
313 
314 
316 
317 
331 

322 
323 
324 
325 
327 

330 

332 

333 

334 
336 
338 



340 
342 
344 
349 



3r»0 



== VerbMcim Chaixii Vi 11. F=d:8. 

F = ii:7. 

Im K. IL Bo=24— 6. 

F=±:8. 

= Qeniata elaiior Roch. F==±6. 
= Prenanthus tenuifolia L. 
Nach N. Varietät von Campanula ro- 
tundifölia L. 
= Centaurea spinulosa Roch. 

F==h6. 

F = ±9. 

F = ±10. 

Scheint nach N. nur Varietät von Fe- 

ronica spuria L. ZU sein. 
= Verbascum floccosum W. Kit. Im 

K. II. Bo = 4— 7±6. 
Nach N. eine Form der Foientüla 

recta L. F = ii:^' 

= Scaüosa Columbaria L., a) leuoce- 
phala. 

F = d:9. 

Im K. II. Bo = 2-7±9. 

F = ±6 , Beob. von Fiume. Nach 
Beob. in Linz Bo= 14—6 (K. II). 
Nach beiden zusammen Bo=20— 6. 

= Prenanthes hieracifolia W 11 1 d. 

= Onopordon virens D. C. 

= Verontca orefddea Cr. 

Nach Beobachtungen an Stationen, 
wo dieser Strauch im Freien nicht 
überwintert, doch ergab sich die 
Blüthezeit in Villa Carlotta am Lago 
di Como an einer spontanen Pflanze 
genau gleich, wenn auch nur nach 
Ijahrigen Beobachtungen. 

Felsentorm von Allinm ctcutangulum 
Schrad. 



361 F = ±8. 
352 F = if:6. 

853 F^±8. 

356 F = ±6- 

3W Im K. IL Bo = 24— 6. Weniger Be- 
obachtungen wegen die Reduction 
auf Wien weniger sicher. 

3-^9 Im K. IL fehlerhaft Bo = 15— 8. 

360 = Triticum glaucum Desf. 

362 =: Calamintha Nepeia Clairv. 

3Ö3 Im K. IL Bo= 17 — 7, nach wenigen 
Beobachtungen und nur an 1 Sta- 
tion. 

36* Zeit der Sporen-Ausstreuung. 

366 = Carduus tenui/oh'us Autorum. F = 

367 F = ±7. 

368 Zeit der Sporen-Ausstreuung. 

371 Nach Beobachtungen in Ofen und 
Fiume. F = ±8. Im K. IL B« = 
22— 6iii6, also vorzuziehen. 

373 Nach Beobachtungen an spontanen 
Pflanzen auf der Insel Lesina, die 
Beobaohtungszeit nicht aufWien re- 
ducirt. 

379 = Calamintha thymi/olia Host, Beob- 
achtungen in Görz. 

384 F = ±7. Im K. IL Bo = 20-7ii:10. 

387 — - Hieracium foliosum W. Kit. 

3«8 Zeit derSporen- Ausstreuung. F=if:8. 
±7. 

389 = Seneeio eordaius Koch. 

390 Nicht auf Wien reducirt Beobach- 

tungen von Fiume und Ofen. 
393 ZeitderSporen-Ausstrenung. F=±9. 

400 F = ±8. 

401 Nach Beobachtungen, nicht auf Wien 

reducirt, von Fiume und Görz. 



404 F;=±6. 

405 F=±9. 
40« F=d:6. 

409 -= Mentha saiiva L. Nach Beobach- 

tungen an 4 Stationen und wegen 
später BIfithezeit nicht auf Wien 
reducirt, von Botzen, Fiume, Haus- 
dorf, Wüten. 

410 Nicht auf Wien reducirt. Beobach- 

tungen von Hofgastein und Neu- 
sohl. 

412 F=±:8. 

413 Nicht auf Wien reducirt. Beobach- 

tungen von Ofen und Laibach. 
4 1 G -_ Cephalar/a appendigulata S C h r ad. 
Nach nicht auf Wien reducirten Be- 
obachtungen von Bludenz und Kirch- 
dorf. 

417 — Calamintha thymi/olia Host. F = 

±9. Auf Wien nicht reducirte Be- 
obachtungen von Laibach und Linz. 
Cultivirte Pflanze? (Vide 379). 

418 Nach Beobachtungen in Fiume, und 

nicht auf Wien reducirt. 

4-*o Nach N. Varietät von Sesleria ^lin- 
drica D. C. Nach Beobachtungen, 
nicht auf Wien reducirt, von Fiume 
und Laibach. 

4-*i Nach auf Wien nicht reducirten Be- 
obachtungen vonBotzen und Fiume. 

4-4 Nach Beobachtungen, die nicht auf 
Wien reducirt werden konnten, von 
mehreren Stationen, deren Blüthe- 
zeiten jedoch wenig verschieden 
sind. Im K. I. Bq auch =7—10, 
nach Beobachtungen von Agram und 
Linz. 



B. Kalender der zweiten Blüthen von Österreich-Ungarn K 

Bereits im zvreiten Theile des Kalenders der Flora habe ich den Begriff der zweiten BlUthe abgeleitet. 
Obgleich ich denselben auch gegenwärtig noch aufrecht halte, so will ich dennoch nicht leugnen, dass 
die Erscheinung der zweiten Blüthen noch manches Käthsel zu lösen gibt. Insbesondere ist es nicht leicht, 
eine Grenzlinie zu ziehen zwischen den Nachzüglern der ersten Blüthenperiode nnd den Blüthen der zweiten 
Periode. Es ist bekannt, dass die Wiesenschur in dieser Hinsicht sehr störend eingreift; dies ist aber nur bei 
den krautartigen Pflanzen der Fall. Bei den Holzpflanzen ist es nicht schwer, den Übergang der ersten Blü- 
thenperiode in die zweite oder eigentlich die Trennung beider Perioden genau zu vjerfolgen und insbesondere 
den Anfang einer jeden derselben, d. h. die Zeit der ersten Blüthen genau zu bestimmen. 

Es kommt nur darauf an, in beiden Fällen eine besondere jährliche Periode zu constatiren, welche in- 
nerhalb der Grenzen schwankt, die durch die nicht periodischen Änderungen der Witterung gegeben sind. 

Es ist Thatsache, dass es Pflanzenarten gibt, an welchen sich zweite Blüthen alljährlich ein- 
stellen, und wieder andere, und es sind die zahlreicheren, welche nur in besonderen Jahren zum zweiten 



1 Im K. IL ist ein solcher blos für die Stationen Agram, Kirchdon und Wien enthalten. 
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Male bltthen. Für die Erforschung der Bedingungen bei den einzelnen Arten steht noch ein weites Feld 
offen. 

Zu den ersteren gehört unsere Dotterblume, Caltha palustris. Von Dr. C. Schiedermayr in Kirch- 
dorf und mir in Salzburg wurde der Eintritt der zweiten Blüthen angemerkt : 





Kirchdorf 


Salzburg 


1857 


24. August . 




1858 


5. September 




1860 


6. October 




1861 


3.' September 


— 


1862 


7. August 


— 


1864 


22. September 


16. August 


1865 


nicht beob. 


1. August 



Kirchdorf 

1866 2. August 

1867 18. August 

1868 9. August 

1869 17. August 

1870 20. August 

1871 14. August 

1872 noch nicht bekannt 



Salzburg 

10. August 
18. Juli 

8. Juli 
13. August 
16. August 

8. August 
26. Juli 



An der jährlichen Periodicität der zweiten Blüthe kann demnach bei dieser Pflanze kaum gezweifelt wer- 
den. Im Mittel erhält man für Kirchdorf den 25. , für Salzburg den 2. August , also hier ein bedeutend frühe- 
res Datum, obgleich die klimatischen Bedingungen an beiden Orten nahe dieselben sein dürften. Bei Salz- 
burg säumt diese Pflanze fast alle Wiesengräben ein, und fällt Anfangs Juni der Wiesenschur zum Opfer. Es 
wäre demnach vorläufig noch zu constatiren, ob die Pflanze, wie es den Anschein hat, um diese Zeit ihre 
erste Bltithenperiode vollständig beendet hat \ deren mittlerer Beginn in Kirchdorf auf den 25., in Salzburg 
auf den 14. März fällt. 

Hierher gehört auch Qentiana vema, der Frühlings- Enzian , dessen zweite Blüthezeiten in Kirchdorf 
waren : 



1857 8. September 


1862 


10. October 


1868 


2. September 


1858 30. „ 


1863 


30. September 


1869 


10. „ 


1859 29. „ 


1865 


14. 


1870 


2. „ 


1860 11. October 


1867 


23. „ 


1871 


17. „ 



Bei Salzburg konnte diese Pflanze von mir erst in den letzten Jahren ^beobachtet werden. Der Blüthen- 
beginn wurde verzeichnet: 1868 am 28. August, 1871 am. 21. September, 1872 am 12. September. Für 
Kirchdorf erhält man als Mittelwerth den 21,, für Salzburg den 13. September, also hier wieder eine frühere 
Blütbezeit. Die mittlere Zeit der ersten Blüthen ist dort der 6. April, hier noch nicht genau bestimmt , wahr- 
scheinlich eine frühere. Die Pflanze wächst in Salzburg auf Wiesen , und zeigt sich erst nach der zweiten 
Wiesenschur, durch welche sie ihres niedrigen Habitus wegen in ihrer Entwickelung kaum alterirt werden 
dürfte. Obgleich diese Pflanze bei hohem Graswuchse leicht übersehen werden kann, so ist ihr. Fortblühen im 
Sommer dennoch höchst unwahrscheinlich , weil sie noch nie nach der ersten Wiesenschur beobachtet wor- 
den ist. 

Lvnum viscosum L., eine Varietät des Linum hirsutum L. , wurde von Herrn Dr. Schiedermayr in 
Kirchdorf in 11 Jahren — von 14 auf einander folgenden — in der zweiten Blüthe beobachtet, nie vor dem 
31. August und nach dem 7. October, im Mittel am 7. September. Die mittlere Zeit der ersten Blüthe ist am 
2. Juni, dürfte daher in die Zeit der ersten Wiesenschur fallen. Es wäre möglich, dass die zweite Blüthe eine 
Folge der Unterbrechung der ersten Blüthezeit sei. 

Trolh'us europaeus L. wurde in Kirchdorf in 9 von 15 auf einander folgenden Jahren in der zweiten 
Blüthe beobachtet, im Mittel am 1. September, in den einzelnen Jahren nie vor dem 7. August und nach dem 
29. September. Die erste Blüthezeit beginnt an dieser Station im Mittel am 9. Mai, die Pflanze kann daher 
zur Zeit der ersten Wiesenschur noch fortblühen. 



^ 1873 war dies in Salzburg in der That der Fall. 
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1. BlQthe 


2. Blüthe 




1. Blüthe 


2. Blüthe . 


1. Mai 


16. August 


Prtmula Auricula 


16. April 


29. September 


23. April 


14. „ 


RhuB Cottnus 


19. Mai 


11. Juli 


26. Mai 


26. „ 


Scorzonera hispamca 


27. „ 


16. September 


17. „ 


1. September 


Tamarix gallica 


3. Juni 


15. August 


16. „ 


O. n 









Wenn diese wenigen, oder noch eine und die andere Art, für welche Über die zweite Bltithezeit längere 
Beobachtnngsreihen vorliegen , nicht ganz unbedenklich freizusprechen sind von dem störenden Einflüsse der 
Wiesenschur, so kommt ein solcher ganz gewiss nicht in Betracht bei einigen von mir im Wiener botanischen 
Garten mehrere Jahre hindurch in der zweiten Blüthe beobachteten Arten. Es sind folgende: 

Anen^one silvestris 
CAeltdonzum majna 
Cornus sangutnea 
Gerantum sanguineum 
Htm^acium Ptlosella 

Sowie bei den früher aufgezählten Arten stellen sich die zweiten Blüthen in der Kegel in den Monaten 
August und September ein, gleichviel, ob die Pflanzen in ihrer Entwicklung einer Störung durch die Wiesen- 
schur unterliegen können oder nicht, so dass man sie als in dem Entwicklungsgange gegründet anzunehmen 
genöthigt ist. Ich vermuthete früher (K. II) , dass die zweiten Blüthen in Wien sich als Folgen der Perio- 
den mit Dürre darstellen dürften,- welche auf den regelmässigen Verlauf der ersten Blüthen-Periode hemmend 
einwirken. Da jedoch solche Perioden mit excessiver Trockenheit an den anderen Stationen , wie insbeson- 
dere in Kirchdorf und Salzburg, wo sich zweite Blüthen kaum minder oft einstellen, als in Wien, nicht vor- 
kommen, so ist man wohl zu der Annahme genöthigt, dass die zweiten Blüthen, wenigstens bei vielen, wenn 
auch nicht bei allen Pflanzen, in dem regelmässigen Verlaufe des jährlichen Entwickelungsganges eben so 
gegründet sind, wie die ersten, und daher auch der Entwurf eines Kalenders der zweiten Blüthen zulässig 
erscheint, welcher, wenn er mehr vervollständigt werden kann, als dies schon gegenwärtig der Fall ist, die 
Vergleichung der Blüthezeiten verschiedener Stationen in einer Jahreszeit erlauben wird, in der die ersten 
Blüthen fast schon ganz abgehen, so dass es dann möglich sein wird, die periodische Änderung der Zeitdif- 
ferenzen der Blüthezeit einen grossen Theil des Jahres hindurch, nämlich in allen Jahreszeiten, mit Ausnahme 
des Winters, zu verfolgen. 

Vergleicht man die Zeiten der zweiten Blüthen, welche an verschiedenen Stationen für dieselben Pflau- 
zenarten angegeben sind, so sieht man, dass sie von Station zu Station und von Jahr zu Jahr viel grösseren 
Schwankungen unterliegen, als jene für die ersten Blüthen. Für einen gleich sicheren Mittelwerth ist dem- 
nach auch eine um so grössere Zahl der Beobachtungen erforderlich, als die zweiten Blüthen sich in der 
Regel nicht in allen Jahren, sondern nur in manchen derselben einstellen. Sind dennoch ans einer und der- 
selben Beobachtungsreihe Mittelwerthe fllr die ersten und zweiten Blüthezeiten abzuleiten, so können solche 
nur erlangt werden, wenn man für den wahrscheinlichen Fehler der Mittelwerthe andere Grenzen als zulässig 
annimmt. Indem ich die Fehlergrenze des Mittelwerthes in der Regel zu +10 ^^d bei einem geringeren 
Theile der beobachteten Arten selbst bis ±20 (Tage) als zulässig annahm, erhielt icji für 168 Pflanzenarten 
Mittelwerthe für die Zeit der zweiten Blüthen, welche sich nach den Monaten, in welchen die zweite Blüthe 
stattfindet, wie folgt, vertheilen. 



Jänner 





Proc. 


Juli 


8 


5 Proc 


Februar 








Augost 


32 


19 


März 


1 


1 


September 


73 


43 


April 








October 


47 


28 


Mai 








November 


4 


2 


Juni 


2 


1 


December 


1 


1 



Zur Vergleichung schliesse ich an die entsprechenden Werthc für die ersten Blüthen: 



l>(Mikschrirteii der mMhem.-naturw. Cl. XXXIII. Bd. 
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Jänner 





Proc. 


Juli 


264 


12 Pioc 


Februar 


4 





Angnst 


57 


3 


März 


88 


4 


September 


13 


1 


April 


343 


15 


October 


3 





Mai 


823 


37 


November 








Juni 


614 


28 


December 









Die mittleren Zeitunterschiede der BlUthezeit können fUr Stationen, welche zu vergleichen sind, nur aus 
Beobachtungen über identische Pflanzenarten erhalten werden. Aus den Beobachtungen über die Zeiten der 
zweiten Blüthen geht aber hervor, dass dieser Bedingung nur ausnahmsweise Genüge geleistet ist, indem an 
jeder Station vorwiegend andere Pflanzen beobachtet worden sind, als in Wien. Es können daher mittlere 
monatliche Zeitunterschiede nicht berechnet und daher auch nicht zur Reduction der Beobachtungen an den 
Stationen auf Wien verwendet werden. Da aber die mittleren BlUthezeiten an den Stationen Fehlergrenzen 
aufweisen, welche sehr oft noch grösser sind, als die mittleren Unterschiede der BlUthezeiten, so wäre eine 
solche Reduction auf Wien ohnehin illusorisch. 

Ich habe daher die mittleren BlUthezeiten in den folgenden Kalender so eingestellt, wie sie sich aus den 
Beobachtungen an den einzelnen Stationen unmittelbar ergeben, indem ich mir nur die Bedingung stellte, 
dass für jede Pflanzenart wenigstens von zwei Stationen die BlUthezeiten, wenn auch an jeder zuweilen nur 
von ein^m Jahre vorliegen, oder falls nur Beobachtungen von einer Station verfügbar sind, dass diese wenig- 
stens von zwei Jahren vorliegen und einen zulässigen Mittelwerth geben. 

Ich selbst sammelte für Wien solche Beobachtungen von 78 Arten, Herr Dr. Karl Schiedermayr in 
Kirchdorf für 53, Herr Josef Böhm in Agram für 27 und ich in Salzburg für 20 Arten. 

Normale Zeiten der zweiten Blüthen. 



27. MAn. 

* Colchicum autumnale L. 

27. Jnnx. 

' Alyasum aaxatile L. 

28. Jnni. 
^ Prtmula minima L. 

5. Juli. 

* A)uga reptans L. 

11. Juli. 
•' Primula elattor Jacq. 
^ Rhu8 Cotmus L. 

14. Jiüi. 
^ I'araxacum officinale Wiggers. 

16. Jon. 

'*' Euphorbia Cyjyarissias L. 

21. Jolj. 

^ Coronilla Emerus L. 

22. JnU. 
*** Viola tricotor i . 

28. Jnli. 
** Valeriana Phu L. 



1. Angnst. 
^* Prunella vulgaris L. 

2. Angntt. 

*^ Hieracium murorum L. 

4. Angntt. 
** Ändromeda polifolia L. 

8. Angntt. 
*•* Valeriana ofjicinalia L. 

13. Angntt. 
^'^ Achillea tomentosa L 

14. Angnit. 

*' Bellidiastrum Michelii C a s s. 
*® Colutea arboreacens L. 
*® Lotus cor7iiculatus L. 

1(. Angnst. 
*^ Tamarix gallica L. 

16. Angnst. 
** Anemone ailveatris L. 

18. Angnst. 
" Caltha palustris L. 



19. Angnst. 

*^ Dactylia glomerata L. 

** Silene nutans L. 

*-' Vinca herbacea W. Kit. 

20. Angnst. 

*^ Calamintha alpina Lam. 
*' Helianthemum oelandicum 

Wahl. 
** Tofieldia calyculata Wahl. 

21. Angnst. 

-• Coronilla vaginalis Lam. 
^^ Polygonum Biatorta L. 

22. Angnst. 
^* üefnierocallis fiava L. 

24. Angnst. 
^* Sambucus nigra L. 

26. Angnst. 
^^ Eonicera Caprifolium L. 

26. Angnst. 
^* Robinia Paeudacacia L. 



Normaler Bliithen-Kalender von Österreich- Ungarn, reducirt auf Wien. 
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27. AngoBt. 

^^ Lontcera Pertclymenum L. 
^ Nuphar luteum Sm. 

28. Angoit. 

•'* Ärabts arenosa Scop. 
^ Vtburnum Opulvs L. 

80. August. 

^* Anemone Pulsatilla L. 
*® Centaurea montana L. 
*' Cerastium triviale Link. 
** Trifolium repens L. 
^ Viola silvestrts Kitt. 

1. September. 

** Chelidonium mcy'us L. 
^ Geranium sanguineum L. 

2. September. 
^ Comus aanguinea L, 

4. September. ^ 

*" Anemone pratensis L. 

*® Linum austriacum L. 

*• Spiraea chamoiedryfolia L. 

6. September. 

•'^ Galium Mollugo L. 

•'** Prunella grandiflora Jacq. 

8. September. 
•''* Thymus Serpyllum L. 

7. September. 

''^ Cerastium semidecandrum L. 
•'^ Linum viscosum L. 

8. September. 

•'•'* Alchemilla vulgaris L. 
'** Daphne alpina L. 
•'^ Manunculus acris L. 
•*^ Rosa pimpinellifolia D. C. 

9. September. 

•'^' Digitalis purpurea L. 

***^ Hieracium aurantiacum L. 

** Trollius europaeus L. 

11. September. 

^** Anagallis arvensis L. 
®^ Campanida persicifolia L. 
*** Hyoscyamus niger L. 
*'^ Scutellaria alpina L. 



12. September. 

^ ^^«cuZf^ JBtppocastontifn L. 
•^ Hieracium Pilosella L. 
** Pohjgala vulgaris L. 
*'* Spiraea salicifolia L. 
^® FeVica »wnor L. 

13. September. 

^* Medicago sativa L. 
'^ Polygala major Jacq. 

14. September. 
"^^ Potentilla argentea L. 

15. September. 

** Oentiana vema L. 

^•'' Pyrus Malus L. 

^'^ Tanacetum Parthenium Pers. 

16. September. 

** Fumaria officinalis L. 

'® Salvia silvestris L. 

'* Scorzonera hispanica L. 

17. September. 

^ Fragaria collina E h r h. 

*** Qalium silvaticum L. 

®* Leontodon incanus Schreb. 

®» Jl/afoa rotundifoUa L. 

®* Pimpinella Saxifraga L. 

18. September. 
' Plantago Cynops L. 

19. September. 

*^ Bellis perennis L. 
Carduus nutans L. 
'^iVittm perenne L. 

20. September. 
®* Triticum repe^is L. 

21. September. 

®^ Dianthus Carthitsianorum L. 

22. September. 

®* Senecio vulgares L. 
** Urtica urens L. 

22. September* 

*^ Brassica nigra Koch. 
^ Daphnie Mezer eum L. 
®^ Dianthus plumarius L. 
^ Papaver Rhoeas L. 



87 
88 i 



24. September. 

•" Carttfn Carvi L. 

•® Dipsacus silvestris M i 1 1. 

^ Leontodon hastilis L. 

*^ Mercurialis annua L. 

*®* Potejitilla alba L. 

*®* Rubus caesius L. 

•^ Tanace^m X^i^canMemum L. 

26. September. 
*•* Oardamtntf hirsuta L. 

28. September. 

*''*' Buphthalmum salicifolium L. 
•^ Potentüla cinerea Chaix. 
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27. September. 

Capsella Bursa pastoris 

Mönch. 
*^ Oentiana acaulis L. 

28. September. 

*^ Centaurea Cyanus L. 
"® Potentilla vema L. 
"* Rubus fruticosus L. 
"• Scorzonera humilis L. 

29. September. 

* "^ Helianthemum vulgare G ä r t n. 
"* Hieracium Auricula L. 
"^ Primula Auricula L. 

30. September. 
'*® ^e^At^a (^najpii^m L. 

2. Ootober. 

**^ ^neMa^m graveolens L. 

3. Ootober. 

**® Fragaria vesca L. 
*'* Plantago major L. 
'*® Trifolium pra;tense L. 
"* Figromca hederaefolia L. 

4. Ootober. 

"* Achillea Millefolium L. 
*** Chamaemelum inodortim L. 
*** Erica carnea L. 
i«5 Jfigelld damascena L. 

"® Potentilla Fragariastrum E h r h, 

6. Ootober. 

"' Calendula officinalis L. 
**® Lamium amplexicaule L. 

15* 
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6. Ootober. 

^^ Armca montana L. 

*^° Betontca officinalu L. 

*^* Cyclamen europaeum L. 

^•** Malachium aquattcum Fries. 

133 Prvmula offictnalis Jacq. 

!:U Yßrontca triphyllos L. 

7. Oetobar. 

'^^ Crepis btennis L. 

*^** Trag opogon pratensis L. 

8. Ootober. 

*■'" Ltthospermum arvense L. 

9. Oetober. 
^•^^ ITZea? europaeus L. 

10. Oetober. 

**'** Campanula patida L. 

**^ Lamtum maculatum L. 

*** Ranunculus lanuginosu^ L. 

12. Ootober. 

'** Uypochoeris radicata L, 

13. Ootober. 

'*^ Hepatica triloba D. C. 
*** F(?row2ca Chainaedrys L. 



14. Oetober. 

•*^ Polygala Ckamaebuxua L. 
**• Potentilla ansertna L. 
**^ FebZa odorata L. 

16. Oetober. 

'*** AnthylUs Vulneraria L. 
"® Avena flavescens L. 

16. Oetober. 
•^ Stachys annua L. 

17. Oetober. 

*'** Cardamme pratensis L. 

18. Oetober. 

*■'** Uelleborus niger L. 
*'>3 Hippocrepis comosa L. 

19. Oetober. 

*'^ Centaurea Jacea L. 
*•'*•'* Lyehnts dturna Sibth. 

20. Oetober. 

^^ Campanula Trachelium L. 
*^" IVro/itca agrestis L. 

21. Ootober. 

*'*^ Ci^ocus iridifiorus Heuffel. 



82. Oetober. 
'''® Cichorum Intybus L. 

24. Ootober. 

*** ^-Iw^Äemi« arvensts L. 
*** Polygala amara L. 

28. Oetober. 

•*** iCnatt^'a arvensts C o u 1 1. 

29. Oetober. 
**^ Carduus defloratus L. 

I. Kovember. 
^^ Anemone nemorosa L. 

5. VoTember. 
**^* G eranium' Roberttanum L. 
* 9. VoTember. 

*^ Prtmula acauUs Jacq. 

II. NoTomber. 

'^^ Ferowibtt Buxbaumn Tenore. 

8. Deoember. 
'** Tussilago Farfara. 






Bemerkungen zum Kalender der zweiten Blüthen *. 



1 Nach B. in Kirchdorf F = ±12. 
Wurde in einzelnen Jahren anch bei 
Bregenz, Bugganz (Ungarn), Salz- 
burg und Wien im Frühjahre blü- 
hend gefunden. In der 1879 Meter 
hoch gelegenen Station Gurgl in 
Tirol blüht die Pflanze nur im Früh- 
jahre. Bo=19~4. Wohl kann man 
die zweiten Blüthen nur als Spat- 
ling& ansehen, deren BlÜthezeit durch 
den Winter vom Herbste getrennt 
worden ist. 

~ B. in Linz. 

.-" B..ni Hofgas tein in einem botanischem 
Hausgarten. 

-* B. in Salzburg. 

« B. in Salzbarg. In Senftenberg = 
2—9, Kirchdorf = 20— 10, Wüten 
= 18—10. 

' B. in Salzburg und Wien. In Wüten 
= 16—10. 

9 B. in Salzburg und Wien. 
10 F = ±16. 

*3 B. in Salzburg. In Kirchdorf = 4— 1 1 . 



J^ B. in Salzburg. 

17 B. in Kirchdorf und Salzburg. 

18 F = ±i7. Nach B. in Prag = 18—10. 

19 F = dhii. 

-*- Nach B. in Kirchdorf, Salzburg und 

Senftenberg. 
23 B. in Salzburg, 
'•i^ B. in Salzburg, 
as F=±n. 

26 ß. in Salzburg. 

27 F=-4-i4. 

28 B. in Salzburg. 

»0 Nach B. in Wien und Salzburg. 

•'^2 Nach B. in Agrara, Biala, Kirchdorf, 

Kremsmünster, Leutschau, Salzburg, 

Wien. 
33 B. in Agram und Oravicza. F = 

±12. 
3^ B. in Biala. 

37 F = ±20. B. in Kirchdorf. 

38 In Biala und Kremsmünster. Nach B. 

in Leutschau ==9 — 10. 
40 B. in Kirchdorf und Salzburg. 
•*> B. in Agram. 



*2 B. in Agram und Salzburg. 

43 B. in Senftenberg. 

44 B. in Agram, Kirchdorf und Wien 

46 B. in Biala, Kirchdorf, Senftenberg 

und Wien, 
si F = ±l3. 

:,3 F=±19. B. in Agram. 
.'^4 B. in Kirchdorf. 
*7 Nach B. in Kirchdorf und Salburzg. 

F = ±17. 
M F = H:17. 

59 F = ±13. 

60 Nach B. in Salzburg, Wien und Wü- 

ten. 

61 Nach B. in Gastein , Hofgastein, 

Kirchdorf und Senftenberg^ 

62 Nach B. in Agram und Wien 

63 Nach B. in Kirchdorf. 

64 F = dzll. 

66 Nach B. in Kremsier, Prag und Wien. 

67 Nach B. in Kirchdorf, Salzburg und 

Wien 

68 F = ±16. NachB. in Kirchdorf, Senf- 

tenberg und Wien. 



1 Wenn der Beobachtungsort nicht angegeben, ist derselbe immer Wien. 
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8» B. in Agram. F — -f-10. 


106 


B. in Agram und Wien. ^ 


139 


B. 


in Kirchdorf. 


<o Nach B. in Agram und Senftenberg. ^ 


107 


B. in Agram. 


140 


B. 


in Kirchdorf. 


InGim = i~u. 


lOS 


B. in Kirchdorf. ^ 


141 


F = 


= -1-15. B. in Kirchdorf. 


73F=-|-11. 


109 


Nach B. in Kirchdorf und Wien. 


142 


B. 


in Kirchdorf. 


"^^ Nach B. in Gastein, Kirchdorf und 


in 


B. in Kirchdorf. 


148 


B. 


in Wiltcn. 


Salzburg. In Hofgastein = l — 11. 


113 


B. in Kirchdorf. 


145 


B. 


in Kirchdorf. 


7^ NachB. inKrcmsmünster, Lcutschau, 


118 


Nach B. in Kirchdorf und Wien. 


147 


Nach B. in Briesz (Ungarn) und Wien 


Linz, Oravicza. F — l-l - 11. 


lU 


B. in Kirchdorf. 


148 


F = 


= ±17. B. in Türchdorf. 


77 F= -Ml. 


116 


B. in Agram. 


149 


B. 


in Kirchdorf. 


80 B. in Agram. 


117 


B. in Agram. 


151 


B. 


in Kirchdorf. 


*•' B. in Agram. 


IIB 


Nach B. in Gastein, Kirchdorf Leut- 


153 


B. 


in Kirchdorf. 


w B. in Agram. 




schau, Schässburg, Wien, Wüten. - 


154 


B. 


in Kirchdorf. 


8« F hl 6. B. in Kirchdorf lind Wien. ^ 


121 


B. in Agram. ^ 


155 


B. 


in Kirchdorf. 


«7 F hl3. 


122 


Nach B. in Kirclidorf und Wien. ^ 


156 


B. 


in Kirchdorf. 


88 B. in Agram. ^ 


124 


B. in Kirchdorf. ^ 


157 


B. 


in Kirchdorf. 


w Nach B. in Agram , Kirchdorf und ^ 


125 


B. in Agram. ^ 


159 


B. 


in Kirchdorf. 


Wien. J 


126 


Nach B. in Agram und Linz. J 


160 


B. 


in Kirchdoii*. 


3» B. in Agram. J 


127 


B. in Agram. 


161 


B. 


in Kirchdorf. 


93 B. in Agram. ^ 


128 


B. in Agram. ^ 


162 


B. 


in Kirchdorf. 


94 F==-f-i3. B. in Leutschan und Wien. ^ 


[29 


B. in Kirchdorf. 


163 


B. 


in Kirchdorf. 


»« F =-+-12. B. in Kirchdorf, Salzburg ^ 


180 


B. in Kirchdorf. 


164 


B. 


in Kirchdorf. 


und Wien. J 


181 


B. in Agram. ^ 


165 


B. 


in Kirchdorf. 


*7 B. in Agraiu. ^ 


32 


F — ±14. B. in Salzburg. ^ 


166 


F = 


= nil5. NachB. in .Agram, Ora 


w B. in Kirchdorf. ^ 


ISS 


B. in Wüten. 




vicza und Wüten. 


^00 Nach B. in Agram und Wien. ^ 


134 


B. in Agram. 


167 


B. 


in Wüten. F- -hli. 


102 B. in Kirchdorf. ^ 


135 


B. in Kirchdorf. 


168 


B. 


in Kirchdorf. 


104 B. in Agram. 


186 


B. in Kirchdorf. 








loa B. in Kirchdorf. 


137 


Nach B. in Kirchdorf und Wüten. 









C. Index des normalen Blüthen-Kalenders von Österreich-Ungarn (L— HE. Theil). 

(Reducirt auf Wien.) 

Keinem der bisher erschienenen Theile des Kalenders der Flora war ein Index beigefügt worden, wes- 
halb die Auffindung der Bltithezeiten bestimmter Pflanzenarten keine leichte ist , selbst in dem Falle nicht, 
wenn man die fraglichen Zeiten der Blüthe näherungsweise kennt. Dieser erschwerten Benützung des 
Kalenders vorzubeugen , ja seine Benützung thunlichst zu erleichtern , ist der Zweck des hier folgenden 
Index ^ 

Besser, als durch eine alphabetische Aufzählung der Pflanzenarten , für welche die Blüthezeiten , wenig- 
stens mit einiger Sicherheit, bestimmt sind, konnte der fragliche Zweck nicht erreicht werden. Die einzelnen 
Pflanzennamen kommen in diesem Index mit jener Benennung vor, welche unter den Synonymen, die aus 
irgend einem Grunde zu berücksichtigen waren, das früheste im Alphabete war. Durch diesen gleichsam neu- 
tralen Vorgang beugte ich der schwierigen und meine Competenz überschreitenden Aufgabe vor, mich für 
ein bestimmtes Synonym entscheiden zu müssen. Zunächst brachte es die Einrichtung meines Zettel-Kata- 
loges mit sich, diesen Vorgang einzuhalten. Die Beschränkung auf die Namen, mit welchen die Pflanzen- 
arten in den einzelnen Theilen des Floren-Kalenders vorkommen, hätte nur durch eine höchst mühsame 
Revision des ganzen Materials erreicht werden können , und ist durch den Index selbst entbehrlich. Den 
Namen im Kalender oder das Synonym in den Anmerkungen hiezu wird man nach dem Index leicht auffln- 
den, welcher immer nur den ersten oder letzteren enthält, und in der weit überwiegenden Mehrzahl der 
Fälle den ersteren. Durch das weiter angeschlossene kurze Synonjnnen-Register ist die Beziehung des Index 
mit den einzelnen Theilen des Kalenders vollkommen hergestellt. Es kommen überhaupt last keine Namen 
vor, die man nicht in Maly's Enumeratio und den Nachträgen hiezu von Neilreich findet. 



> Die Zeiten der zweiten Blüthen sind in demselben nicht ersichtlich. 
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Durch I. , IL , III. sind bei jeder Pflanze jene Theile des BlUthen-Kalenders bezeichnet , denen die 
Blüthezeit entnommen ist. Bei wiederholter Bestimmung ist immer nur jene angegeben, deren wahrschein- 
licher Fehler am kleinsten ist. Jene Arten, bei welchen dieser Fehler ±10 Tage tiberschreitet, sind weg- 
gelassen. 

Die in dem Kalender enthaltenen BlUthezeiten, welche eigentlich fUr Wien gelten, sind nicht selten zu 
Vergleichungen mit den BlUthezeiten an anderen Orten benützt worden *. Eine ausgedehntere Vergleichung 
dürfte für die Folge in Aussicht stehen. Gewöhnlich beschränkt sich eine solche Vergleichung auf einige oder 
mehrere passend gewählte und je nach dem Zweck verschiedene Pflanzenarten. Die Grundbedingung einer 
jeden solchen Vergleichung bildet aber eine gewisse Sicherheit des Mittelwerthes der Blüthezeit , und das 
Mass ftlr dieselbe ist die Anzahl der Beobachtungsjahre , welche daher im Index auch fllr jede Pflanzenart 
durch die der Blüthezeit angefügte Ziffer angegeben ist. 

Man weiss, dass dem Floren-Kalender die Beobachtungen von sämmtlichen phänologischen Stationen in 
Österreich- Ungarn zu Grunde liegen. Die aufiFallend grossen Zahlen im Index, z. B. 42 bei Acer platanides, 
135 bei Achülea Mülefolmm, 163 bei Aesculus Htppocastanum u. s. w. rühren also her von der Snmmation 
der Beobachtungsjahre an sämmtlichen Stationen. In folgender Zusammenstellung ist für einige Pflanzen- 
arten, bei welchen die Zahl der Beobachtungsjahre am grössten ist, zugleich die Zahl der Stationen ersicht- 
lich, von welchen die Beobachtungen benützt worden sind. 

Bcob.-Jahrc Stationen 

Sambucus nigra, HoUunder 214 30 ((37) 

Seeale cereale hyb., Winterroggen 208 45 

Viola odorata, Veilchen 197 36 

Fragaria vesca, Erdbeere 194 39 

Mibes ffrossalaria, Stachelbeere 184 26(58) 

Corylus Avellana, Haselnuss 183 27 (52) 

Fyrus Malus, Apfelbaum 181 25 (55) 

Taraxacum officinale, Löwenzahn 169 33 

l^yrus communis, Birnbaum 168 23 (59) 

Prurius Padus, Traubenkirsche 168 24 (47) 

Uobinia Pseudacacia, Akazie 167 25 (50) 

Aesculus Uijii)ocaat.,l^o^^k2i^\m\\t 163 27 (61) 

Anemone 7iemorosa, Windröschen 161 32 

Prunus domestica, Pflaume 157 22 (59) 

Paeonia officinalis, Pfingstrose 153 33 

Convallaria majalis, Maiglöckchen 150 34 

Aus der Summation der Beobachtungsjahre an allen Stationen und für alle Pflanzenarten ergibt sich die 
Gesammtzahl der Beobachtungsdaten =45-700, welche allen drei Theilen des Kalenders zu Grunde liegen, 
so dass im Mittel 21 Daten auf eine Art entfallen. 

Rücksiehtlich der Bäume und Sträucher sind an allen Stationen Beobachtungen benutzt worden , welche 
mindestens fünf Jahre umfassen; wäre mit dieser Minimalzahl bis auf zwei herabgegangen worden, wie bei 
den Kräutern, so wäre die Anzahl der Stationen die in den Klammern ersichtliche gewesen. 

Man kann annehmen , dass die Anzahl der Beobachtungsjahre an den einzelnen Stationen in der Regel 
5 — 6 bei den Kräutei*n und 6 — 7 bei den Holzpflanzen war. Nur bei einem verhältnissmässig kleinen Theile 
der Pflanzen, welche der Flora-Kalender enthält, musste unter diese Zahlen herabgegangen werden — ins- 
besondere im III. Theile des Kalenders. Wenn nach dem Dargestellten die mittlere Blüthezeit der Pflanzen- 
arten schon an den einzelnen Stationen mit Sicherheit bestimmt ist, so muss dies in noch viel Löhereip Grade 



1 M. 8. in:4bo80Ti(lerc: Vergleichung der BUithezeiteu von Nord-Amerika und Europa. Sitzangsber. LXIII. Bd. (1871.) 



Normaler Blüthen- Kalender von Österreich' Ungarn^ reJticirt auf Wien. 



119 



der Fall sein bei den Mittelwerthen , welche aus den Beobachtungen mehrerer Stationen fttr dieselbe Pflan- 
zenart abgeleitet worden sind. 

Indem an jeder Station der mittlere Zeitunterschied aller in demselben Monate in Wien blühenden Pflan- 
zen zur Keduction der mittleren Blttthezeiten der einzelnen Pflanzenarten auf Wien benützt worden sind, 
darf die vollkommene Ausgleichung localer Einflüsse auf die BlUthezeit einzelner Arten angenommen wer- 
den. Selbst die mitjtleren Blüthezeiten von Wien participiren an der reducirteu BlUthezeit nur in denselben 
bestimmten Verhältnissen, wie die Blüthezeiten an den übrigen Stationen. 

Fassen wir andererseits die an einer einzelnen Station fUr bestimmte Arten gewonnenen mittleren Blüthe- 
zeiten in das Auge , so geben die Differenzen mit den Blüthezeiten des Kalenders für dieselben Arten da.s 
Criterion zur Beurtheilung, ob und welche derselben unter normalen oder anomalen Verhältnissen au der 
fraglichen Station beobachtet worden sind. Man wird gegen alle Mittelwerthe Zweifel hegen können, deren 
Zeitunterschiede bei der Vergleichung mit dem Kalender zu gross oder klein ausfallen gegen die übrigen 
gleichzeitig blühenden Arten. 

Im Falle eines Widerspruches des Index mit einzelnen Theilen des Kalenders ist immer der Angabe des 
ersteren der Vorzug zu geben, da derselbe sorgfaltig revidirt worden ist, und im Falle die BlUthezeit wie- 
derholt bestimmt wurde, immer die neuere Bestimmung enthält. Der Index enthält auch einige wenige Blüthe- 
zeiten, welche man vergebens im Kalender suchen wird. Es sind solche, zu deren Ermittlung sich erst bei 
dem Entwürfe des Index selbst die Gelegenheit ergab, sei es durch Verbesserung eines früheren Werthes 
oder eine ganz neue Berechnung. 

Die Anzahl der Arten, welche der Index anfühii;, ist 2185, also etwas geringer, als die in allen drei 
Theilen des Kalenders enthaltene, welche 2206 ausmacht. Einerseits wurden die Blüthezeiten der Varietäten 
und solcher Pflanzen, deren BlUthezeit in höherem Grade (F=>-±10) unsicher, war, hin weggelassen, ande- 
rerseits wieder von einigen, wenn auch nur sehr wenigen Pflanzen hinzugefugt, welche im Kalender nicht 
vorkommen. 

Schliesslich sei noch auf den Nutzen hingewiesen, den auch die Botaniker aus meiner Arbeit ziehen kön- 
nen , mögen sie sich mit der Beschreibung oder Systematik der Pflanzen befassen. Identische Arten stimmen 
auch in der BlUthezeit überein , nahe verwandte zeigen nur geringe Abweichungen derselben , vermeintliche 
Varietäten oft bedeutende. 
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Aeanthus longifolius Host. 11. 15. Juli. 2. 

„ apinosus L. III. 20. Juni. 11. 
Aeer eampestre L. I. 24. April. 42. 
„ monsspesstUanum L. II. 24. April. 14. 
„ platanoides L. I. 11. April. 81. 
„ Paeudoplatanua L. I. 3. Mai. 37. 
„ tataricum L. I. 11« Mai. 18. 
AefnUea atrata L. III. 16. Mai. 2. 
„ Clavenncte L. II. 29. Mai. 12. 
^ lanata Spr. III. 16. Mai. 3. 

MiUefolium L. I. 31. Mai. 135. 
„ moaehata Wulf. IL 24. JunL 3. 
„ nohilia L. I. 19. Juni. 8. 
„ Ptarmiea L. I. 25. Juni. 20. 
„ aetaeea W. Kit. III. 9. Mai. 2. 
„ tanaceti/olia All. I. 11. Juni. 9. 
, tomentoaa L. I. 28. Mai. 16. 
Aeonäum Anthora L. II. 31. Juli. 3. 

„ Lyeoetonum L. I. 19. Juni. 29. 

moidaticum Hacq. III. 5. Juni. 5. 
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Aconitum Napellua L. I. 22. Juni. 34. 

„ panieuiatum Lam. 11. 28. Juni. 3. 
„ Stoerkianum B e i c h 6 n b. II. Juli. 
„ variegatum L. I. 12. Juli. 18. 
Aeorua Caiamua L. I. 25. Mai. 18. 
Aetctea apicaia L. I. 8. Mai 61. 
Adenoatylea alpina Bl. et F. II. 16. Juli. 4. 
Adonia aeativalia L. I. 18. Mai. 49. 

„ autumnalia L. III. 21. Mai. 5. 

„ flammea Jacq. II. 17. Mai. 6. 

„ vemalia L. I. 31. März. 27. 
Adoxa Moachatellina L. I. 9. April. 52. 
Aegilopa neglecta Roq. III. 31. Mai. 2. 

f^ ovata L. IIL 15. Juni. 3. 
Aegopodi'um Podagraria L. I. 28. Mai. 60. 
Aeaculua Sippoeaatanum L. I. 5. Mai. 163. 

„ rubieunda D. C. II. 13. Mai. VI. 
Aeihuaa Cgnapium L. I. 7. Juli. 16. 
Agave americana L. III. 9. Juli. 4. 
Agrimonia EupcUorium L. I. 23. Juni. 71. 
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Affrimonia odoraia Mi 11. II. 27. Juli. 10. 

AgroBiemma Githago L. I. 3. Juni. 106. 

Agroiiia alpina Scop. III. 14. Juni. 8. 

„. siolomfera L. I. 16. Juni. 9. 

y, rulgarii With. I. 3. Juni. 16. 

A*ra caespitoaa L. II. 25. Mai. 12. 

„ ßexuosa L. II. 4. Juni. 7. 

Ajuga Chamaepithyi Scbreb. III. 22. Mai. 9. 

„ generenris L. I. 2. Mai. 30. 

„ pyramidalU L. I. 1. Mai. 10. 

„ reptans L. I. 17. April. 114. 

Aleanna lutea D. C. III. 22. April. 4. 

Alchemilla alpina L. II. 13. Mai. 8. 

, arvensis Scop. II. 2. Mai. 5. 

„ ßsaa Schumrael. III. 15. Mai. 2. 

„ pentaphyTla L. II. 26. Mai. 2. 

pulcscens M. B. III. 5. Juni. 3. 

^ vulgaris L. I. 2. Mai. 5. '5. 

Alüma Plantago L. I. 4. Juli. 33. 

AUium acutangulum Sehr ad. EI. 7. August. 3 

^ ascalonietun L. II. 23. Mai. 3. 

carincUvm L. I. 22. Juli. 9. 

„ Oepa L. 1. 28. Juni. 13. 

„ fallax R. et Seh, III. 30. Juni. 8. 

JUtuloatim L. I. 25. Mai. 16. 

„ ßavum L. I. 12. Juli. 9. 

„ Mo?y L. I. 31. Mai. 12. 

„ nigrnm L. III. 28. Mai. 2. 

„ oleraceum L. I. 16. Juli. 15. 

^ paniculatum Bert. II. 23. Juli. 2. 

Porrvm L. II. 6. Juli?. 16, 

^ roieum L. III. 21. Mai. 11. 

^ rotundum L. II. 12. Juni. 2. 

T TTT ( 21. Mai. 4. 
sativtim L». 111. ; , ,. 

( 18. Juli. 13. 

^ saxatilie M. B. III. 22. Juli. 4. 

„ Schönoprasum L. I. 28. Mai. 37. 

,, Scorodoprasum L. II. 29. Juni. 9. 

„ aphaerocephalum L. II. 1. Juli. 4. 

„ urainum L. I. 9. Mai. 53. 

„ Victorialia L. I. 19. Mai. 9. 

„ vineale L. II. 15. Juli. 3. 
AhiHs glutinoaa Gärtn. I. 13. März. 68. 
^ ineana D. C. I. 28. Februar. 32. 
„ rugona S p r. III. 2. März. 4. 
„ riridia D. C II. 18. April. 14. 

Alopecurua agreatia L. III. 18. Mai. 2. 

„ Julvtta Smith. III. 6. Mai. 2. 

„ geniculatua L. II. 19. Mai. 20. 

^ pratenaia L. I. 6. Mai. 53. 

Alaine laricifolia Wahl. III. 4. Juni. 4. 
„ rema Barth III. 19. April. 2. 

Althaea cannabina L. IL 17. Juli. 10. 

„ hirauta L. III 11. Juni. 2. 

^ offieinalia L. I. 21. Juli. 44. 

, pallida W.Kit. IL 29. Juni. 3. 

j, roaea Cav. L 8. Juli. 26. 
Alyaaum ealycinum L. I. 3. Mai. 31. 

„ eampeatre L. IIL 26. April. 3. 

„ medium Host. III. 5. Mai. 2. 
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Alyaaum minimum Willd. III. 4. Mai. 2. 
„ monianum L. L 4. April. 14. 
„ roatraium Steven?. III. 14. Mai. 3. 
„ aaxaiile L. I. 20. April. 18. 
„ t"rtuo8um W.Kit IIL 19. April. 2. 
„ Wierzhiekii ne\xt IL 18. Mai. 2. 

„ Wulfeniannm Beruh. II. 13. April. 3. 
Amaranthua Blitum L. I. 11. Juli. 7. 

„ retroßexua L. I. 14. Juli. 10. 

Amelancfuer pulgaria Mönch. I. 19. April. 12. 
Ampelopaia hederocea Mich. L 25. Juni. 15. 
Amygdalua eommunia L. I. 9. April. 24. 

„ nana L. I. 20. April. 35. 

Anaeamptia pyramrdalia Rieh. I. 28. Mai. 1.3. 
Anagallia arvenaia L. L 7. Juni. 49. 

„ tenella L. III. 2. Juli. 5. 
Anehnaa Barrelieri Besser. III. 25. Mai. 2. 
r, italiea Ketz. IL 15. Juni. 2. 
„ offieinalia L. I. 14. Mai. 62. 
„ aempervirena L. IL 10. Mai. 5. 
Andromeda polifoUa L. IL 30. April. 5. 
Andropogon Oryllua L. III. 10. Juni. 5. 

„ Iscfiaemum L. IL 22. Juli. 1-2. 

Androsaee elongata L. III. 9. April. 3. 
„ lactea L. IL 9. Mai. 3. 

„ ma^eima L. IL 11. April. 5. 

^ aeptemtrionalia L. III. 4. Mai. 5. 

Anemone alpina L. I. 3. Mai. 4. 

„ apennina L. IL 21. April. 4. 

„ hortenaia L. III. 22. März. 6. 

„ montana Hoppe. III. 7. März. 3. 

„ narciaaiflora L. III. 7. Mai. 6. 

„ nemoroaa L. I. 28. März. 161. 

^ pafena L. III. 17. März. 2. 

„ prafenaia L. I. 1. April. 26. 

„ FulaaiHla L. I. 18. März. 65. 

„ ranuneuloidea L. I. 6« April. 88. 

„ ailveatria L. I. 6. Mai. 34. 

„ trifolia L. I. 17. April. 14. 

„ vemalia L. IL 18. April. 3. 

Anelhum graveolena L. I. 19. Juni. 13. 
Ängelica ailveatria L. I. 19. Juli. 20. 
Ayithemia arvenaia L. I. 21. Mai. 72. 

„ auatriaea Jacq. I. 23. Mai. 14. 

„ Coiula L. IL 26. Mai. 20. 
nobilia L. 11. 1. Juli. 14. 
„ iinctoria L. L 12. Juni. 24. 
Ant/tericum Liliago L. I. 1. Juni. 10. 

ramosum L. I. 25. Juni. 34. 
Anthoxantkum odorcUum L. I. 28. April. 60. 
Anthen'aeua Cerefolium Hoffm. L 4. Mai. 33. 
„ ailveatria Hoffm. I. 7. Mai. 48. 

„ triehoaperma Schult. II. 12. Mai. 2. 

, vulgaria Pers. IL 4. Mai. 5. 

Anthyllia montana L. II. 17. Mai. 7. 

„ Vulneraria L. L 25. April. 80. 

Antirrhinum majua L. I. 6. Juni. 39. 

Oroniium L. IL 1. Juli. 13. 

7» 

Apera Spica Venti P. B. II. 10. Juni, 18. 
Apiwn graveolena L. I. 12. Juni. 19. 






\ 
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AfocymuMk venetum L. II. 2. Juli. 2. 
Aposen'8 foeiida LesB. II. 10. Mai. 12. 
Aqtulejfia atrata Koch. I. 16. Mai. 16. 

„ glandu2oaa Fisch. II. 23. Mai. 3. 

„ nigricans Baumg. III. 9. Mai. 9. 

„ vulgaris L. I. 14. Mai. 100. 
Arabia alpina L. II. 14. April. 23. 
„ arenoaa Scop. I. 6. April. 23. 
„ aurieulttta Lam. II. 23. April. 3. 
y, hellidifolia Jacq. IL 28. April. 4. 
„ braaaieaeformia Wallr. II. 19. Mai. 2. 
„ hirauta Scop. I. 3. Mai 30. 
„ petraea Lam. IL 8. April. 10. 
„ procurrena W. Kit. 21. ApriL 3. 
„ pumila Jacq. III. 8. Mai. 2. 
„ turrita L. II. 6. Mai. 11. 
Arehangeliea o/ßeinaUa Hoff. IL 28. Jani. 13. 
Arenumia agrimonioidea Ncck. I. 10. Mai. 11. 
Arenaria ciliaia L. IL 12. JunL 2. 

„ grandiflora All. III. 6. Juni. 2. 

„ aerpyllifolia L. II. 16. Mai. 29. 
Aristolochia Clemaiitia L. I. 19. Mai. 46. 

„ pallida Willd. lU. 9. Mai. 3. 

„ rotunda L. III. 31. Mai. 2 

Amica montana L. I. 28. Mai. 27* 
Aronieum Cluaii Kocb. IL 27. Jum. 7. 
Arr/ienatPierum elatiua M. et K. I. 1. Juni. 14. 
Artemiaia Abrotanum L. I. 15. August 6. 

„ Ahainthium L. I. 4. August. 30. 

„ eampeatria L. I. 12. August 8. 

„ camphorata Vill. III. 16. September. 2, 

„ Draeunculua L. III. 8. August 6. 

„ maritima L. II. 21. Juli. 2. 

^ Mutellina Vill. IIL 21. Juni. 2. 

n pontiea L. III. 10. August. 7. 

„ acoparia W. et Kit II. 24. August 2. 

„ vulgaria L. I. 2. August. 40. 
Arum italieum Mill. III. 18. Mai. 2. 

„ maculaium L. I. 4. Mai. 24. 
Aaarum europaeum L. I. 30. März. 60, 
Aaclepiaa ayriaea L. II. 22. Juni. 16. 
Aaparagua aeuii/oliua L. II. 23. Juli. 2. 

„ eollinua Schur. III. 26. MaL 2. 

„ offieinalia L. L 20. Mai. 55. 

„ aeaher Brig. IL 23. Juni. 2. 

„ tenwfolma Lam. IIL 12. Mai. 7. 
Aaperugo procümhena L. I. 20. April. 10. 
Aaperula Aparine Schott III. 14. Jum. 3. 

I, arvenaia L. 11. 21. Mai. 6. 

„ eynanchiea L. I. 6. Juni. 26. 

„ galioidea M. B. L 16. Mai. 13. 

„ montana W.Kit, III. I.Juni. 6. 

„ odorata L. I. 9. Mai. 79. 

„ taurina L. III. 3. Mai. 2. 

„ tinetoria L. II. 31. Mai. 17. 
Aaphodelua libumieua Scop. IIL 26. Juni. 3. 

„ liueua L. II. 10. Mai. 10. 

„ ramoaua L. III. 19. JulL 5. 

Aapidium Filix femina Sw. IIL 18. Juli. 5. 

„ „ maa Sw. II. 20. Juli. 6. 

l>«nkfrhrirt«n der niathem.-aAiiim-. Cl. XXXIII. Bd. 



Aaplenium viride Huds. U. 6. Mai. 2. 
Aater alpinua L. IL 25. Mai. 11. 
„ Amellua L. I. 10. August. 32. 
„ Novae Afigliae L. III. 23. September. 4. 
„ Kovi Belgii L. III. 21. September. 3. 
„ aalignua Willd. IL 18. August 12. 
„ Tripolium L. IL 3. August. 4. 
Aatragafua auatrtacua Jacq. I. 20. Mai. 4. 
„ Cieer L. I. 12. Juni. 13. 

„ galegiformiz L. IL 27. Mai. 10. 

n glyeiphylloa L. L 9. Juni. 36. 
n hypt>glottia L. IIL 28. Mai. 2. 

n illyrieua Bernb. IL 4. Mai. 10. 
„ monapeaaulanua L. IL 6. Mai. 12. 

„ Onohryehia L. I. 3. Juni. 10. 

„ virgatua Pall. III. 9. Juni. 2. 

Aatrantia major L. I. 1. Juni. 19. 
„ minor L. III. 8. Juni. 2. 
Athamanta Matt/tioli Wulf. III. 29. Mai. -2 
Atragene alpina L. IL 14. Mai. 31. 
Atriplex hortenaia L. III. 24. Juni. 7. 
„ laeiniata L. IL 15. Juli. 5. 
„ lati/olia Wahl. IIL 20. Juli. 4. 
„ nitena Reben st IL 9. August. .*>. 
„ patula L. III 9. Juni. 6. 
^ roaea L. II. 27. Juli. 2. 
Atropa Belladonna L. I. 6. Juni. 45. 
Avena capillaria M. et K. III. 4. Juni. 6. 
„ fatua L II. 13. Juni. 8. 
„ flaveaeena L. I. 5. Juni. 20. 
„ pratenaia L. I. 23. Mai. 7. 
„ puheaeena L. I. 22. Mai. 19. 
Azalea procumbena L. II. 20. April. 6. 
Ballota nigra L. I. 25. Juni. 34. 
Barbarea vulgaria R. Br. I. 29. April. 11. 
Bartaia alpina L. II. 15. Juni. 5. 
Bellidiaatrum Miehelii Ca SS« I. 19. April. 12. 
BeWa perennia L. I. 15. März. 55. 
Berberia vulgaria L. I. 9. Mai. 138. 
Berula anguati/olia Koch. IL 7. Juli. 7. 
Beta vulgaria L. II. 11. Juni. 3. 
Betonica Alopeeurua L. II. 31. Mai. 8. 
„ ojfieinaiia L. I. 17. Juni. 64. 
Betula alba L. I. 11. April. 137. 

„ earpatMea Willd. IL 12. April. 2. 
„ oyeovieneia Besser. IL 11. ApriL 2. 
„ frutieoaa Willd. IL 11. ApriL 4. 
„ pubeaeena Ehrh. II. 10. ApriL 3. 
Bidena cemua L. I. 14. August 32. 
„ tripartita L. L 9. August 41. 
Bifora radiana M. B. II. 5. Juni. 10. 
Biacutella laevigata L. I. 3. Mai. 13. 
Blitum eapitatum L. IL 15. Juni. 4. 
„ virgatum L. III. 29. Juni. 8. 
Borrago o/ßeinalia L. II. 26. Juni. 27. 
Braehypodium pinnaium P. B. L 13. Juni. 17. 

„ ailvaüeum R. et Seh. 11. 23. Juni. U 

Braaaiea Napua L. I. 1. Mai. 21. 
„ nigra Koch. II. 23. Mai. 8. 
„ oleraeea L. I. 9. Mai. 20. 
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lirustica Hapa Koch. I. 24. April. 7. 
lin'za maxima L. III. 13. Juui. 2. 

„ media L. I. 30. Mai. öl. 
Jiromui arrensia L. U. 20. Mai. 12. 
„ asjier Murr. U. I.Juli. 3. 

„ crertUB Hudö. 1. 7. Juni. 9. 

^ niermis Leysb. IL 4. Jliui. 6. 
^ 9/»u//<> L. I. 1». Mai. 16. 
j, }iatulU8 M. et Koch. II. II. Juui. 2. 
j, raeenusus L. III. 20. Mai. 5. 
„ secalimtB L. 11. 9. Juni. 12. 
„ Sterine L. II. 26. Mai. 8. 
., tectorum L. II. 24. Mai. ö. 
liryonia afba L. 1. 25. Mai. 28. 

„ /^V>i<?a Jacq. I. 23. Mai. 19. 
JiuWocodium rtrnum L. II. 19. März. 3. 
Jiuniaa Erucayo L. II. 2. Mai. 3. 

n orientcUis L. IL 16. Mai. 12. 
liiiphthcUmum sali elf olium L. I. 6. Juni. 34. 

J^ spect'o'sissimum Ard. II. 28. Juni. :\. 

Jiupleurtuu amlalum Bartl. III. 6. Juli. 4. 
„ /(i/ca(nm L. I. 24. Juni. II. 

„ juin-'-uiu L. III. 17. JulL 2. 

j, linigii'iihinn L. II. 11. Juni. 9. 

„ proti ratxim Lluk. IIL 15. Juni. 3. 

ranUHCuloidea L. III. 4. Juni. 4. 
^ rotujidijolium L. IL 13. Juni. ö. 

Butoviua iimbellatua L. I. 10. Juni. 27. 
Jinxus aempervirena L. IL 13. April. 37. 
Calamagroatia Epigejoa Itotb. IL 6. Juli. 10. 

„ lanceolata Koth. IL 27. Jum. 1. 

„ iitorea D. C. IL 11. Juni. 4. 

moniana D. C. III. 23. Juli. 5, 
ailvatica D. C. I. 21. Juni, 11. 
Calamhitha Acinoa Clairv. I. 4. Juni. 29. 
„ afpina Lam. I. 9. Mai. lö. 

„ ' f/randißora Mönch. IL 7. Juni. 6. 
., ' Xepeia Clairv. I. 2. Juli. 10. 

ofjicinalis Mönch. IL I.Juli. 8. 

^ Uiifmifolia Uost. III. 12. JulL 2. 

Calendula arvenaia L. IL 13. Juni. 4. 

„ officinnlis L. I. 16. Juni. 31. 
(JnlUtriche autumnaha L. II. 11. August. 3. 

„ verna Kütz. IL l. Mai. 6. 

Colluna vulgaria iSalisb. I. 14. Juli. 33. 
Ca/tha palustris L. I. 23. MälZ. 135. 
(■(immelina satica Crantz. I. 13. Mai. 32. 
Cfirnpauula aljnna Jacq. III. 1. Juli. 2. 
„ barbat a L. I. 28. Mai. 18. 

j. bono^iiensis L. IL 2. Juli. 4. 

carmca Schiede. III. 23. Juni. 2. 
caespttosa Scop. IL 12. Juni. lo. 
Cervicaria L. I. 14. Juni. 10. 
., glomerata L. I. 11. Juni. 51. 

laAifolia L. IL 15. Juni. 5. 
7, Medium L. I. 11. Juni. 18. 

„ patula L. I. 15. Mai. 86. 

„ peraicifolia L. I. 8. Juni. 65. 

„ pulla L. IL 16. Mai. 2. 
„ Pumilio Port. III. 30. Mai. 2. 






V. 



CanipanvJa pusilla Hänke. I. 17. Juni. 13. 
„ pyramidalia L. I. 27. Juni. 2. 

„ ranunculoidea L. I. 1 7. Juni. 49. 

„ Bapunculua L. 11. 12. Juni. 22. 

f, rotundifolia L. IL 1. Juni. 41. 

„ iScheac/ueri VlH. IL 6. Juni. 6. 

„ sibirica L. II. 3. Juni. 13. 

„ apicata L. III. 8. Juni. 3. 

n Trachelium L. I. 26. Juni. 62. 

Capparis apinoaa L. IIL 3. Juni. 3. 
("apsella Buraa paaioria Mönch. I. 22. März. 62. 
Caniamine alpina L. III. 15. April. 2. 
„ amara L. I. 22. April. 40. 

r, hirauta L IL 4. April. 21. 

„ Impatieiu L. I. 17. Mai. 17. 

„ prate7isi« L. I. 14. April. 110. 

„ ailvatica Link. IIL 9. April. 7. 

„ tri/olia L. I. 21. April. 18. 

Carduus acatu/ioides L. I. 25. Juni. 62. 
„ collinua W.Kit. IIL 17. Juni. 2. 

„ crispus L. I. IL 28. Juni. 13. 

„ deßoratas L. IL 2. Juni. 13. 

n multißarus Gaud. IL 19. Juni. 2. 
^ nutana L. IL 10. Juni. 13. 
„ reraojMUa Jacq. IL 6. Juni. 12. 
„ pycnocep/talua Jacq. III. 4. Juli. 10. 

Currr acuta L. I. 28. April. 9. 
„ alba JScop. IL 20. April. 20. 
„ ampullacea G o o d. IL 6. Mai. 2. 

brgzbides L. IL 5. Mai. 12. 
„ Daralliana Smith. IL 12. April. 13. 
„ digitata L. I. 4. April. 24. 
„ dioica L. IIL 10. April. 5. 
., distana L. IL 1. Mai. 3. 
^ disiicha L. IL 7. Mai. 5. 
„ enctrtorum PoU. IIL 3. April. 8. 
„ glüuca Scop. I. 21. April. 16. 
„ hi'rta L. IL 13. Mai. 17. 
„ JiurHcuvU>aHa Hoppo. IL 25. April. 3. 
„ humilia Lcyss. L 28. März. 12. 
„ lagopina Wahl. IL 24. ApriL 3. 
„ teporina L. IIL 18. Mai. 4. 
„ liiaoaa L. IL 6. Mai. 2. 
„ maxima Scop. IL 10. Mai. 6. 
„ U,chelii Host. IL 20. April. 0. 
„ montana L. IL 5. April. 25. 
„ muricata L. IL 26. April. 6. 
„ nitida Host. IL 13. April. 4. 
^ mitans Host. IIL 19. April. 2. 
„ oniithopoda Willd. IL 12. April. 7- 
„ pallescens L. IL 30. April. 4. 
„ paludosa Good. IL 30. ApriL 10. 
pani'.'€a L. L 20. April. 8. 
pamculata L. IL 26. April. 2. 
Paradoxa Willd. IL 29. April. 8. 
pilosa Scop. IL 10. April. 8. 
pilul'fera L. IL 13. April. 6. 
„ polyrrhiza Wallr. IIL 11. April. 2. 
, praecox Jacq. L 27. März. 54. 
remota L. iL 16. Mai. 2. 
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Oraex riparia Curt. II. 29. April. 10. 
„ i9cArei«r«' Schrank. I. 24. April 11. 
yt stellulata Good. IL 5. Mai. 3. 
„ nfricta Good. II. 24. April. 18. 
avpma Wahl. II. 10. April. 16. 
yf tomenioaa L. 1. 28. April. 8. 
„ venearia L. IL 27. ApriL 8. 
^ vulgaris FrieB. II. 30. April. 8. 
vulpina L. 11. 9. Mai. 6. 
Cnrlina aeavlia L. L 10. Anglist. 33. 
„ vulgaria L. I. 10. AugUSt. 32. 
Carpesinm eernunm L. IL 8. AugllSt. 3. 
Carpimu Betvlna L. I. 20. April. 44. 

„ dvi'nensts Scop. III. 30. April. 11. 
Carum Carvi L. I. 2. Mai. 87. 
Catanea reaca L. I. 23. Juni. 22. 
Catalpa ayrinyaefolia L. I. 6. Juli. 29. 
Caucalis daveoides L. I. 7. Juni. 6. 
Ceitis ansiralia L. IL 1. Mmi. 18. 
(^eniaurea alba L. III. 9. Juli. 5. 

„ airopurpurea W.Kit. III. 15. Juni. 13. 

„ axillaris Willd. IL 19. Mai. 8. 

austriaca Willd. IL 5. Juli. 18. 
Calciirapa L. III. 14. Juli. 8. 
Cyanus L. I. 22. Mai. 140. 
„ Jacea L. I. 5. Juni. 60. 

, maculosa Lam. IL 26. Juni. 2. 

„ montana L. I. 18. Mai. 20. 

r, nigra L. IIL 28. Juni. 4. 

y, vigrescens Willd. III. 28. Mai. 5. 

„ oricvtalis L. I. 24. Juni. 3. 

., panicvlaia L. IL 4. Juli. 24. 

phrygia L. IL 2 JuH. 34. 
^ rnpesfria L. IL 17. Juni. 7. 

Scahiosa L. I. 11. Juni. 56. 
solstitialis L. III. 27. Juni. 6. 
« spinulosa Roch. IIL 23. Juni. 4. 
f'entranthtis rvber D. C. I. 30. Mai. 7. 
Cephalantfiera ensifolia Rieh. II. 20. Mai. 23. 
^ pallena Rieh. IL 27. Mai. 21. 

„ rubra Rieh. L 16. Juni. lö. 

Cephnlaria alpina »Schrad. III. 19. Juni. C. 

., appeudictUata Sehr ad. III. 21. August. 8. 

Ceraatlum alpimitn L. III. l.ö. Mai. 2. 
„ arcense L. I. 28. April. 58 

„ brac/type/alum Desp. IL 28. April. 6. 

„ glomei'atum T hui 11. IL 28. April. 14. 
., oratum Hoppe. IL 28. Mai. 3. 
„ semtdecandrum L. IL 9. April. 7. 

silvaficum W.Kit. IL 18. Mni. n. 
^ tririale Link. I. 1. Mai. 31. 
ff rulgatum Pars. IL 12. April. 7. 
Oratoeephalus JalcatM Per 8. III. 23. März. 2. 

„ orthoeera* D. C. I. l. April. 9. 

Vereis Siliquasfrum L. IL 6. Mai. 25. 
LW,nthe aspera Roth. IL 16. Mai. 2. 

„ maculata Bie berat. III. 14. Mai. 3. 
., minor L. I. 5. Mai. 55. 
Cftaerojfhyllum aromalieum L. I. 9. Juni. 2 1 . 
„ aureum L. IL 23. Mai. 17. 






Chaerophyllum bnlbosum L. I. 15. Juni. 12. 
^ hirsutum L. I. 12. Mai. 28. 

„ temulum L. l. 17. Mai. 11. 

Chelidoinum majus L. I. 23. April. 141. 
Chenopodinm album L. IL 20. Juni. 29. 

„ bonus Jlenricus L. I. 5. Mai. 46. 

y, Botrys L. IL 22. .Juni. 2. 

„ glaueum L. III. 2G. .luni. 9. 

, hybridum L, I. 5. Juni. 11. 

„ opulifolivm Schrad. II. 16. Juli. 4. 

n j'olyspermum L. I. 2'i. Juli. 12. 

„ urbicum L. IL 17. Juni. 4. 

n Vulvaria L. IL 15. Jllli. 4. 

Chlora perfoliata L. IL 18. Juni. 3. 
ChondHlla juncea L. IL 21. Juli. 7. 
Chrysanthemum a/pinum L. III. 15. Juni. 3. 

„ coronopifolium Vi 11. IL 10. Mni. .'». 

., corymbosum L. I. 9. Juni. 29. 

n inodorum L. I. 5. Juni. 27. 

^ Leueanthemum L. I. 12. Mai. 147. 

montanum L. IL 14. Jnni. 3. 
mticrophyüum W.Kit. 14. .luni. 11. 
„ Parthenium Pers. I. 10. Juni. 38. 

„ rotundifolium W.Kit. III. G.Juni. 3. 

^ aegetum L. III. .'10. Miii. 7. 

Chrysosplenium nlternifolium L. I. 26. März. 78. 
^ oppositi/olium L. IL 27. März. 2. 

Cicer ariefinum L. IL 11. Juni. 2. 
Cichorium Endiria L. IL 23. Juni. 5. 
M Intybus L. I. 22. Juni. 110. 
Cicuta virosa L. IL 9. Juni. 14. 
Cineraria alpesiris Hoppe. III. 5. Mai. 3. 

„ aurantiaca Hoppe. III. 19. Juni. 2. 

f, campestris Retz. II 1.'». Mai. 5. 

„ crispa Jacq. I. 29. April. 21. 

„ palustris L. IL 30. April. 2. 

„ spathulaefolia Gmel. IL 13. Mai. 6. 

Cironea alpina L. IL 26. Juni. 11. 

^ intermedia £hrb. IL 6. Juni. 2. 

„ lii^etiana L. I. 14. Juli. 19. 
Cirsium acaule All. I. 16. Juli. 10. 

„ arpense Scop. I. 27. Juni. 55. 
Cirsium bnlbosum D. C. I. 19. Juni. 8. 

„ conum M. B. I. 23. Juli. 8. 

j, farniolicum Scop. II. 9. .Juni 2. 

„ eriophorum Scop. IL 1. Auga.«<t. 8. 

„ Erisithales Scop. I. 8. Juni. 17. 

„ heterophyllum All. II 8. Juni. .*>. 

„ lanceolatum Scop. I. 23. Juli. 4i). 

„ moHspes^ulannm All. I. 7. «Juli. 2. 

„ oleraceum Scop. I. 9. Juli. 30. 

, palustre Scop. I. 6. Juni. 26. 

., pannonicum Gand. I. 5. Juni. 9. 

„ rirulare Link. I. 22. Mai. 33. 

„ npinusissimum Scop. IL 9. Juni. '1. 
Vistus moyiMpeliensis L. III. 15. Mai. 
Clematis angftsti/olia Jacq. IL 3. Juni. 7. 

„ integrifolia L. L 1. Jnni. 1 i. 

„ recta L. I. 1. Jnni. 40. 
Clematis Vitalba L. I. 2. Juli. 31. 
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Vlematis Vitieella L. II. 26. Juni. 8. 
Olinopodium vulgare L. I. 10. Jnli. 33. 
Cnidium Opioides Spreng. I. 17. Juni. 4. 
Oüchlearia Armararia L. 1. 12. Mai. 35. 
„ offieinali» L. I. 13. April. 10. 

„ aaxatiUa Lam. U. 20. Mai. 5. 

(Joe/ogIos$um riride Host. IL 3. Juni. 8. 
Colchicum autumnale L. I. 19. August. 120. 
Colutea arhoreicena L. II. 29. Mai. 43. 

„ cruenta Alt. I. 30. Mai. 2. 
Comarum palustre L. U. 22. Mai. 4. 
Conium maculaium L. I. 15. Juni. 29. 
Convallaria mojalia L. 1.2.3. Mai. 150. 
CoJirolvüluB arvenaia L. I. 31. Mai. 101. 
„ Cantabrica L. I. 8. Juni. 3. 

„ aepiutn L. I. 22. Juni. s>7. 

Corallorht'za innata £. Br. II. 12. Mai. 2. 
Coriandriim aativvm L. I. 19. Juni. 8. 
Conapermum nitidum Kit. III. 3. AugUSt. 2. 
Comus maa L. I. 28. Marz. 105. 

r, aanguinea L. 1. 24. Mai. 99. 
Coronilla Emcrua L. I. 12. Mai. 16. 
„ minima L. I. G. Mai. 14. 
„ montatia Scop. II. 30. Mai. 9. 
y, vaginalia Lam. III. 26. April. 4. 
„ varia L. I. 6. Juni. 82. 
Cortuaa Matthioli L. I. 10. Mai. 6. 
Corydalis eaca Schwei gg. I. 30. März. Sß. 
M fabacea Per 8. I. 23. März. 23, 
„ ochroleuca Koch. III. 17. April. 5. 
„ pumila Reichenb. IL 29. März. ö. 
aoiida Smith. I. 24. März. 35. 
Cort/hia Arellana L. I. 9. März. 183. 
„ Colurna L. II. 16. März. 13. 
, tuhuloaa Willd. U. 21. März. 5. 
Cotonenater tomentoaa Lindl. I. 12. Mai. 12. 

„ viUgaria Lindl. H. 29. April. 36. 

Crambe maritima L. III. 20. Mai. 5. 
Craaaula rubena L. II. 22. Juni. 4. 
Crataegua monogyna Jacq. III. 11. Mai. IL 
„ • nigra W. Kit. IL 11. Mal 3. 
„ Oxyacantha L. I. 10. Mai. 127. 
Orepia aurea L. IL 31. Mai. 8. 
„ hiennia L. I. 28. Mai. 47. 
„ blattarioidea Vi 11. IL 22. Juni. 3. 
„ cemua Tenore. III. 6. Mai. 2. 
, chondrilloidea ^9iQQ^, III. 12. Juni. J 3. 
„ foetida L. IL 26. Juni. 7. 
n grandiflora TauBch. IL 26. Mai. 2. 
„ incarnata Tausch IL 22. Mai. 5. 
„ nicaeenaia Balb. IL 26. Mai. 4. 
„ paludoaa Tausch. II. I.Juni. 20. 
„ praemoraa Tausch. L 16. Mai. 17 
^ pulchra L. III. 27. Juni. 2. 
y, Hgida W. Kit. IL 10. Juli. 4. 
„ aetoaa HalL IL 19. Mai. 2. 
y, aucciaaefolia Tausch. IL 21. Mai. 7. 
„ laraxicifolia Thuill. IIL 29. Mai. 3 
„ fectorum L. L 21. Mai. 11. 
„ Veaiearia L. III. 23. Mai. 2. 



Crepia tn'rena Vi 11. I. 10. Juni. 12. 
rrorm hiflorua Mi 11. HL 20. März. 11. 

bizatuinua Herb. I. 23. September. 14. 
n luteua LsLm. IIL 12. März. 12. 
„ Pallaaii M. B. IL 4. Octobor. 9. 
„ aativua L. IL 6. October. 6. 
„ rariegaiua Hoppe et Hörnst. II. 26. März. 9. 
r remua All. I. 17. März. 95. 
Cncubnlua bacciferua L. IIL 26. Juni. 20. 
Cuacuta Epilinum Weihe, ü. 13. Jnli. 8. 
y, Epiihymum L. U. 9. Juli. 10. 
T, europaea L. I. 9. Juli. 13. 
Cyclamen europaeum L. I. 10. JuIi. 21. 
Cydonia vulgaris P-ers. I. 11. Mai. 29. 
Cynanchum laxum Bartl. IL 29. Mai. 4. 

K Vineetoxieum B. Br. I. 15. Mai. 73. 

Cynara Carduneulua L. II. 26. Juli. 10. 

„ Scolymua L. I. 3. August. 10. 
Cynodon Dactylon Pers. II. 1. Juli. 5. 
Cynogloaaum ofßcinale L. I. 13. Mai. 45. 
„ pictum Ait. IL 4. Juni. 2. 

Cynoaurua criatatua L. L 6. Juni. 36. 

y, echinatua L. III. 4. Juni. 3. 

Cyperua ßaveacena L. L 19. August. 5. 
y, fuacua L. I. 1. September. 5. 
y, longua L. IL 6. Juli. 2 
„ Monti L. III. 1. September. 2. 

Cypripedium Caleeolua L. I. 17. Mai. 26. 
Cytiaua alpinua Miller. II. 16. Mai. 20. 

„ argenisua L. III. 21. Mai. 4. 

y, aualriacua L. III. 29. April. 13. 

„ capitatua Jacq. IL .^0. Mai. 31. 

„ elongatua W.Kit. IL l.MaL 17. 

ft hirautua L. IL 3. Mai. 19. 

y, Labumum L. I. 13. Mai. 93. 

„ leucanthua W.Kit. I. 3. Juni. 7. 

„ nigricana L. I. 14. Juni. 37. 

proatrattM Scop. IL 29. ApriL 4. 

„ aupinua L. II. 28. ApriL 21. 

„ purpureua Scop. IL 8. Mai. 10. 

^ radiatua D. C. ü. 7. Juni. 5. 

„ ratiabonnensia Schaff. U. 21. ApriL 8. 

y, aeaailifoliua L. IL 22. MaL 5. 
Daciylia glomerata L. I. 24. Mai. 69. 
Danthonia promncialia D. C. III. 14. Juni. 3. 
Dapfme alpifia L. III. 5. Mai. 12. 

„ Blagayana Frey. IIL 29. April. 3. 

„ Cneorum L. IL 2. Mai. 26. 

„ Laureola L. IIL 22. März. 3. 

„ Mezeream L. I. 17. März. 118. 

„ atriata Tratt. IL 8. Mai. 2. 
Datura Siramonium L. I. 19. Juni. 45. 
Daucua Oarota L. I. 19. Juni. 80. 
Delphinium Äjacia L. I. 5. Juni. 10. 

,, Conaolida L. I. 26. Mai. 64. 

y, elatum L. L 8. Juni. 27. 

Deutaria btilbifera L. I. 3. Mai. 20. 

„ digiiata Lam. IL 7. Mai. 5. 

„ enneaphylla L. I. 17. April. 13. 

„ glanduloaa W.Kit. L 6. April. 12. 
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Z>e7Uana trifoUa W. Kit. II. 8. April. 6. 
Dianthun aipinUs L. IL 30. Mai. 12. 
y, arenanui L. II. 27. Mai, 2. 
„ Armerta L. I. 24. Juni. I7. 

„ atrorubem All. II. 31. Mai. 6. 

„ barbatus L. I. 26. Mai. 28. 
n eaesius Smith. I. 24. Mai. 7. 
„ Carthusianorum L. I. 23. Mai. 84. 

„ Caryophißlus L. I. 26. Juni. 82. 

deltoides L. I. 29. Mai. 22. 
„ glaeialii Hänke. II. 19. Mai. 3. 
„ libumietia Bartl. III. 21. Juni. 6. 

„ fnonsjpe88ulaniM L. II. 6. Juni. 4. 
„ plumaHus L. I. 24. Mai. 31. 
„ prolifer L. II. 13. Juni. 6. 
„ süvestria Wulf. III. 17. Juni. 21. 
„ auperbus L. IL 7. Juli. 14. 
Dictamnu» FraxineUa Pers. I. 17. Mai. 29. 
Ihffitdlis ferruginea L. IIL 16. Juni. 4. 
„ grandiflora Lam. L 10. Juni. 63. 
„ laevigata W. K i t. III. 27. Juni. 3. 

lancua W. K i t. U. 4. Juli. 2. 
„ hUea L. IL 19. Juni. 19. 
„ purpurea L. I. 13. Juni. 39. 
Diplotaxi8 muralis D. C. III. 18. Mai. 16. 
„ tenuf/oita D. C. IL 28. Mai. 5. 

l^fpsacus fullmium, Mi IL I 13. Juli. 20. 
„ laeiniatUB L. II. 25. Juli. 6. 
„ ailce^iriB Mi 11. I. 19. Juli. 37. 
Dor&iiietim anstriacum Jacq. I. 23. Mai. 7. 
n caucaaicum M. B. HI. 8. Mai. 3. 

n Pardalimichea L. 6. Mai. 10. 

Dorycnium hfrbaeciitn Vill. L 17, Juni. 15. 

n pentaphyllum Scop. II. 10. Juni. 11. 

IJraba aizoides L. III. 23, März. 7. 
„ Aizoon Wahl. UL 24. März. 3. 

nemoroaa L. 11. 21. April. 5. 
„ tameniosa Wahl II. 23. Juni. 2. 
„ vema L. I. 28. März. 45. 
Draeoeephalum austriacum L. II. 8. Mai. 4. 

y, Buyaehiana L. IIL 14. Juni. 2. 

Uroaera intermedia Hayne. III. 17. Juli. 2. 
longifolia L. III. 20. Juni. 6. 
„ roiundifolia L. III. 9. Juli. 7. 
Dryaa octopetala L. 11. 2. Mai. 11. 
EehinnpB Ritro L. IL 22. JulL 5. 

„ aphaerocephalua L. II. 80. Juli. 19. 
Eehinoapermnm Lappula Lehm. I. 13. Mai. 13. 
Eehium itcUicum L. lU. 26. Juni. 4. 
y, eretietim Horv. III. 21. MaL 2. 
r, violaeeum L. II. 20. Juni. 4. 
„ vulgare L. I. 5. Juni. 135. 
Edrajanthus tenuifoUu$ Alph. D. C. UL 19. JunL 2. 
Elaeagnus anguadfolin» L. IL 5. Juni. 21. 
Elatine llydropiper L. IL 24. AugUSt. 3. 
ElymuB are-uariiia L. II. II. Juni. 9. 
„ europneuB L. II. 9. Juni. 2. 
Epilobium angnstifoUum L. I. 20. Juni. 72. 
n hirstitum L. I. 7. Juli. 19. 

„ motuanum L. I. 5. Juni. 42. 



Epilobium origanifolium Lam. III. 6. Juni. 2. 

n paluatre L. I. 15. Juli. 12. 

n parviflorum Schreb, I. 24. Juni. 21 

„ roaeum Schreb. II. 30. Juni. 19. 

n tetragonumyL, L 18. Juni. 5. 
Epimedium alpinum L. IL 21. ApriL 24. 
Epipaetia latifolia All. IL 29. Juni. 9. 

„ prUuatria Crantz. II. 30. Juni. 13. 

„ rufiiginoaa Gaud. II. 27. Junu 10. 

Equiaetnm arvenae L. I. 11. April. 50. 

n limoaum L. IIL 19. Mai. 6. 

„ paluatre L. III. 18. Mai. 20. 

, ailtfotieum L. II. 14. April. 12. 

„ Telmaieja Ehrb. IL 30. ApriL 10. 

Eragroatia poaeoidea P. B. IIL 13, Juli. 2. 
Erantkia hyemalia Salisb. IL 27. Februar. 9. 
Erica camea L. I. 1. März. 38. 
Erigeron acHa L. I. 21. Mai. 48, 

y, alpinua L. IL 6. Juni. 7. 

., eanadenaia L. I. 13. Juli. 30. 

„ droebachenaia Mi 11. IL I.Juni. 4. 

„ glabratua Boppe. IIL 13. Juni. 2. 

„ uniflorua L. IIL 25. Juni. 2. 
Erinua alpinua L IL 18. Mjii. 2. 
Eriopharum anguatifolium Roth. L 10. Mai. 4. 
rt gracife Koch. II. 3. MaL 2. 

„ laiifolium Hoppe. 11. 4. Mai. 16. 

„ vaginatum L. IIL 10. ApriL 6. 

Eritriehum nanum Sehr ad. II. 11. ApriL 8. 
Erodinm eiconium Willd. III. 20. ApriL 2. 

„ eietUarium L'Herit. I. 12. ApriL 41. 

„ moaeßioium L*Hörit IL 1. JulL 2. 
Eruca aativa Lam. II. 2. Juni. 2. 
Erueaatrum obtuaangulum Rehb. II. SO. April. 6. 

„ PollieMi Sch. et Sp. II. 8. MaL 2. 

Eryugium atnethyatinum L. I. 14. Juli. 9. 
„ eampeatre L. I. 16. JulL 28. 
„ planum L. I. 4. JulL 1'6. 
Eryaimum caneacena Roth. II. 25. Mai. 2. 

„ cheiranthoidea L. II. 15. MaL 23. 

„ Cheiranthua Per 8. IL 19. ApriL 2. 

„ erepidifolittm Reieh. IL 5. MaL 8. 

„ longiailiquoaum Rehb. IIL 26. Mai. 2. 

„ odoratum £hrh. 11. 24. MaL 12. 

„ Orientale R. Br. III. 24. Mai. 2. 

y, repandum L. I. 1. Mai. 15. 

yy atriet um Fl, Weit IL 14. Mai 9. 
Erythraea Centaurium L. I. 3. Juli. 61. 

„ pulehella Fries. IL 23. JulL 14. 
Erythronium Dena cania L.' I. 21. März. 40. 
Eupatorium eannabinum L. I. 18. Juli. 61. 
Euphorbia amygdaloidea L. I. 14. April. 41. 

„ angulata L. IL 9. MaL 11. 

yy camiofica Jacq. 24. April. 11. 

yy Cypariaaiaa L. I. 7. April. 86. 

„ duleia Jacq. I. 30. ApriL 25. 

yy epithymotdsa L. I. 18. April. 14. 

„ Eaula L. I. 9. Mai. 20. 

yy exigua L. III. 9. Juni. 5. 

„ falcata L. IIL 14. JunL 2. 
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Euphorbia fragifera Jan. III. 27. April. .1. 
„ Gerardiana Jacq. IL 3. Mai. 3. 

„ helios^opia L. I. 30. Mai. 15. 

„ Lathyris L. II. 30. April. 2. 

„ Jueida W. Kit. U. 3. Mai. 2. 

„ Myrsrnitea L. III. 26. Aprü. 3. 

„ palustris L. I. 8. Mai. 8. 

„ Paraliaa L. III. 7. Juli. 2. 

„ P<»pZi« L. II. 16. April. 2. 

„ P«p/tt« L. in. 4. Juli. 7. 

„ pilosa L. II. 6. Mai. 21. 

^ plaiyphylla L. II. 4. Juni. 12. 

Balicifolia Host. I. 6. Mai. 8. 

Btricta L. II. 20. Juni. 3. • 

verrucosa Lam II. 7. Mai. 17. 

rirgata W.Kit. I. 18. Mai. 13. 
Enp/trasin lutea L. II. 18. August. 0. 
„ Odontites L. I. 5. Juli 20. 

„ officinalis L. I. 2. Juli. CG 

„ salishnrgensis Funk. III. 29. JuIi. 'i. 

„ serotina Lam. II. 18. August. :\. 

Erunymus europaeus L. I. 14. Mai. 97. 
„ laiifoltuz L. IL 9. Mai, 22. 

„ verrucosus L. I. 9. Mai. 41. 

y^'a^M« süvotiea L. IL 28. April. 76. 
Falcaria Rivini Host I. 9. Juli. 13. 
Farseiia incann R. Br. I. 11. Juni. 30. 
Feru/a Ferulago L. III. 5. Juli. 7. 
„ silvafica Bess. II. 15. Juli. 3. 
„ sulcata Des f. IL 27. Juni. 4. 
F^stnca nrundinocea Schreb. II. 14. Juni. 4. 
„ dftnuscula Host. III. 27. Mai. 2. 
„ flatior L. Li. Juni. 1 1. 
„ gtgafiiea N \\\. IL 14. Juli. 11. 
^ glauca Schrad. IIL 31. Mai. 10. 
„ heterophylla B^^XiVe, IIL 9. Juni. 11. 
„ loliacea H u d 8. I. 8. Juni. 4. 
,, nigrescens Lam. 1. 6. Juni. 3. 
„ orina L. I. 27. Mai. 16. 
„ rubra L. L 4. Juni. 11. 
Filago arvensis L. IL 24. Juni. 16. 

„ germanica L. III. 19. Juni. 13. 
Foenirulum officinale All. I. 23. Juni. 15. 
Fragaria collina Ehrh IL 24. April. 16. 
„ elatior Ehrh. I. 2. Mai. 33. 
n vesca L. I. 19. April. 194. 
Fraxinus excelsior L. I. 14. April. 65. 

„ Ornus L. IL 12. Mai. 35. 
Fritilfaria Meleagria L. II. 9. April. 24. 
„ tenella M. B. HI. 5. April, 2. 

Fumaria officinalis L. I. 17. Mai. 52, 

Fa/7/rt?i/»f Lag. IL II. Mai. 12. 
Qagea arpensis Schult. I. SO. März. 15. 
„ bohemica Schult. IL 5. April. 3. 
„ lutea Schult. L 27. März. 105. 
^ minima Schult. II. S.April. 2. 
„ pratensis Koch. III. 4. April. 4. 
„ pusilla Schult. IL .30. März. 9. 
Galanfhus niralis L. I. 2. März. 64. • 
Galoiia rllosa. Ca SS. IIL 21. Mai. 2. 



Galega officinalis L. I. 24. Juni. 25. 
Galeobdolon luteum Huds. I. 4. Mai. 107. 
Galeopsis bifida Bonn in gh. IL 17. Juni. 2. 
f, Ladanum L. IL 3. Juli. 36. 
„ ochroleuca Lam. IL 11. Juni. 6. 
, pubesrens Besser. IL 15. Juli. 15. 
., Tetrahit L. I. 25. Juni. 23. 

., r^sicolor Curt, I. 3. Juli. 31. 

Galivm Aparine W. et Grab. L 24. Mai. 52. 
aristntum L. III. 22. Juli. 3. 
„ boreale L. I. 3. Juni. 24. 
„ rruriatum Smith. I. 28. April. 74. 
„ erertum Huds. I. 23. Mai. 19. 
„ Mollugo L. L 30. Mai. 77. 
„ ochrolet/etim W, Kit. IL 9. Juli. 4. 
„ palustre L. I. 2. Juni. 15. 
„ parisiense L. IL 28. Mai. 2. 
„ purpureum L. IIL 9. Juli. 4. 
„ jmsilhnn L. IL 28. Mai. 16. 
., rotundifolium L. IL 5. Juni. 12.. 
^ rubioides L. I. 2. Juni. 5. 
„ rttbrum L. IIL 30. Juni. 13. 
„ saccharatum All. II. 6. Juni. 3. 
„ saxfltile L. IL 6. Juni. 5. 

»ilvcticum L. I. 15. Juui. 33. 
„ uh'ginosum L. IL 27. Mai. 7. 
„ vemum Scop. L 18. April. 12. 
„ verum L. 12. Juni. 80. 
Gastridium lendigerum Gaud. III. 30. Juui. 2. 
Genisia angularis Willd. III. 8. Mai. 7. 
^ diffusa Willd. U. 2. Mai. 6. 
„ elatior Koch. IIL 21. Juui. 2. 
„ gr-rmanica L. I. 14. Mai. 33. 

yilosa L. IL 26. April. 18. 
, jirocumbens W. Kit. IL 27. April. 7. 
„ sag'talis L. IL 23. Mai. 44. 
„ scariosa Vi Viani. III. 18. Mai. 2. 
tinrtoria L. I. 1 1. Juni. 32. 
Gent ana acaulis L. I. 18. April. 21. 
„ Amarel/a L. 18. Juni. 9. 
„ asclepiadea L. IL 13. August. 14. 
„ bavarica L. IL 2. Juni. 6. 
eiliata L. IL 17. August 27. 
crveiata L. I. 13. Juli. 35. 

TT 

„ exeisa PresL IL 18. Mai. 3. 
^. germanica Vf\\\^. L 12. August. 1.'). 
„ lutea L. IL 25. Mai. 4. 
„ obtusifolia Willd. IL 27. Mai. 10. 
., pann&nfca Scop. III. II. Juli. 3. 
Fneumonanthe L. II. 27. Juli. 24. 
vtriculosa L. IL 22. Mai. 7. 
„ verna L. I. 6. April. 55. 
Geranium aeomiifoUum L'Herit. IIL 19. Mai. 2. 
., columbinum L. I. 17. Mai. 19. 

., dinsectum L. I. 21. Mai. 15. 

divaricatum ^hrh, IL 17. Mai. 2. 
„ lucidum L. IL 9. Mai. 2. 

macrorrhizon L. IL 15. Mai. 3. 

molle L. I. 29. April. 7. 

nodosum L. III. S4. Mai. 2. 
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mGcramu paluätre L. II. 6. Jlini. 18. 
n phaeum L. I. 7. Mai. 45. 
n pratense L, I. 7. Juni. 52. 
„ pysilittm L. I. 16. Mai. 24. 

Pi/refiaieum L. III 16. Mai. 7. 
lioberiianum L. I. 10. Mai. 6». 
rotundifolium L. II. 13. Juni. 3. 
„ aanguineum L. I. 19. Mai. 58. 

„ silrtUiciim L. I. 10. Mal. 26. 

tieum inter medium Ehrh. U. 18. Mai. 12. 
„ montanum L. II. 28. Mai. 13. 
„ rivale L. I. 30. April. 51. 
„ urbanum L. I. 23. Mai. 69. 
G/itdiolu» communis L. I. 16. Juni. 41. 
„ il/yrieua Koch. III. T.Juni. 10. 
fi i'mbrteaiua L. I. 14. Juni. 21. 

„ palu Stria Gaud. II. 18. Juni. 4. 
^ segetum Ker. III. 4. Juni. 9. 

(ilauviinn cornicvlatutn Curt. 111. 13. Mai. 2. 

„ Ixiteum Scop. I. 2. Juni. 13. 

(ileehoma itederaeea L. I. 6. April. 119. 

„ hirsuta W.Kit II. 45. April. 7. 
UlobuUiria cordifolia L. I. 1. Mai. 12. 
„ Hudicaulia L. IL 4. Mai. 11. 

„ vulgaris L. I. 24. April. 32. 

Giyceria aquatica Presl. I. 17. AugU8t. 6. 
„ distans Wahl. II. 2.1. Mai. 5 
r. fluitans R. Br. I. 25. Mai. 16 
^ spectabih's M. et K. III. 12. Juni. 2. 
Uftjcirrhiza glabra L. II. 24. Juni. 14. 
(ritnphalinm arenarium L. II. 7. Juli. «. 
„ dioicum L. I. 30. April. 79. 

„ Leontopodinm Scop. II. 25. Mai. 6. 

„ luteo-album L. II. 31. Mai. 3. 

„ margar'taceum L. 26. Juli. 6. 

p norregicvm üunn IL 23. Juli. 3. 

„ silraiictnn L, I. 26. Juli. 14. 

„ ulighio^uni L. II. 27. Juli. 3. 

(Joodjera repens R. B r. II. 23. Juli. 8. 
GrcUiola offict7iali.i L. I. 7. Juni. 17. 
Gym7iatlenia albida Rieh. II. 6. Juni. 4. 

., canopsea R. Br. I. 20. Mai. 47. 

„ odoratiasima Rich. IL I.Juni. 11. 

Gypaophila aitisaima L. IL 28. Mai. 8. 
^ fastigiata L. IL 13. Juni. 10. 

„ mnralis L. IL 15. Juni. 4 

« pani'nilata L. IL 11. Juni. 3. 

„ rej'ena L. IL 23. Mai. 5. 

Ilacijnetia Epipactis D. C. I. 3. April. 18. 
J ledern Ileiix L. IL 8. September. 24. 
Iledgsarvm obscurum L. III. 1. September. 2. 
Jleliahth'-mufn Fumana Mi 11. IL 23. Mai. 2. 

oelandicum Wahl. IL 14. Mai. N. 
vulgare Gärtn. I. 17. Mai. 34. 
Ilfltatit/tus tnbf^rosus L. IL 30. September. 10. 
Jlelleborua J'oetidus L. IIL 15. März. 2. 
„ 7iiger L. III. 20. Februar. 40. 
„ odorus W.Kit. I. 20. März. ö. 

purpuraacens W.Kit. IL 22. März. 17. 
viridis L. I. 20. März. 45. 
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Ilemeroeallia ßava L. I. 28. Mai. 23. 
„ Mt>a L. L 16. Juni. 35. 

Uepaiica angulosa D. C. IIL 17. März. 4. 

„ triioba D. C. L 11. März. 131. 
ileraeleutn Spondylium L. I. 28. Juni. 49. 
I/erminium Motwrchis R. Br. IL 10. Juui. 7. 
Ilerniaria glabra L. IL 2. Juni. 6. 

„ incana Lam IIL 29. Juni. 3. 
llesperis matronalia L. I. 22. Mai. 54. 

„ trist ia L. IL 8. Mai. 11. 
llibiaetia Trionum L. III. 12. Juli. 5. 
IJieracium alpinum L. IL 28. Mai. 2. 

j, amplexicaule L. II. 10. Juni. 5. 

„ aurantiaeum L. I. 22. Mai. 23. 

„ AuriciUa L. I. 18. MaL 37. 

n bifurcum M. B. IL 16. Mai. 3. 

folioaum W.Kit. IIL 16. Juli. 7. 

n glaucum AU. IL 20. Juni. 3. 

„ humile Jacq. II. 25. Mai. 2. 

„ murorum L. I. 15. Mai. 47. 

Neatleri V i 1 1. IIL 22. Mai. 2. 

„ Pilosella L. L 15. Mai. 72. 

^ praealtum Vill. 1. 16. Mai. 21. 

„ praecox Schultz. III. 4. Mai. 2. 

y, pratense Tausch. IL 26. Mai. IG. 

„ rigidum Hartm. IL 23. Juni. ö. 

„ rupicola Fries. II. 17. Mai. 2. 

p Sabaudum L. I. 9. AugUSt. lä. 

saxatiU Vill. IL 28. Juli. 8. 

„ staticaefolium All. IL 30. Mai. 12. 

„ atoloniferum W. Ki t. IL 23. Mai. 2. 

„ umbellatum L. I. 30. Juli. 13. 

„ viüoaum Jacq. IL 2. Juui. 0. 

„ viUgatum Fries. IIL 10. Mai. 17. 

Hierochloa auntralis R. et Sch. IL 18. April. U. 
Jliniantoglossum hircinum Spr. IL 23. Juni. *J. 
Jlippocrepia comoaa L. IL 17. Mai. 28. 
llippopha'e rhamnoides L. III. 21. April. 9. 
IJippurii vulgaris L. IIL 9. Mai. 3. 
JJolcua lanalua L. I. 6. Juni. 16. 
mollis L. IL 18. Juni. 21. 

TT 

Iloloateum umbellatum L. IL 30. März. 27. 
Homogyne alpiua Ca 8 8. IL 28. Mai. 8. 

„ silteairis Cass. IL 28. Mai. 6. 

JJordeu/in murittum L. IL 27. Mai. 8. 

„ vulgare hyberiium L. L 24. Mai. ."L 

Jlvttonia palustris L. IIL 10. Mai. 10. 
Uumulus Lupulus L. I. 31. Juli. 69. 
Jlutchinsia alpina R. Br. II. 2. Mai. 2. 

^ brevicaulis Hoppe. I. 20. Mai. 2. 

„ pelraea R. Br. IL O.April. 2. 

llijaciuthus amet/tystinua L. IL 16. Mai. 7. 
Orientalis L. IL 6. April. 27. 
pallens M. B. III. 29. April. 2. 
IlijdrocUaria Morsus ranae L. IIL 22. Juni. C. 
Ilyoseyamus niger L. I. 24. Mai. 68. 
Ilyperium kirsutum L. I. 23. Junk 22. 
humifusum L. IL 13. Juni. 4. 
montanum L. I. 24. Juni. 10. 
per/orcttum L. I. 14. Juni. 116. 
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Hyperium quadrangulum L. I. 12. Juni. 19. 
„ tetrapterum Fries. IL 9. Juli. 12, 

veronenae Schrank, m. 26. Joni. 2. 
Hypochaeris gHahra L. II. 8. Juni. 9. 

helvetiea W nU. III. 13. Juni. 

TT 

maculata L. I. ö. Juni. 2S. 
^ radicata L. I. 2. Juni. 17- 

HyMopuB offieinaKa L. I. 9. Juli. 30. 
Jasione montana L. II. 22. Juni. 22. 
Jasminum officinale L. III. 9. Juni. 6- 
Jberts amara L. I. 17. Juni, 12. 
„ »axattlis L. III. 22. April, 7. 
„ umbellata L. H. 17. Juni. 11. 
Hex AquifoUum L. II. 7. Mai. 10. 
Jmpatiena Noli tangore L. I. 6. Juli. 35. 
Imperatoria Ostmthtum L. 1. 26. Mai. 18- 
Jnula hritanica L. I. 13. Juli. 35. 
^ Conyza D. C. L 16. Juli. 17. 
dysenteriea L. I. 21. Juli. 10. 
„ ensifolia L. II. 27. Juni. 4. 
^ gefrmaniea L. I. 4. Juli. 16. 
„ nelenium L. I. 16- JuH. 29. 
^ hirta L. I. 1. Juni. 13. 

hybrtda Baumg. H. 27. Mm. 2. 
„ OculM Christi L. II. 21. Juni. 8. 
^ Pulicaria L. I. 27. Juli. 12. 
„ #a/i«na L. I. 24. Juni. 28. 
^ »tjuarrofa L. 11. 3. Juli. 19. 
^ thapaoides Spr. II. 26. Juli. 9. 
Jris bohemiea F.W. Schmidt. 8. Mai. 3. 
„ eae$pHoia Pallas. III. 9. Mai. «. 
„ falcaia Tausch. II. 5. Mai. 4. 

Fieheri Seidl. II. 11. Mai. 4. 
„ florentina L. II. 11. Mai. 12. 
„ foeiidissima L. II. 23. Juni. 2. 
„ germanica L. I. 13. Mai. 88. 
„ graminea L. II. 19. Mai. 16. 
hnngarica W. Kit. III. 6. Mai. S. 
palHda Lam. II. 23. Mai. 7. 
„ Pseudaoorus I. 22. Mai. 60. 
„ pumila L. I. 21. April. 20. 
„ «awitocina L. I. 27. Mai. 10. 
^ sihirica L. I. 16. Mai. 25. 
„ «pMnVi L. III. 5. Mai. 2. 
„ »qnalena L. II. 23. Mai. 4. 
„ variegata L. II. 22. Mai. 3. 
/«o/is iinetaria L. I. 8. Mai. 18. 
Uopyrum thalietroidea L. I. 27. März. 63- 
Jvglans regia L. I. 11. Mai. 74. 
Jvnctts bufoniua L. II. 24. Juni. 4. 

„ eompresaua Jacq. II. I. Juni. 10. 
„ conglomeratua L. I. 6. Juni. 8. 
„ effuaua L. II. 4. Juni. 16. 
„ glaucua Ehrh. 11. 11. Juni. 6. 
„ latnprocarpua Ehrh. II. 15. Juni. 3. 
Juniperua eonimunia L. I. 2. Mai. 26. 
„ Sabina L. I. 19. April. 14. 
Jurinea mollia Koch. II. 14. Mai. 6. 
KentrophyÜum lanatum D. C. II. 17. Juli. i. 
Kitaibelia vittfoUa Willd. II. I.Juli. 4, 
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Knaulia arvenaia Coult. I. 23. Mai. 99. 
eiliata Coult. II. 4. Juni. 4. 
ailvcaica Dub. II. 11. Juni. 19. 
KöleHa eriaiaia Pers. I. 30. Mai. 20. 
Lactuca muralia Fresn. I. 26. Juni. 30. 

„ perennia L. III. 13. Mai. 5. 

„ aaligna L. II. 4. August 2. 

„ aativa L. I. 12. Juli. 30. 

„ Scariola L I. 18. Juli. lU 

„ viminea Presl. III. 25. Juli. 2. 

„ viroaa L. II. 2. Juli. 14. 
Lainium album L. I. 25. April. 90. 

„ amplexicaule L. I. 17. April. 23. 

„ mcumlatufn L. I. 13. April. 46. 

„ Ortftüa L. I. 26. April. 27. 

„ purpureum L. I. 1. April. 39. 
Lappa major Gärtn. I. 18. Juli. 43. 

„ minor D. C. I. 21. Juli. 15. 

77 

tomentoaa Lam. I. 12. Juli. 23. 
Lapaana commtmia L. I. 13. Juni. 49. 
Laaerpitium Ärchangelica Wulf. 11. 14. Juni. 2. 
latifolium L. II. 9. Juli. 15. 
marginatum W. Kit. II. 11. Juli. 5. 
„ peucedanoidea L. III. 12. Juni. 2. 

„ prut/ienioum L. III. 13. Juni. 6. 

Stier L. IL 29. Mai. 4. 

77 

Laihraea Squamaria L. I. 5. April. 53. 
Lathyrua Aphaca L. III. 30. Mai. 4. 

„ heteropUyllua L. II. 7. Juni, 7. 

„ latifoliua I. 14 Juni. 12. 

„ Niaaolia L. III. 27. Mai. 4. 

„ platyphyllua RetZ. III. 18. Juni. 2. 

„ praienaia L. L 29. Mai. 71. 

„ aativua L. HL 1. Juni. 2. 

„ aepium Scop. IIL 31. Mai. 8. 
ailveatria L. I. 14. Juni. 7. 

^ aphaericua Retz. IIL 5. Mai. 3. 

tuberoaua L. L 16. Juni. 26. 

77 

Latirua nobilia L. 11. 14. April. 4. 
Lavandula Spica D. C. III. 3. AugUSt. 10. 
Vera D. C. II. 26. Juni. 35. 

7J 

Laratera thuringiaca L. I. 2. Juli. 13. 
Lemna minor L. III. 4. Mai. 3. 
„ polyrrhiza L. III. 5. Mai. 3. 
„ triaülea L. III. 4. Mai. 2. 
Leontodon autumnalia L. IL 18. Juli. 21. 
„ criapx^a Vill. IIL 28. April. 3. 

„ haatilia L. I. 25. Mai. 42. 

incanua Schrank. IL 11. Mai. 10. 

77 

Leonurua Cardiaea L. I. 13. Juni. 47. 
Lepidium eampeatre R. Br. IL 1. Mai. 32. 

Draba L. I. 4. Mai. 10. 

latifolium L. I. 9. Juli. 4. 

ruderale L. I. 16. Mai. 5. 

aativum L. I. 23. Mai. 6. 
Lepigonum rubrum Wahl. IL 17. Mai. 10. 
Leucqjum aeativum L. IL 2. Mai. 15. 
„ vemum L. I. 14. März. 78. 
Leviatium officinale L. I. 9. Juni. 23. 
TAbanotia montana L. IL 19. Juli. 8. 
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Ltgularia siliHca Gas 8. II. 27. Juni. 6. 
Idgutirum vulgare L. I. 4. Juni. 114. 
lAlium bulbiferum L. I. 31. Mai. 84. 

„ eandidum L. I. 24. Juni. 114. 

„ eamioHcum Beruh. I. 29. Mai. 8. 

^ Martagon L. I. 11. Juni. 85. 
LimodortMi dbortivum Sw. III. 29. Mai. 6. 

lAniuria dlpina Mill. III. 9. Mai. 7. 

„ Cymbalaria Mill. II. 26. April. 3. 

„ minor Desf. I. 18. Juni. 22. 

„ tpuria Mill. II. 19. August. 8. 

„ striata D. C. II. 22. Juni. 4. 

D vulgaris Mill. I. 10. Juni. 81. 
Linosyris vulgaris Cass. I. 20. August. 11. 

Ldnum angustifolium Huds. III. 28. Mai. 6. 
„ austriacum L. I. 6. Mai. 16. 
„ eathartieum L. I. 17. Mai. 19. 
„ flavum L. I. 10. Juni. 15. 
„ gallicum L. III. 2. Juli. 4. 
„ hirautum L. II. 7. Juni. 14. 
f, pereiine L. II. 19. Mai. 14. 
jf tenuifolium L. II. 8. Juni. 14. 
„ viseosum L. III. 7. Juni. 29. 
Listera eordata R. Br. III. 17. Juni. 2. 

„ ovata R.Br. I. 20. Mai. 47. 
Lithospermum arvense L. I. 19. April. 75. 
„ o/fieinale L. I. 19. Mai. 34. 

j, purpureo-coeruleum L. I. 5. Mai. 28. 

Lloydia serotina Salisb. II. 17. Juni. 2. 
Lolium perenne L. I. 15. Juni. 38. 

„ temulentum L. IL 24. Juni. 17. 
Lonicera alpigena L. I. 3. Mai. 17. 

„ Caprifolium L. I. 19. Mai. 55. 

„ caerulea L. U. 22. April. 6. 

„ nigra L. II. 8. Mai. 33. 

„ Periclymenum L. II. 17. Mai. 19 j 

„ tartariea L. I. 6. Mai. 46. 

, Xylosteum L. I. 2. Mai. 86. 

Lotita comieulatus L. I. 12. Mai. 97. 
Lunaria biennia Mönch. II. 9. Mai. 4. 
„ rediviva L. I. 30. April. 22. 

Luzula alhida D. C. I. 19. Mai. 22. 

„ eampestris L. I. 6. April. 33. 

„ flaveaeena Gaud. III. 12. Mai. 7. 

„ Forateri D. C. III. 9. April. 4. 

„ maxima D. C. II. 4. März. 12. 

„ püoaa Willd. I. 31. März. 38. 

„ silvaiiea Gaud. III. 6. April. 2. 

Lyehnis coronaria Lam. I. 19. Juni. 15. 
„ diuma Sibth. I. 7. Mai. 55. 
„ Floa euculi L. I. 11. Mai. 99. 
• „ Floa Jovis Lam. IL 8. Juni. 9. 
f, veapertina Sibth. I. 9. Mai. 55. 
„ Viacaria L. I. 15. Mai. 82. 

Lycium harharum L. I. 7. Mai. 28. 

j, eur<^a,eufn L. IL 4. Mai. G. 
Lyeopsia arvensis L. II. 27. Mai. 24. 
Lyeopus europaeus L. I. 15. Juli. 34. 
Lyaimaehia nemorum L. II. 3. Juni. 32. 

Deaktchriftsn der mathtin.-Daturw. Ol. XXXIII. Bd. 



Lysimaehia Nummülaria L. L 11. Juni. 79. 
, punctata L. I. 12. Juni. 25. 

„ thyraiflora L. 1. 9. Juni. 5. 

„ vertieillata Willd. IL 3. Juni. 4. 

jf vulgaria L. I. 20. Juni. 58. 

Lythrum Salicaria L. I. 21. Juni. 94. 

„ tomentoaum Mill. II. 27. Juni.- 5. 
„ virgatum h. 111. 14. Juli. 10. 

Majanthemum hifolium L. I. 15. Mai. 69. 
Malahaila naequetii TKVL^ch. IL 23. Mai. 2. 
Malachium aquaticum Fries. U. 11. Juni. 25. 
Maleolmia maritima R. B r. IL 3. Juni. 2. 

Malva Alcea L. I. 28. Juni. 26. 

„ borealia Wall mann. III. 26. Mai. 5. 

„ criapa L. III. 14. Juli. 5. 

„ Mauritiana L. III. 29. Juni. 2. 



„ moschata L. I. 19. Juni. 8. 
„ rotundifoUa L. I. 25. Mai. 33. 

7» 
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ailvatria L. I. 3. Juni. 41. 

Marrubium eandidisaimum L. III. 20. Juni. 8. 
jf peregrinum L. IL .17. Juni. 2. 

ii vulgare L. IL 15. Juni. 20. 

liatricaria C/Mmomilla L. I. 20. Mai. 44. 
Medieago faleata L. I. 5. Juni. 44. 

„ lupulina L. L 6. Mai. 47. 

„ minima L. II. 3. Mai. 17. 

„ proatrata Jacq. IL 12. Juni. 5. 

f, aatica L. I. 6. Juni. 47. 

Melampyrum arvense L. I. 1. Juni. 42. 

barbatum W.Kit. IIL 29. Mai. 4. 
criatatum L. I. 3. Juni. 17. 
nemoroaum L. I. 9. Juni. 32. 
pratenae L. I. 31. Mai. 31. 
ailvaticum L. I. 31. Mai. 16. 
Melandrium Zawadzkii A. Br. IIL 21. Mai. 2. 
Melica ciliaia L. IL 8. Juni. 11. 
„ nutana L. I. 6. Mai 40. 
„ uniflora Retz. IL 14. Mai. 2. 
Melilotua alba Desr. I. 14. Juni. 44. 
I, caerulea Lam. IL 4. Juni. 5. 
„ dentataTPers. II. 15. Juni. 5. 
„ maerorrhiza Per 8. IL 17. Juni. 3. 
ff officinalis Desr. I. 5. Juni. 58. 
Meliaaa offieinalia L. I. 16. Juli. 29. 
Melittia Meliaaophyilum L. I. 14. Mai. 69. 
Mentha aquaiica L. I. 16. Juli. 22. 
„ arvenaia L. I. 30. Juni. 20. 
„ piperita L. I. 16. Juli. 22. 
„ Pulegium L. IL 23. Juli. 11. 
„ rotundifoUa L. IL 30. Juli. C. 
„ aatica L. IIL 3. August. 4. 
„ ailvestria L. I. 16. Juli. 46. 
Menyanthea trifoliaia L. I. 3. Mai. 28. 
MereuricUis annua L. II. 3. Juni. 12. 

„ ovata Hoppe. III. 2. Mai. 2. 

„ perennis L. I. 8. April. 55. 

Meapilua germanica L. I. 18. Mai. 26. 
Meum athamanticum Jacq. IL 27. Mai. 8. 
„ Mutellina Gär tu. IlL 3. Mai. 6. 
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Mtcromeria graeca Benth. II. 4. Juli. 2. 
Mieropus erecius L. III. 30. Mai. 2. 
Milium effusum L. IL 20. Mai. 12. 
Möhrififfia mu8co$a L. I. 9. Mai. 21. 

p po}yg<moid€9 M. otKoch. II. 6. Mai. 2. 
„ trinertia Clairv. I. 4. Mai. 20. 

Mönchia mantica Bartl. I. 19. Mai. 5. 
Molinia eoerttlea Mönch. I. 4. Juli. 17. 

„ terotina W. et K. III. 9. August. 2. 
Mofopospennum dcutarium D. C. III. 8. Mai. 2. 
Monotropa II\fpopithy$ L. I. 18. JuH. 20. 
Morm alba L. I. 22. Mai. 4.'S. 
„ nigra L. II. 24. Mai. IC. 
y, rtihra L. II. 20. Mai. 3. 
Mufgedium alpinum Lci^s. II. 1. Juni. 11. 
„ Phimieri D. C. III. 7. Juni. 3. 

Mmcari hofryoides Mill. I. 10. April. 26. 
„ comosum Mill. I. 7. Juni. 28. 
,, racftnosttm Mill. I. 8. April. 51. 

Mgosotis a/pffstris Schmidl. III. 8. April. 4. 

hispida Schlecht. I. 28. April. 15. 

intermediii Link. I. 28. April. 21. 

pafustris With. L 3. Mai. 82. 

stftatica H O f f m. L 24. April. 30. 
yf sparsidora Mikan. IL 2. Mai. 12. 
„ Stricia Link. I. 17. ApriL 25. 
„ rersicofor Pers. I. 12. MaL 14. 

Mg sunu miritmiM L. I. 24. April. 6. 
Myriraria germam'ea Desr. IL 23. Mai. 15. 
Myriophyffum spirntum L. I. 27. Mai. 3. 

j, rertidHaittm L. IIL 1. JuH. 3. 

Myrrhis odorafa Spreng". IL 6. Mai. 10. 
Myrtns communis L. IL 3. Juli. 2. 
Xarcissus hirfoni4 Curt, I. 8. Mai. 5. 

« incompa^ahilis Mill. III. 10. ApriL 3. 

y, odorus L. ni. 20. ApriL 5. 
^ pocticus L. I. 25. April. 118. 
„ Pscudonart^'ssHs L. L 5. ApriL 73. 
Tasctta L. IL 20. April. 3. 
Xardosmia f''agraH9 Reich. IL 21. Februar. 2. 
XardH4 striata L. IL 9. Mai. 7. 
Xa^turHum AmMhinm R. Er. 11. 8. Mai. 8. 
anccps D, 0. n. 29. Mai. 3. 
armora<itHde* Tausch. II. 15. Mai. 6. 
anstriacnm Cranti. 11. 23. Mai. 14. 
fTP*s^^e D. O. IIL 1. Mai. S. 
or«tV#>i,7.> R. Er. L 24. April. U». 
|M/»#«rr» D. C. L 25. Mai. ^. 
py^nrticfm Br, II. 2. M.ii. 8. 
*:rff-c Er. L 26. Mai. 24. 
tc-^strt Tausch. L 19. Mal 3, 
-A>..v.fi Xi'if^s ari$ Rieh. 1. 19. M.ti. 27. 
.Y pfiA Citaria L. L 29. Juni. 50. 
ftu.ia L, IIL 20. Jum. 12. 
Xt-^fm tVf,7i« V^ L- 111. 29. JuH. 5. 
y^sCta p^t9kiru*xV« He SV. I. 15. Mai. 16. 
-ViM»,'f"^i p*iT6ö/orrt>« L. IL 22. Juli. 12. 
Xi'-'tui'H'i -w^rtS» 1^ IL 22. JalL 12. 
y .**;> a^rt^isis 1^ 11. 10. Juli. 14. 
_ i.tnafc^y,! L, IL 24. Juni. H. 
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Nigritelia angustifolia Rieh. IL S.Juni. 5. 
Konnea pulla D. C. I. 24. April. 26. 
Nuphar luteum Sw. I. 20. Mai. 29. 
Nymphaea aUa L. Li. JunL ;>8. 
Oenanthe fistulosa L. I. 27. Mai. 7. 

r Fhellandrium Lam. IL 18. Juni. 16. 
„ pimpinelloides L. IIL 12. Juni. 15. 
„ silaifolia Bieb. IL 4. Jum. 5. 
Oenothera biennis L. I. 17. Juni. 78. 

„ muricata L. I. IIL 22. Juni. 3. 

Olea europaea L. IL 18. Juni. 2. 
Omphalodes seorpiaides Lehm. IL 19. ApriL 2. 

n vema Mönch. I. 8. ApriL 33. 

Onobryehis arenaria D. C. IL 30. Mai. 3. 

y^ satira Lam. I. 17. Mai 95. 

Ononis Columnae All. III. 2. Juli. 2. 
„ hircina Jacq. IL 29. JunL 26. 
„ Natrix Lara. IL 16. JunL 7. 
y, repens L. III. 2. Juni. 2. 
„ spinosa L. I. 22. Juni. 91. 
Onopordon AcarUhium L. I. 24. Juni. 31. 
y, iÜyricum L. III. 9. Juli. 2. 

y, tauricum Willd L. III. 27. JanL 6. 

Onosma eehioides Jacq L. IIL 30. MaL 2. 

y, stel/ulatum W.Kit. IIL 15. Mai. 4. 
Opkrys apifera Huds. II. 25. MaL 2. 

„ Ärachnites Reich ard. I. 28. Mai. 6. 
„ arani/era Huds. IL 17. MaL 16. 
„ mtucifera Huds. IL 20. Mai. 13. 
Opuntia rulgans Mill. III. 16. JunL 4. 
Orekis con'ophora L. I. 24. MaL 18. 
r, fusca Jacq. 11. 7. Mai. 9. 
p globosa L. 11. 30. Mai. 17. 
r incamata L. 11. 16. Mai. 12. 
y. laiifoHa L. I. 14. Mai. 57. 
y. laxißora Lam. 11. 5. JunL 2. 
y, macu/ata L. L 20. Mai. 40. 
„ mascula L. I. 3. Mai. 58. 
y, militaris L. I. 10. Mai. 27. 
„ Morio L. L 27. ApriL lü7. 
y, pallent L. I. 19. April. 21. 
^ tambucina L. IL 12. Mai. 19. 

Simia Lam. 11. 16. Mal. 3. 
y, usttaata L. L 11. Mai. 43. 
, rariegata AlL I. 9. Mai. 18. 
Origanmm Majoraua L. I. 19. Juli. 8. 

. vulgare L. L 2. Juli. 77. 

OrtefFQ g^ndi4i.ra Hoffm. III. 29. MaL 7. 
Ch-mikogahim *^^n<Ätum L. IL 25- Mai. 2. 

chloramthum .^:iuter. II. 4. MaL 4. 
co.VifiNM Guss. III. 19. Mai. 2. 
^ fta-^^oufHse L- IIL 13. JunL 10. 

» mit ans L. I. 2S. April. 25. 

py^nairv^ L. IL 1. Juni. 25, 
y, vi'}.V7;ar»/« L. L 6. Mai. 70. 

Oro^tfMrW «wW«»a Vi IL H. 19. Juli. 2. 

coe'^Jescens Steph. IL 14. Juni. 5. 
crmenta EertoL IL 1. Juni. 10. 
y. Efi*hymn% D.O. 11. S.Mai. 5 

, <ra?rt Dubj-. n. 4. JunL 7. 
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Orobanehe ramota L. II. 2t. August 8. 
„ rapum Thaill. IL 20.' Mai. 4. 
„ rubens Waller. L 24. Mai. 14. 
„ Teuerti Schultz. II. 11. Mai. 2. 
Orobus albus L. I. 27. April. 10. 
„ luteus L. III. 6. Mai. 4. 
„ niger L. I. 24. April. 37. 
„ ochroleuew W. K i t L. III. 4. Mai. 2. 
„ t überaus L. II. 28. Mai. 10. 
„ variegatus Tenore L. III. 25. Mai. 5. 
„ temus L. I. 14. April. 100. 
Osyris alba L. III. 27. Mai. 2. 
Ostrya earpinifolia Scop. III. '27. April. 18. 
Oxalis Aeeiosella L. I. 11. April. 118. 
„ comieulafa L. III. 17. April. 5. 
„ stricta L. I. 21. Mai. 18. 
Oxyria digyna Camp. II. 19. Mai. 2. 
Oxytropis campestris D. C. II. 11. Joni. 5. 
„ Ballen Bunge. IL 12. Mai. 3. 
jy pilosa D. C. I. 1. Juni. 7. 
Paederota Ageria L. II. 30. April. 2. 
Paeonia eorallina Retz. II. II. Mai. 10. 
„ officinalis Ketz. I. 16. Mai. 153. 
„ peregrina Mi 11. I. 11. Mai. 9. 
„ tenuifolia L. IL 8. Mai. 19. 
„ jKu4«i Riv. IIL 11. Mai. 2. 
Paliurus aculeatus Law. III. 11. Juni. 13. 
Pattieum milliaceum L. I. 17. Juli. 13. 

„ sanguinale L. IL 21. Juli. 10. 
Pajpaver Argemone L. I. 14. Mai. 13. 
„ dubtum L. IL 13. Mai. 8. 
„ Bhoeas L. I. 28. Mai. 115. 
Parietaria erecta M. K. 11. 7. Juni. 14. 
Paris quadrtfolia L. I. 1. Mai. 69. 
Parnckssia palustris L. I. 14. Juli. 44. 
Paronychia capitata Lam. III. 16. Mai. 3. 
Pastinaea saiiva L. I. 30. Juni. 41. 
Pedieularis acaulis Scop. II. 20. April. 4. 
„ foliosa L. IL 15. Juni. 3. 
„ Jacquini Koch. III. 16. Juni. 2. 

„ palustris L. L 16. Mai. 20. 

„ Portensehlagii Saut er. III. 24. Juni. 2. 

^ recutita L. III. 19. Mai. 2. 

„ rostrata L. III. 23. Juni. 2. 

„ silvatiea L. III. 27. April. 5. 

„ tuberosa L. IL 27. Mai. 3. 

yt veriieillata L. IL 21. Juni. 2. 

Peltaria alliaeea L. IIL 17. April. 2. 
Periploea graeca L IL 3. Juni. 8. 
Persiea vulgaris Mi 11. I. 15. April. 88. 
Petasites albus Gartn. I. 29. März. 53. 
„ nieeus Bau mg. IL I.April. 14. 
„ o/ßeinalis }/Löneh I. 29. März. 62. 
Petroselinum sativum Hoff. L 21. Juni. 21. 
Peueedanum alsatieum L. IL 21. Juli. 7. 

„ austriaeum K c h. IL 29. Juni. 3. 

f, Cervaria Lap. I. 16. Juli. 18. 

D Imperatoria L. IIL 29. Mai. 7. 

ry offieinale L. II. 2. Juli. 6. 

. Oreoselinum Mönch. IL 4. Juli. 17. 



Peueedanum vertieillare Koch. IIL I.Juli. 3. 
Phdlaris arundinacea L. I. 12. Juni. 25. 
„ eanariensis L. IL 19. Juni. 12. 
Philadelphus eoronarius L. I. 27. Mai. 130. 
Phleum Böhmeri Wibel. IL 9. Juni. 8. 

„ pratense L. I. 18. Juni. 36. 
Phlomis tuberosa L. L 2. Juni. 16. 
Phragmites communis Trin. IL 13. August. 14. 
Physdlis Alhekengi L. I. 31. Mai. 27. 
Phyteuma Halleri A 1 1. IL 23. Mai. 7. 

„ hemisphaericum L. IL 1 7. Juni. 9. 

„ Michelii Bertol. IL 2. Juni. 4. 
,. nigriim Schmidl. IL 23. Mai. 10. 

„ orbiculare L. I. 17. Mai. 8. 

n Scheuchzeri All. IL 25. Juli. 4. 
„ Sieberi Spreng L. II. 3. Juni. 3. 
„ apieatum L. I. 25. Mai. 45. 

Phytolacca decandra L. IL 15. Juli. 19. 
Picris hieracioides L. I. 16. Juli. 19. 
Ptmpinella Aniaum L. IL 26. Juli. 2. 
„ magna L. I. 28. Juni. 44. 

„ Saxi/raga L. IL 20. Juni. 28. 

Pinguicuia a/pina L. II. 8. Mai. 20. 

n vulgaris L. I. 19. Mai. 31. 

Pinus Abiea L. IL 3. Mai. 37. 
r, Cembra L. IL 9. Mai. 2. 
y, halepenais Mi 11. III. 10. Mai. 3. 
„ Laricio Poiret L. I. 17. Mai. 22. 
„ Laryne L. I. 13. April. 64. 
„ Mughus Scop. IL 20. Mai. 18. 
„ Picea L. IL 23. April. 43. 
n ailceairis L. I. 9. Mai. 40. 
„ uncinata Kam. III. 24. Mai. 4. 
Piptat herum paradoxum P. B. IIL 16. Mai. 2. 
Pistaeia Terebinthus L. IL 18. April. 2. 
Pisum arvense L. U. 15. Juni. 3. 
Plantago arenaria W.Kit IL 18. Juni. 2. 

carinata Schrad. L. III. 22. Mai. 3. 
Cynops L. II. 18. Mai. 9. 
„ lanceolata L. I. 1. Mai. 88. 
„ mc^or L 21. Mai. 30. 
f, maritima L. IL 24. Juni. 3. 
„ media L. I. 11. Mai. 97. 

Q montana Lam. II. 21. April. 2. 
Piatanthera bifolia Rieh. I. 22. Mai. 67. 

„ chlorantha Cust L. IL 27. Mai. 7. 

Poa alpina L. IL 28. Mai. 2. 
„ , annua L. II. 24. April. 29. 
„ bulbosa L. IL 13. Mai. 7. 
„ compressa L. IL 20. Juni. 6. 
y, dura Scop. III. 14. Mai. 2. 
„ fertilis Host. IL 14. Mai. 2. 
„ laxa B.änke. III. 11. Juni 2. 
„ nemoralis L. II. 4. Juni. 11. 
„ pratensis L. I. 15. Mai. 26. 
y, trivialis L. L 23. Mai. 1 7. 
Podospermum Jacquinianum Koch. II. 12. Mai. 13. 

„ laciniatum D. C. IL 1. Juni. 2. 

Polemonium eoeruleum. I. 23. Mai. 30. 
Polyenemum arvense L. IL 17. Juni. 2. 

17'- 
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Polygcda amara L. I. 24. April. 34. 

y, ChamaebuxuB L. I. 8. April. 21. 

. eomosa Schk. I. 7. Mai. 16. 

„ me^or Jacq. I. 5. Mai. 25. 

„ vulgaris L. I. 30. April. S8. 
Polygonaium anceps Mönch. I. 7. Mai. 67. 

„ Icui/olium Red, I. 17. Mai. 15. 

„ multiflorum Mönch. I. 9. Mai. 61. 

„ verticillatum Mönch. I. 20. Mai. 22. 
Polygonutn atpinum L. II. 13. Mai. 4. 

„ Ämphibium L. II. 22. Juni. 27. 

„ aviculare L. I. 16. Jnni. 44. 

„ Biatorta L. I. 17. Mai. 39. 

j, Concolvultu L. II. 17. Juni. 26. 

„ dumetorum L. III. 12. Juli. 3. 

„ Hydropiper L. I. 3. Juli. 17. 

„ lapathifolium L. I. 9. Juli. 27. 

^ minuB Huds L. I. 19. Juni. 4. 

f, Persicaria L. I. 9. Juli. 15. 

„ tataricum L. III. 22. Juni. 2. 

n viviparum L. IL 30. Mai. 7. 
Polypodium Dryopteria L. III. 4. Juli. 5. 

PopuluB alba L. 11. 7. April. 04. 

„ caneaeena Smith. III. 26. März. 12. 

„ balaamifera L. II. 10. April. 7. 

„ ni^a L. I. 9. April. 58. 

„ pyramidalia Rozier L. I. 9. April. 63. 

^ tremtUa L. I. 26. März. 71. 
Portulcica oleracea L. III. 17. Juli. 2. 

Potamogeton criapua L. II. 6. Juni. 4. 

„ denaua L. 11. 24. Juli. 3. 

j, lucena L. II. 14. Juni. 7. 

„ natana L. IL 3. Juni. 8. 

„ pectinatua L. IL 26. Juli. 3. 

Potentaia alba L. I. 13. April. 21. 

, alpeatria Hall. fil. IL 3. Mai. 5. 

if anaerina L. I. 12. Mai. 73. 

„ argentea L. I. 22. Mai. 61. 

„ aurea L. IL 25. Mai. 17. 

^ eauleaeena L. IL 28 Juli. 6. 

„ ehryaantha Trev. III. 8. Mai. 19. 

„ cinerea Chaix. III. 14. April. 6. 

„ Cluaiana Jacq. III. 10. Mai. 3. 

„ collina WibeL UL 9. Mai. 3. 

„ Fragariaatrum Ehrh. IL 9. April. 18. 

„ heptaphylla Mi 11. II. 13. Mai. 3. 

„ hirta L. I. 24. Mai. 9. 

y, inelinata Vill. IL 5. Juni. 16. 

„ micrantha Ramond. IIL 25. April. 4. 

„ minima Hall er. III. 23. April. 3. 

„ opaea L. I. 5. April. 8. 

„ piloaa Willd. L. HI. 25. Juni. 9. 

„ procurrena Sibth. IL 13. Mai. 3. 

„ reeta L. I. 6. Juni. 19. 

„ reptana L. I. 3. Juni. 38. 

„ rtipeatria L. L 10. Mai. 14. 

^ aupina L. I. 2. Juni. 6. 

, Tormentilla Sibth. I. 17. Mai. 56. 

„ vertia L. I. 28. März. 138. 
Poteriam Sangtusorba L. I. 9. Mni. 50. 



Prenanthea purpurea L. I. 12. Juli. 32. 

„ tenuifolia L. III. 21. Juni. 8. 

Primula aeaulia Jacq. I. 23. März. 20. 
„ Aurieüla L. I. 10. April. 26. 
„ earnioliea Jacq. III. 26. April. 4. 
„ Cluaiana Tausch. 3. Mai. 1 1 . 
„ elatior Jacq. I. 29. März. 36 
n farinoaa L. I. 24. April. 41. 
9 glutinoaa Wulf. IL 27. April. 5. 
„ longiflora All. IL 1. Mai. 8. 
„ minima L. IL 18. April. 3. 
„ offieinalia Jacq. I. 4. April. 129. 
„ tfilloaa Wulf. m. 27. März. 3. 
Prunella alba Pallas. IL 23. Juni. 15. 
f, grandiflora Jacq. I. 17. Juni. 28. 
yt vulgaris L. I. 11. Juni. 78. 
Prunua Armeniaea L. I. 4. April. 90. 
avium L. L 17. ApriL 140. 
„ ctfroft/tfra Ehrh. IL 19. April. 18. 
„ Ceraaua L. I. 19. April. 103. 
„ Chamaeeeraaua Jacq. I. 23. April. 19. 
„ domeatica L. L 24. April. 157. 
„ inaititia L. L 24. April. 35. 
„ Lauroeeraava L. IIL 7. Mai. 4. 
„ Mahaleb L. I. 30. April. 28. 
„ Padua L. I. 23. April. 108. 
„ apinoaa L. I. 18. April. 145. 
Pteria Aquilina L. III. 3. Juli. 4. 
Pulmonaria anguatifolia L. U. 31. März. 13. 
„ aturea Besser. IL 19. April. 11. 

„ mollia Wulff. L 9. April. 12. 

„ offieinalia L. I. 21. März. 114. 

Punica Qranatum L. lU. 11. Juni. 7. 
Pyrola ehlorantha 8w. UL 7. Juni. 13. 
minor L. IL 7. Juni. 22. 
rotundi/olia L. I. 1. Juni. 20. 
„ aeeunda L. I. 11. Juni. 11. 
„ umbellata L. II. 19. Mai. 2. 
„ uniftora L. IL SO. Mai. 17. 
Pyrua baeeata L. III. 3. Mai. 3. 

Chamaemeapilua Crantz. III. 7. Mai. 3. 
communis L. I. 23. April. 168. 
intermedia Ehrh. lU. 13. MaL 4. 
„ Malua L. I. 28. April. 181. 
„ pruni/olia Willd. III. 27. April. 10. 
Quereua Cerria L. L 8. Mai. 19. 

^ peduneulata L. L 3. Mai. 49. 
„ pubeaeena Willd. U. 6. Mai. 9. 
„ aeaailiflora Smith. U. 4. Mai. 11. 
Ranuneulua aconiiifoliua L. U. 11. Mai. 42. 
„ acria L. I. 28. April. 96. 

„ alpeatria L. IL 25. April. 4. 

9 anemonoidea Zahlbr. U. 8. April. 7. 

y, aquatilia L. U. 6. Mai. 21. 

„ arvenaia L. 1. 11. Mai. 46. 

„ aurieomua L. I. 16. April. 66. 

„ bulboaua L. I. 27. April. 59. 

y, eaaaubicua L. IL 19. April. 7. 

y, divarieaiua Schrank. IL 11. Juni. 2. 

, Fiearia L. I. 31. März. 132. 
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Panuneulu9 FlatMnula L« I. 22. Mai. 13. 

„ hyhridru Biria. III. 23. April. 2. 

„ illyrieui L. II. 19. Mai. 6. 

„ lanuginoBU9 L. I. 23. April. 52. 

„ Lingua L. II. 10. Juni. 20. 

n montanut Willd. I. 1. Mai. 7. 

9 nemoroBu» D. C. II. 13. Mai. 10. 

„ pamassifoiius L. III. 8. Mai. 3. 

n parvifloriu L. III. 1. Mai. 2. 

paueisiamineus Tausch. III. 16. Mai. 2. 

„ pedatua W. Kit. III. 3. Mai. 5. 

n Fhilonotia £hrh. II. 6. Mai. 12. 

n polyanthemo» L. U. 8. Mai. 16. 

„ repens L. I. 3. Mai. 65. 

n aeeleratus L. I. 7. Mai. 16. 

n Segwerii Vi 11. III. 2. Mai. 2. 

„ Sieveni Andrz. lU. 30. April. 3. 

n Thora L. 11. 4. Mai. 2. 

Betphanua Baphaniatrum L. I. 20. Mai. 41. 

„ aatwua L. I. 10. Juni. 26. 

Bapisirufn perenne All. IL 7. Juni. 6. 
Beaeda alba L. II. 23. Mai. 2. 
„ lutea L. I. 13. Mai. 35. 
,» Luteola L. II. 4. Juni. 20. 
n Phyteuma L. II. 6. Juni. 4. 
Bhagadiolua ateüatua D. C. III. 4. Mai. 3. 
Bhamnua alpina L. II. 21. Mai. 2. 
„ eathartiea L. I. 13. Mai. 29. 
„ Frangula L. I. 19. Mai. 52. 
„ infectoria L. III. 29. Mai. 2. 
n aaxatilia L. II. 8. Mai. 2. 
„ tinetoria W.Kit. 11. 19. April- 9. 

Bhinanthua Alcetorolophua Poll. I. 26. Mai. 25. 
„ cUpinua Bau mg. III. 1. Juli. 4. 

„ anguatifoliua Gmel. 11. 9. Juni. 4. 

n CHata gcUli L. I. 16. Mai. 23. 

„ major £hrh. L 15. Mai. 44. 

n minor £hrh L. I. 17. Mai. 28. 

Bhodiola roaea L. III. 9. Juni. 9. 
Bhododendron ChamcLeeiatüa L. II. 8. Mai. 13. 
n ferrugineum L. II. 16. Mai. 12. 

„• hir avium L. II. 6. Juni. 20. 

Bhua Coriaria L. II. 11. Juni. 2. 
„ Cotinua L. I. 26. Mai.. 34. 
n Toxieodendron L. II. 19. Juni. 9. 

Bhynchoapora alba Vahl. III. 20. Juli. 7. 

Bibea alpinum L. II. 18. April. 35. 
„ Groaaularia L. I. 12. April. 184. 
„ nigrum L. II. 25. April. 33. 
„ petraeum Wulf. II. 23. April. 14. 
„ rubrum L. I. 17. April. 132. 

Bobinia Faeudaeacia L. L 27. Mai. 167. 

Boaa alpina L. I. 18. Mai. 40. 

n arvenaia Huds. ü. 10. Juni. 29. 

„ canina L. I. 29. Mai. 140. 

9 eentifolta L. I. 4. Juni. 108. 

n cinnamomea L. II. 28. Mai. 7. 

, galliea L. II. 4. Juni. 41. 

ff luiea Miller. IL 28. Mai. 15. 



Boaa pimpinellifolia D. C. II. 22. Mai. 29. 
„ rubiginosa L. IL 23. Mai. 10. 
r, tomenioaa Sm. I. 28. Mai. 16. 
Boamarinua offieinalia L. III. 4. April. 13. 
Bubia peregriiia L. II. fr. Juli. 3. 
„ tinetorum L. I. 24. Juni. 6. 
Bubua eaeaiua L. I. 28. Mai. :<2. 
„ frutieoaua L. I. 29. Mai. 42. 
„ idaeua L. I. 21. Mai. 90. 
„ aaxatilia L. IL 23. Mai. 20. 
Budbeeh'a laeiniata L. III. 15. Juli. 11. 
Bumex Äcetoaa L. I. 5. Mai. 76. 
„ Aeetoaella L. I. 10. Mai. 23. 
„ alpinua L. III. 29. April. 2. 
„ aquatieua L. III. 20. Mai. 2. 
„ conglomeratua Murr. IL 14. Juni. 7. 
„ criapua L. 1. 30. Mai. 29. 
„ Ilydrolapatkum Huds. IL 12. JuU. 3. 
y, Nemolapathum Waller. IL 4. JuU. 11 
„ obtuaifoliua L. IL 24. Mai. 15. 
„ Fatientia L. II. 29. Mai. 8. 
r Bcutaiua L. I. 23. Mai. 10. 
Buacua aculeatua L. III. 27. März. 3. 

f, Hypoglosaum L. III. 31. März. 5. 
Buta divaricata Tenore. III. 4. JunL 9. 

„ graveolayia L. I. 19. Juni. 33. 
Sagina procumbens L. I. 21. Mai. 12. 
Sagittaria aagittifolia L. IL 1. Juli. 14. 
Salix aeuminata Sm. III. -21. März. 8. 
„ alba L. n. 13. April. 67. 
„ amygdalina L. II. 13. April.; 23. 
f, aurita L. IL 8. April. 26. 
„ eaprea L. I. 21. März. 82. 
n cinerea L. II. 6. April. 37. 
„ daphnoidea Vi IL II. 19. März. 25. 
n fragilia L. I. 1 1. April. 24. 
„ grandifolia Sering. III. 14. ApriL 9. 
„ ineana Schrank. III. 19. April. 12. 
„ nigricana Fries. IL 11. April. 9. 
ff pentandra L. II. 1. Mai. 10. 
ff phylicifolia L. IL 20. April. 2. 
y, purpurea L. I. 26. März. 26. 
„ rubra Huds. IL 5. April. 4. 
ff repena L. IL 16. April. 16. 
ff roamarinifolia L. II. 15. April. 7. 
„ Seringeana Gaud. IIL 4. April. 2. 
„ undulata Ehrh. II. 19. April. 8. 
„ viminalia L. IL 31. März. 36. 
Salaola Kali L. II. 10. August. 4. 
Salvia Aethiopaia L. 11. 16. Juni. 2. 
y, argentea L. IL 10. Juni. 3. 
„ auatriaca Jacq. L 18. Mai. 13. 
„ dumetorum AnAv. III. 19. Mai. 3. 
ff glutinosa L. I. 20. Juli. 31. 
r, nuiana W. Kit. U, 7. Mai. 2. 
ff offieinalia L. L 3. Juni. 64. 
ff pratenaia L. L 8. Mai. 129. 
ff Selaraea L. IL 20. Juni. 7. 
„ ailveatria L. L 31. Mai. 12. 
„ rerticiUata L. L 7. Juni. 5G. 
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Sanibuew Ebulu» L. L 26. Jani. 61. 

n nigra L. I. 26. Mai. 214. 

„ racemosa L. I. 22. April. 64. 

Sanguisorba officinalis L. I. 9. Juli. 18. 
SanietUa europaea L. I. 21. Mai. 36. 
Saponaria ocymoides L. I. 12. Mai. 17. 

„ offieinalia L. I. 5. Juli. 69. 

„ Vaccaria L. I. 6. Juni. 4. 

Saroihamnus seopariu» Koch. II. 9. Mai. 22. 
Satureja ctmetfolia Ten. IL 17. Jnli. 2. 
„ hortenBÜ L. I. 15. Juli. 13. 
,, montana L. I. 29. Juli. 6. 
Saxtfraga atzoides h, III. 12. Juni. 6. 

„ Äizoon Jacq. III. 12. Mai. 9. 

„ androacbcea L. II. 20. April. 6. 

„ bülbifera L. II. 5. Mai. 12. 

„ Burseriana L. III. 14. April. 3. 

^ caespitoBa L. IL 29. Mai. 5. 

„ crustata Vc8t. IL 28. Mai. 2. 

„ cuneifolia L. IL 28. April. 10. 

„ elatior M et K. IL 31. Mai. 2. 

„ Oeum L IL 24. Mni. 2. 

„ granulata L. I. 6. Mai. 10. 

„ Mrsuta L. IL 4. Juni. 2. 

„ hgpnoidea L. II. 15. Mai. 5. 

latifolia Ball. IIL 30. April. 9. 

„ mosehata Wulf. II. 28. April. 2. 

„ muaeoides Wulf. IL 6. Mai. 8. 

„ oppositifolia L. III. 23. April. 2. 

„ petraea L. IL 29. April. 8. 

„ rotundifolia L. II. 21. Mai. 18. 

^ aponheimica G m e 1. III. 30. April. 2. 

„ atellaria L. I. 7. Juni. 4. 

„ tenella Wulf. III. 23. Mai. 2. 

„ tridaeUjlitea L. IL 27. April. 14. 

y, umbroaa L. 11. 19. Mai. 11. 
Scabioaa Colutnbaria L. I. 15. Juni. 14. 

j, gramuniia L. IIL 25. Juni. 3. 

„ lucida Vi 11. IIL 4. Mai. 2. 

„ oehroleuea L. II. IS. Juni. 29. 

^ suaveolena Desf. II. 7. Juli. 4. 

^ uercunica L. II. 16. Juli. 2. 
Scandix peeten Veneria L. IL 16. Mai. 11. 
Seheuehzeria pcUuatria L. IIL 15. Mai. 3. 
Scilla amoena L. II. 20. April. 26. 

„ auuumnalia L. IIL 7. September. 3. 
„ btfolia L. I. 21. März. 73. 
„ italiea Pers. IIL 24. April. 17. 
., pratenaia W.Kit. IL 20. Mai. 6. 

Scirpua compreaaua Pers. IL 3. Juni 2. 

„ laeuatria L. I. 28. Mai. 8. 

„ Michelianua L. IL 19. August. 3. 

„ ovatua Roth. IL 6. Mai. 2. 

^ paluairia L. IL 21. Mai. 20. 

„ radieana L. IL 18. Mai. 8. 

„ ailratieua L. I. 21. Mai. 19. 
Seleranthua annuua L. IL 13. Mai. 24. 
^ perennia L. IL 18. Mai. 10. 

Seolopendrium officinartim Sw. IIL 16. Juli. 4. 
Scolymua hiapanicua L. III. 11. Juli. 3. 



Seopolina atropoidea Schult. IL 7. April. 19. 

„ eamiolica Jacq. IIL 29. März. 2. 
Scortonera auatriaea Willd. IL 19. April. 8. 
„ hiapaniea L. I. 26. Mai. 26. 

„ humilia L. I. 10. Mai. 17. 

„ purpurea L. IL 22. Mai. 9. 

„ roaea W.Kit. IL 28. Mai. 3. 

Serofularia agnatica L. IIL 23. Juni. 13. 
„ canina L. IL 22. Mai. 9. 

„ glanduioaa W. Kit. III. 3. Juni. 10. 

„ Hoppii Koch. n. 12. Mai. 6. 

„ laciniata W.Kit. IIL 19. Mai. 4. 

„ nodoaa L. I. 26. Mai. 72. 

„ vemalia L. IL 22. April. 7. 

Scutellaria alpifia L. IL 2:>. Mai. 9. 

„ galericulata L. I. 6. Juni. 17. 

„ hantaefoUa L. IL 6. Juni. 10. 

„ luptilina L. IIL 2. Juni. 2. 

Seeale cereale hybernum L. I. 22. Mai. 208. 
Sedum acre L. I. 4. Juni. 100. 
„ album L. I. 17. Juni. M. 
„ Anacampaeroa L IL 2. Mai. 2. 
„ annunm L. IL 9. Juni. 9. 
„ airatum L. IL 6. Juni. 2. 
„ Cepaea L. IL 2. Juli. 2. 
„ daayphyllum L. I. 14. Juni. 10. 
„ Fabaria Koch. IL 10. August. 2. 
„ glauctim W. et K. IL 9. Juni. 4. 
„ maximum Suter. IL 9. August. 51. 
„ reßexum L. IL 23. Juni. 19. 
„ repena Schleich. IL 24. Mai. 5. 
j, aexangulare L. I. 16. Juni. 46. 
I, villoaum L. IL 14. Juni. 5. 
Selinum Cardfolia L. II. 25* Juli. 20. 
Sempervivum araehnoideum L. II. 24. Juni. 5. 

„ arenarium Koch. IIL 5. August 2. 

„ Funhi Braun. IIL U.Juni. 2. 

„ hirtum L. IL 6. AugUBt. 7. 

„ monianum L. IL 23. Mai. 5. 

„ JPiiioni Schott. IL 12. Juni. 2. 

„ aoboliferum Sims. III. 24. Juli. 2. 

„ teetorum L. I. 13. Juli 12. 

„ Wulfenii Hoppe. IL 17. Juni. 4. 

Seneeio abrotauifoHua L. IL 15. Juni. 3. 
„ alpinua Koch. II. 31. Mai. 3. 
I, anthoraefoliiu Presl. IL 5. August. 2. 
„ eordatua Koch. IL 5. Juni. 4. 
„ Doria L. IL 7. August 2. 
f, Doronieum L. IL 1. Juni. 2. 
a eruei/oliua L. IL 23. Juli. 7. 
„ Jaeobaea L. I. 23. Juni. 51. 
^ nebrodenaia L. III. 7. Juni. 9. 
„ nemoralia L. I. 23. Juli. 43. 
„ paludoatia L. IL 9. Juni. 4. 
„ aaraeenieua L. I. 26. Juli. 12. 
„ ailvaticua L. I. 10. Juli. 16. 
„ tranaylvaniena Schur. III. 9. August. 3. 
, ciacoaua L. IL 7. Juli. 14. 
„ pulgaria L. II. 11. April. 35. 
Serapiaa paeudo eordigera Moriz. IIL 3. Juni. 3. 
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Serratula coronata L. IIL 27. Juli. 4. 

„ heterophylla Des f. I. S.Juni. 6. 
„ tinctoria L. I. 24. Juli. 15. 
Seseli coloratum Ehrh. IL 24. August. 2. 
„ glaucum L. II. 6. Juli. 12. 
„ graeile W.Kit. III. 23. Juni. 6. 
„ Hippomarathrum L. II. 16. Juli. 2. 
„ montanum L. III. 26. Juli. 3. 
„ ronum Trev. II. 5. Juli. 2. 
Sesleria coertilea Arduin. I. 12. April. 23. 

„ elongata Rost III. 15. September. 2. 
Setaria glauca P. B. II. 22. Juli. 3. 
„ viridis P. B. II. 10. Juli. 7. 
Sherardia arvenais L. I. 31. Mai. 13. 
Sideritis montana L. II. 19. Juni. 6. 

„ scordioides L. lU. 5. Juni. 10. 
SilatJts pratensis Besser. II. 19. Juni. 9. 
Silene acaulis L. II. 15. Mai. 14. 
„ alpestris Jacq. III. 31. Mai. 4. 
„ Armeria L. I. 10. Juni. 21. 
„ ehloraniha £hrh. II. 12. Mai. 9. 
„ conica L. II. 14. Mai. 2. 
„ dichoioma £hrh. II. 20. Mai. 5. 
„ gallica L. I. 14. Juni. 12. 
„ inßata Smith. I. 23. Mai. 83. 
„ linicola Gmel. III. 2. Jttni. 2. 
livida Willd. I. 16. Mai. 74. 
longiflora Ehrh. II. 15. Juli. 3. 
nemoralis W.Kit. II. 27. Mai. 4. 
noctiflora L. I. 20. Juni. 9. 
Otites Smith. IL 26. Mai. 17. 
Pseud'Otites Besser. IL 31. Mai. 8. 
„ giiadrifida L. II. 24. Mai. 3. 
„ rupestris L III. 26. Mai. 12. 
„ Saxifraga L. IIL 29. Mai. 9. 
„ piscosa Pers. IL 21. Mai. 7. 
8iler trilohum Scop. II. 26. Mai. 4. 
Silybum marianum Gärtn. IL 25. Juli. 18. 
Sinapis alba L. I. 24. Mai. 8. 

„ arvenais L. I. 21. Mai. 37. 
Sisymhrium AlUaria Scop. I. 19. April. 81. 
„ atistriacum Jacq. IL 21. Mai. 9. 

Columnae L. IL 29. April. 3. 
Loeselii L. II. 21. Mai. 14. 
„ officinale L. L 2. Juni. 26. 

„ pannonieum Jacq. IL 9. Mai. 3. 

„ Sophia L. L 11. Mai. 43. 

y, strictissimum L. II 10. Juni. 6. 

„ Thalianum Gaud. IL 13. April. 19. 

«Stttf» latifolium L. IL 14. Juli. 9. 

y, Sisarum L. IL 20. Juli. 4. 
Smyrnium per/oliatum Mi 11. III. 7. Mai. 4. 
Solanum Duleamara L. I. 3. Juni. 58. 

f, nigrum L. I. 2. Juli. 38. 
Soldanella alpina L. IL 15. April. 9. 

„ minima Hoppe. III. 26. April. 2. 

„ montana L. IL 12. April. 9. 

r, puaiUa Bau mg. III. 20. April. 2. 
Solidago Virgaurea L. I. 15. Juli. 43. 
Sonehtt» arvensis L. I. 4. Juli. 26. 
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Sonckus aaper Vill. II. 13. Juni. 10. 

„ oleraceus L. I. 17. Juni. 36. 

„ palustris L. III. 26. Juni. 2. 
Sorhua Aria Crantz. IL 13. Mai. 31. 

,, Aucuparia L. I. 7. Mai. 95. 

„ dornest iea L. II. 9. Mai. 13. 

„ hybrida L. IL 7. Mai. 12. 

„ latifolia Pers. IL 10. Mai 2. 

„ torminalis Crantz IL 12. Mai. 21. 
Sorghum vulgare Pers. III. 30. Juli. 3. 
Sparganium ramoaum Huds. I. 14. JunL 9. 
„ Simplex Huds. II. 10. Juli. 12. 

Spartium Junceum L. IL 24. Mai. 14. 
SpecuZaria hybrida Alph. D. C. III. 19. Mai. 2. 

„ Speculum L. I. 3. Juni. 24. 

Spergula arrensis L. 11. 30. Mai. 13. 
Spinada oleracea L. I. 13. Mai. 23. 

„ apinosa Mönch L. IIL 2. Mai. 2. 
Spiraea Arimcv,s L. I. 5. Juni. 63. 

„ cana W. et K. III. 13. Mai. 2. 

„ chamaedri/olia L. I. 8. Mai. 27. 

„ crenaia L. 11. 6. Mai. 29. 

„ Filipendula L. I. 1. Juni. 62. 

„ oblongifolia W. Kit. IL 16. Mai. 10. 

„ oborata W. Kit. IIL 2. Mai. 2. 

j, salicifolia L. IL 5. Juni. 48. 

„ Ulmaria L. I. 19. Juni. 6«. 

„ ulmifolia Scop. I. 12. Mai. 26. 
Spiranthes aütumnalis Kich. IL 5. September. 10. 
Stachys alpina L. II. 17. Juni. 33. 

„ ambigua Smith. I. 9. Juli. 5. 

„ anfiua L. IL 22. Juni. 12. ^ 

„ arvenais L. IL 30. Juni. 9. 

„ germanica L. I. 4. Juni. 18. 

„ italiea Mi 11. IIL 15. Juni. 3. 

„ lanaia Ait. IL 9. Juni. 5. 

„ menihae/olia Vis. II. 29. Juni. 5. 

„ palustris L. I. 30. Juni. 35. 

j, recta L. I. 29. Mai. 55. 

„ silvatica L. I. 13. Juni. 54. 
Staphylea pinnata L. L 4. Mai. 32. 
Statiee alpina Hoppe. I. 9. Mai. 10. 

„ caipta Willd. II. 24, Juli. 3. 

„ elofigata Hoffm. I. 14. Mai. 13. 

„ incana Vis. III. 14. Juni. 8. 

„ Limonium L. IIL 17. Juli. 8. 

„ maritima Mill. IL 8. Mal. 7. 

„ pnrpurea Koch. III. 3. Juni. 2. 
Stellaria bulboaa Wulf. IL 21. April. 3. 

„ glauca Wither. U. Ö6. Mai. 8. 

„ graminea L. I. 3. Juni. 25. 

„ Iloloatea L. I. 24. April. 42. 

„ media Vill. I. 17. März. 36. 

„ nemorum L. I. 7. Mai. 21. 

„ uliginoaa Murr. IL 18. Mai. 6. 
Stenactia bellidifolia A. Br. IL 15. Juni. 7. 
Stembergia colchiciflora W. Kit. IL 17. September. 3. 

„ lutea Ker. II. 24. September. 17. 
Stipa capillata L. IL 28. Juni. 7. 
„ pennata L. IL 2. Juni. 8. 



136 



Karl Fr lisch. 



Stratioie» aloidea L. II. 2. Juni. 3. 
Sfreptopus amplexifoliua D. C. II. 20. Mai. 3. 
Strutiopteri» germanica Willd. II. 19. August. 2. 
Stieeiaa australiB Reich. II. 31. Juli. 2. 

„ jpratensiB Mönch. I. .5. August. 36. 
Symphyium offieinale L. I. 5. Mai. 114. 

„ tubero8um L. I. 20. April. 71. 

Syrenia euspidata Reich. III. 21. Mai. 2. 
Syringa Joaikaea Jacq. U. 14. Mai. 10. 

f, vulgaris L. I. 4. Mai. 210. 
Stoertia perennis L. II. 80. Mai. 2. 
Tamarix afrieana Poir. IL 16. September. 3. 

„ galliea L. III. 3. Juni. 5. 
Tamua communis L. II. 24. Mai. 7. 
Tanaeetum Balsamita L. III. 21. Juli. 2. 

„ vulgare L. L 18. Juli. 58. 

Taraxacum officinale Wi gg. I. 9. April. 169. 
„ scrotinum Poir. II. 4. August. 2. 

Taxus baceata L. I. 30. März. 22. 
Tetragonolobus purpiireus Mönch. III. 3. Juni-. 2. 

„ siliquosus Roth. I. 11. Mai. 13. 

Teuerium Botrys L. II. 17. Juni. 9. 

„ Chamaedrys L. I. 27. Juni. 36. 
„ flavum L. lü. 23. Juni. 2. 
„ montanum L. 11. 24. Juni. 18. 
^ Folium L. III. 1. Juli. 4. 
„ Scordium L. II. 15. Juli. 15. 

„ Seorodonia L. II. 26. Juni. 7. 
Thalictrum angustifolium Jacq. I. 28. Mai. 11. 
n aguilegi folium L. I. 15. Mai. 51. 

„ flavum L. I. 17. Juni. 22. 

„ foetidüm L. II. 3. Juni. 12. 

„ galioides Nestl. IL 7. Juni. 4. 

„ Jacquinianum Koch. IL 5. Juni. 3. 

„ medium Jacq. IL 21. Juni. 3. 

„ minus L. IL 9. Juni. 20. 

Thesium alpinum L. IL 19. Mai. 11. 

„ intermedium Sehr ad. IL 17. MaL 13. 
„ montanum Ehrh. IL 10. Juni. 2. 
„ pratense Ehrh L. II. 29. Mai. 4. 
„ ramosum Hayne. IL 10. Juni. 2. 
Thlaspi alliaceum L. IL 29. März. 3. 
„ alpestre L. IL 2. April. 4. 
„ arvense L. I. 11. ApriL 24. 
„ montanum L. IL 7. April. 14. 
„ perfoliatum L. I. 6. April. 24. 
„ praecox Wulf. II. 31. März. 3. 
„ rotundifolium Gaud. III. 24. April. 2. 
Thrincia hirta Roth. IL 13. Mai 3. 
Thymus Serpyllum L. I. 28. Mai. 95. 

„ vulgaris L. IL 28. Mai. 26. 
Thysselinum palustre Hoff. IL 30. Juli. 4. 
Tilia argentea Desf. II. S.Juli. 3. 
„ ^ran«fi/o/ia Ehrh. I. 11. Juni. 109. 
„ partfifolia Ehrh. I. 21. Juni. 114, 
Tofieldia calyculata Wahl. I. 28. Mai. 10. 
Torilis Änthriscus Gmel. I. 16. Juli. 23. 

„ Helvetica GmeL IL I.Juni. 3. 
Tragopogon major Jacq. IL 16. Mai. 10. 
- Orientalis L. IL 12. Mai. 26 
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Tragopogon porrifolius L. I. 25. Mai. 15. 
„ pratensis L. I. 14. Mai. 77. 

j, Tommasinii Schultz. III. 29. Mai. 4. 

Trichonema Bulhocodium Ker. III. 29. März. 4. 
Trientalis europaea L. IL 10. Mai. 4. 
Trifolium agrarium L. IL 7. Juni. 20. 
„ alpestre L. II. 8. Juni. 22. 

„ alpinum L. IIL 2. Mai. 2. 
arvense L. I. 1. Juli. 9. 
badium Schreb. IL S.Juni. 3. 
„ eampestre Schreb. I. 5. Mai. 8. 
„ elegans Sa vi. IL 28. Mai. 2. 
n filiforme L. IL 15. Mai. 17. 
n fragifertim L. IIL 18. Juni. 2. 
hybridum L. IL 25. Mai. 7. 
incarnatum L. IIL 14. Mai. 5. 
„ medium L. IL 4. Juni. 13. 
„ montanum L. I. 14« Mai. 70. 

„ noricum Wulf. IIL 27. Mai. 7. 
„ ochroleucum L. L 14. Juni. 10. 
„ panrionicum Jacq. II. 19. Juni. 19. 
„ pratense L. I. o. Mai. 114. 

^ repens L. I. 11. Mai. 58. 

^ rtibens L. I. 11. Juni. 17. 

„ spadiceum L. IL 20. Juni. 5. 

Triglochin palustre L. IL 16. Juni. 3. 
Trigonella corniculata L. IIL 19. Mai. 2. 
Trinia vulgaris D. C. IL 22. April. 3. 
Triticum caninum Schreb. IL 15. Juni. 11, 
„ glaucum Desf. III. I.Juli. 2. 
repens L. I. 15. Juni. 23. 
villosum M. B. III. 6. Juni. 2. 
vulgare hybernum Vi 11. L 6. Juni. 146. 
TroUius europaeus L. I. 1. Mai. 58. 
Tulipa Oesneriana L. I. 30. April. 48. 

„ silvestris L. I. 30. April. 13. 
Tunica Saxifraga Scop. I. 9. Juni. 33. 
Turritis glabra L. L 17. Mai. 29. 
Tussilago farfara L. I. 12. März. 109. 
Typlia angustifolia L. IL 22. Juni. 11. 
„ latifolia L. IL 19- Juni. 19. 
„ minima Hoppe. IIL 8. Mai. 3. 
XJlmus eampestris L. I. 31. März. 54. 

„ effusa Willd. L 30. März. 24. 
Urospermum Dalesehampii Desf. III. 1. Juni. 2. 
Urtica dioica L. L 4. Juni. 46. 
„ pillulifera L. IL 4. Juni. 2. 
„ urens L. I. 26. Mai. 39. 
Utricularia vulgaris L. IL 23. Juli. 2. 
Vaceinium Myrtillus L. L 23. April. 37. 
Oxycoccos L. IL 31. Mai. 3. 
uliginosum L. IL 10. Mai. 5. 
„ ViHs Idaea L. IL 10. Mai. 29. 

Vaillantia muralis D. C. III. 24. Mai. 2. 
Valeriana dioica L. I. 27. April. 67. 

divaricata H i n t e r ö c k. 11. 13. Mai. 4. 
exaltata Mikan. IL 9. Juli. 11. 
montana L. IL 14. Mai. 17. 
officinalis L. I. 22. Mai. 61. 
Phu L. IL 21. Mai. 13. 
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Tatwiama tambueifolfa Mi kau. II. 27. Mai. 9. 
„ aaxcuiiü L. II. 12. Mai. 6. 
„ aujnna X. IQ. 13. Mai. 3. 

„ Tripteris L. I. 21. April. 34. 

Val^anella earinaia Loisl. II. 28. April. 2. 
„ Monaonn D. C. II. 7. Juni. 9. 

„ olißoria Pollich. I. 30. April. 34. 

Veratntm albuin L. L- 13. Juni. 16. 

» nigrum L. U. 11. Juli. 26. 
Verh<ueum Blattaria L. II. 15. Juni. 18. 
„ Chaixn Vill. III. 19. Juni. 2. 

floceoBum W.Kit. III. 24. Juni. 3. 
LychnitiB L. I. 7. Juni. 28. 
nigrum L. L 19. Juni. 41. 
orientafb M. B. II. 14. Juni. 15. 
phlofnoides L. I. 24. Juni. 15. 
„ phoenieeum L. I. 9. Mai. 22. 

„ tpeeio$um Sehr ad. II. 20. Juni. 2. 

„ thapsi/orme Schrad. IL 12. Juli. 2. 

„ Thapttis L. I. 23. Juni. 56. 

Verhena officinalia L. I. 20. Juni. 44. 
Veronica agrestü L. I. 25. März. 27: 
„ alpina L. II. 8. Mai. 4. 
„ AnagalliB L. ü. 18. Mai. 32. 
f, aphylla L. II. 7. Mai. 2. 
I, arvenaia L. I. 4. Mai. 8. 
y, austriaca L. I. 17. Mai. 18. 
„ Bachofenii He uff. III. 23. Juni. 2. 
,1 Beccahunga L. I. 18. Mai. 37. 
„ bellidtoidea L. II. 12. Mai. 3. 
„ Buxbaumii Tenor e. II. 26. März. 17. 
„ . Chamaedrya L. I. 25. April. 91. 
„ Cymhalaria Bodard. III. 24. März. 4. 
„ hederaefolia L. I. 22. März. 36. 
„ incana L. II. 27. Juni. 3. 
„ latifolia L. I. 5. Juni. 31. 
n longifolia L. II. 4. Juli. 21. 
„ officinalia L. I. 31. Mai. 39. 
„ orchidea Crantz. III. 28. Juni. 10. 
„ polüa Fries. III. 29. März. 4. 
n praecox All. 1. April. 2. 
„ proairata L. L 26. April. 20. 
„ aaxatilia Scop. II. 9. Mai. 8. 
„ acutellata L. III. 25. Mai. 5. 
„ aerpilUfolia L. I. 5. Mai. 41. 
„ apicata L. I. 26. Mai. 26. 
„ apuria L. IL 25. Juni. 4. 
„ Teucrium VahL II. 22. Mai. 2. 
„ triphylloa L. I. 4. April. 18. 
„ urticaefoUa L. I. 21. Mai. 22. 
•„ verna L. IL 17. April. 8. 



Vihumum Lantana L. I. 3. Mai. 105. 
„ Opulua L. I. 16. Mai. 129. 

Vicia anguatifolia Roth. II. 4. Juni. 21. 

„ biihynica L. III. 11. Mai. 6. 

yf Gaaäubica L. £1. 24. Mai. 5. 

„ Craeca L. I. 28. Mai. 64. 

„ Ertfilia Willd. II. 20. Juni. 2. 

„ grandißora Scop. IIL 12. Mai. 8. 

„ hirauta Eocb» II. 30. Mai. 19. 

„ hybrida L. III. 5. Ju,ni. 3. 
* „ lathyroidea L. 11. 28. April. 3. 

„ oroboidea Wulf II. 10. Mai. 5. 

„ pannom'ca Jacq. IL 17. Mai. 6. 

„ piaiformta L. lU. 21. Juni. 9. 

„ aativa L. I. 1. Juni. 21. 

„ aepium L. I. 10. Mai. 73. 

,, atlvatiea L. IIL 4. Juni. 14. 

„ tenuifolia Roth. I. 17. Mai. 10. 

„ tetraaperma Mönch, II. 28. Mai. 2. 

„ vitloaa Roth. IL 22. Mai. 4. 
Vinca herbacea W. Kit. II. 22. April. 22. 

„ major L. I. 5. Mai. 6. 

„ minor L. I. 7. April. 79. 
Viola alba Besser. IL 4. April. 9. 

„ arenaria D. C. 11. 7. April. 17. 
biflora L. IL 6. Mai. 29. 
canina L. I. 1. April. 51« 
collina Besser. II. 22. März. 8. 

„ elatior Fries. IIL 11. Mai. 7. 

„ hiria L. I. 23. März. 53. 

„ lutea Smith. IL 20. Mai. 2. 

„ mirabilia L. I. 9. April. 12. 

„ odorata L. I. 21. März. 197. 

„ paJuatria L. IL 16. April. 12. 

„ peraicifolia Roth. IL 28. ApriL 4. 

„ aciaphila Koch. IL 5. April. 5. 

„ ailveatria W. Kit. I. 12. April. 22. 

„ auavia M, B. II. 2. April. 2. 

„ tricolor L. I. 3. April. 65. 

„ uliginoaa Schrad. IL 15. April. 3. 
Viaetim albtim L. II. 27. März. 17. 
Vitex agnua eaatua L. III. 17. Juli. 7. 
Vitia vinifera L. I. 12. Juni. 110. 
Waldateinia geoidea Willd. IL 14. ApriL 14. 
„ trifolia Roche!. IL 22. ApriL 3. 

Willemetia apargioidea Ca SS. IL 11. Mai. 9. 
Xantkium apinoaum L. I. 25. Juli. 13. 

atrumarium L. I. 20. Juli. 11. 

n 

Xeranihemum annuum L. I. 18. Juni. 7. 
Ziziphua Spina Chriatt Lam. IIL 28. Juni. 2. 
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Synonymen-Register des Index. 



Ächillea seiacea W. Kit. 

Aehiilea MillefoUum L. e. »etacea, 

Aconitum moldaricum Hacq. 

Aconitum aeptentrionale Kölle. 

Aegilops neglecta Req. 

Aegilops triaristaia Willd. 

Aleanna lutea D. C. 

Nonnea lutea D. C. 

Aly$aum medium Host. 

Aurinia media Fenzl. 

Amara/ntkuB Blitum L. 

Amaranthua viridis L. 

Anthri$cu9 trichosperma Schult. 

Anthriacua Cerefolium Hoffm. 

Aquilegia nigricans Baumg. 

Aguilegia vulgaris L. dj nigricans, 

Asperula montana W. Kit. 

Asperula eynanchica L. montana, 

Betula earpathica Willd. 

Betula pubescens Ehrh. ß, glabraia. 

Betula fruticosa Willd. 

Betula humilis Schrank. 

Calamintha Nepeta Clairv. 

Calamintha ofßeinalis Mönch, ß, Nepeta, 

Calamintha thymifolia Host. 

Micromeria Fulegium Benth. 

Cardamine siltatica Link. 

Cardamine hirsuta, ß, silvestris. 

Carduus pycnocephalus Jacq. 
Carduus tenuiflorus Aiit. 

Carex maxima Scop. 

Carex pendula Huds. 

Carpinus duinensis Scop. 

Carpinus orientalis Lam. 

Ceniaurea alba L. 

Centaurea splendens L. 

Centaurea airopurpurea W. Kit. 
Centaurea calocephala D. C. 

Centaurea axillaris Willd. 

Ceniaurea montana L. ß. minor. 

Centaurea austriaca Willd. 
Centaurea phrygia L. 

Centaurea spinulosa Koch. 

Centaurea Scabiosa L. 7. spinulosa. 

Cephalaria appendieulata Sehr ad. 
Dipsacus pilosus L. 

Cerastium triviale Link. 

Cerastium rulgatum Pers. 

Cerinthe asper a Roth. 
Cerinthe major L. 



Cineraria alpestris Hoppe. 
Senecio alpestris Neilr. 
„ integrifolius Neilr. 

Cineraria aurantiaea Hoppe. 

Senecio integrifolius Neilr. 

Cineraria spathulae/olia Gmel. 
Senecio integrifolius Neilr. 

Crataegus monogyna Jacq. 

Crataegus Oxyacantha L, ß. laeiniata, 

Vrepis eernua Tenore.^ 
Crepis neglecta L. 

Crepis paludosa Tausch. 

Ilieracium paludosum L. 

Crepis pulchra L. 

Prenanthes hieracifolia Willd. 

Crocu^ bifioriis M i 1 1 . 

Crocus pusillus T e n o r e. 

Croeus bizantinus Herbert. 

Crocus iridiflorus Heuff. 

Cytisus argentsus L. 

Oytisus austriaeus L. *y. luteus. 

Cytisus elongatus W. Kit. 

Cytisus supinus Crantz. 

Dianthus arenarius L. 

Dianthus plumarius L. ß. arenarius. 

Dianthus atrorubens All. 

Dianthus Carthusianorum L. 

Doronicum eaueasieum M. B. 

DoronicUm Nendtvicki Sadl. 

Draba nemorosa L. 

Draba nemaralis Ehrh. 

Echium ereticum Horv. 
Eehium mbrum Jacq. 

Erigeron glabratus Hoppe. 

Erigeron alpinum L. ß, glabreseens, 

Erysimum Cheiranthus Per 8. 

Erysimum oehroleucum D. 0. 

Erysimum longisiliguoaum Reichh. 
Erysimum virgatum Roth. 

Ferula Ferulago L. 

Ferula galbanifera Koch. 

Festuca duriuscula Host. 

Festuca ovina L. duriuscula, 

Festuca glauca Sehr ad. 

Festuca ovina L. glauca, 

Oagea pratensis Koch. 

Oagea stenopetala Reich. 

Oaiasia villosa Cass. 

Scorzonera angustifolia W. Kit. 
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QaHum «rectum Hu dB. 

Qalium lucidum AU. 
Qeniita angularis Willd. 

Genista sericea Wulf. 

Oenista elaiior Koch. 

Oenista iinetoria L. ß. elaiior, 

Oeni*ta $cariosa Vi Viani. 

Oenista triangularis Willd. 

Qeum intermedium £hrh. 

Oeum urhano-rivale Schiede. 

Hieraeium hifurcum, M. B. 

Hieracium praealto-Pilosella Wimm. 

Hieraeium foliosum W. Kit 

Hieracium virosum Pallas. 

Hieracium glaucum All. 

Hieracium saxatile Jacq, 

Hieracium ktkmile Jacq. 

Hieracium Jacquini Vi 11. 

Hieracium rupicola Fries. 

Hieracium murorum L. ß. glattceseens. 
„ Schmidiii Tausch. 

Hieracium vuJgatum Fries. 

Hieracium murorum L. «y. polyphyllum, 

Hypocfioeris helvetiea Wulf. 

Hypochoeris uniflora yUl. 

Iris caespitosa Pallas. 
Iris ruthenica Ker. 

Jurinea mollis Koch. 

Serraiula mollis Koch. 

Luzula campestris D. C. 

Luzula multißora Lej. 

M(iiva borealis Wallr. 

Malva vulgaris Fries. 

Melandrium Zatoadsshii A. B r. 

8üene Zatoadzhii Herbich. 

Mentha Pulegium L. 

Pulegium vulgare Mill. 

Mentha saiiva L. 

Mentha arvensis Benth. a. sativa, 

Onopordon (auricum Willd. 
O»iopordon virens D. C. 

Ophrys musc^fera Huds. 

Ophrys myodes Jacq. 

Omithogalum narbonense L. 

Omithogalum pyramidale L. 

„ stachyoides Schult. 

Orohanche Epithymum D. C. 

Orohanehe rubra Reichen b. 
Orobus luteus L. 

Orobus montanus Scop. 
Orobus variegatus T e n r e. 

Orobus vernus L. ß, latifolius Koch. 
Faeonia coraüina Hetz. 

Paeonia tritemata Pallas. 
Parietaria erecta W. Kit. 

Parietaria officinalis Willd. 



Peucedanum Imperatoria L. 

Peucedanum Ostruthium Koch. 

Peucedanum verticillare Koch. 

Tommasinia verticillaris Bert. 

Plantago earinata Schrad. 

Plantago serpentina Lara. 

Plantago maritima L. 

Plantago serpentina Lam. 

Poa dura Scop. 
Poa rigida L. 

Populus canescens Smith. 

Populus albo'tremuia Krause. 

Potentilla alpestris Hall. fil. 

Potentilla macülaia Pourr. 

Potentilla chrysantha Trev. 

Potentilla heptaphylla Mill. 

Potentilla cinerea Chaix. 

Potentilla verna L. a. cinerea. 

Potentilla heptaphylla Mill. 

Potentilla thuringiaca Bcrnh. 

Potentilla inclinata Vi 11. 

Potentilla intermedia Wahlb. 

Prenanthes tenuifolia L. 

Prenanthes purpurea L. ß. angusti/olia, 

Primula aeaulis Jacq. 

Primula vulgaris Huds. a. aeaulis, 

Primula Clusiana Tausch. 

Primula spectabilis Tratt. 

Pulmonaria angusiifolia L. 

Pulmonaria azurea Besser. 

Pyrus Ohamaemespilus CrantB. 

Sorbus Chamaemespilus Crantz. 

Pyrus intermedia Ehrh. 

Sorbus scandica Fries. 

Sosa gallica L. 

Bosa pumila Jacq. 

Bumex Nemolapathum Wall. 

Bumex nemorosus Schrad. 

SeUix acuminata Sw. 

Salix viminäli'Caprea Wimm er. 

Salix rubra Huds. 

Salix purpureo-viminalis Wimm er. 

Salix undulata Ehrh. 

Salix amygdalinO' (triandro-J alba W. 
Saxifraga crustaia Vest. 

Saxifraga longifolia Sturm. 

Saxifraga moschaia Wulf 

Saxifraga museoides Wulf. 6. moschata. 

Scabiosa gramuntia L. 

Scabiosa Oolumbaria L. a. leucocephala, 
Scrofularia glandulosa W. Kit. 

Scrophularia Scopolii Hoppe. 
Scutellaria lupulina L. 

Scutellaria verna Besser. 
Sedum glaucum W. et K. 

Sedum hispanicum L. 
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Sedum mcueimum Suter. 

Sedum purpurcucens Koeh. 
„ Telephiutn Aut. 

Senecio alpmus Koch. 

Seneeio mbalpinui Koch. 

Senecio anihoraefoliUB Presl. 
Seneeio praealtua B ort o 1. 

Senecio cordatue Koch. 

Senecio alpinu$ Koch. ot. cordifoliu», 

Senecio neBrodensi» L. 

Senecio rvpeetria W. Kit. 

Süene Uvida Willd. 
Siiene nutans L. 

Silene nemoralis W. Kit. 

Siiene italica Person. J3. aubdensißora. 

Sorbua latifolia Fers. 

Sorbus Aria-torminali9 Bei 8 8. 

Stachys ambigua Smith. 

Stackya paluetri-eHeatiea Schiede. 

Statiee ineana Vis. 

Statice tatariea L. 



Stellaria glauca Wither. 
Stellaria paluatrie Ehrh. 

Triticum glaucum De 8 f.. 

Tritieum repens L. glaucum, 

Verairum album L. 

Verairum Lobelianum Bernh. 

Verbaseum Chaixii ViU. 

VerboMcum Orientale M. B. Chaixii. 

Verbaseum ßoceosum W. Kit. 

Verbaecum pulverulentum Vi 11. 

Veroniea orehidea Crantz. 

Veronica apieaia L. erietata. 

Veroniea Teuerium Vahl. 

Veronica latifolia L. p. minor, 

Vicia tenuifolia Roth. 

Vieia Craca L. tenuifolia, 

Viola elaiior Fries. 

Viola pertfeifolia Host. 
„ etagnina W. Kit. 

Viola peraicifolia Roth. 

Viola prateneis M. et Koch. 
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Peo7. De. A. E. RrcTSB v. REÜSS, 

WIBKUCHEM MITOUEDS DER EAISBRLICHBN AEADBMIE DER WI68ER8CIIAFTEH. 



I. ABTHEILUNG. 

SALICORNARIDEA, CELLULARIDEA , MEMBRANIPORIDEA. 



(VORGELEGT IN DBB SITZUNG DEB MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHArTLIOHSN CLA88E AM 16. OOTOBEB 1878.) 



Einige aUgemeine Vorbemerkungen. 

W enige der amfangreicheren Tertiärgebiete sind in Beziehung auf ihre fossile Fauna so sorgfältig und grttnd- 
lieh untersucht worden , als das Miocän Österreichs und besonders des Wiener Beckens. Die Foraminiferen^ 
Anthozoen, Echinodermen, Felecjpoden und Gasteropoden haben ihre Bearbeiter gefunden, die uns durch 
Wort und Bild ihre reiche Formenfttlle kennen gelehrt haben. Unter den wenigen ttbrig gebliebenen Lttcken 
bilden die Bryozoen die auffallendste. Doch auch von diesen habe ich schon im Jahre 1847 ^ versucht, eine 
monographische Darstellung zu geben , welche aber , wie leicht zu begreifen , weder in Beziehung auf Voll- 
ständigkeit , noch auf wissenschaftliche Genauigkeit , noch auf Exactheit der bildlichen Darstellungen 
den jetzigen Anforderungen zu entsprechen geeignet ist. Eine neue gründliche Bearbeitung schien mir un- 
abweislich und die nachfolgenden Blätter enthalten die erste Abtheilung derselben, die ich des grösseren 
Umfanges und der mühsamen zeitraubenden Untersuchungen wegen in mehreren gesonderten , aber ein 
zusammenhängendes Ganzes bildenden Partieen vorzulegen mir erlaube. Vor Allem müssen aus der Zahl 
der miocänen Bryozoen , welche in der erwähnten Monographie angefahrt werden , mehrere ausgeschie- 
den werden, welche nur in Folge von Nichtkenntniss des wirklichen Fundortes dahin gelangten. Sie stam- 
men, wie spätere Untersuchungen mit Sicherheit darthaten, aus dem Oligocän des Val di Lonte im Vicen- 
tinischen '. 

Es sind folgende Arten: 



1 Renss, Die fossilen Polyparien des Wiener Tertiftrbeckens , in den naturwissenschaftlichen Abhandlungen gesam- 
melt von W. Haidinger. Bd. 11, p. 1 ff. mit 11 lithogr. Tafeln. 

2 Reu 68, Paläont. Studien über die älteren Tertiärschichten der Ost- Alpen, II, p. 48 ff. 
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CeUaria Schreibersi R 8 8. 

CeUeporaria proteiformts {Eschara diplostoma Rss. 

1. c). 
Flustrellaria trapezoidea {Cellepora trap. Rss. 1. c). 
Eschara paptUoaa R 8 8. 
„ ayringopora R8 8. 

*, 8teno8ticha {Cellarta stenosticha R8 8. 1. c). 
„ polysttcha {Cellarta pol, R8 8. 1. c). 
semilaevis {E, larva R88.). 
Hauer % {Cellarta Hauer i und Eschara cre- 
natimargo R8 8. 1. c). 






Eschara duplicata {Cellarta dupL R8s. 1. c). 
Biflustra macrostoma {Cellarta macr, Rss. 1. c). 
Vincularia Hatdingeri {Cellarta Haid, R8 8. 1. c). 

^ exarata {Cellarta ex. R8 8. L c). 

Acropora coronata {CeUaria cor. und Eschara con- 

ferta R8 8. 1. c). 
Lunulites quadrata {Cellepora quadr, R8 8. 1. c), 
Untcrisia tenerrima {C^nsidia vmdobo^iensis Rss. 
1. c). 



Dagegen hat die Zahl der Species durch Auffindung neuer bisher nicht bekannter Arten sich mehr als 
verdoppelt. 

Besonders haben die zum Behufe des Auffindens kleiner MoUuskenschalen vorgenommenen umfassenden 
Schlemmungen von Tegelmassen verschiedener Fundorte viele neue Formen geliefert. Vorzugsweise wird 
dies in den folgenden Abtheilungen meiner Arbeit an den sich frei erhebenden ästigen Bryozoen deutlich her- 
vortreten. 

Einige der in der Abhandlung von 1849 beschriebenen Arten haben sich nicht als haltbar erwiesen, 
mussten daher eingezogen werden, indem sie nur in unwesentlichen Merkmalen abweichende Formen anderer 
Species darstellen. 

Endlich mussten einige früher besprochene Arten, wie Cellepora cylindrica (1. c. p. 80), C. pupula 
(1. c. p. 83), C marginipora (1. c. p. 88), C. protuberans (1. c. p. 89) und C. ovoidea (1. c. p. 90) gänzlich 
bei Seite gelassen werden, weil die Originalexemplare derselben niclit mehr zu Rathe gezogen werden konn- 
ten und die früher gegebenen Beschreibungen und Abbildungen ohne wiederholte Untersuchung nicht hin- 
reichten, um die genannten Arten festzuhalten. 

Die erste hier vorliegende Abtheilung meiner Arbeit umfasst aus der Gruppe der gegliederten chilosto- 
men Bryozoen nur die Gattungen Salicomaria , Cellarta und Scrupo cellarta, welche allein im österreichi- 
schen Miocän sparsame Vertreter finden, und von den ungegliederten Formen nur die Membraniporideen mit 
den Gattungen Lepralia und Membra?iipora , deren Artenzahl freilich eine beträchtliche ist. Im Ganzen wer- 
den 96 Species beschrieben und auf 12 Tafeln abgebildet, wobei jedoch zahlreiche Varietäten und Formen 
nicht gezählt sind. Von denselben entfallen auf die Gattungen Salicomaria und CeUaria je eine Art, auf 
Scrupocellaria zwei, auf Membranipora 17 und 2iui Lepralia 75 Arten. Die ohnedies sehr beträchtliche 
Zahl der beschriebenen Lepralien erschöpft jedoch den Reichthum der miocänen Formen bei weitem nicht. 
Die Untersuchung zahlreicher bisher noch gar nicht beachteter Localitäteu, sowie die umfassendere Aus- 
beutung anderer wird die Zahl der Species unzweifelhaft noch sehr beträchtlich vermehren, worauf auch 
schon zahlreiche vor mir liegende, wegen ihrer Kleinheit oder ihres mangelhaften Erhaltungszustandes nicht 
mit Sicherheit bestimmbare Bruchstücke hindeuten. 

Da die hier gegebene erste Abtheilung nur einen so beschränkten Theil der miocänen Bryozoen behan- 
delt, so würden auf dieser engen Basis ausgeftihrte Vergleichungen und daraus gezogene Schlüsse sehr ein- 
seitig und mangelhaft, ja vielleicht in mancher Beziehung irrig sein müssen. Ich spare dieselben daher bis 
zum Schlüsse meiner Arbeit auf, wo der gesamte Formenkreis der miocänen Bryozoen zu Gebote stehen wird, 
und gehe ungesäumt zur Beschreibung der einzelnen Arten über. 

Nur eine flüchtige Bemerkung will ich mir erlauben , die sich aus der Betrachtung selbst des kargen 
behandelten Materiales ergibt. Die Zahl der im Miocän vorkommenden jetzt noch lebenden Arten ist viel 
grösser, als man vermuthete. Dergleichen sind Salicomaria farciminoides y CeUaria cereoides, Membrani- 
pora gracilis, il. angulosoj M. Lacroixii, Lepralia violacea, L. cocctnea, L. ansata. Ihre Zahl wird sich 
aber ohne Zweifel noch beträchtlich vermehren , sobald es gelungen sein wird , eine grössere Reihe von 
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Kolonien der einzelnen fossilen Formen zu untersuchen, am daran alle Modifieationen, denen die 2^Ilen un- 
terworfen sind, Studiren zu können. 

Wenn die gegebenen Schilderungen zu einem grösseren Umfange anwachsen, als vielleicht Manchem 
nothwendig und erwünscht erscheinen mag, so wird dies in der grossen Veränderlichkeit seine Erklärung 
und Entschuldigung finden , welcher nicht nur verschiedene Kolonien einer ftpecies , sondern selbst einzelne 
Theile derselben Kolonie unterliegen. Aus diesem Grunde hielt ich es auch für unstatthaft, die Species-Ch^,- 
ractere in einer präcisen Diagnose zusammenzufassen. Die beschriebenen Arten befinden sich zum grössten 
Theile in dem k. k. Hof-Mineraliencabinete, dessen Sammlungen und Bibliothek mir durch Herrn Director 
Prof. Tschermak auf die liberalste Weise zur Benützung offen standen, wofür ich hier meinen öffentlichen 
Dank ausspreche. Einzelne Beiträge verdanke ich auch dem eifrigen Sammler Herrn v. Letocha und dem 
Eisenbahnbeamten Herrn Gonvers, welcher zuerst die Localitäten von Baden und von Mödling ausbeutete. 



A. BRYOZOA CHILOSTOMATA. 

Die Ki)lonien inkrustirend , ein- oder mehrschichtig, knollig oder sich frei erhebend, lappig oder bäum- 
förmig ästig, mit zusammengedrückten oder runden Asten, hornig oder kalkig, gegliedert oder ungegliedert. 
Die Zellen liegend oder sich mehr weniger aufrichtend, regelmässig angeordnet oder regellos gehäuft, nur 
im beschränkten Umfange am vorderen (oberen) Ende gemündet, meist mit beweglicher deckelartiger Lippe 
verschliessbar. Der übrige Theil der Zelle durch eine membranöse oder verkalkte Ausbreitung (Zellendecke) 
geschlossen, welche nur im letzteren Falle an den fossilen Formen erhalten geblieben ist *. 

I. Articulata. 

Der baumformig ästige Polypenstock besteht aus Gliedern, die durch biegsame, bisweilen jedoch ver- 
kalkende oder inkrustirende Gelenke verbunden sind. In dem österreichischen Miocän ist nur die Familie der 
Salicornarideen vertreten. 

!• Salicornaridea. 

Die Zellen in mehr weniger zahlreichen Längsreihen rings um eine ideale Axe angeordnet und cylin- 
drische oder prismatische Glieder eines dichotom oder büschelförmig ästigen Polypenstockes bildend. 

Salicornaria Guv. 

Wurde früher mit Cellaria und mit Arten verwandter Gattungen zusammengeworfen. Der Polypenstock 
ist dichotom ästig, die cylindrischen oder prismatischen Glieder werden durch sich oft inkrustirende oder ver- 
kalkende hornige Gelenkfasern verbunden. Ihre Oberfläche erscheint durch die mehr weniger regelmässig 
hexagonalen Zellen, deren von einem erhabenen Sande eingefasste Decken eingesenkt sind, in zierliche Fel- 
der getheilt. Ovicellarien eingesenkt. Avicularien einzeln, ohne Ordnung zwischen den Zellen vertheilt. 

1. Salicornaria fareiminoides John st. (Taf. 12, Fig. 3—13). 

Corallina articulata dichotoma Ellis, Eesay sur l'hist. nat. des coraUines. 1756, p. 60, Tab. 23, Fig. a, A, Bj C, I>. 

Cellaria Salicomia Lamarck, Hist. des anim. s. vert. II, p. 135. 

Cellaria Salicornia Costa, Fauna di Napoli. Zoophit p. 7, Tab. 4, Fig. 1. 

JohnstoD, Brit. Zoophit. II, p. 355, Tab. 66, Fig. 6, 7. 

Busk, Catal. of the mar. polyzoa, p. 16, Tab. 64, Fig. 1 — 3; Tab. 65 bis Fig. 5. 

Stoliczka, Foss. 3ryozoen aus dem tert. Griinsandst. der Orakei-Bai bei Auckland, p. 146. 

Qlaueonome marginata v. Münster in Goldfuss' Petref. Germ. I, p. 100, Tab. 36, Fig. 5. 

Cellaria marginata Reuss 1. C p. 59, Taf. 7, Fig. 28, 29. 



1 ReuBS in Geinitz' Eibthalgebirge in Sachsen, I, 4, p. 99. 
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Vineularia aubmarginaia d'Orbigny^ Pfll. fr. terr. cret. V, p. 60. 

Vineularia Beutst d' r b i g n y 1. c. p. 60. 

SaZieomaria marginaia Stoliczka I. c. p. 150, Taf. 20, Fig. 11—13. 

Olaueonome rhombif€ra v. Münster inGoldfuss' Petref. Germ. I, p. 100, Tab. 3, Fig. 6. 

SaU'eomaria rhombifera Renas, Zur Fauna des deutsch. Oberoligocän, II, p. 15, Taf. 14, Fig. 7, 8, 10. 

Reu SS, Zur Fauna des deutsch. Oberoligocäns, II, p. 16. Taf. 13, Fig. 9. 

Cellaria afflms Reuss, Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wiss. 1855, Bd. 18, p. 259, Taf. 11, Fig. 106 (Crefeld). 

VinetUaria marginata R&mer, Polyp, des norddeutsch. Tertiärgeb. p. 105. 

Vineularia rhombifern Römer 1. c. p. 6. 

Salicomaria crassa S. W o o d, Ann. and mag. of nat. bist. XIII, p. 7. 

Salieomaria.erassa Busk, Crag polyz. p. 22, Tab. 21, Fig. 4, 6. 

pie in Bede stehende Species zeigt in ihrem fossilen Zustande eine ungemeine Fülle von Formen y die 
theils durch das verschiedene Alter der Glieder und die damit zusammenhängende Gestalt der Zellen , theils 
durch die wechselnden Modiiicationen des Versteinerungsprocesses bedingt werden , so dass man sich bei 
flttchtiger Betrachtung versucht fUhlen kann, darin verschiedene Species zu sehen. Dies ist früher von mir 
und anderen auch wirklich geschehen. Qlauconome marginata und rhombtfera Goldf. (vielleicht auch QU 
hexagona Goldf.), sowie Cellaria Reussi d'Orb. und Salicomaria crassa Wood sind offenbar nur ab- 
weichende Formen derselben Art. Man überzeugt sich davon , wenn man zahlreiche Fragmente vergleicht, 
wie ich es von verschiedenen Fundorten gethan habe. Zieht man die lebende & farciminoides z. B. aus dem 
adriatischen Meere in den Kreis der Vergleichung, so gelangt man ebenfalls zu der Überzeugung, dass die- 
selbe mit manchen Formen der tertiären S, marginata vollkommen tibereinstimmt, und dass zwischen ihr und 
anderen fossilen Formen keine grösseren Differenzen stattfinden, als man zwischen manchen fossilen Varie- 
täten selbst beobachtete. Überdies betreffen diese Abweichungen durchaus unwesentliche Merkmale, z. B. 
die Zahl der Längsreihen der Zellen, den Umriss derselben, das Vorhandensein und die Grösse der Ovicel- 
laröflhung u. s. w. Die wesentlichen Kennzeichen, die Anordnung der Zellen, die Form der Mündung, die 
zwei kleinen Zähne der Unterlippe, die Gestalt der Avicularzellen , die über den Zellen eingesenkten Ovicel- 
larien, die zwei von der Mündung herablaufenden erhabenen Linien findet man bei den lebenden und fossilen 
Formen auf gleiche Weise wieder. Ich habe daher keinen Anstand genommen , trotz der anscheinenden Ver- 
schiedenheit beide zu identificiren und die fossilen Formen nur als eine Varietät der lebenden S. farciminoi- 
des zu betrachten. 

Die dichotome Verästelung der Stämmchen der letzteren lässt sich an den Fossilresten nie constatiren, 
denn niemals findet man zusammenhängende Partien der Stämmchen, immer nur einzelne Glieder, und diese 
selbst meistens nur in Bruchstücken. Über die Gliederung kann jedoch nicht der geringste Zweifel obwalten, 
und es ist unbegreiflich, wie Orbigny und noch in der neuesten Zeit Bömer die Species zu Vinctdaria stel- 
len konnten. Die Glieder erreichen mitunter eine Länge von 20 bis 25 Millim. und verdicken sich nach oben 
nur langsam zur dünnen Keulenform. Gegen das Ende hin verdünnen sie sich wieder schwach und enden ab- 
gerundet. Bisweilen schnüren sie sich stellenweise ein, als ob zwei Glieder miteinander fest verschmplzen 
wären. Nicht gar selten findet man auch solche, welche sich gabelföimig theilen. 

Die Zellen sind hexagonal, kurz oder meistens etwas verlängert, wobei die Seitenwinkel sehr stumpf 
werden, oder der Umriss wird durch Verschwinden der oberen und unteren Seite deutlich rhombisch. Die 
Zellen werden durch einen gemeinschaftlichen erhabenen Rand begrenzt, wodurch die Oberfläche der Glieder 
mehr weniger regelmässig gefeldert erscheint. Im wohlerhaltenen Zustande ist der Rand gekantet, sehr oft 
ist jedoch die Kante abgerieben und der Rand wird stumpf und breiter. In Folge stärkerer Abreibung kömmt 
auf demselben bisweilen eine deutliche feine Furche zum Vorschein. 

Die Anordnung der Zellen findet auf doppelte Weise statt , was den Gliedern eine sehr verschiedene 
Physiognomie und den Zellen eine verschiedene Form ertheilt. Bei der Übereinstimmung aller übrigen Kenn- 
zeichen kann es nicht in den Sinn kommen, daraus eine Verschiedenheit der Species ableiten zu wollen, um 
so weniger, als beide Arten der Zellengruppirung auch bei der lebenden S. farciminoides wiederkehren. 
Schon Ellis bildet beide ab, und an Exemplaren aus dem adriatischen Meere vermag man sogar beide an 
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den Gliedern eines und desselben Stämmchens, ja an verschiedenen Theilen desselben Gliedes oft und leicht 
aufzufinden. In dem einen Falle stehen die Zellen im Quincunx und haben einen meist verlängert-hexago- 
nalen Umriss, wobei der eine Winkel nach oben, der entgegengesetzte nach unten gerichtet ist, oder sie 
werden, wenn die zwei Lateralseiten des Hexagons verschwinden, rhombisch, wobei die unteren zwei Seiten 
gewöhnlich etwas eingebogen erscheinen. Am seltensten werden die Zellen durch schwache Abstumpfung des 
unteren Eckes etwas pentagonal. 

Im zweiten häufigeren Falle sind die Zellen in durch Einschieben neuer sich vermehrende ziemlich 
regelmässige alternirende Längsreihen geordnet, deren Zahl an den dickeren Gliedern bis auf 20 steigt. An 
den dünneren Fragmenten der Varietät S. Iieussi d'Orb. und S. rhomhffera Goldf. dagegen sinkt dieselbe 
auf 8 bis 9 herab. Auch an lebenden Formen habe ich nie eine geringere Anzahl von Längsreihen beobach- 
tet, am wenigsten nur 4 bis 5, wie Heller angibt^, die wohl nur ausnahmsweise vorkommen mögen. Die 
Zellen haben eine verlängerte, schmal hexagonale Gestalt, wobei eine gewöhnlich schwach gekrümmte Seite 
nach oben, eine andere nach unten gerichtet ist. Diese Längsreihen treten desto deutlicher hervor, je stärker 
die gemeinschaftlichen Seitenränder der'Zellen vorragen und je mehr im Gegentheile die queren Grenzen 
zwischen den Zellen derselben Längsreihen abgeflacht sind. 

Die Zellenwand ist flach niedergedrückt und ihre Area stimmt bei schärfer erhabenen, stets nach innen 
abfallenden Zwischenrändern im Umrisse mit jenem der ganzen Zellen überein. Wo diese dagegen nur durch 
breite sehr flache Erhöhungen mit darauf verlaufender Längsfurche geschieden sind, bildet das Innere der 
Zelle nur eine seichte elliptische oder dem Bhombischen sich nähernde Depression. 

Die Oberfläche der Zellendecke scheint mit sehr feinen Rauhigkeiten bedeckt zu sein, jedoch vermochte 
ich dies an keinem der sehr zahlreichen Exemplare mit Sicherheit nachzuweisen. 

Die Mündung liegt am unteren Ende der oberen Zellenhälfte ; nur an verkürzten hexagonalen oder 
rhombischen Zellen kömmt sie fast in die Mitte ihrer Länge zu liegen. An abnorm gebildeten Zellen rückt 
sie bisweilen beträchtlich weiter aufwärts. Ihr Umriss ist sehr veränderlich, jedoch wird dieser Wechsel in 
sehr vielen Fällen nur durch den Erhaltungszustand des Fossilrestes bedingt. An wohlerhaltenen lebenden 
und fossilen Bruchstücken ist sie quer halbmondförmig oder beinahe halbrund, von einem sehr dünnen 
scharfen, wenig erhabenen Bande umgeben. Der Unterrand zeigt gewöhnlich jederseits einen kleinen Zahn, 
oder bei weniger schmaler Mündung erscheint derselbe gerade abgestutzt oder in der Mitte etwas lippenartig 
vorgezogen. 

An sehr wohlerhaltenen Stücken beobachtet man, gleichwie an den lebenden Formen, auf der unteren 
Hälfte der Zellendecke von jeder Seite der Mündung eine schwach erhabene Linie schräg nach unten und 
innen herablaufend. Von dem Umrisse der Mündung hängt es wohl hauptsächlich ab , in welchem Grade 
diese Linien am unteren Ende der Zelle convergiren , oder ob sie selbst zusammenstossen. Es kann daher 
dieser Umstand kaum nach Busk als ein besonders characteristisches Merkmal der S, crassa gelten. An 
den fossilen Bruchstücken aus dem österreichischen Miocän vermag man die Erscheinung in den verschie- 
densten graduellen Abstufungen zu beobachten. Durch Ausbrechen des Bandes kann die Mündung sehr 
wechselnde Formen annehmen, doch scheint sie bei abnormem Umriss der Zellen nicht selten rund zu 
werden. 

Im obersten Theile der Zellen liegt ein tief eingesenktes Ovicellarium. Mitunter ist äusserlich keine 
Spur einer Öffnung wahrzunehmen, viel öfter aber mündet die Eierzelle nach aussen durch eine sehr ver- 
schieden gestaltete Öffnung, die stets hart unter dem oberen Bande oder im oberen Winkel der Zelle liegt. 
Sehr oft ist sie rund, bald klein, bald grösser, doch erscheint sie oft quer-elliptisch oder unten mehr weni- 
ger abgestutzt, bisweilen mit lippenartig vorgezogenem Unterrande, oder quer halbmondförmig, nicht selten 
nur eine enge Spalte darstellend. Auch an den lebenden Stämmchen zeigt sich dieser Wechsel in der 



1 Verfaandl. d. zool.-bot. Vereines, tS67, Bd. 17, p. 86. 
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Gestalt der Mtindung, indem dieselbe bald klein und rund, bald eng und quer halbmondförmig ist. Ihre 
Stelle vertritt mitunter auch nur eine seichte Depression. 

An einer sehr auflFallendcn Varietät von Porzteich in Mähren , an welcher jede äussere Quertheilung der 
Zellen verschwunden ist , steht am unteren Ende noch eine rundliche schräg abwärts gerichtete OflFnung, 
wohl zum Durchgange eines Vibracularfadens dienend. Die regelmässigen Zellen werden stellenweise durch 
Avicularzellen vertreten. Dieselben sind viel kleiner, als die ersteren, beinahe vierseitig und von einer cen- 
tralen , runden oder rundlich-vierseitigen Öffnung durchbohrt, welche ebenfalls von einem sehr scharfen, 
etwas erhabenen Rande und bisweilen von einer feineu Kreisfurche umgeben werden. Sie stimmen vollkom- 
men mit jenen Uberein, welche Busk bei 6'. crassa beschreibt und abbildet. An den meisten der vorliegen- 
den Glieder fehlen sie gänzlich und sind überhaupt nur selten zu beobachten. 

Die beschriebene Species lebt noch häufig in den jetzigen europäischen Meeren, z. B. im mittelländischen 
und adriatischen Meere. 

In den neogenen Tertiärgebilden ist sie weit verbreitet. Sie liegt mir vor von Nussdorf , Enzersdorf, 
Steinabrunn, Niederleis, Rausnitz (Mähren); Freibichl, Ehrenhausen (Steiermark); Winden am Neusiedler 
See, Eisenstadt, Mörbisch , Rust (l'ngarn) ; Wieliczka , Podjarkov (Galizien) ; Lapugy (Siebenbürgen); 
Miechowitz (Obersclilesien); Zukowce (Polen); Castellarquato ; im englischen Crag (S. cras8a)\ Insel Rho- 
dus. Im Oberoligocän von Kassel , Niedcrkaufungen, Kleinfreden, Diekholz, Luithorst, Astrupp. Im Val di 
Lonte im Vicentinischen (6\ Beussi). 

Im Mitteloligocän von Söllingen. 

Cellaria Lamk. pro p. 

Es herrscht zwar seit langer Zeit im Gebrauche dieses Namens grosse Verwirrung, indem viele unge- 
gliederte ästige Bryozoenformen damit verbunden wurden. Cuvier und Lamouroux haben die Gattung 
fest begrenzt und Letzterer hob die doppelte Verschiedenheit in dem Bau der Zellen hervor, welcher 
Cuvier in der Gründung der Gattung Salicornaria einen scharfen Ausdruck gab. Die zweite Gruppe um- 
fasst gegliederte Arten mit cyllndrischen , etwas keulenförmigen Gliedern , deren Zellen krugförmig , ge- 
wölbt und von keinem erhabenen gemeinschaftlichen Rande umschlossen, sondern durch mehr weniger tiefe 
und breite Furchen gesondert werden. Das terminale Zellenende trägt die Mündung. 

In dieser Beschränkung ist Cellaria vollkommen gleichwerthig mit Tubucellana <rOrb. und Oncko- 
pora Busk. Diese zeigen übrigens nicht den geringsten Unterschied und es ist zu verwundern, dass Busk 
dieselben noch in neuester Zeit gesondert hält \ Die einzige Abweichung beider soll darin bestehen, dass 
bei Tubucellana der Mündungsrand sich röhrenfönnig verlängert, während dies bei Onchopora nicht der 
Fall sein soll. Ein blos gradueller Unterschied, der seine Bedeutung schon durch die Beobachtung gänzlich 
verliert, dass beide Mündungszustände an demselben Stämmchen, ja mitunter an demselben Gliede der C. 
oereoides sich zugleich voi*finden. 

1. C. cereoides Sol. et Ell. (Taf. 11, Fig. 11—15; Taf. 12, Fig. 1, 2). 

Sei ander et EUis, Zooph. p. 26; Tab. 5, Fig. 6, B, C, D, E. 

LHinouroux, Expos, meth. des genr. des polyp. 1821, p. 5, Tab. ö, Fig. K r. 

Costa, Fauna del regno di Napoli zooph. 1838, p. 10, T:ib. 4, Fig. 3, 4. 

CellaHa Michelini Reuss 1. C. p.6l, Taf. 8, Fig. l, 2. 

Tuhueellaria opuntioidea d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 336. 

Lamarck, Anim. sans vcrt. 2. Edit. 1836, II, p. 177. 

Cellaria Michelini Stoliczka, Foss. Bryoz. aus dem tert. Grünsandst. d. Orakei-Bai bei Auckbind, p. 146. 

Cellaria Michelini Reuss, Pal. Stud. über die älteren Tertiärschichten der Alpen, II, p. 49. 

Cellaria Michelini Reuss, Die foss. Fauna der Steinsalzabl. von Wieliczka, p. 96. 



1 Crag polyzoa, p. 14. 
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Viticularia fragilU Michelin (iioii Def r.) Iconogr. aoophyt. Tab. 46, Fig. 21 J. 

C'ellaria Michelini Stoliczka, Oligoc. Bryoz. von Latdorf, in Sitzungsb. d. Akad. d. Wiss. 1862, fid. 45, 1, p. 83. 

Vincuiarta JllicJielivi d*Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 59. 

Ofichopora tubnlosa Busk, Quart, journ. of the microBCop. soc. 1855, XII, p. 320, -Tab. 4, Fig. t. 

Tuhttcellnria cereaidea Heller, Die Bryöz. d. adriat. Meeres, in den Verhandl. d. zool.-bot. Ges. 1867, 17. Bd. p. 85. 

Es ist höchst wahrscheinlich, dass die Species mit Cellularta opuntioides Fall. ^ übereinstimmt; da 
jedoch keine Abbildung der letzteren vorliegt und ihre Beschreibung sehr unbestimmt gehalten ist, so lässt 
sich keine sichere Entscheidung treffen, und ich habe den jüngeren aber unzweifelhaften Namen Cellaria 
rereoides Sol. et EIL beibehalten. Denn über die Identität der lebenden Species mit der fossilen kann 
kein Zweifel obwalten , obwohl die fossilen Reste in Betreff der Verästelung der Stämmchen keine Auskunft 
geben, ob dieselbe, wie bei den lebenden Formen büschelförmig ist, oder, wie bei Salicomaria farcimi- 
noülesj dichotom. An lebenden Formen aus dem adriatischen Meere überzeugte ich mich, dass aus dem 
oberen Ende der Glieder in verschiedenem Niveau mehrere, mitunter zahlreiche, büschelförmig gehäufte 
neue Glieder entspringen. Es geschieht dies, wie man deutlich wahrnehmen kann, dadurch, dass aus der 
Mündung einer Zelle zuerst eine einzelne dünne ziemlich lange Eöhre hervorspriesst, deren Zahl sich ver- 
mehrt, je weiter das Glied allmälig auswächst. 

Gegliedert ist das Fossil unzweifelhaft, wie schon aus der Form der mitunter langen Glieder hervor- 
geht, welche sich nach unten deutlich verschmälern und dadurch eine lang- und schmalkeulenförmige Gestah 
annehmen. 

Die Zellen stehen an den dickeren Theilen der fast drehrunden Stammglieder um die ideale Axe in 
5 bis 8, am häufigsten in 6 alternirenden Längsreihen. Sie sind länglich-oval, oft dem rhombischen sich 
nähernd, in ihrem unteren Theile mehr weniger verlängert, in wechselndem Maasse gewölbt, so dass man 
in dieser Beziehung eine ununterbrochene Reihenfolge zusammenstellen kann. Mitunter sind sie stark 
bauchig aufgetrieben , durch tiefe Furchen geschieden. An anderen Gliedern wird die Wölbung sehr gering 
und die trennenden Furchen sind sehr seicht und schmal. Endlich an den ältesten Gliedern, wie es scheint 
verschwindet jede äussere Begrenzung der Zellen und ihre Stellung gibt sich an dem vollkommen drehrun- 
den Stämmchen nur durch die Lage der Mündungen zu erkennen. 

Einem eben so grossen Wechsel ist die Beschaffenheit der Mündung selbst unterworfen. Stets ist sie 
kreisrund und von einem erhabenen Rande eiugefasst. Bald ragt derselbe nur als ein niedriger Ring her- 
vor, bald erhebt er sich beträchtlicher und die Mündung verlängert sich röhrenförmig in wechselndem, mit- 
unter bedeutendem Grade, wobei sich der obere Theil der Zelle unter starkem, fast rechtem Winkel umbiegt. 
Bisweilen ist diese Verlängerung nicht cylindriscb, sondern konisch, gegen das freie Ende verschmälert, wie 
man dies auch an den lebenden Formen wahrnimmt. 

Die Zellendecke wird von ziemlich groben, regellosen Poren durchbrochen, die auf der röhrenförmig 
verlängerten Mündung in unregelmässige Längsfurchen zusammenfliessen. An manchen Zellen beobachtet 
man überdies in der Mittellinie nicht sehr weit unterhalb der Mündung eine grössere elliptische Pore, wahr- 
scheinlich zum Durchgange eines Vibracularfadens bestimmt. Dieselbe fehlt jedoch an den meisten Stämni- 
chen; an anderen findet man sie nur an einzelnen Zellen, während bisweilen fast sämtliche Zellen eines 
Stammgliedes damit versehen sind. Es ist dies z. B. an einem der seltenen Exemplare aus dem Steinsalze 
von Wieliczka der Fall. 

Übrigens wechseln die Stammglieder sehr an Länge und Dicke und im Grade der Verdickung nach 
oben. Es liegen Bruchstücke von 25 Millim. Länge vor , an denen noch sehr wenig von der Verdünnung 
gegen die Basis hin wahrzunehmen ist, die daher noch eine weit beträchtlichere Länge besessen haben 
mögen. Bisweilen sind die Glieder gekrümmt oder zeigen manche andere zufällige Abnormität. Auch an 



1 Die Beschreibung und die Synonymik im Texte gehören nicht hierher. 
- Pallas, Elenchus zoophyt. 1766, p. 61. 
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anomal gebildeten Zellen fehlt es nicht ganz. Nur einmal beobachtete ich in der regelmässigen Zellenreihe 
eine rhombische Zelle mit beinahe centraler, nicht umrandeter Mündung. 

Fundorte: Lebend im mittelländischen und adriatischen Meere. 

Weit verbreitet in der Leithakalkfacies des österreichischen Miocäns, wenngleich an den meisten Orten 
ziemlich selten. Nussdorf; Niederleis, Steinabrunn, Kostel (Mähren); Wurzing, Wildon, Garschenthal, Gros- 
sing, St. Nikolai (Steiermark); Neudorf, Eisenstadt, Rust, Mörbisch (Ungarn); Wieliczka (Galizien). — 
Asti, Pisa, Castellarquato. 

Oberoligocän : Val di Lonte im Vicentinischen. 

Unteroligoeän : Latdorf. 

2. Cellularldea. 

Die Glieder einen dichotom-ästigen Polypenstock bildend. Die Zellen in zwei oder mehreren Län;;s- 
reihen, welche in einer Ebene neben einander liegen. 

Scrnpocellaria v. Ben ed. 

Die rhomboidalen Zellen stehen in zwei Reihen, mehr weniger zahlreich in jedem Internodinm. Jede 
Zelle trägt am oberen äusseren Winkel ein Aviculariuni und in einer Ausbuchtung der RUckseile ein 
Vibraculum. 

1. Scr. elliptica Rss. (Taf. 11, Fig. 1—9). 

Bactridium ellipttcum Reuss 1. c. p. 66, Taf. 9, Fig. 7, 8. 

Reuss Pal. Studien über die älteren Tertiärschichten der Alpen, II, p. 48, Taf. 29, Fig. 3. 

CaTida elliptica d*Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 372. 

Bactridium graniUiferum Reuss 1. c. p. 56, Taf. 9, Fig. 5. 

Canda grantUifera d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 332. 

Canda granxiUfera Reu SS, Die fo88. Fauna der Steinsalzablagerung von Wieliczka in Galiz. Sitzungsber. d. k. Akad. 

d. Wiss. 1867. Bd. 55, p. 95. 
Bicellaria grantUifera Reuss in Zeitschr. d. deutsch, geolog. Gesellsch. 1851, p. 165. 

Es liegen nur kleine , sehr selten gabelästige Fragmente zusammengedrückter, schlanker, stabförmiger 
Stämmchen vor, an denen man mitunter deutlich erkennt, dass sie gegen das eine Ende hin sich verdünnen. 
Ihre Vorderfläche ist nach beiden Seiten hin schwach abschüssig , daher in der Mittellinie sehr stumpf 
gekielt, während die Rückseite in verschiedenem Grade, aber immer sehr flach gewölbt erscheint. Die Zel- 
len sind alternirend in zwei Längsreihen gestellt, verlängert- vierseitig, unten etwas verschmälert, so dass 
der Seitenrand dort eine schwache Einbiegung darbietet. Auf der Vorderseite werden sie durch eine deut- 
liche schmälere oder breitere Längsfurche gesondert; auf der Rückseite deuten nur feine, mitunter undeut- 
liche Linien ihre Grenzen an. 

Den grössten Thcil der Vorderseite der Zellen nimmt die Mündung ein, die beinahe senkrecht ellip- 
tisch und in verschiedenem Maasse verlängert ist, nur in seltenen Fällen dem Kreisförmigen sich nähernd. 
Sie werden von einem bald schmäleren, bald breiteren flach erhabenen Rande umgeben, der, wenn er brei- 
ter wird, gegen die Mündung hin sich sanft abdacht, und bisweilen eine feine Lärgsfurche trägt. In seiner 
oberen Hälfte zeigt er zuweilen kleine, narbenartige Vertiefungen , die wohl als Ansatzstellen von Oral- 
dornen zu deuten sind. Mitunter wird der untere Theil viel breiter, so dass die Mündung dort beinahe ab- 
gestutzt erscheint. Das äussere obere Eck der Zellen verlängert sich in ein dreieckiges, den Rand mehr weni- 
ger überragendes und zugespitztes Avicularium, das am oberen Rande oft eine deutliche quere Aushöhlung 
zeigt. 

Auf der Hinterseite tragen die Zellen am unteren äusseren Eck zunächst der Quergrenze ein bald 
schmäleres, bald breiteres verschieden gestaltetes, oben spaltenförmig geöff'netes Vibracularium. An der 
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Basis derselben beobachtet man mitunter eine kleine runde Öffnung, wohl zum Durchgänge des Vibracnlar- 
fadens. 

Die Schalenoberfläche erscheint bei starker Vergrösserung sehr fein und regellos gekörnt. 

Die Bpecies besitzt in ihren wesentlichen Characteren beträchtliche Ähnlichkeit mit der lebenden Srr, 
scruposa L. sp. * und Scr. acrupea Busk^ Bei Vergleichung zahlreicher Exemplare Überzeugte ich mich, 
dass Bactridium granultferum von jB. ellipttcum nicht Tcrschieden sei. Alle von mir früher angeführten Un- 
terscheidungsmerkmale 8ind theils zufallig, theils nur graduell und nicht constant. Dies ist z. B. der Fall 
mit der Breite des die MUndung umgebenden Kandes. Auch die Körner, deren man gewöhnlich drei auf dem 
oberen Theile des Mttndungsrandes zählt , können nicht als Unterschied gelten bei der Übereinstimmung 

« 

aller übrigen Kennzeichen. Sie sind überhaupt nur sehr selten zu beobachten, und man vermag an dem- 
selben Stämmchen Zellen mit und ohne Körnchen wahrzunehmen. Sie sind offenbar für Ansatzstellen von 
Oraldornen zu halten, und identisch mit den kleineu an AVr. elUph'ca beobachteten Narben. Die verschie- 
dene Erscheinungsweise dürfte dem Einflüsse des Versteinerungsprocesses zuzuschreiben sein. 

Die 1. c. Taf. 9, Fig. G, abgebildete Form der Mündung, welche zur Hälfte durch eine kalkige Decke 
geschlossen ist, und dadurch einen halb elliptischen Umriss angenommen hat, ist wohl ebenfalls eine ganz 
zufällige, durch Petrification her\'orge brachte Erscheinung, denn noch öfter findet man Zellen, die durch eine 
flach gewölbte körnige Kalkkruste vollständig geschlossen sind. An besser erhaltenen Bruchstücken ist die 
elliptische Mündung immer in ihrer ganzen Weite geöfiiiet. 

Die wesentlichen Merkmale, besonders die Lage des dreiseitigen Aviculariums und auf der Rückseite 
der Zellen des vielgestaltigen Vibracularansatzes sind an allen untersuchten Bruchstücken mit Scr, elUptica 
völlig übereinstimmend. 

Fundorte: Nussdorf," Enzersdorf; Steinabrunn, Koslel (Mähren); Ehrenberg (Steiermark); Eisen- 
stadt, Rust, Mörbisch (Ungarn); Lapugy (^Siebenbürgen); Miecliowitz (Oberschlesien). — Castellarquato, In- 
sel Rbodus. 

Oberoligocän : Val di Lonte im Vicentinischen ; Gaas in Süd-Frankreich. 

2. 8er. schizostoma Rss. (Taf. 11, Fig. 10). 

Bactridium schizostomum Reuss 1. C. p. 56, Taf. 8, Fig. 9. 
Canda aehizoatoma d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 332. 

Die hier in Rede stehende Species reicht von Scr. ellipttca so wesentlich ab, dass ich sie zum Typus 
einer selbstständigen Art erheben zu müssen glaubte. Leider liegt mir nur ein einziges Bruchstück vor, so 
dass es unmöglich ist , zu entscheiden , ob die daran wahrnehmbaren Charactere sämtlich constant sind. 
Das untersuchte Stämmchen ist viel weniger schlank und weniger zusammengedrückt, als die Fragmente 
der vorigen Species, auf der Vorder- und Hinterseite flach gewölbt und verbreitert sich nach oben nicht un- 
beträchtlich. Die Zellen stehen ebenfalls in zwei alternirenden Längsreihen;* das obere Ende trägt jedoch 
eine mittlere unpaarige Zelle. 

In ihrem unteren Theile sind die Zellen etwas verschmälert, deshalb erscheinen die Seitenränder des 
Stämmchens an den entsprechenden Stellen etwas eiügebogen. 

Auf der Vorderseite werden die Zellen durch eine tiefe Längsfurche gesondert. Den grössten Theil nimmt 
ein der Mündung der Scr. eüipHca entsprechendes senkrechtes elliptisches Feld ein, das von einem nach 
innen abschüssigen erhabenen Rande eingefasst ist. Das Innere dieses Feldes schliesst eine schüsseiförmig 
vertiefte Decke, die in der Mitte durch eine enge senkrechte Spalte durchbrochen wird. Das obere äussere 
Ende verlängert sich , gleichwie bei Scr, elUptica , in ein den Seitenrand überragendes , jedoch viel klei- 
neres Avicularium. Der obere Theil des Zellenrandes trägt drei körnerartige Höcker, von denen der nach 
oben gelegene grösser zu sein pflegt , als die zwei auf dem oberen Theil des inneren Randes sitzenden. 



* Buök, Cat uf marine polyzoa, I, p. 25, Tab. 22, Fig. 3, 4. 
^ Busk 1, c. I. p. 24, Tab. 21, Fig. l, 2. 
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Ein ähnlicher Höcker ist am unteren Ende des Randes wahrnehmbar. Wahrscheinlich sind sie als Ansatz- 
stellen von Oraldornen zu betrachten. 

Auf der RUckenseite des Stämmcheus erscheinen die Zellen durch feine gebogene Furchen geschie- 
den. Am oberen Ende trägt jede Zelle einen kurz- und breit-conischen, zusammengedrückten, oben geöff- 
neten Vibracularansatz. Bei starker Vergrösser uu^^ zeigt die Schalenoberfläche sehr feine unregelmässige 
vertiefte Längslinien, die wohl durch in der Längsrichtung angeordnete sehr zarte Rauhigkeiten bedingt 
werden. 

Fundort : Sehr selten bei Eisenstadt in Ungarn. 

IT. Inarticulata. 

Im Falk, dass die Kolonien sich frei zu ästigen Stämmchen erheben, sind dieselben nicht gegli edert, 
sondern in ununterbrochenem Zusammenhange. Oft ist die Kolonie jedoch blättrig-lappig , knollig oder 
inkrustirend. 

i. Menil^ranlportdeii* 

Die Kolonie mit der Rückseite angewachsen, andere Körper inkrustirend, kalkig, hornig oder häutig- 
kalkig, meistens einschichtig. Die mehr weniger regelmässig angeordneten Zellen liegend oder nur mit 
dem Vorderende sich etwas aufrichtend , sich an den Rändern rings berührend. 

Lepralia John st. 

Ich habe schon anderwärts * heiTorgehoben, dass ich es vorziehe, den wohl weit jüngeren aber keiner 
Missdeutung unterworfenen Namen Lepralia in Anwendung zu bringen. Die viel ältere Benennung Cellt- 
pora Fabr. (1780) ist zwar auch zuerst auf solche Formen gegründet worden, wie sie Lepralia umfasst; 
später aber wurden so zahlreiche, anderen Sippen angehörige Species darin zusammengeworfen, dass der 
Name seine Bedeutung völlig einbüsste. Man hat zwar später durch Ausscheidung der fremdartigen Ele- 
mente diesem Übelstande abzuhelfen gesucht, was mitunter zur Gründung wenig haltbarer Gattungen 
geführt hat; aber der Name Celleporn ist dadurch doch ein so unsicherer geworden, dass es vorzuziehen 
ist, denselben bei Seite zulassen und durch den völlig unzweideutigen Johns tonischen Namen Lepralia 
zu ersetzen. 

Lepralia umfasst meist ein-, selten zweischichtige inkrustirende Kolonien, in denen die Zellen mehr 
weniger regelmässig im Quincunx und in vom Centrum ausstrahlenden Reihen stehen. Sie berühren sicli an 
den Rändern, sind krugförmig, liegend oder höchstens mit dem Vorderende etwas aufgerichtet, durch Fur- 
chen, nie aber durch erhabenejländer gesondert. Die kalkige Decke schliesst die Zelle bis auf die am vor- 
deren Ende gelegene Mündung von gewöhnlich beschränktem Umfange. Fast stets sind vorragende Ovicel- 
larien zu beobachten. Avicularien und Vibrakeln sind bald vorhanden, bald fehlen sie. 

Die Gattung umschliesst eine Fülle verschiedener Formen, deren Extreme recht sehr von einander ab- 
weichen. Aber ein Versuch, dieselben in haltbare Gruppen zusammenzufassen, scheitert stets an der Ver- 
änderlichkeit der Zellen je nach ihrem Alter und der Stellung, welche sie in derselben Kolonie einnehmen, 
und je nach dem Wechsel, dem sie in verschiedenen Kolonien unterliegen, in Folge der Basis, auf welcher 
sie aufsitzen, der mannigfachen Lebensverhältnisse und anderer uns zum grossen Theile noch unbekannter 

Momente. 

Bei den fossilen Formen wird ein solcher V^ersuch noch insbesondere erschwert durch die geringe Zahl 
der zur Untersuchung vorliegenden Reste , so dass bei vielen Arten noch bei weitem nicht alle Formenmodi- 



1 Denkschritten d. kais. Akad. d. Wiss. 18C6, Bd. 25, p. 172. 
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iieationen, die Gegenwart von Avicularien und Vibrakehi, die Beschaffenheit der Ovicellarieu u. s. w. nicht 
bekannt sind. 

Auch die neueste von Orbigny vorgenommene Zerlegung in die Sippen Cellepora, Heptescharinella^ 
Reptoporma, Repteacharellma , Ueptescharella, Reptoporella , Reptoporellina und Reptescharipora ist auf 
nicht constante und an fossilen Formen oft nicht mit Sicherheit nachweisbare Merkmale gegründet, nämlich 
auf das Fehlen oder Vorhandensein von Avicular- und Vibracularpören oder Nebenporen, und im letzteren 
Falle auf ihre Ein- oder Zweizahl, ihre Lage vor, hinter oder zu den Seiten der Mündung. Die Zcllenform 
kann auch kein festes Eintheilungsprincip darbieten, da die extremen Modiiicationen zwar oft weit von ein- 
ander abstehen, aber es nirgends an einen unmerklichen Übergang vermittelnden Zwischenformen fehlt, 
welche die Begründung scharfer Abschnitte nicht gestatten. 

Um aber doch die Übersicht der hier zu beschreibenden beträchtlichen Anzahl der Arten eiiiigermassen 
zu erleichtern , will ich dieselben wieder , wie schon anderwärts , je nach dem Vorhandensein oder dem 
Mangel der Avicularien und Vibracularien , in zwei Gruppen zusammenstellen , auf deren zweifelhaften 
Werth aber hier nochmals aufmerksam gemacht werden soll, da es sehr leicht geschehen kann, dass eine 
Species, an deren wenig zahlreichen Exemplaren bisher keine Spur von Avicularien und Vibrakeln gefun- 
den worden ist, dergleichen an späteren Funden darbieten kann. 

Zur weiteren Unterabt heilung ist die Gegenwart oder der Mangel von Oraldornen und die Beschatfen- 
lieit der Zellendecke benutzt worden. 

A, Mit Avicularien oder Vibrakeln. 

1. Mit Oraldomen. 

nj Mit radialen Kippen. 

1. L. Ungeri Bss. (Taf. 1, Fig. 4). 

CeUepora üngeri Keuss 1. C. p. 84, Taf. 10, Fig. 6. 

VfHepora Ungeri d' Orbigny, Pal. fr. terr. cret. 1850—1851, V, p. 398. 

Diese schöne Species ist der L. Haueri verwandt , aber genügend davon verschieden. Die ovalen, 
bisweilen hinten verschmälerten und verlängerten und durch tiefe Furchen gesonderten Zellen sind fast flach. 
Ihre Mündung ist massig gross und qner-elliptisch, mitunter fast rund, selten hinten etwas abgestutzt, von 
einem dünnen Rande umgeben, dessen vorderer Theil Körner als Spuren von Oraldornen zeigt. Die Zellen- 
decke'trägt jederseits 5 bis 7 kurze, dicke Radialrippen, die in der Mitte ein flaches oder etwas depriniirtes 
elliptisches Feld freilassen, welches an wohlerhaltenen Exemplaren unregelmässig gekörnt ist, mit dazwi- 
schen liegenden eben solchen Grübchen. In den tiefen schmalen Zwischenfurchen steht nach aussen je eine 
etwas quer verlängerte grosse Pore, nach innen am ziemlich steil abfallenden Rande des erwähnten Feldes 
eine zweite viel kleinere. Hinter vielen Zellen, unmittelbar daran grenzend, beobachtet man ein ziemlich 
grosses kreisrundes, von einem scharfen erhabenen Rande umgrenztes Avicularium. 

Der beträchtliche Unterschied der Species von L, Haueri ergibt sich leicht aus der vorstehenden 
Beschreibung. 

Fundorte: Bischofswart (Mähren); Mörbisch (Ungarn); Mödling. Von Herrn Gonvers wurde sie 
nebst vielen anderen Arten auch im jLeithakalkconglomerate zwischen der Weilburg und dem Rauchstall- 
brunngraben bei Baden gefunden. 

2. L. gemicristata Rss. (Taf. 6, Fig. 6). 

Cellepora setniertetata Reu8 8 1, c. p. 82, Taf. 10, Fig. 3. 
jRepUscharellina semicristata d' Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 453, 

Grosse kurz-eifÖrmige , im vorderen Theile halb aufgerichtete, im Quincunx stehende Zellen mit sehr 
grosser vierseitig-rundlicher Mündung. Die vordere halbkreisförmige Hälfte des dicken erhabenen MUn- 
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diingsrandes trägt die hörnerartigen Ansätze von sechs Oraldornen. Der hintere gerade Rand verdickt sieb 
oft in der Mitte oder erhebt sich zu einem zahnartigen, bisweilen sogar dornigen Höcker. An beiden Enden 
des Randes oder aneh nur auf einer Seite, bisweilen auch etwas tiefer rückend; erhebt sich ein warzenför- 
miges Avicularium mit kleiner runder Öffnung. 

Die niedergedruckte Zellendecke zeigt tiefe breite Kadialfurchen , die selten blos auf den Zellenrand 
beschränkt bleiben, gewöhnlich sich mehr weniger weit auf den Zellenbauch erstrecken. Zunächst der die 
Zellen trennenden Furche sieht man eine Reihe von Poren eingestochen. Die Zwischenräume der Furchen 
treten als dünne scharfe Rippen hervor. Der mittlere Theil der Zellendecke, welchen sie frei lassen, ist 
gekörnt. 

Die Species ist manchen Formen von L, vanolosa Johnst. * sehr ähnlich, weicht aber durch sechs 
Oraldoruen, durch den Mittelhöcker hinter der Mündung und durch die zwei seitlichen Avicularien ab. Aber 
bei der grossen Wandelbarkeit der Species wäre es doch möglich, dass auch sie ihrem Forraenkreise an- 
gehörte. Auf 5 Millim. Länge sechs Zellen. 

Fundorte: Sehr selten bei Eisenstadt in Ungarn und bei Mödling, unweit Wien. 

fij Mit glatter Oberfläche. 

3. L. binata nov. sp. (Tat. 4, Fig. 2). 

Kleine Ausbreitungen ziemlich grosser, ovaler, stark gewölbter, durch tiefe Furchen geschiedener Zel- 
len, deren grosse, rundliche, hinten meistens etwas abgestutzte Mündung, von keinem erhabenen Rande 
umgeben ist. Neben ihrem hinteren Theile steht beiderseits eine sehr kleine veiiiical-elliptische Avicular- 
pore mit etwas angeschwollenem Rande. Der Mündungsrand ist in seinem vorderen und in seinen seitlichen 
Theilen mit 5 bis 7 feinen Poren besetzt; wahrscheinlich Ansatzstellen von Oraldomen. Die Zellendecke ist 
glatt. In den die Zellen trennenden Furchen stehen entfernte , kleine Poren , die aber nicht überall wahr- 
nehmbar sind. 

Fundort: Wurde von Herrn Gonv er s im Rauchstallbrunngraben bei Baden aufgefunden , wo sie nur 
Kclir selten vorzukommen scheint. 

4. L. Barrandei Rss. (Tat. 5, Fig. 7, 8). 

Cellepora Barrandei Reu 88 1. C. p. 92, Taf. 11, Fig. 9. 
Rejjtsadiarellina Barrandei d*Orbigny, Pal. fr. terr. ciet. V, p. 452. 

. Eiförmige, in ausstrahlenden Reihen stehende Zellen, ungleichmässig gewölbt, am stärksten nicht weit 
hinter der Mündung, welche Gegend in Gestalt eines Bläschens oder einer Pustel hervorragt und gewöhn- 
lich eine enge rundliche oder etwas quere Pore trägt, seltener undurchbohrt ist. Die Mündung ist klein, 
quer, vonie flach bogenförmig, hinten abgestutzt, von einem schmalen, massig erhabenen Rande umgeben, 
dessen vordere Hälfte' mitunter fünf sehr kleine Höcker als Ansatzstellen von Oraldornen erkennen lässt. Zu 
beiden Seiten der vorhin beschriebenen Postoralpore oder etwas weiter vorwärts gerückt, befindet sich 
gewöhnlich ein elliptisches oder ohrförmiges, kleines, meist etwas schräges Avicularium mit enger Öffnung. 
Durch alle diese Hervorragungen nimmt der Zellenbauch ein ungleiches, höckeriges Ansehen an. Manchen 
Kolonien fehlen jedoch die seitlichen Avicularien gänzlich. 

Die Eierzellen sind sehr klein, niedrig, halbrund mit verhältnissmässig grosser Mündung. Auf 5 Millim. 
Länge acht Zellen. 

Fun dort : Sehr selten bei Eisenstadt in Ungani. 



1 Busk, Cvii^ polyz. p. 48 Tab. 4, Fig. 4, 8; Tab. 8, Fig. ö. -^ Cat;»l. p. 75, Tab. 74, Fi^. t-S; Tab. 75. 
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cj Mit grubiger oder poröser Oberfläche 

5. L. plenropora Rss. (Taf. 4; Fig. 11). 

Cellepora plenropora Heus 8 1. c. p. 88, Taf. 10» Fig. 21. 
Cellepora crem'labris Reu 88 1. C p. 88, Taf. 10, Fig. 22. 
Repteseharellina plenropora d'Orbigny, Pal. fr. terr cr6t V, p. 462. 

Die von mir früher getrennten beiden Species sind identisch ; ihre Abbildungen ergänzen sich. Die 
meist knrz-hexagonalen Zellen stehen in ziemlich regelmässigen Radialreiben und sind gewölbt , etwas 
höckerig, durch tiefe Furchen geschieden. Die terminale kleine, halb-elliptische Mündung wird von einem 
wenig erhabenen Rande umgeben, dessen vordere Hälfte durch vier Körner gekerbt ist, die die Ansatz - 
stellen von eben so vielen Oral dornen bezeichnen. Hinter der Mündung erhebt sich in der Mittellinie oft ein 
flacher bläschenartiger , selten stärker vorragender Höcker , der bisweilen von einer rundlichen Öffnung 
durchbohrt ist. Fast stets beobachtet man auch auf der rechten oder der linken Seite in dem Winkel des 
Zellenhexagons ein rundliches Avicularium, welches von einem mehr weniger erhabenen Rande umgeben 
ist, und eine rundliche oder etwas quere Öffnung oder auch zwei kleinere Offnungen neben einander trägt. 
Mitunter ist das Avicularium paarweise vorhanden, auf jeder Seite eines. Die Zellendecke ist sehr fein- 
grubig. 

Auf 5 Millim. Länge zehn Zellen. 

Fundorte: Nussdorf, Enzersdorf; Deerberg bei Wildon (Steiermark) ; Eisenstadt (Ungarn). 

6. L. gastropora nov. sp. (Taf. 8, Fig. 3). 

Die massig grossen, gewölbten, durch tiefe Furchen geschiedenen, eiförmigen Zellen stehen in oftmals 
unregelmässigen Reihen , besonders wo sie einen Überzug auf Stämmchen von Idmonea bilden. Die verhält- 
nissmässig kleine Mündung ist rundlich. Auf ihrem vorderen Rande stehen 3 — 4 körnerartige Höckerchen, — 
Ansatzstetlen von Oraldornen. Hinter der Mündung in der Mittellinie der Zellendecke befindet sich eine 
grössere runde Vibracularpore. Bisweilen stehen auch zwei derselben hinter einander , welche manchmal zu 
einer einzigen länglichen verschmolzen sind, oder es sind, im Dreieck gestellt, ihrer sogar drei vorhanden. 
Die übrige Oberfläche der Zellendecke ist fein und regellos porös. 

Die ähnliche L. pungens Rss. ^ und L. umhüicata Rom. sp. ^ aus dem Mitteloligocän (letztere auch 
aus dem Oberoligocän) unterscheiden sich, abgesehen von anderen Differenzen, 'schon dadurch, dass die 
Nebenpore hart hinter der Mündung steht. 

L. cüiata Fall. ' weicht durch die Form der Mündung, den Mangel der Oraldornen und der Poren der 
Zellendecke ab. 

Fundort: Sehr selten bei Forchtenau. 

7. S. inamoena nov. sp. (Taf. 5, Fig. 1). 

Massig grosse im Quincunx oft unregelmässig gestellte und eben so gestaltete eiförmige bauchige Zel- 
len , die durch tiefe Furchen geschieden werden. Die kleine halbrunde, hinten abgestutzte Mündung ist von 
einem breiten aber wenig hohen glatten Rande umgeben, der besonders hinter der Mündung breiter wird 
und sich auch stärker erhebt. Gewöhnlich trägt diese flache Erhöhung eine kleine runde Pore. Die vordere 
Hälfte des Mündungsrandes zieren ftlnf sehr kleine feine durchbohrte Kömer — Spuren von Oraldornen. 
Hinter der Mündung steht auf jeder Seite der Zelle eine bläschenartige Erhebung mit rundlicher Pore. Die 
Schalenoberfläche ist fein porös. Ovicellarien klein, halbkugelig. 



I Reuss, Septarienthon, p. 5S, Taf. 7, Fig. 14. 

^ Reu 8 8, Zur Fauna d. 0beroligocän8, II, p. 23» Tat. 15, Fig. 2. -^ Septarieiithon. p. .59. Taf. 7. Fig. s. 

^ Manzoni, BryoB. fo8tt. ital III, p. lo, 'lab. 3, Fig. 14. 

DeblcBchrlfteu der mathem.-uatQrw. CI. XXXIII. Bd. *20 
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Fundort: Sehr selten im Rauchstallbrunngraben *bei Baden. Ich verdanke ihre Mittheilung ebenfalls 
Herrn Gonvers. 

8. L. decorata Reuss (Taf. 5, Fig. 2). 

Manzoni, Bryoz. foss. ital. II, p. 4, Tab. 1, Fig. 6. 
Cellepora decorata Reuss 1. c. p. 89, Taf. 10, Fig. 25. 
Bepteacharellzna decorata d'Orbigny, Pal. fr. terr. cr6t. V, p. 452. 

Diese schöne Species findet man nur selten bei Eisenstadt in Ungarn. Die in alternirenden Radialreihen 
stehenden Zellen sind oval, gewölbt, durch tiefe Furchen geschieden. Die verhältnissmässig kleine , hinten 
abgestutzte Mündung ist von einem breiten, wenig hohen Rande umgeben, dessen vordere Hälfte gewöhn- 
lich vier Narben zeigt, als Spuren eben so vieler Oraldomen. Auf den meisten Zellen beobachtet man neben 
und etwas hinter der Mündung ein von einem schmalen erhabenen Rande umgebenes Avicularium , in den 

meisten Fällen von schmal-keilförmiger Gestalt, dessen Spitze etwas schräg auswärts, seltener einwärts ge- 

*• 

richtet ist. In einzelnen Fällen Ist sein ümriss oblong. Die umrandete Öffnung wird sehr oft durch Quer- 
brticken in zwei oder selbst in drei kleine Poren getheilt. 

Hinter der Mündung auf der Wölbung des Zellenbauches steht eine kleine ovale, rundliche oder halb- 
mondförmige Pore, im letzteren Falle mit der Concavität vorwärts gerichtet. Oft wird sie von zwei deut- 
lichen aber feinen erhabenen concentrischen Kreislinien eingefasst. An manchen Zellen erhebt sich die.«<e 
ganze Gegend zu einem flachen Bläschen. Nicht selten findet man die Poren völlig obliterirt. 

Der übrige Zellenbanch wird beinahe ganz von in mehr weniger deutlichen concentrischen Reihen geord- 
neten und zugleich vom Mittelfelde ausstrahlenden ungleichen Grübchen bedeckt, von welchen die äusserste 
den Zellenrand zunächst begleitende Reihe die grössten darbietet. Nach innen nimmt ihr Durchmesser all- 
mählig ab. 

Die Ovicellarien sind gross, halbkugelig und tragen eine zwei Spiralumgänge beschreibende schmale 
Furche. 

Auf 5 Millim. Länge neun Zellen. 

Nach Manzoni kömmt die Species auch im Pliocän von S. Regolo vor. 

9. L. megalota Rss. (Taf. 5, Fig. 3). 

Cellepora megalota 1. c. p. 81, Taf. 10, Fig. 1. 

Beptescharipora megalota d'Orbigny, Pal. fr. terr. cr6t. V, p. 490. 

Reuss, Foss. Foram., Anthoz. u. Bryozoen von Oberburg. (Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss. 1864, Bd. 23, p. 30/ 
Taf. 10, Fig. 4). 

Kurze breit-eiförmige , halb aufgerichtete gewölbte Zellen , die in deutlichen , durch tiefe Furchen 
geschiedenen Radialreihen stehen. Die Mündung ist gross, rundlich oder hinten etwas abgestutzt. Oft ragt 
sogar von der Mitte der Hinterlippe ein kleiner Zahn in die MUndung hinein. Die Vorderlippe trägt vier 
Körner, — die Ansatzstellen eben so vieler Oraldornen. Den Rand der Zellen begleitet eine Reihe tief ein- 
gedruckter radialer Gruben, deren Spitze sich nicht selten auf die Zellendecke weiter fortsetzt. 

An vielen Zellen mancher Colonien erhebt sich bald rechts, bald links, bald vor, bald hinter der Zellen- 
mitte ein grosses ohrförmiges, scharf und hoch umrandetes Avicularium, dessen Öffnung durch eine Quer- 
brUcke bisweilen getheilt ist, seltener elliptisch oder fast rund wird. An manchen Zellen sind auf beiden 
Seiten Avicularien vorhanden ; dann sind sie aber meistens viel kleiner und nicht so deutlich ohrförmig. 

Auf 8 Millim. Länge zwölf Zellen. 

Fundorte: Mödling; Kostel, Bischofswart (Mähren); Eiseiistadt, Mörbisch (Ungarn). — Miechowitz 
(Oberschlesien). 
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10. L personata nov. sp. (Taf. 8, Fig. 6). 

Diese ausgezeichnete Species nähert sich in mancher Beziehung der L. violacea John st. (L. pteropora 
Rss.), weicht aber im Detail, z. B. in dem viel robusteren Bau, der Lage der Avicularien u. s. w., beträcht- 
lich ab. Im Habitus ist sie auch der L. strenua Manz. aus dem Miocän von Serravalle ^ einigermassen ähn- 
lich, in den einzelnen Merkmalen jedoch sehr verschieden. 

Die kurzen, breit-eiförmigen Zellen stehen im Quincunx und richten sich mit ihrem Vordeilheile be- 
trächtlich auf, während das Hinterende stark niedergedrtlckt ist. Sie werden übrigens durch schmale Fur- 
chen von einander gesondert. Der aufgerichtete Theil der Zelle trägt am Scheitel die terminale, runde kleine 
Mllndun^^, deren bisweilen callöser Rand in 7 — 8 Spitzen (Oraldornen) zerschnitten ist. Den seitlichen und 
hinteren Rand der Zellen begleitet eine Reihe von porenartigen Eindrücken, die dem Rande zunächst am 
tiefsten sind , nach innen hin sich furchenartig verlängern und seichter und schmäler werden. Meistens 
befinden sich neben denselben nach innen noch kleinere Poren in wechselnder Zahl. Auf beiden Seiten, sel- 
tener nur auf einer , trägt die Zelle ein verhältnissmässig grosses Avicularium , dessen Lage und Umriss 
grossem Wechsel unterworfen ist. In den meisten Fällen stehen dieselben beiderseits in oder nur wenig vor 
der Mitte der Zellenlänge. Seltener sind sie weiter vorwärts gertickt, selbst bis an den hinteren Seitentheil 
der Mündung. Mitunter haben jedoch beide Avicularien einer Zelle eine sehr verschiedene Lage. Gewöhnlich 
sind sie ohrförmig, mit der Spitze nach vorne gerichtet und mit schlitzförmiger, oft durch eine schmale Quer- 
brücke getheilter Öffnung. Doch nehmen sie auch eine elliptische oder rundliche Gestalt an , wobei sich ihre 
Grösse beträchtlich vermindert. In der Regel sind sie von einem hohen Rande umgeben und ragen beträcht- 
ioh vor. Der hinter der Mündung gelegene gewölbteste Theil der Zellendecke ist glatt, ohne Poren. 

Fundort : Sehr sehen bei Mödling. 

11. L. coccinea John st. (Taf. 6, Fig. 11). 

Johnston, Hist brit. zooph. 2. edit. p. 322, Tab. 57, Fig. 2, 3. 

Busk. Catal. of marine polyKoa, II, p. 10, Taf. 88. 

Ceilepora pteropora Reussl. c. p.81, Taf. 9, Fig. 26. 

Reuss, Anthosoen und Bryozoen von Crosara, p. 45, Taf. 30, Fig. 4. 

Dtstanseaekardlina pteropora d*Orbigny, Pal. fr. terr. cr6t. V, p. 451. 

Lepralia pteropora Manzoni, Bryoz. foss. ital. 3. contribuf. p. 8, Tab. 1, Fig. 3. 

LeprtUia mammillata Manzoni, Bryoz. foss. ital. 2. contribut. p. 4, Tab, 2, Fig. 8. 

Lepralia appensa Hassal, Ann. and mag. of nat bist. VII, p. 367, Tab. 9, Fig. 3. 

Heller, Bryoz. d. Adriat. Meeres, in den Verhandl. d. k. k. zool.-bot. Ges. 1867, Bd. 17, p. 106. 

Schon Manzoni hat 1. c. es ausgesprochen, dass L. pteropora von L. coccinea nicht getrennt werden 
könne. Sie bildet eine der zahlreichen Formen dieser sehr veränderlichen Species. Die Formen des öster- 
reichischf'n Miocäns zeichnen sich aber dadurch aus, dass der Zellenbauch nie die radial-gerippte und 
gekörnte Sculptur zeigt, sondern beinahe im ganzen Umfange fast glatt ist. Nur dem Rande zunächst steht 
eine Reihe mitunter schwach verlängerter Poren , wie sie Manzoni 1. c. Taf. 2, Fig. 8, am äusseren Ende 
der dort vorhandenen radialen Furchen zeichnet. Nur sehr selten kann man eine seichte furchenartige Ver- 
längerung dieser Poren gegen das innere Feld der Zellendecke wahrnehmen. 

Die im Quincunx angeordneten Zellen sind bald breiter, bald schmäler, vom Eiförmigen bis zum Wall 
zenförmigen. Sie sind stark gewölbt und halb aufgerichtet, so dass ihr vorderes verschmälertes Ende frei in 
die Höhe ragt. Es trägt die vollkommen terminale rundliche Mündung, deren Vorderrand in 4 — 6 Spitzen 
zerschnitten ist, während in der Mitte des Hinterrandes ein Zahn sitzt, der bald spitz- zungenförmig vorragt, 
bald kurz und stumpf wird , ja zuweilen nur eine schwache Vorragung bildet. Nicht selten , besonders im 
ersteren Falle , befindet sich auf jeder Seite des Mittelzahnes noch eine sehr kleine , zahnförmige Ver- 
längerung. 



^ Manzoni, Bryoz. foss. ital. III, p. 7, Tab. 2, Fig. 7. 
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Hinter der Mündung entspringt an dem Seitenrande der Zelle auf beiden Seiten , seltener nur anf 
einer, in beinahe horizontaler Richtung ein verhältnissmässig grosses, am äusseren Ende zugespitztes, drei- 
seitig-pyramidales Avicularium, dessen Yorderfläche eine schmal-dreieckige Spalte darbietet, die bisweilen 
durch eine sehr dünne Querwand getheilt erscheint. Die Ovicellarien sind klein, kugelig, und an unseren 
Exemplaren nur sehr flach gekörnt. Von einer stärker gekörnten radialen Rippung lassen sie nichts wahr- 

« 

nehmen. 

Auf 5 Millim. Länge acht Zellen. 

Fundort: Lebend im mittelländischen und adriatischen Meere , in der Nordsee, an den Küsten von 
England und Irland. 

Quaternär bei Livomo. 

Häufig bei Eisenstadt in Ungarn. — Nach Manzoni häufig bei Pozza, Garriibane , Cannitello bei 
Keggio. — Im Oligocän von Crosara und von Val di Lonte im Viceütinischen. 

2. Ohne Oraldornen. 

aj Mit glatter Zellendecke. 
1%. L. odontostoma nov. sp. (Taf. 4, Fig. 8). 

Kleine Ausbreitungen ziemlich kleiner in radialen Reihen oder auch etwas unregelmässig stehender 
Zellen. Sie ähneln im Umrisse jenen der L. microstoma Rss., sind stark gewölbt und durch tiefe, breite 
Nähte gesondert. Die von keinem erhabenen Rande umgebene Mündung ist massig gross und kartenkreuz- 
t*Örmig, an der Basis gerade abgestutzt und nicht weit vor derselben durch einen von jeder Seite eindringen- 
den spitzigen Zahn verengert. Auf jeder Seite der Mündung steht ein kleines, bläschenartiges Avicularium 
mit enger rundlicher Öffnung. Die Zellendecke ist glatt. 

Auf 5 Millim. Länge zehn Zellen. 

Fundort : Sehr selten im Rauchstallbrunngraben bei Baden. 

13. L. areolata nov. sp. (Taf. 4, Fig. 9, 10). 

Eine Species mit sehr wenig regelmässig angeordneten Zellen , deren Form ebenfalls sehr wandelbar 
ist. In der Regel eiförmig, werden sie oft kurz und besonders gegen das Centrum der Colonien hin man- 
nigfach verzerrt. Die gewölbte Zellendecke trägt beiläufig in ihrer Mitte auf einem sehr seicht deprimirten 
Felde meistens vier oder drei, seltener zwei oder noch seltener fünf feine, oft ungleiche Poren. Die verhält- 
nissmässig grosse Mündung ist rundlich oder in verticaler Richtung schwach verlängert und von einem 
dicken, wenig erhabenen Rande eingefasst. Die Hinterlippe derselben erscheint mitunter abgestutzt oder er- 
weitert sich sogar lappenartig. S^hr oft steht zur Seite der Mündung, bald rechts, bald links, bald gerade 
neben derselben, bald weiter vorwärts gerückt, ein Avicularium von rundem oder elliptischem Umriss, mit 
einem Rande, der den Mündungsrand überragt. In den tiefen die Zellen trennenden Furchen beobachtet man 
eine licihe ungleich von einander abstehender kleiner Poren. 

Auf 5 Millim. Länge zehn Zellen. 

Zugleich mit der eben beschriebenen Form kömmt noch eine andere vor, deron Zellen kleiner, kurz, 
regellos gestellt und auch meist sehr unregelmässig gestaltet sind. Das poröse Feld auf der gewölbten Zel- 
lendecke ist klein, aber stark vertieft, oft nur ein grösseres Loch darstellend, oder es stehen am Grunde 
zwei kleine Poren. Das Avicularium hat gewöhnlich eine schiefe Richtung zur Längsaxe der Zellen. Die Ovi- 
cellarien sind verhältnissmässig gi'oss, halbkugelig, etwas in die Quere verlängert. 

In der Mitte der Colonie werden die Zellen sehr unregelmässig und schliessen dicht an einander, so dass 
in den wenig tiefen Trennungsfurchen keine Poren zum Vorschein kommen. 

Fundort: Sehr selten, dkxxi Poräes iiicrustans aufgewachsen, im Rauchstallbrunngraben bei^Baden. 
Von Herrn Gonvers mitgetheilt. 
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14. L. glabra hot. sp. (Taf. 4, Fig. 3). 

In radialen Reihen stehende, oval-sechöseitige, gewölbte, dünnwandige, durch tiefe Furchen geschie- 
dene Zellen, deren kleine, hinten abgestutzte, selten durch den lippenartigen Hinterrand verengte Mündung 
von keinem erhabenen Saum umgeben ist. Beiläufig in der Mitte der Zellendecke steht eine kleine, selten 
rundliche, meist quer-elliptische Vibracularpore. Neben und gewöhnlich auch etwas vor derselben befindet 
sich auf der linken oder rechten Seite eine andere senkrecht elliptische Pore. Beide sind im wohl- 
erhaltenen Zustande von einem sehr dünnen scharfen Rande eingefasst. Die Zellendecke ist übrigens glatt, 
nur an einzelnen Zellen beobachtet man gegen den Rand hin einzelne Poren. Die Ovicellarien klein, kuge- 
lig, glatt. 

Fundort: Von Herrn Gonvers aus Baden mitgetheilt. 

15. L. microstoma Rss. (Taf. 4, Fig. ()). 

Ce/lepora microstoma Reu 8 8 1. C. p. 92, Taf. 11, Fig. G. 
JiepteschareUina microttowa d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 45.H. 
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Kloine in alternirenden Reihen liegende breit-elliptische Zellen, die in Folge ihrer starken Wölbun 
durch tiefe Nähte von einander geschieden sind. Das vordere Ende trägt die eingesenkte, von keinem erha- 
benen Kande umsäumte, kleine, quere, meistens halbelliptische Mündung. Neben und oft etwas vor dersel- 
ben steht beiderseits oder auch nur auf einer Seite ein kleines bläschenartiges, selten ohrförmig verlän- 
gertes Avicnlarium, welches eine kleine, rundliche Öffnung trägt. Die Oberfläche der Zellendecke erscheint 
regellos und fein rauh ; jedoch möchte dies bei dem überhaupt mangelhaften Zustande des Petrefacts mehr 
von der Erosion durch Gewässer herrühren, und die Zellen dürften ursprünglich eine glatte Oberfläche be- 
sessen haben. 

Fundorte: Selten im Leithakalke von Kostel und Bischofswart und auf Austernsclialen im Stande von 
Satschan in Mähren. 

16. L. comigera nov. sp. (Taf. 7, Fig. 11). 

Eine sehr unregelmässig gebildete Species sowohl in Beziehung auf Umriss, als auch auf Anordnung 
der Zellen. Ihre Begrenzung ist überhaupt äusserlich oft gar nicht zu erkennen, und nur die Mündung deu- 
tet auf ihre Lage hin. Die etwas regelmässiger gestalteten Zellen sind kurz eiförmig und durch seichte 
Furchen geschieden. Die nicht sehr grosse Mündung ist eingesenkt ohne selbstständigen erhabenen Rand, 
im Durchschnitte rundlich, doch an verzerrten Zellen mancherlei regellose Formen annehmend. 

Neben der Mündung erhebt sich jederseits ein Höcker, der an den älteren Zellen gewöhnlich gerundet, 
pustelföimig ist, bald flacher, bald stärker hervorragend, zuweilen am Scheitel eine rundliche Pore tra- 
gend. An den jüngeren Zellen erheben sich die Höcker viel höher, oft zu einem spitzigen Hörn, das aber 
gewöhnlich nur auf einer Seite der Zelle eine beträchtlichere Höhe erreicht, während das andere in der Ent- 
wickelung weit zurückgeblieben ist. Auch dieses Hörn ist mitunter, wohl durch Abbrechen der Spitze in 
einer Pore geöffnet. 

Hinter der Mündung, bald mehr, bald weniger davon entfernt, steht jederseits, mitunter symmetrisch, 
öfters aber in ziemlich unregelmässiger Stellung, eine rundliche oder elliptische, von einem dünnen erhabenen 
Rande umgebene Avicularpore. Zuweilen, wenngleich selten, beobachtet man auch unmittelbar vor der Mün- 
dung einen kleinen Höcker, der hin und wieder ebenfalls durchbohrt ist. 

Fundort : Sehr selten bei Steinabrunn in Mähren. 

17. L. entomostoma Rss. (Taf 4, Fig. 11). 

Cellepora etuomoaioma 1. c. p. 92, Tat. 11, Fig. 7 (icon mala). 

ßepteseharellina entomottoma d'Orbigny, Pal, fr. terr. cret. V, p. 452. 

Reu SB, Zur Fauna des deutsch. Oberoligocäns, II. (Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wiss. Bd. 50^, p. 27, Tat. 13, Fig. 6. 
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Sie bildet grosse Ausbreitungen, in welchen die kleinen Zellen in regelmässigen ^ schrägen Reihen ste- 
hen. Sie sind äusserlich sehr oft nicht deutlich begrenzt, indem nur ihr vorderer Theii sich etwas erhebt, 
der hintere dagegen sich ganz flach ausbreitet. Die kleine runde Mündung verlängert sich hinten constant in 
eine enge Spalte. Neben der Mündung erhebt sich jederseits ein sehr flacher, bläschenartiger Höcker, der 
bald undurchbohrt ist, bald eine kleine rundliche Pore trägt. Die übrige Zellenwand ist glatt. 

Auf 5 Millim. Länge zehn Zellen. 

Fundorte: Eisenstadt (Ungarn); Steinabrunn (Mähren). 

Oberoligocän von Astrupp und vom Doberg bei Bünde. 

18. L. ansato John st. (Taf. 6, Fig. 12). 

.Johns ton, Brit. Zooph. 2. edit. p. 307, Tab. .54, Fig. 12. 

B u 8 k, Crag polyzoa, p. 45, Taf. 7, Fig. 2. — Catal. of mar. polyzoa, p. 69, Tat. 80, V\g, 5, 6. 

Heller, Die Bryoz, des Adriat. Meeres, in den Verband!, d. k. k. bot. Ges. 1867, Bd. 17, p. 105. 

Unsere Formen stimmen vollständig mit den von Busk 1. c. abgebildeten aus dem Crag tiberein. Die 
flach gewölbten, durch wenig tiefe Nähte gesonderten Zellen stehen in oft uiiregelmässigen Längs- und 
Querreihen und sind verlängert-vierseitig. In dem Breitendurchmesser wechseln sie sehr. Die von keinen^ 
erhabenen Rande umgebene Mündung ist klein, rundlich, halbrund oder bisweilen selbst quer-spaltenf[3rmig, 
immer aber an der Hinterlippe mit einem engen Einschnitte versehen. 

Hinter der Mündung erhebt sich die Zellendecke meistens in Gestalt eines rundlichen Höckers , der 
bald in starker Wölbung emporsteigt, bald sehr flach wird. Nicht selten verschwindet er auch ganz. An 
manchen Zellen wird er von einer rundlichen Pore durchbrochen. Auf einer, viel seltener auf beiden Seiten 
der Mündung befindet sich ein gewöhnlich dreiseitiges, bisweilen gerundetes, ohrfbrmiges Avicularium, da» 
meist über den Zellenrand hinausragt und selten eine grössere, in den häufigeren Fällen zwei kleine Offnun- 
gen trägt. Die Schalenoberfläche ist porenlos. 

Fundorte : Lebend in den europäischen Meeren. 

Fossil bei Baden, Voitelsbrunn. 

L. ansata John st. var. porosa (Taf. 6, Fig. 13). 

Cellepora Duriken Reuss 1. c. p. 90, Taf. 10, Fig. 27. — Z,ur Fauua des Oberoligocäns, II, p. 27. 
Repteicfiarellina Dunkeri d'Orbigny, Pal. fr. terr. cr6t. V, p. 452. 

Lepralia spinifera Manzoni, Bryoz. pliocaen. ital. p. 7, Tab. 2, Fig. 11. — Busk, Catal. p. 69, Tab. 81, Fig 77. 
Lepralia tmicornis Busk, Crag polyzoa, p. 45, Taf. 5, Fig. 4. — Johnston, Brit. zoophyt. 2. edit. p. 321, Tab. .57, 
Fig. I. 

• 

Einschichtige Ausbreitungen in geraden alternirenden Reihen stehender, meist massig gewölbter und 
rechtwinkelig vierseitiger Zellen. Die Anfangszellen neuer sich einschiebender Reihen, sowie die auf un- 
ebener Grundlage aufgewachsenen, nehmen oft einen unregelmässigen ümriss an. Die nicht sehr grosse, 
von einem sehr feinen, kaum erhabenen Saum eingefasste Mündung ist halbrund, hinten gerade abgestutzt 
und in der Mitte in einen engen Spalt auslaufend. Selten auf beiden Seiten der Mündung, meistens nur auf 
einer und zwar auf der rechten Seite steht ein dreiseitig-pyramidales Avicularium , das eine sehr wech- 
selnde BeschaflFenheit zeigt. Mitunter ist es von einem sehr scharfen Rande eingefasst, der aber nur selten 
stärker über die Umgebung vorragt, in den meisten Fällen in beinahe gleichem Niveau mit demselben liegt 
oder sogar etwas eingesenkt erscheint. Das Avicularium trägt zwei Poren, eine grössere, scharf- oder 
gerundet-dreiseitige und eine dahinter liegende durch eine sehr schmale Brücke geschiedene quer-spaltför- 
mige oder halbelliptische. Oft3r ragt das Avicularium stärker in Gestalt eines Ohres hervor und erhebt sich 
dann nicht selten über das Vorderende der Zellen beträchtlich, wobei gewöhnlich seine ÖflFnungen kleiner 
werden, zu einer einzigen kleinen Pore verschmelzen, oder auch ganz obliteriren. In letzterem Falle schwillt 
das Avicularium nicht selten zu einem conischen Höcker an. 
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Bei den das Avicularium mir auf einer Seite tragenden Zellen rückt die Mttndung aus ihrer centralen 
Stellung heraus und wird zuweilen beinahe randlich. 

Die Zellendeeke ist von zahlreichen , regellos stehenden, nicht sehr feinen runden Poren bedeckt. Die 
(hegend unmittelbar hinter der Mündung erhebt sich oft zu einem undurchbohrten pustelartigen Höcker. 

Fundorte: Steinabrunn, Satschan bei Austerlitz (Mähren); Kroisbach (Ungarn); Lapugj' (Sieben- 
bürgen). 

Im Oberoligocän vom Doberg bei Bünde. 

L. amiata John st, var. tetragona Rss. (Taf. 7, Fig. 1 — 3). 

CelUpora tetragona KeUBS 1. C, p. 78, Taf. 9. Fig. 19. 

Lepralia tetragona Manzoni, Bryoz.fo68.itnl. p. 6, Tab. 1, Fig. 10 (('astellarquatoj. — Maiizoni, Bryoz. fos«. ital, 

III, p. 8, Tab. 2, Fig. 19, Var. 
Jiepicporina tetragona d'Orbigny, Pal. fr. tcrr. cr6t V, p. 442. 

Sie schliesst sich zunächst an die vorige Varietät an und gehört gleich dieser in den weiten Formen - 
kreis der L, ansata Johnst,, zu welcher, wie schon Manzoni bemerkt, auch /.. spinifein Johnst. und 
L. ^^7^^*co/v^^5 Johnst. zu rechneu sind. 

Wenn aber Busk die i. tetragona spcciell als Synonym zu L. unicomis zieht, so ist dies weniger zu 
billigen, weil derselben fast immer der hinter der Mündung gelegene conische Höcker, von welchem letztere 
ihren Namen herleitet, fehlt. 

Was aber L. tetragona vor den übrigen Formen der L. ansata auszeichnet, ist der Umstand, daas sie 
bei weitem nicht immer einschichtige Ausbreitungen bildet , sondern dass sich oftmals mehrere , ja zahl- 
reiche Zellenschichten über einander legen. Wenn die Colonie einen cylindrischen Körper incrustirt hat, der 
später durch Zerstörung verschwunden ist , so bildet die Lepralia dickwandige fast cylindrische Röhren, 
die aus coneentrischen Zellenschichten bestehen, wobei die Zellen oft in ziemlich regelmässigen, vom Cen- 
trum ausstrahlenden radialen Reihen über einander gelagert sind. Durch diese symmetrische Anordnung der 
Zellen nähert sich der Bau jenem der später zu besprechenden Gattung Cumultpora v. M. Ebenso oft ent- 
sprechen aber die Zellen der sich deckenden Schichten einander gar nicht, wodurch völlig regellose rinden- 
artige oder knollige Aggregate entstehen. 

Die in der Regel wenig gewölbten , durch schmale ziemlich tiefe Furchen geschiedenen Zellen sind 
vierseitig mit meistens parallelen Seitenrändern, schmäler oder breiter, mehr weniger verlängert. Die Zel- 
lendecke ist von gedrängten ziemlich grossen, rundlichen Poren durchstochen. Die nicht sehr grosse Mün- 
dung, hinten in einen schmalen Spalt verlängert, wird öfters von einem schwach angeschwollenen Rande 
umgeben. 

An den Seiten der Mündung, bald nur auf einer Seite, bald beiderseits, steht gewöhnlich ein dreieckig- 
ohrförmiges Avicularium, welches nur selten eine einfache, meist zwei durch eine sehr schmale Querbrücke 
geschiedene kleine Offnungen trägt, deren hintere eine sehr enge Querplatte darstellt. Nicht selten ist die 
Gegend unmittelbar hinter der Mündung zu einer pustulösen Hervorragung angeschwollen. 

Fundorte: Rauchstallbrunngraben bei Baden, auf Pontes ivcrustatiSy Nussdorf, Grinzing; Nikols- 
bürg, Steinabrunn, Bischofswart, Satschan (Mähren); Mörbisch bei Odenburg, Kroisbach, Eisenstadt (Un- 
garn); Podjarkow bei Kurowice in Polen, Castellarquato ; nach Manzoni im mittleren Miocän von Turin 
und im oberen von Stazzano ; im englischen Crag. 

h) Mit granulöser Zellendecke. 
19. L. Oonversi nov. sp. (Taf. 7, Fig. 7). 

Kleine einschichtige Colonien, deren Zellen bei flüchtiger Betrachtung manchen Varietäten der L. an- 
sata ähneln. Sie sind aber riel kleiner, stärker gewölbt und eiförmig. Die massig grosse Mündung ist 
rundlich und verlängert sich hinten in eine spaltförmige Bucht Vor der Mündung entspringt entweder nur 
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auf einer Seite oder aaf beideu Seiten der Zelle ein kleines ohrförmiges Avieularium mit sehr kleiner^ run- 
der Pore. An den Zellenrändem sind einzelne entfernt stehende grobe Poren eingestochen. Die Zellendecke 
selbst ist fein rundlich gekörnt. 

Auf 5 Millim. Länge 12 bis 13 Zellen. 

Fundort: Auf Forttes incrtistans aufgewachsen, im Rauchstallbrunngraben bei Baden. Von Herrn 
Gonvers mitgetheilt. 

20. L. lima nov. sp. (Taf. 7, Fig. 4). 

Von der sehr verwandten L. granulifera Rss. unterscheidet sich die Species durch die Avicularien und 
durch den Umriss der Mündung. Noch mehr weicht sie von der L. papillifera Manz. ' aus dem Miocän von 
Turin ab. 

Die gewölbten, durch tiefe Furchen geschiedenen Zellen sind eiförmig und stehen in alternirenden 
Reihen. Die kleine Mündung ist auf der Vorderseite von keinem selbstständigen Rande eingefasst. Der 
scharfe Hinterraud ist an den vorliegenden Exemplaren fast durchgehends beschädigt, doch vermag man an 
manchen Zellen in der Mitte einen zungenförmigen Fortsatz zu erkennen. 

Viele Zellen tragen auf beiden Seiten oder auch nur auf einer Seite der Mündung ein sehr kleines olir- 
förmiges Avicularium. Die Oberfläche der Zellendecke ist mit dicht gedrängten, unregelmässigen, länglichen 
Körnern besetzt, nur am Zellenrande stehen vereinzelte grobe porenähnliche Depressionen. 

Fundort : Sehr selten bei Porzteich in Mähren. 

21. L. intermedia nov. sp. (Taf. 8, Fig. 11). 

Sie steht manchen anderen Arten nahe, ohne jedoch damit vereinigt werden zu können. Die eiförmigen 
ziemlich stark gewölbten Zellen sind durch tiefe Furchen geschieden. 

Die von einem sehr schmalen , glatten, erhabenen Rande umgebene Mündung ist rundlich und verlän- 
gert sich nach hinten in eine sehr kurze und breite Bucht oder auch in eine engere Spalte. An einem der 
vorliegenden Bruchstücke zeigt der MUndungsrand Andeutungen von Oraldornen. 

Auf jeder Seite der Zelle, fast in der Mitte ihrer Länge und dem Rande zunächst steht ein sehr kleines, 
von einem dünnen, meistens sehr wenig erhabenen Rande umsäumtes, ohrförmiges Avicularium mit enger 
spaltenförmiger Öffnung. Die Oberfläche der Zellendecke ist mit dichtgedrängten, feinen, ungleichen, flachen 
Höckerchen bedeckt, wie chagrinirt. 

Fundort : Sehr selten bei Lapugy in Siebenbürgen. 

22. L. vicina nov. sp. (Taf. 7, Fig. 9, 10). 

Sie ist der L. papillifera Manz. * aus dem mittleren Miocän von Turin verwandt, stellt vielleicht nur 
eine Varietät derselben dar. Die kurz-eiförmigen , gewölbten Zellen sind gewöhnlich wenig regelmässig 
gestaltet und gestellt, und werden seitlich durch mehr weniger tiefe Furchen geschieden. Die Mündung ist 
rundlich, vorne in der Regel nicht umrandet, was wohl hauptsächlich dem etwas mangelhaften Erhaltungs- 
zustande zuzuschreiben ist. Gemeiniglich ist der Hinterrand in der Mitte in einen kleinen lippenartigen Lap- 
pen vorgezogen. Neben und hinter der Mündung steht, bald auf der rechten, bald auf der linken Seite, sehr 
oft beiderseits, ein grösseres oder kleineres, ohrförmiges, vorne zugespitztes, selten elliptisches umrandetes 
Avicularium mit einfacher oder häufig durch eine dünne Querwand getheilter Off^nung. Den Zellenrand beglei- 
tet eine wenig regelmässige einfache oder doppelte Reihe feiner Poren, während die übrige Oberfläche der 
gewölbten Zellendecke mit gedrängten zierlichen Körnchen bedeckt erscheint. 



1 ManzoDi, Bryoz. foss. ital. III, p. 7, Tab. 2, Fig. 8. 
-^ Manzoni, Bryoz. fosa. ital. III, p. 7, Tab. 2, Fig. 8. 
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Auf 5 Millim. Länge sieben Zellen. 

Fundorte: Rauchstallbranngraben bei Baden, srnf Porites mcrustans aufgewachsen; Forehtenau. 

ej M*it poröser Zellendecke. 
99. L. claviüa Manz. (Taf. 8, Fig. 1). 

Manzoni, Bryoz. foss. ital. III, 1869, p. 8, Tab. 2, Fig. 9. 

Von dieser zierlichen Species liegt mir nur ein kleines, aber vortrefflich erhaltenes Bruchstück aus dem 
Tegel von Lapugy vor. Die ovalen Zellen sind ziemlich unregelmässig gestaltet, massig gewölbt und durch 
schmale Furchen gesondert. Die Mündung ist gross, rundlich oder breit-elliptisch, seitlich durch einen von 
jeder Seite eindringenden stumpfen Zahn etwas verengt. Sie wird von einem schmalen wenig erhabenen, 
glatten Randsaum umgeben. An der vorderen Seite der Mündung, bald auf der rechten, bald auf der linken, 
selten auf beiden Seiten, liegt ein kleines, ebenfalls flach umrandetes Avicularium von rundlichem, elliptischem 
oder nach innen zugespitztem Umriss mit entsprechender einfacher Ofliiung. Bisweilen wird es nur durcli 
eine etwas grössere Pore vertreten. 

Längs des Seitenrandes der Zellen läuft eine einfache Reihe entfernt stehender grösserer Poren herab. 
Die übrige Zellendecke ist mit gedrängten perlenartigen, rundlichen Körnern bedeckt, welche in ziemlich 
deutliche Längsreihen geordnet sind. 

Die Wiener Form unterscheidet sich von der von Manzoni beschriebenen aus dem mittleren Miocän 
von Turin durch den Mangel der die Zellen trennenden erhabenen Leiste, deren Stelle eine Furche ein- 
nimmt, sowie durch die sehr veränderliche Gestalt der Avicularien. 

24. L. capitata nov. sp. (Taf. 4, Fig. 7). 

Sehr dünnwandige , meistens unregelmässig gestaltete kleine ovale oder etwas rhombische Zellen , die 
durch massig tiefe Furchen geschieden werden. Die kleine Mündung ist quer-spaltenförmig oder quer-ellip- 
tisch, selten fast rund. Vor der Mündung, von der Zelle durch eine feine Querfurche gesondert, steht eine 
dreiseitige oder ovale Avicularzelle mit grösserer oder kleinerer Mündung. Der ziemlich gewölbte Zellen- 
bauch ist glatt. Selten nimmt man beinahe in der Mitte desselben eine kleine Grube wahr, die hin und wie- 
der durchgebrochen ist. 

Auf 5 Millim. Länge 12 bis 13 Zellen. 

Fundort: Rauchstallbrunngraben bei Baden. Von Herrn Gonvers mitgetheilt. 

26. L. schizogaster Rss. (Taf. 3, Fig. 10). 

CeUepora schizogaster 1. c. p. 84, Tab. 10, Fig. 9. 

Mollia schmogdster d'Orbigny, Pal. fr. terr. erat. V, p. 388. 

Die dünnwandigen Zellen stehen meistens in recht regelmässigen altemirenden Radialreihen und sind 
schmal und verlängert mit beinahe parallelen Seitenrändern , in der Mittellinie von einer Seite zur anderen 
gewölbt. Die Längsreihen werden durch tiefe und breite Furchen geschieden. Die massig grosse Mündung 
ist rundlich , hinten in einen schmalen Spalt auslaufend. Sie sitzt auf dem etwas angeschwollenen Vorder- 
ende der Zellen. Der Seiteurand derselben wird von einer Reihe ziemlich grober querer Poren eingefasst. 
Auf der Mitte der Zellendecke verläuft eine gewöhnlich lange und enge Längsspalte. Diese erweitert sich 
bisweilen an ihrem vorderen und mitunter auch an ihrem hinteren Ende zu einer kleinen Pore. Der mittlere 
Theil des Spaltes ist dagegen am Grunde gewöhnlich geschlossen. Im wohlerhaltenen Zustande wird er von 
einem sehr feinen Randsaume umgeben. Die Ovicellarien sind klein kugelig. 

Auf 4 8 Millim. Länge sieben Zellen. 

Fundorte: Sehr selten bei Eisenstadt und Kroisbach. 

Donktehrlftan der mAthcm.-iiAtanr. CI. XXXIII. Bd. o]^ 
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26. L. trigonostoma Rss. (Taf. 4, Fig. 5). 

Cellepora trigonostoma Reu BS 1. C. I, p. 87, Taf. 10, Fig. 20. 
Beptoporina trigonostoma d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 442. 

In alternirenden Radialreihen stehende verlängerte, schmale, massig gewölbte Zellen mit fast paral- 
lelen Seitenrändem. Die Mündung rundlich dreiseitig, mit nach rückwärts gerichtetem Scheitel. Hinter der- 
selben beobachtet man sehr oft auf einer flachen Erhebung eine kleine rundliche Ayicularpore. Den Seiten- 
rand der Zellen bedeckt eine Reihe feiner runder Poren, welche bisweilen auch mehr weniger auf den 
innern Theil der Zellendecke vordringen. Die Ovicellarien gross, kugelig, bedecken die Mündung bis zu 
ihrem hinteren Eck. 

Auf 5 Millim. Länge 11 Zellen. 

Fundort: Selten bei Eisenstadt in Ungarn. 

27. L. hypsoBtoma nov. sp. (Taf. 5, Fig. 9, 10). 

Sie ist der L, megalota Rss. nahe verwandt, unterscheidet sich aber von derselben leicht durch den 
hohen dünnen Mtindungsrand und durch die stets queren ohrförmigen Avlcularien, sowie durch die Beschaf- 
fenheit der Ovicellarien. 

Übrigens ist die Species, die in zahlreichen, jedoch stets kleinen Bruchstücken vorliegt, in der Gestalt 
der Zellen sehr veränderlich. Dieselbe wechselt vom Eiförmigen bis zum Halbcylindrischen bei sehr ver- 
schiedenem Grade der Wölbung. Mitunter erhebt sich die Zellendecke beinahe kugelig. Die Mündung ist 
gross, mehr weniger vierseitig und wird von einem hohen scharfen Rande umgeben, welcher jedoch selten 
wohlerhalten ist. Der Hinterrand ist abgestutzt oder in einen lippenartigen Lappen vorgezogen, der biswei- 
len eine kleine Pore zeigt. Die Zellendecke trägt grobe unregelmässige Poren, deren innere sich in gegen 
die Mittellinie hin verlaufende und verflachende Furchen verlängern. 

Am Seitenrande der Zelle hinter der Mündung steht, besonders auf der linken Seite, ein immer hori- 
zontales , mit der Spitze aufwärts gerichtetes , dreieckig-ohrförmiges Aviculariuin , das von einem hohen 
scharfen Rande umgeben ist und eine dreieckige, nicht selten quer getheilte Oflfnung trägt. 

Die grossen halbkugeligen Ovicellarien lassen eine eigenthttmliche Sculptur wahrnehmen. Jede Seite 
derselben nimmt ein kreisrundes sehr wenig gewölbtes Feld ein, das zunächst von einer Kreisfurche und 
weiter nach aussen von einem breiten sehr flachen Rande umgeben wird. Der Hinterrand des Ovicellariums 
wird von einem niedrigen queren Saum begrenzt. Den Zwischenraum der beschriebenen Felder nehmen ein 
oder mehrere erhabene Radialstreifen ein, von welchen wenigstens der mittlere bis zu der erwähnten vor- 
deren Querleiste sich erstreckt. 

Fundorte: Kostel, Steinabrunn (Mähren); Garschenthal (Ungarn). 

28. L. Sturi nov. sp. (Taf. 5, Fig. 11). 

Eine grosse der L, megalota Rss. verwandte Species. Die hexagonalen massig gewölbten Zellen sind 
in altemirende Reihen geordnet und durch tiefe Furchen geschieden. Die Mündung gross, rundlich, hinten 
abgestutzt, von einem ziemlich hohen Rande umgeben. Neben und hinter der Mündung steht meistens auf 
der linken, seltener auf der rechten Seite ein grosses schlitzförmiges, vorne zugespitztes Avicularium, das 
gewöhnlich nur in seinem hinteren Theile durchbohrt ist, und von einem scharfen erhabenen Rande umgeben 

wird. Selten fehlt dasselbe und noch seltener ist es auf beiden Seiten vorhanden. 

j 

Die Seitentheile der Zellen werden von meistentheils in zwei Reihen stehenden grossen runden Poren i 

bedeckt, so dass nur das Mittelfeld frei bleibt. Auf diesem beobachtet man gewöhnlich eine kleine durch- 
bohrte bläschenartige Erhöhung. 

Fundort: Mödling bei Wien. Von Herrn Gonvers mitgetheilt. 
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29. L. fiolacea John st. (Taf. 6, Fig. 7). 

Johnston, Hist. brit. zooph. 2. edit. p. 325, Tab. 42, Fig. 9. 

Busk, Catal. of mar. polyzoa, II, p. 69, Tab. 87, Fig. 1, 2. — Busk, Monogr. of the Crag polyzoa, p. 43, Tab. i, 

Fig. 3. 
Heller, Die Bryoz. des Adriat. Meeres, in Verhandl. der zool.-bot. Ges. 1867, Bd. 17, p. 103. 
Ceilepora Hechelt Reuss 1. c. p. 85, Taf. 10, Fig. 10; Manzoni, Bryoz. plioc. iul. 1869, p. 5, Tab. 1, Fig. 9. 

Unsere Formen stimmen ganz mit der fossilen L. violacea aus dem englischen Crag, welche Busk, 
und mit jenen, welche Manzoni beschreibt und abbildet. Von den lebenden Formen, die man bei Busk 
1. c. dargestellt findet, weichen sie aber mitunter beträchtlich ab. 

Die länglich-hexagonalen Zellen sind flach gewölbt und durch seichte Furchen gesondert. Die kleine 
Mündung ist quer elliptisch , bisweilen hinten abgestutzt, ohne erhabenen Rand. Hinter der Mündung steht 
auf einer flachen Anschwellung eine vertical elliptische oder dreieckige verhältnissmässig grosse Avicular- 
öffnung, und hinter derselben ebenfalls in der Mittellinie eine kleine quer- elliptische oder halbmondförmige, 
mit der Concavität vorwärts gerichtete Vibracularöffnung , deren Stelle bisweilen eine blosse Depression 
vertritt. Den Rand der Zellen begleitet eine Reihe kleiner Poren , welche sich auch auf den Vorderrand der 
Mündung fortsetzen, dort aber am kleinsten sind. Bisweilen dringen die Poren auch gegen das Innere der 
Zellendecke vor, oder sie verlängern sich nicht selten in kurze, seichte, radiale Furchen. Durch diese Rand- 
punktirung der Zellen unterscheiden sich die fossilen Formen auffallend von den lebenden. 

Vielleicht gehört i. diversipora Rss. ans dem Septarienthone von SöUingen hierher *. 

Fundorte: Lebend sehr häufig im mittelländischen und adriatischen Meere. An den Küsten von 
Grossbritannien und der Orknes-Inseln. 

Fossil bei Grinzing; Porzteich, Niederleis (Mähren); Wieliczka (Galizien); Buitur (Siebenbürgen). — 
Castellarquato , im englischen Crag. 

30. L. teneUa Rss. var. (Taf. 6, Fig. 3—5). 

CeUepora tenella 1. c. p. 94, Taf. 11, Fig. 16. 

Bepioporina tenella d'Orbigny, Pal, fr. terr. cret. V, p. 442. 

Die Zellen stehen in sehr regelmässigen altemirenden Längsreihen, welche durch eine feine Leiste von 
einander getrennt sind. Ihr Umriss ist in der Regel rechtwinkelig-vierseitig und die Seitenränder verlaufen 
parallel ; seltener sind sie sehr stumpfwinkelig gebrochen und die Zellen nehmen daher eine annähernd 
hexagonale Gestalt an. Die quere Begrenzung, welche ebenfalls nicht selten durch eine fadenförmige Leiste 
bezeichnet wird, ist entweder gerade oder flach bogenförmig, oder selbst stumpfwinkelig. Die Zellen sind 
flach, beinahe ohne alle Wölbung, nur die Mündung und der unmittelbar hinter derselben gelegene Theil 
erhebt sich sehr schwach. Die Mündung ist klein, rundlich, hinten etwas buchtig verlängert. Selten steht 
neben derselben auf beiden Seiten, oder nur auf einer, ein kleines rundliches oder längliches Avicularium. 
Die Zellendecke ist mit kleinen rundlichen Körnern regellos bedeckt ; im abgeriebenen Zustande erscheint 
jedoch die Oberfläche fein grubig. 

An manchen Exemplaren erhebt sich hinter der Mündung ein kleiner, flacher, länglicher Höcker, der 
oft von einer kleinen Pore durchbrochen ist. L, rudis Manz. ' von Castellarquato ist sehr ähnlich, wenn 
nicht identisch mit der beschriebenen Species. Nur tritt bei dieser die Körnung der Zellendecke viel be- 
stimmter und deutlicher hervor. 

Fundorte: Nussdorf, Mödling, Enzersdorf; Kostel, Steinabrunn (Mähren); Kroisbach, Eisenstadt 
(Ungarn). Lapugy hat kleine Bruchstücke einer Lepraita geliefert, die trotz manchen Abweichungen hierher 
zu gehören und eine Form der L. tenella zu bilden scheint. Wie bei dieser stehen die flachen, vierseitigen, 



1 Reuss, Septarienthon. p. 61, Taf. 8, Fig. 3. 

2 Manzoni, Bryoz. plioc. ital. p. 2, Tab. 1, Fig. 2. 

21 * 
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hexagonalen oder bisweilen verzerrten Zellen in deutlichen Länggreihen und werden darch ein schmales 
Leistchen von einander gesondert. Die Zellendecke ist grob porös. 

Die Abweichungen von L. tenella bestehen darin , dass die von einem schmalen , wenig erhabenen 
Saume umgebene Mündung grösser u^id kreisrund ohne hintere Bucht ist ; und dass am Zellenrande eine je- 
doch öfters unterbrochene Reihe grösserer in verticaler Richtung verlängerter Poren steht. Von einer höcker- 
artigen Erhebung hinter der Mündung ist keine Spur vorhanden. 

B. Ohne Avicularien und Vibrakeln. 

1. Mit Oraldomen. 

a) Mit glatter Zellendeckc. 

31. L. otophora Rss. (Taf. 8, Fig. 5). 

Cell&pora otophora Reu 88 1. c. p. 90, Taf. 11, Fig. 1. 
D' r b i g n y, Pal. fr. terr. cret. V, p. 399. 

RcusB, Zur Fauna des deutBchen Oberoligocäns, II (Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wiss. 1864, Bd. 50), p. 28, Taf. 15, 
Fig. 1. — HouBs, Septarienthon, p. 62, Taf. 7, Fig. 4. 

Grosse Ausbreitungen in alternirenden Längsreihen stehender Zellen, die im Centrum der Colonie 
aufgerichtet, in ihren äusseren Theilen dagegen vollkommen liegend sind. Sie sind rhombisch- eiförmig, 
massig gewölbt, durch schmale Furchen geschieden. 

Die ziemlich kleine Mündung ist rund , nach hinten in der Mittellinie in einen kurzen Spalt auslaufend. 
Sie wird von einem schmalen Rande umgeben, der sich bisweilen ringförmig erhebt. Auf seiner vorderen 
Hälfte stehen 3 — 5 kleine Höcker, Ansatzstellen von Oraldornen. Die Seitenwinkel der Zellen bilden 
einen senkrechten, mit der Spitze aufwärts gerichteten, schmalen, ohrförmigen Lappen, der an den Exem- 
plaren aus dem österreichischen Miocän stets undurchbohrt ist. An den Formen aus dem deutschen Ober- 
und Mit tele ligocän habe ich denselben dagegen stets von einer länglichen Pore durchbohrt gefunden. Ob die 
Oberfläche der Zellendecke mit Rauhigkeiten bedeckt oder fein porös sei, gestattet die stets etwas erodirte 
BeschaflFenheit der Schale nicht mit Sicherheit zu bestimmen. 

Fundorte : Selten auf Ter^-irartz/a-Schalen bei Eisenstadt in Ungarn und auf Austemschalen bei Möd- 
ling unweit Wien. 

Etwas abweichende Formen im Oberoligocän von Crefeld und im Septarienthon von Söllingen. 

32. L. pauper nov. sp. (Taf. 5, Fig. 4). 

Die in oft unregelmässigen alternirenden Reihen stehenden kleinen Zellen sind stark gewölbt, durch 
tiefe Furchen geschieden, winkelig-eiförmig, vorne gerundet, hinten mehr weniger verschmälert. Die Mün- 
dung ist halbrund , hinten in eine ziemlich lange Bucht mit etwas gebogenen Seitenrändern auslaufend. Auf 
dem ziemlich breiten vorderen Mündungsrande stehen 3 bis 4 bläschenartige durchbohrte Erhöhungen, An- 
satzstellen von Oraldornen. 

Fundort: (rarschcnthal, sehr selten. 

88. L. arreoU Rss. (Taf. 2, Fig. 11). 

Celf^ora arrectn Rcuss 1. c. p. 81, Taf. 9, Fig. 23 (icon mala). 
Cef/epora arrecta d*Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 398. 

Der oligocänen L. Grotrtam ähnlich. Die grossen eiförmigen, mitunter fast rhombischen Zellen sind 
stark gewölbt und durch breite, tiefe Furchen geschieden. Mit ihrem Vordertheile erheben sie sich mitunter 
beträchtlich, wobei sich derselbe zuweilen stark verschmälert, so dass er dick- röhrenförmig wird. Die 
ziemlich grosse terminale Mündung ist fast rund und von einem dicken ringförmigen Rande umgeben, der 
auf seiner vorderen Hälfte fünf grobe Körner, Ansatzstellen von Dornen, trägt. Sehr oft bildet die hintere 
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Hälfte des Randes einen kleinen zungenförmigen Lappen ; der in die Mündung hineinragt; ja in man- 
chen Fällen schiebt sich der ganze Hinterrand stark Torwarts, wodurch die Mündung sehr verengt und quer 
wird. Die Oberfläche der Zellendecke lässt nur undeutliche vertiefte Punkte wahrnehmen. Die Ovicellarien 
sehr klein, kugelig. 

Auf 5 Millim. Länge sieben Zellen. 

Fundort: Eisenstadt (Ungarn). 

• bj Radial gerippt. 

34. L. scripta Rss. (Taf. 1, Fig. 7; Taf. G, Fig. 1). 

Cellepora Bcripia ReilSS 1. C. p. 82, Taf. 9, Fig. 28. 
Cellepora scripta d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret V, p. 398. 
Cellepora mi^gacephala Heu SS 1. C. p. 83, Taf. 10, Fig. 5. 
Reu 8 8, Zur Fauna des deutschen Oberoligocäns, p. 28, Taf 15, Fig. 3. 

Manzoni, Supplemente aUa Fauna dei Bryoz. inediterranei, I, p. 5, Tab. 1, Fig. 6. — Bryoz. foss. ital. III, p. 4 
Tab. I, Fig. 1,2. 

Eine kleine Species aus der reichen Gruppe der radial gerippten Lepralien. Die in ausstrahlenden 
abwechselnden Reihen stehenden Zellen sind oval oder etwas länglich, bisweilen am hinteren Ende 
schwanzfönnig verlängert, stets nuf flach gewölbt und durch schmale aber scharfe Furchen von einander 
gesondert. Gewöhnlich wird die Oberfläche der Zellendecke durch 14, seltener und nur an stark verlän- 
gerten Zellen durch eine grössere Anzahl radialer Furchen geziert, deren Grund an den besterhaltenen 
Zellen von einer Reihe sehr feiner Poren durchstochen erscheint. Die Zwischenräume dieser Furchen erhe- 
ben sich zu schmalen Rippchen, die durch vertiefte Querlinien oft deutlich gekerbt erscheinen. Nicht immer 
reichen sie bis zum Centrum der Zellendecke, sondern lassen dort einen kleinen, bisweilen schwach con- 
vexen Raum frei, der hin und wieder von feinen Poren durchstochen wird. Die Mündung ist klein und quer, 
ein ziemlich niedriges Kreissegment darstellend. Ihre Vorderlippe verdickt und verbreitert sich zuweilen 
so stark, dass sie sich schirmförmig tlber dieMUndung legt und dieselbe verengert. Solche Formen habe 
ich früher irriger Weise als selbstständige Species unter dem Namen Cellepora megacephala beschrieben. 
Der Vorderrand trägt überdies fünf Körner, die Ansatzstellen vorhanden gewesener Oraldomen. Die gerade 
Hinterlippe ist gemeiniglich schmäler und niedriger. Oft schwillt aber auch sie in der Mitte an , so dass sie 
ein nait der Spitze rückwärts gerichtetes sehr niedriges Dreieck bildet. Selten ist die Zellendecke hinter der 
Mündung blasig aufgetrieben. 

Die Ovicellarien sind klein, halbkugelförmig und im wohlerhaltenen Zustande in der Mittellinie 
schwach gekielt. Nur in wenigen Fällen beobachtete ich zwischen den normalen Zellen eine ohrför- 
mige, zugespitzte Ävicularzelle , wie sie Manzoni abbildet, welche sehr schief von aussen nach innen 
aufsteigt. 

Auf die Länge von 5 Millim. 11 bis 15 Zellen. 

Manzoni bildet 1. c. zwei Formen ab, welche er zu der beschriebenen Species rechnet, die eine 
(Taf. 1, Fig. 1) aus dem Miocän von Turin, die andere (Taf. 1, Fig. 2) aus dem Pliocän. Von letzterer lie- 
gen mir ebenfalls Exemplare aus Sicilien vor, an deren Zellen aber die hinter der Mündung liegende Pore 
keineswegs immer vorhanden ist. An den österreichischen Formen, welche zugleich meistens eine geringere 
Wölbung darbieten, fehlt diese Postoralpore constant. 

Die sehr ähnliche L. tnnomtnata Couch. ^ unterscheidet sich durch die gewölbten mehr ovalen Zellen, 
die geringere Zahl der Radialrippen und die ebenfalls selten fehlende Retroralpore. 

L, annulata Fabr. sp. * weicht auch durch die grössere Wölbung der Zellen, den Längskiel in der 
Mitte der Zellendecke und die sehr kleinen tief eingesenkten Ovicellarien ab. 



1 Busk 1. c. p. 79, Tab. S6, Fig. 2. 
« Busk 1. c. p. 76, Tab. 77, Fig. 1. 
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L. multtradtata Rss. ^ hat eine kleinere quer-elliptische Mttndung und zahlreichere deutlich gekerbte 
Radialrippchen; dagegen keine Poren in den Zwischenfurchen derselben. Jedenfalls ist sie aber eine sehr 
verwandte Form. 

Fundorte: Nussdorf, Enzersdorf; Steinabrunn, Bischofswart (Mähren) ; Ehrenhausen, Wildon (Steier- 
mark). — Miechowitz (Oberschlesien). 

Miocän bei Turin ; Pliocän in Toscana, Piacenza, Sicilien. 

35. L. rarecostata Rss. (Taf. 1; Fig. 8). 

Cellepora rarecostata Reuss 1. c. p. 83, Taf. 10, Fig. 4. 
Mollia rarecoatata d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 388. 

In radialen Reihen stehende , sehr kleine , ovale Zellen mit 7 bis 1 1 hohen , in der Mittellinie sich 
begegnenden, radialen Rippchen , welche durch tiefe Furchen geschieden werden, auf deren Grunde eine 
einfache Reihe sehr feiner Poren zu stehen scheint. Die kleine Mündung quer-halbelliptisch. Ihr Vorderrand 
mit fünf groben Körnern (Oraldomen). Die Ovicellarien verhältnissmässig gross, kugelig, die Mündung oft 
ganz verdeckend. 

Auf 5 Millim. Länge 18 bis 19 Zellen. 

Fundort : Nicht selten bei Eisenstadt in Ungarn. 

cj Mit granulirter Zellendecke. 
86. L. Auingeri nov. sp. (Taf. 8, Fig. 2). 

Diese Species ist nur in sehr seltenen und kleinen Bruchstücken in dem Tegel von Baden gefunden 
worden. Die im Quincunx stehenden Zellen sind breit- und kurz-eiförmig, stark gewölbt und durch tiefe 
Furchen geschieden. Ihre Oberfläche bedecken gedrängte, kleine, zierliche Körner. Die grosse Mündung 
besitzt einen fast kreisrunden Umriss. Der vordere und die seitlichen Theile ihres Randes ragen etwas stär- 
ker hervor und sind mit meistens sechs runden, kleinen, am Scheitel durchbohrten Höckerchen besetzt, — 
Ansatzstellen von Oraldomen. 

Ich habe die Species nach Herrn Auinger im k. k. Hof-Mineraliencabinete benannt, der durch seine 
eifrigen und gründlichen Untersuchungen der Tegel zahlreicher Localitäten die fossile Fauna von Wien mit 
einer beträchtlichen Zahl neuer Formen und darunter auch von Bryozoen bereichert hat. 

dj Mit poröser Zellendecke. 
37. L. Fuchsi nov. sp. (Taf. 2, Fig. 5). 

Grosse, in altemirenden Radialreihen stehende länglich-hexagonale Zellen , deren Bauch sehr flach 
gewölbt ist, während der rechtwinkelig umgebogene Mundtheil in Gestalt einer kurzen dicken Röhre vor- 
ragt. Er trägt die sehr kleine, rundliche oder hinten schwach abgestutzte und in einen kurzen, engen Spalt 
auslaufende Mündung. Der umgebende Rand ist dick und zeigt 3 bis 5 ziemlich grosse Höcker, die 
aber leider nirgends deutlich ausgesprochen sind. Die Zellen sind durch feine, seichte Furchen gesondert 
und am Rande mit einer einfachen Reihe querer schlitzförmiger Poren geziert. Die Ovicellarien klein, halb- 
kugelig. 

Auf 6 Millim. sieben Zellen. 

Fundort : Sehr selten bei Eisenstadt in Ungarn. 

Die meistens mitteloligocäne L. Qrotriani Rss. * ist zwar sehr ähnlich, unterscheidet sich aber 
doch deutlich davon. Die Zellen sind hinten gewöhnlich schmäler und gewölbter. Der umgebogene 



i Reußs, Oberburg, p. 31, Taf. 10, Fig. 5. — Paläontol. Studien, II, p. 43. 
« Keußs, Septarienthon, p. 67, Taf. 7, Fig. 1. 
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Vordertheil ist länger röhrig, die Mündung grösser und hinten mit einem Zahne anstatt des Ein- 
schnittes. 

Grosse Ähnlichkeit besitzt die Species auch mit manchen fossilen Formen von L. Peachii Johnst. *, 
jedoch nicht mit den lebenden von Busk abgebildeten Formen '. Doch unterscheidet sie sich durch die 
Form der kleinen Mündung, den Mangel des Höckers hinter der Mündung und nur drei Oraldomen. 

38. L. semüata Rss. (Taf. 2, Fig. 2, 3; Taf. 4, Fig. 4). 

Cellepora serrulata Reu 88 1. c. p. 85, Taf. 10, Fig. 12. 
Cellepora serrulata d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 398. 
Cellepora crcutilahri» Keuss 1. C. p. 40, Taf. 10, Fig. 24. 
Beptoporina crastt'labrit d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 442. 

Ziemlich grosse Ausbreitungen in regelmässigen, radialen Reihen stehender altemirender, massig con- 
vexer Zellen von rhombischem oder länglich-hexagoualem Umrisse. Ihr Rand ist mit einer Reihe querer, 
darauf senkrecht stehender Poren, die sich am inneren Ende zuspitzen, besetzt, wodurch er ein feingesäg- 
tes Ansehen gewinnt. Der übrige Tlieil der Zellendecke ist glatt, nur sehr selten beobachtet man im hin- 
teren Seitentheile einige Poren. Die terminale Mündung ist quer-elliptisch, hinten gewöhnlich etwas ausge- 
randet durch einen kleinen Vorsprang der Hinterlippe. Der Mündungsrand^ist verdickt, mitunter in hohem 
Grade, wodurch die Mündung beinahe quer-spaltenförmig wird. Ihr Vorderrand ragt dann schirmförmig über 
die Mündung vor ("L, crassilabrisj. 

In der Mitte des Hinterrandes erhebt sich bisweilen eine Pustel mit einer kleinen rundlichen Pore. An 
manchen Zellen nimmt mau Andeutungen wahr, dass auf der Vorderlippe zwei Dornen gesessen sind, jedoch 
kann man sich an den vorliegenden Exemplaren nicht mit völliger Sicherheit davon überzeugen. Die ziem- 
lich grossen, gewöhnlich kugeligen Ovicellarien sind hin und wieder in senkrechter Richtung etwas verkürzt, 
quer-oval, zeigen aber übrigens keine besonderen Sculpturverhältnisse. 

Auf 5 Millim. Länge Sy, Zellen. 

Fundorte: Eisenstadt in Ungarn. — Miechowitz (Oberschlesien). 

39. L. tenera nov. sp. (Taf. 2, Fig. 4). 

Der vorigen Species ähnlich, aber doch davon hinreichend verschieden. Die Zellen sind kleiner (10 aui 
ö Millim. Länge), breiter, rhombisch-hexagonal und beinahe flach; nur in der Mittellinie erhebt sich die 
Zellendecke etwas, aber wenig. Die Zellen sind nur durch sehr feine Furchen geschieden und am Rande 
von einer einfachen Reihe sehr zarter, querer, mitunter verlängerter Poren eingefasst, viel zarter als bei 
Zr. serrulata. Ebenso ist der Rand , der die kleine , meistens schmal halbmondförmige Mündung umfasst, 
dünner und im vorderen Theile mit 3 bis 5 zierlichen Körnern besetzt , den Ansatzstellen ebenso vieler Dor- 
nen. Der Hinterrand zeigt in der Mitte mitunter eine schwache Verdickung und öfters jederseits einen klei- 
nen Zahn. 

Fundort: Sehr selten bei Eisenstadt. 

40. L. temata Rss. (Taf. 3, Fig. 11; Taf. 7, Fig. 5). 

Cellepora temata Reu 8 8 1. c. p. 91, Taf. 11, Fig. 5. 
Bepteseharellina temata d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 452. 

In altemirenden Querreihen stehende nicht sehr grosse , mitunter fast halbcylindrische Zellen. Die 
massig grosse, rundliche, hinten abgestutzte oder selbst eingebogene Mündung ist mit ihrem vorderen Theile 
einfach .eingesenkt. Nur an den Seiten und hinten wird sie von einem erhabenen Rande begrenzt, an dessen 



1 B u 8 k, Fo88. polyzoa of the Crag, p. 48, Tab. 5, Fig. 6, 7, 8 ; Tab. 6, Fig. 4. 
« Catal. p. 77, Tab. 82, Fig. 4; Tab. 97. 
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vorderen Enden auf einer schwachen bläschenartigen Anschwellung gewöhnlich eine feine Pore steht. Auch 
die Mitte des Hinterrandes erhebt sich oft zu einem kleinen, selten durchbohrten Höcker. 

Die Seitenränder der Zellen begleitet eine Reihe feiner, nicht sehr gedrängter Poren. An besser erhal- 
tenen Exemplaren findet man auch den vorderen Theil der Mündnng durch zwei Körner geschlossen, wohl 
Ansatzstellen von Oraldomen. 

Auf SVs Millim. Länge sechs Zellen. 

Fundorte: Nussdorf; Eisenstadt. 

41. L. regnlaris nov. sp. (Taf. 2, Fig. 1). 

Grosse einschichtige Ausbreituugen , aus sehr regelmässig in ausstrahlenden alternirenden Reihen 
stehenden Zellen zusammengesetzt. Dieselben sind verkehrt-eiförmig, gewölbt, durch tiefe Furchen 
geschieden. Die Mündung ist gross, halbrund, hinten abgestutzt. Auf der vorderen, ziemlich dicken Hälfte 
des MUndungsrandes stehen fünf, seltener drei Körner, die Ansatzstellen ebenso vieler Oraldornen. Die 
Zellendecke ist glatt, nur am Rande von einer Reihe grober, wenig gedrängter unregelmässiger Poren ein- 
gefasst, die sich bisweilen als kurze, seichte Furchen etwas weiter einwärts fortsetzen. Sehr selten trägt 
die Hinterlippe der Mündung eine kleine Pore. 

Auf 5 Millim. Länge sieben Zellen. 

Fundort: Sehr selten auf Austernschalen bei Kostel in Mähren. 

2. Ohne Oraldomen. 

a) Mit glatter Zellendecke. 

42. L. inoisa nov. sp. (Taf. 3, Fig. 4). 

Ziemlich kleine in alternirenden Radialreihen geordnete, wenig gewölbte Zellen von ovaler Form, die 
durch breite nicht sehr tiefe Furchen geschieden werden. Die kleine rundliche Mündung verlängert sich nach 
hinten in eine ziemlich lange Spalte und ist von einem sehr flachen erhabenen Rande umgeben. Die Zellen- 
decke glatt. Die runden Ovicellarien gross, aber flach gewölbt. 

Auf 5 Millim. Länge 12 Zellen. 

Fundort: Im Rauchstallbrunngraben bei Baden unweit Wien. Von Herrn Gonvers mitgetheilt. 

43. L. chilopora Rss. (Taf. 4, Fig. 1). 

Cellepora chilopora Reuss 1. c. p. 91, Taf. 11, Fig. i. 

Rundlich-polygonale Ausbreitungen , ausgezeichnet durch die sehr regelmässigen alternirenden Radial- 
reihen von Zellen. Diese sind sehr. klein, oval, stark gewölbt, durch tiefe Seitenfurchen gesondert. Die 
verhältnissmässig grosse Mündung ist halbrund, gewöhnlich durch einen vom Hinterrande hineinragenden, 
zungenförmigen Lappen halbmondförmig und bisweilen von einem scharfen, erhabenen Rande umgeben. 

Der Hinterrand der Mündung erhebt sich mitunter zu einem nicht selten beträchtlichen Höcker, der in 
den meisten Fällen eine sehr kleine Pore trägt. In den Seitenfurchen der Zellen beobachtet man stellenweise 
eine Reihe entfernt stehender kleiner, wenig regelmässiger Poren. Die Oberfläche der Zellendecke erscheint 
matt und etwas rauh, wahrscheinlich in Folge späterer Erosion. Die kugeligen Ovicellarien sind durch ihre 
beträchtliche Grösse ausgezeichnet. 

Auf 5 Millim. Länge 16 Zellen. 

Fundort: Selten auf Austemschalen bei Satschan in Mähren. 

44. L. Partschi Rss. (Taf. 5, Fig. 12, 13). 

Cellepora Fartachi Reuss 1. C. p. 92, Taf. 11, Fig. 8. 
Beptoporina Fartachi d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 242. 
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Mebr weniger rundliche Überzüge , sieb auszeichnend durch die breiten, tiefen Furchen , von welchen 
die Zellen seitlich begrenzt sind. Sie werden dadurch in sehr deutliche Längsreihen geschieden. Die dem 
Centrnm zunächst stehenden Zellen sind gedrängter und schmäler und richten sich mit ihrem Vordertheile 
stärker auf , während die peripherischen YoUkommen liegend sind. Übrigens besitzen dieselben einen Tier* 
seitig- eiförmigen Umriss mit parallelen Seitenrändem und' sind durch feine Querfurchen geschieden. In der 
Mittellinie sind sie gewOlbt und dachen sich von da gegen die Seitenfarchen ab, zunächst welchen sie wie- 
der niedergedrückt sind. Die oft von einem schmalen erhabenen Rande umgebene Mündung ist klein , rund- 
lich, hinten oft in einen kurzen Spalt verlängert. Nicht selten ist sie jedoch hinten etwas abgestutzt und 
dann erscheinen ihre Seitenwinkel öfters etwas herabgezogen. In manchen Fällen nimmt die Mündung auch 
einen fast runden Umriss an. Der zunächst hinter derselben gelegene Theil der Zelle erhebt sich in einem 
Höcker von sehr verschiedenem Grade der Wölbung. Im abgeriebenen Zustande erscheint derselbe öfters 
durchbrochen. Zuweilen erheben sich die sehr dünnwandigen Zellen in ihrer gesamten Ausdehnung blasen- 
artig. Die Ovicellarien klein, kugelig. 

46. L. complicata nov. sp. (Taf. 6, Fig. 2). 

Von Eostel in Mähren liegen sehr seltene kleine Bruchstücke einschichtiger Kolonien vor, die sich 
durch eigenthümliche Merkmale auszeichnen. Die Zellen stehen in alternirenden Reihen, sind verlängert- 
eiförmig, mit beinahe parallelen Seitenrändern und durch tiefe Längsfurchen geschieden, in welchen man 
hin und wieder eine vereinzelte grübe Pore wahrnimmt. 

Die Mündung ist halbrund- vierseitig, selten abgestutzt, von keinem erhabenen Rande eingefasst. An 
den vorliegenden Bruchstücken sind sämtliche Zellen mit Ovicellarien versehen, welche verhältnissmässig 
sehr gross, im Umfange gerundet, aber sehr flach gewölbt sind, so dass ihr Vorderrand sich nicht scharf 
abhebt von der Decke der voranstehenden Zelle. Etwas hinter der Mitte tragen sie eine enge halbmondför- 
mige, mit der Concavität rückwärts gerichtete Spalte, die jedoch nicht selten sich zu einer seichten Depres- 
sion verwischt. Hinter und zur Seite der Mündung, meistens rechts, steht nicht selten ein grosses verticales, 
von einem scharfen Rande umgebenes ohrförmiges Avicularium mit verlängerter Öffnung. 

46. L. mgulosa nov. sp. (Taf. 3, Fig. 2). 

Ziemlich grosse Ausbreitungen kleiner flach gewölbter, durch wenig tiefe Furchen geschiedener, rhom- 
bischer, sehr oft unregelmässiger Zellen , deren etwa 12 auf die Länge von 5 Millim. gehen. Die sehr 
kleine, hinten in einen sehr kurzen Schlitz auslaufende, selten rundliche Mündung wird von einem kaum 
erhabenen Rande eingefasst und manchmal ziemlich weit von der vorderen Zellenspitze überragt. Die Ober- 
fläche der Zellendecke zeigt entfernte ungleiche Querlinien und Furchen. 

Die Species ähnelt in mancher Beziehung der L. Brongniartiana And. % unterscheidet sich aber durch 
die Form der Mündung und den Mangel der Avicularien. 

Die Ovicellarien habe ich nicht beobachtet. 

Fundort: Sehr selten bei Eisenstadt. 

47. L. venusta Eichw. sp. (Taf. 6, Fig. 8). 

Cellepora venusta Eich Wald, Lethaea rossica, III, p. S9, Tab. 2, Fig. 2. 

Manzoni, Bryoz. plioc. ital. (Bitzungsber. d. kais. Akad. d. Wiss. Bd. 59), p. 4, Taf. 1, Fig. 7; II, p. S. 

Sie wurde zuerst von Eichwald aus den miocänen Tertiärschichten von Zukowce in Galizien, später 
von Manzoni aus dem Pliocän von Castellarquato und von S. Regolo beschrieben. Bei Porzteich und bei 
Niederleis in Mähren kömmt sie, wie es scheint, sehr selten vor. 



1 Busk, Catal. p. 65, Tab. 81, Fig. 1—5. — Busk, Crag poiyzoa, p. 46, Tab. 6, Fig. 1. — Manzoni, Bryoz. foss. 
ital. II, p. 7, Tab. 2, Fig, 9. 

,Deak»ehiiften der mathein. .natur«. C). XX XIII. Bd. 22 
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Die Zellen zeichnen sich darch besondere Grösse aus , sind rhombisch-eiförmig , durch tiefe Nähte 
gesondert und massig gewGlbt. Die kleine rundliche oder hinten abgestutzte Mündung wird von einem an- 
geschwollenen callösen Rande umgeben. Von demselben erstrecken sich drei bald breitere, bald schmälere 
Bippen nach hinten, deren zwei an den Seitenrändern , die dritte in der Mittellinie der Zelle liegt. Letztere 
reicht nicht bis an den hinteren Zellenrand. Die zwischen den J^ippen befindlichen deprimirten Felder, die 
je nach der Breite der Bippen eine wechselnde Ausdehnung besitzen, sind fein punktirt, jedoch ist dies an 
den vorliegenden mangelhaft erhaltenen Exemplaren nur stellenweise wahrnehmbar. 

Von den sechs Ansatzstellen von Oraldornen, sowie von den zwei accessorischen Poren in den Vereini- 
gungswinkeln der Bippen, welche Manzoni an seinen wohlerhaltenen Bruchstücken beobachtete, ver- 
mochte ich nichts wahrzunehmen. 

Auf 5 Millim. Länge 5—6 Zellen. • 

48. L. monoceros Bss. (Taf. 3, Fig. 9). 

Cellepora monoceros ReuBS 1. c. p. 80, Taf. 9, Fig. 24. — D'Orbigny, Pal. fr. terr- cret. V, p. 398. 

Durch den hornförmigen Fortsatz sehr ausgezeichnet und der i. ceratomorpha Bss, verwandt, aber 
•davon genügend verschieden. Die Zellendecke bildet eine dicke stumpf zugespitzte, stark geneigte, 
hornförmige Verlängerung, welche, die kleine unterhalb der Spitze des Hernes befindliche halbrunde 
oder rundliche Mündung meistens vollständig verdeckt. Wenn man eine Kolonie von obenher betrachtet, 
erblickt man nur die sich fast dachziegelförmig deckenden Hörner und die Zellen erscheinen in ihrem Hin- 
tertheile beinahe halbcylindrisch. Erst sobald man von vorne zwischen die hornförmigen Fortsätze hin- 
einsieht, nimmt man die Mündungen wiahr, welche aber oft ganz geschlossen, sind. In vielen Fällen ist 
das Hom abgebrochen, und dann überzeugt man sich, dass dasselbe hohl ist und sich in die Zellenhöhlung 
öfl&iet. 

Die Qvieellarien sind klein, kugelig. An den Seitenrändern der Zellen keine Poren oder Furchen. 

Fundorte: Bischofswart (Mähren) ; Mörbisch, Eisenstadt (Ungarn), an letzterem Fundorte häufig. 

bj Mit gerippter Zellendecke. 

49. L. Hauen Bss. (Taf. 1, Fig. 1—3). 

Cellepora Jlaueri Eeuss 1. c. p. 83, Taf. 10, Fig. 2. 
Bepteacharella ffaueri d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 465. 

Die grossen Zellen, welche in ausstrahlenden, alternirenden Beihen stehen, sind elliptisch, mehr weni- 
ger verlängert und seitlich durch feine Furchen geschieden. Die Mündung klein, rundlich, hinten in eine 
kurze, schmälere Bucht auslaufend. Sie wird von einem schmalen und nicht sehr hohen Bande eingefasst, 
deren Hintertheil in der Mitte gewöhnlich unterbrochen ist. Den grössten Theil der Zellendecke nimmt ein 
bald grösseres, bald kleineres flaches Schild von elliptischem ümriss ein, dessen breiter Band durch 12 bis 
16 kurze radiale Furchen zerschnitten ist. Das schmale ungerippte Mittelfeld ist etwas vertieft und zeigt 
sehr oft eine schmale verticale Fähe , die aber nicht immer scharf hervortritt. Die gleich hinter der Mündung 
gelegenen zwei vordersten Kerben ragen gewöhnlich etwas über die anderen hervor und schwellen selbst zu 
stumpfen Höckerchen an. Der nach aussen von dem beschriebenen, gerippten Schild gelegene Bandtheil 
der Zellen ist glatt, bald sehr schmal, bald breiter und dacht sich gegen die Grenzfurchen der Zellen all- 
mälig ab. 

Die Ovicellarien sind verhältnissmässig gross, halbkugelig, mit einem längs der Mitte herablaufenden 
Kiele, neben weichem sie etwas zusammengedrückt erscheinen, wodurch sie ein helmförmiges Ansehen er- 
langen. An den Zellen, an welchen sie ausgebildet sind, entwickelt sich der Hinterrand der Mündung zu 
einem mitunter ziemlich dicken und stark vortretenden Quersaum. 
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Die ähnliche L. melolontha Landab, von den Küsten von England^ nnterscheidet sich durch den röh- 
rigen Fortsatz an jeder Seite der Mündung, durch die konisch aufsteigende Erhöhung am Hinterende der 
Zellen und durch zwei Oraldornen. 

Auf die Länge von 5 Millim. durchschnittlich sieben Zellen. 

Fundorte: Häufig bei Eisenstadt (Ungarn); bei Mödling und Baden. 

60. L. peltata nov. sp, (Taf. 1, Fig. 5). 

Der vorigen Species sehr ähnlich, aber schon durch die kleineren Zellen sich unterscheidend, denn auf 
8 Millim. Länge gehen 13 — 14 Zellen, oft auch noch mehr. Sie sind länglich-elliptisch, flach gewölbt, durch 
schmale aber ziemlich tiefe Furchen gesondert. Die kleine Mündung ist viereckig-rundlich, von einem schar- 
fen Bande eingefasst. Mitunter beobachtet man in derselben zwei sehr kleine Zähne, die, je einer von jeder 
Seite, hineinragen, und die Mündung etwas unterhalb der Mitte verengen. Die Zellendecke trägt ein radial 
geripptes Feld , das aber bei weitem nicht so stark und deutlich vortritt , als bei L. Hauert. Die 15 bis 
18 Radialrippchen, welche beinahe bis zur Zellenmitte reichen und nur an den breiteren Zellen ein kleines 
Mittelfeld frei lassen, sind flach und werden durch sehr schmale Furchen gesondert, auf deren Grunde man 
-eine Reihe äussert feiner Poren wahrnimmt. Die glatten Seitenränder der Zellen sind bei dieser Species sehr 
schmal. Die verhältnissmässig grossen Ovicellarien siod flach halbkugelförmig. 

Fundort: Selten im Raucfastallbrunngraben bei Baden. Von Herrn Gonvers mitgetheilt. 

6L L. Manzonii nov. sp. (Taf. 1, Fig. 6). 

Auch sie ist der X. Haueri verwandt. Die elliptischen Zellen stehen in ziemlich regelmässigen alter- 
nirenden Radialreihen und sind durch schmale tiefe Furchen gesondert. Die von einem scharfen wenig erha- 
benen Rande umgebene Mündung ist quer- elliptisch , gewöhnlich hinten etwas abgestutzt. Die flache 
Zellendecke zieren 12 — 17 schmale Radialfurchen, deren vordere horizontal verlaufen und auf deren Grunde 
eine Reihe sehr feiner Poren zu beobachten ist. Nach aussen reichen die Furchen bis an den Zellenrand, der 
dadurch schwach gekerbt erscheint ; nach innen stossen sie in der Mittellinie der Zelle zusammen und lassen 
kein Mittelfeld frei. 

Fundort: Mödling bei Wien. Von Herrn Gonvers mitgetheilt. 

62. L. Endlicheri Rss. (Taf. 1, Fig. 9). 

CeUepora Endlieheri ReuBS 1. c. p. 82, Taf. 9, Fig. 27. 
Beptoporina Endlieheri d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 442. 

Die Zellen sind meistens kurz- und breit-eiförmig, selten etwas verlängert, gewölbt, am stärksten gleich 
hinter der Mündung, und von da nach allen Seiten gleichmässig abfallend. 

Die von einem schmalen, erhabenen Rande eingefasste MUndung ist gross, hinten abgestutzt, halbrund, 
oder etwas vierseitig. Meistens erhebt sich die Zelle gleich hinter der Mündung zu einem Höcker, der ent- 
weder geschlossen oder in einer kleinen rundlichen Pore geöffnet ist. Die Zellendecke ist mit 8 — 10 dünnen, 
radialen Rippchen bedeckt, die gewöhnlich die Zellenmitte frei lassen. In den tiefen Furchen, welche die 
Zellen scheiden, verläuft bisweilen eine dünne lamellöse Leiste, mit welcher sich die Zellenrippchen netz- 
förmig verbinden. 

CeUepora orbicula Eichw. ' von Zukowce ist wohl mit L, Endlicheri identisch. 

Auf 5 Millim. Länge acht Zellen. 

Fundorte: Bischofswart, Satschan (Mähren); Reichenberg (Steiermark); Kroisbach (Ungarn); Pod- 
jarkow bei Kurowic (Galizien). 



1 Bask, Catal. of mar. polyzoa, II, p. 79, Taf. 86, Fig. 3. 
3 Eichwald, Lethaea rossica, III, p. 25, Taf. l, Fig. 22. 
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53. L. scarabaens Bss. (Taf. 1, Fig. 10). 

CeUepora tcarahaeu» Reuss 1. c p. 86, Taf. 10, Fig. 11. — d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 398. 

Eine ältere SpecieS; die manchem Wechsel unterworfen and 1. c. nicht richtig abgebildet ist. Die Zellen 
sind bald schmäler, bald breiter oval, gewölbt, mitunter beinahe halbcylindrisch. Die Mündung ist massig 
gross, halbrund, hinten abgestutzt und von einem schmalen erhabenen Bande umgeben. Der vordere Theil 
der Mündung ist eingesenkt. Gleich hinter derselben erhebt sich sehr oft eine kugelige Blase, die nicht 
selten in einem grösseren oder kleineren Loche aufgebrochen ist. Mitunter fehlt, wie an dem 1. c. abgebil- 
deten Exemplare, diese blasenartige Auftreibung ganz, und ihre Stelle nimmt eine flache, halbrunde, glatte 
Area ein, die nach hinten von einem sehr schmalen und niedrigen bogenförmigen Leistchen begrenzt ist. Sel- 
ten ist dieses Leistchen in doppelter Zahl vorhanden. 

Vor dem Bande des glatten Feldes oder der blasigen Auftreibung entspringen 8 — 9 entfernte ungleiche, 
wenig regelmässige, gebogene, sehr feine, radiale Fältchen. In der Gesamtheit zeigt die Species grosse 
Verwandtschaft mit L. Endlicheri Bss. 

Fundorte: Beichenberg (Steiermark) ; Mörbisch (Ungarn). 

e) Mit granulirter Zellendecke. 
64. L. seriata nov. sp. (Taf. 2, Fig. 12). 

Die rectangulären , sehr wenig gewölbten Zellen stehen in sehr deutlichen Längsreihen , in deren Fur- 
chen ein sehr feines Leistchen verläuft. Die queren Grenzen dagegen sind nur durch sehr undeutliche Linien 
angedeutet. Den aufiallendsten Charakter bietet die massig grosse Mündung dar. Sie ist halbrund, verlän- 
gert sich aber an beiden Hinterecken in einen schmalen Spalt, wodurch sie ein etwas kartenkreuzfttrmiges 
Ansehen gewinnt. Der Hinterrand ist gerade abgestutzt oder wenig lippenartig vorgezogen. 

Die Oberfläche der Zellendecke zeigt bei stärkerer Vergrösserung eine sehr feine Körnung , jedoch ist 
sie bei dem mangelhaften Erhaltungszustande nicht ttberall mit Sicherheit nachzuweisen. 

Auf 5 Millim. Länge sieben Zellen. 

Fundort: Sehr selten im Bauchstallbrunngraben bei Baden. Von Herrn Gonvers mitgetheilt. 

66. L. granulifera Bss. (Taf. 1, Fig. 11; Taf. 5, Fig. 14). 

CeUepora granulifera Reu BS 1. c. p. 86, Taf. 10, Fig. lö. — d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 398. 

Die Species wurde bis in die jüngste Zeit nur in sehr kleinen Ausbreitungen, auf Cbrei&Va-Schalen 
sitzend, bei Grinzing gefunden. Die sehr kleinen Zellen stehen in wenig regelmässigen Badialreihen und 
sind oval, doch oft verzerrt, gewölbt, durch tiefe Furchen geschieden. Die kleine, runde, terminale Mün- 
dung ist eingesenkt, ohne erhabenen Band. Die Zellendecke ist mit zierlichen rundlichen Kömern bedeckt, 
die nicht selten eine Spur einer Anordnung in Querreihen verrathen. 

In der neuesten Zeit hat Herr v. Letocha kleine Kolonien der Species von Niederleis (Mähren) mit- 
getheilt, welche Bruchstücke von ^^cAara-Stämmchen ttberrinden. An denselben sind die Körnchen der Zel- 
lendecke weniger regelmässig, mehr länglich und auch regelloser gestellt. 

Auf 2 Millim. Länge fünf Zellen. 

66. L. lata Busk. (Taf. 5, Fig. 6). 

Busk, Quart. Journ. of the microscop. Soc. IV, p. 308. 
Manzoni, Bryoz. foss. ital. p. 4, Tab. 1, Fig. 6. 

Bhomboidal-eiförmige, flach gewölbte, aber durch deutliche Furchen geschiedene Zellen, deren Ober- 
fläche mit in unregelmässigen Längsreihen stehenden , flachen , länglichen , ungleichen Kömern bedeckt 
ist. Die eingesenkte Mündung ist verlängert, etwas kartenkreuzförmig, hinten abgestutzt und etwas 
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verbreitert; in der Mitte massig zusammengezogen; in Folge der nach innen concaven Mttndungs- 
ränder. 

Fundorte: Bnsk beobachtete die Species lebend bei Gibraltar, Manzoni fossil bei Castellarqnato. 
Bei Kostel in Mähren kömmt sie nur sehr selten vor. 

67. L. asperrima noy. sp. (Taf. 8; Fig. 9). 

An den vorliegenden kleinen Fragmenten aus dem Tegel von Lapugy erkennt man ; dass die eiförmigen^ 
kaum gewölbten, durch sehr seichte Furchen geschiedenen Zellen in ziemlich regelmässige aUemirende Quer- 
reihen gesondert sind. Die grosse Mündung ist kreisrund oder breit-elliptisch; hinten bisweilen etwas abge- 
stutzt. Die Oberfläche der Zelleudecke ist sehr uneben , durch grobe, ungleiche, regellose Rauhigkeiten; zwi- 
schen welche ebenso unregelmässige Gruben eingesenkt sind. Auch der schmalC; die Mündung umsäumende; 
erhabene Rand trägt solche aber etwas kleinere Rauhigkeiten. 

68. L. ogivalis nov. sp. (Taf. 7, Fig. 12). 

Eine eigenthttmlichc; zierliche Species ; die sich durch die grosse Regelmässigkeit im Umriss und in der 
Anordnung der Zellen auszeichnet. Diese ; in der Form sehr ähnlich jenen der Vincularia lepida d'Orb. aus 
der französischen Kreide ^; stehen im Quincunx und sind in ihrer vorderen Hälfte halboval , spitzbogenför- 
mig; während sich die hintere Hälfte rasch verschmälert, und, von eingebogenen Seiten begrenzt; in eine 
schwanzförmige Spitze ausläuft. Die vordere Hälfte der Zellenwand ist stark concav; und die tief ein- 
gesenkte senkrecht elliptische, massig grosse Mündung, welche von einem sehr schmalen, erhabenen Rande 
umgeben erscheint. Nach hinten hebt sich die Zellendecke allmälig heraus. Die Zellen werden durch eine 
gemeinschaftliche, dicke, am freien Rande gekörnte Zwischenwand geschieden. 

Die Zellendecke ist mit gedrängten, verhältnissmässig grossen , warzenartigen, etwas unregelmässigen 
Körnern bedeckt, die am Scheitel oft von einer kleinen, runden Öffnung durchbohrt werden. 

Fundort: Es liegen mir nur einzelne sehr kleine Bruchstücke aus dem Tegel von Speising bei 
Wien vor. 

d) Mit poröser Zelleudecke. 

69. L. nuda nov. sp. (Taf. 6, Fig. 10). 

Sie besitzt Ähnlichkeit mit manchen Formen der vielgestaltigen L. ciltata Fall., z. B. mit den von 
Manzoni ^ aus dem Pliocän von Reggio in Calabrien; nur fehlt bei unseren Fossilresten nebst den Oraldor- 
nen und den seitlichen Avicularien auch die Vibracularpore auf dem Zellenbauche. Ich halte sie daher noch 
als besondere Species getrennt. Sollte sich das erwähnte Merkmal in der Folge noch vorfinden , so müsste 
man sie als Var. nuda der L. ciliata betrachten. 

Die glatten Zellen sind eiförmig, gewölbt und durch tiefe Furchen geschieden, neben welchen am Zel- 
lenrande gewöhnlich einige entfernte grobe Poren eingestochen sind. Die ziemlich grosse, halbrunde, hinten 
abgestutzte Mündung wird von keinem erhabenen Rande eingefasst. 

Fundort: Sehr selten bei Nussdorf. 

60. L. ciroumornata Rss. (Taf. 2, Fig. 8, 9; Taf. 8, Fig. 13). 

Ceüe^ora circumomata Reu SB 1. c. p. S5, Taf. 10, Fig. 11. 
Bepteschareila eireumomata d'Orbigny, Pal. fr. terr cret V, p. 465. 

Die Zellen besitzen je nach ihrer Unterlage einen sehr wechselnden Umriss. Die Anfangszellen einer 
Kolonie sind kurz und mannigfach verzogen. Je weiter sie sich vom Centrum entfernen ; desto mehr verlän- 



1 D'Orbigny, Pal. fr. terr. cr6t. V, p. 80, Taf. 667, Fig. 13—15. 

2 Bryozoi fossil, ital. III, p. 10, Tab. 3, Fig. 14. 
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geru sie sich, und werden im Allgemeinen eiförmig-hexagonaL Ihre Wölbung ist massig. Ihre Grenze bildet 
ein sehr schmaler erhabener Saum. Die MUndung ist endständig, eingesenkt, rundlich. Bisweilen schwillt 
der zunächst hinter der Mttndung gelegene Theil der Zelle etwas an. Längs des Zellenrandes verläuft eine 
Reihe tiefer, nach innen hin sich furchenartig verlängernder Poren, deren Stelle mitunter zwei kleinere ktlr- 
zere einnehmen. Besonders an den Medianzellen treten solche Unregelmässigkeiten häufiger hervor. In man- 
chen Fällen erheben sich die polygonalen Zellen in Gestalt gerundeter Höcker, auf deren Gipfel die dann 
viel grössere Mündung steht. Zugleich wird der die Zellen trennende Saum sehr schmal und der grobe Poren- 
kranz verläuft rings um die gesammte Zellengrenze. 

Fundort: Sehr selten bei Nussdorf. 

Bei Eroisbach kommen auf Ostrea ßabelhformü grosse Ausbreitungen vor, mit stärker verlängerten, 
eiförmig- hexagonalen , meistens flachen Zellen , die in regelmässig altemirenden Reihen stehen. In ihrer 
Trennungsfurche verläuft ein sehr dUnnes blattartiges Leistchen , das jedoch bei den kürzeren Zellen zu feh- 
len pflegt. Die MUndung ist halbrund, hinten abgestutzt, von sehr wachsender Grösse. Der zunächst hinter 
derselben gelegene Theil schwillt mitunter an , von einer sehr flachen Erhebung bis zum stark vortretenden 
Höcker. Seine Stelle nimmt in Folge von Zerstörung der dünnen Aussenwand öfters ein ziemlich grosses Loch 
ein. Sobald die genannte Anschwellung stärker wird, tritt der Hinterrand lappenförmig etwas in die Mün- 
dung hinein. An dem Zellenrande fehlt auch hier die Reihe wenig gedrängter, grober Poren nicht, die sich, 
besonders an den stärker convexen Zellen, nach innen furchenartig verlängern. 

Von Forchtenau liegt mir eine Lepraita als Uberrindung eines Fmcwfart'a-Stämmchens vor, die mit der 
in Rede stehenden Species wohl in dem Umriss der Zellen, in der Einfassung durch eine Reihe grober Poren 
und in der Hauptform der Mttndung übereinstimmt, aber in einigen anderen Merkmalen abweicht. Besonders 
ist dies bei der Mündang der Fall. An wohlerhaltenen Zellen ragt von ihrem hinteren abgestutzten Rande ein 
vierseitiger blattartiger Zahn in dieselbe hinein. An anderen erhebt sich der Mündungsrand beträchtlich 
ringförmig. Wieder in anderen Fällen ist die Mündung nicht nur hinten, sondern auch an den Seiten etwas 
eingebogen, wodurch ihr Umriss schwach dreilappig wird. Die Zellendecke ist mit feinen Rauhigkeiten und 
Grübchen bedeckt. Ob diese Formen wirklich zu L. circumomata zu rechnen seien , muss ich bei der Man- 
gelhaftigkeit des Materiales vorläufig unentschieden lassen. 

6L L. cingnlata nov. sp. (Taf. 2, Fig. 10). 

Breit-eiförmige, meist kurze, oft etwas unregelmässige Zellen, welche, da ihnen alle Wölbung mangelt, 
nur durch ihre Porenbegrenzung hervortreten. Die oft ziemlich weit vom vorderen Ende abstehende Mün- 
dung ist massig gross, halbrund, hinten abgestutzt. Bisweilen verlängern sich ihre Seitenwinkel etwas nach 
hinten, und dann erscheint der Hinterrand lippenartig vorgezogen. Jede Zelle wird am Rande von einer ein- 
fachen Reihe von Poren eingefasst. 

Auf 5 Millim. Länge eilf Zellen. 

Fundort: Forchtenau (Ungarn). Von Herrn R. v. Schwabenau gefälligst mitgetheilt. 

62. L. aperta nov. sp. (Taf. 8, Fig. 10). 

Flache oder kaum etwas gewölbte Zellen , deren Grenzen nur durch sehr seichte Furchen angedeutet 
werden. Ihr Umriss ist sehr veränderlich, bald eittinnig, bald etwas winkelig, bald auf mannigfache Weise 
verzogen. Ebenso stehen sie bald in deutlichen altemirenden Reihen, bald sehr regellos. Die von einem 
schmalen, sehr wenig erhabenen Rande umsäumte Mündung ist sehr gross und nimmt die Hälfte oder selbst 
zwei Drittheile der gesamten Zellenfläche ein. Sie ist breit-elliptisch, wird aber gewöhnlich etwas hinter der 
Mitte durch eine seichte Einbiegung der Seitenränder oder durch einen von jeder Seite entspringenden klei- 
neu Zahn verengt , so dass sie an dieser Stelle eingeschnürt erscheint. Öfters fehlen aber Einschnürung und 
Zähne gänzlich. In der Trennungsfurche der Zellen beobachtet man eine Reihe entfernter, grober, runder 
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Poren. Dieselbe wird im hintern Theile der Zellen stellenweise doppelt, und auch der hintere Theil der Zel- 
lendecke erseheint mit zerstreuten kleineren Poren bedeckt. 
Fundort: Forchtenau (Ungarn). 

63. L. ceratomorpha Rss. (Taf. 3, Fig. 6 — 8). 

Ceiiepora ceratomorpha Reuss 1. C. p. 80, Taf. 19, Fig. 25. 
BepteaehareUina ceratomorpha d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 429. 

Eine sehr eigenthUroliche Form, ähnlich der L. monoceros Rss. Die wenig verlängerten Zellen stehen 
in nnregelmässigen, alternirenden Reihen. Die Zellendecke erhebt sich zu einem dicken, wenig nach vorne 
geneigten kegelförmigen Rom, das bald kürzer und stumpf, bald länger und zugespitzt ist. An der Basis 
desselben steht die grosse , hajbrunde , nach hinten abgestutzte Mündung und über dieser auf dem unteren 
Theile der etwas abgeflachten Vorderseite des Bornes eine kleine rundliche oder quere Pore, die manchmal 
von einem scharfen, wenig erhabenen Rande umgeben ist, nicht selten aber gänzlich fehlt. 

Wenn man eine Kolonie dieser Species gerade von oben betrachtet , wird , sobald das Hörn stärker ent- 
wickelt ist, die Mündung dadurch zum Theile verdeckt. Am vollständigsten erscheint dieselbe aber, sowie 
die sonst gar nicht sichtbare Nebenpore, wenn man die Zellen von vorne betrachtet. 

An der Grenze jeder Zelle stehen einzelne Poren, die sich nach innen hin furchenartig verlängern. Die 
Ovicellarien verhältnissmässig gross, kugelig, glatt. 

Die geschilderten Merkmale treten nur an älteren Kolonien deutlich hervor. An jüngeren Zellen ist das 
Hörn, welches übrigens hohl zu sein scheint, kurz, stärker geneigt, die Mündung kleiner. Auch die Pore an 
der Vorderseite des Homes ist nur selten vorhanden , und die Zellen pflegen regelmässiger in Gestalt und 
Stellung zu sein. In manchen Fällen sind dieselben fast halbcylindrisch, wobei das Hörn sehr kurz und stark 
geneigt ist. 

Fundorte: Kostel (Mähren); Eisenstadt, Kroisbach (Ungarn). 

64. L. orassa nov. sp. (Taf. 5, Fig. 5). 

In den kleinen, dicken Ausbreitungen stehen die Zellen sehr unregelmässig. Sie sind von sehr wechseln- 
dem Umriss und äusserlich nicht begrenzt. Man erkennt sie nur an ihren Mündungen, welche dicke erha- 
bene Ringe von ungleicher Grösse darstellen und einander mitunter sehr genähert sind. Die ziemlich grosse 
Mündung ist kreisrund , hinten in einen kurzen , sehr engen Spalt auslaufend und von einem dicken, erha- 
benen Rande eingefasst. Der Zwischenraum der Mündungen erscheint von entfernt stehenden groben Poren 
durchschnitten. 

Fundort : Sehr selten bei Kostel in Mähren. 

65. L. rarepunctata Rss. (Taf. 2, Fig. 7 ). 

Ceiiepora rarepunctata Reuss 1. c. p. 87, Taf. 10, Fig. 19. 
d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 398. 

Mitunter grosse Kolonien verlängert- eiförmiger oder etwas hexagonaler, flach gewölbter Zellen, die 
durch eine einfache, wenig tiefe Furche geschieden werden. Die grosse Mündung ist vierseitig-rundlich und 
von jeder Seite ragt ein sehr kleiner Zahn in dieselbe hinein. Ihr erhabener Rand ist schmal. Die Zellen- 
decke ist mit etwas entfernten rundlichen, in unregelmässigen Querreihen stehenden, ziemlich grossen Poren 
bedeckt, welche mit einem schwachen Rande umgeben erscheinen. Die Ovicellarien im Umrisse rundlich, 
gross und sehr flach. 

Auf 6 - 5 Millim. Länge neun Zellen. 

Unsere Species ist ofienbar identisch mit £. lucernula Manz. \ 



1 Manzoni, Bryoz. foss. ital. III, p. 12, Tab. 4. Fig. 20. 
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■ 

Die ähnliche L. lyratoatoma Res. ans dem Septarienthon von SOllingen* unterscheidet sich durch die 
mehr eiförmigen , stark gewölbten ^ durch tiefe Furchen gesonderten Zellen ^ und durch die höher umran- 
dete anders gestaltete Mttndung, deren Zähne, wenn vorhanden, stärker ausgesprochen sind. 

Fundorte: Baden bei Wien, Meissau, Prinzendorf; Reichenberg (Steiermark); Eroisbach (Ungarn). 

66. L. goniostoma Rss. (Taf. 2, Fig. 6; Taf. 3, Fig. 3). 

Cellepora gomoatoma Reuss 1. c. p. 87, Taf. 10, Fig. 18. 

D'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 398. 

Caiepora coneinna Beuss 1. c. p. 87, Taf. 10, Fig. 17. 

Die zahlreichen vorliegenden Kolonien haben gewöhnlich durch Erosion etwas gelitten und daher mag 
es kommen, dass ich der Species früher vier Oraldomen auf dem vorderen« Mündungsrande zugeschrieben 
habe. Durch wiederholte genauere Untersuchung konnte ich mich von ihrer Gegenwart nicht überzeugen. 
Die mittleren Zellen einer Kolonie sind beinahe aufgerichtet, die übrigen liegend, länglich-hexagonal oder 
oval, massig gewölbt und meistens in sehr regelmässige, altemirende Radialreihen geordnet. Die kleine 
Mündung ist rund, hinten abgestutzt und mit einem kurzen engen Spalt versehen, wodurch es den Anschein 
gewinnt, als ob von jeder Seite ein rechtwinkeliger Zahn in dieselbe hineinragte. Übrigens ist sie mit einem 
schmalen, wenig erhabenen Bande umgeben. Die Oberfläche der Zellendecke erscheint gewöhnlich glatt, 
nur an ausnahmsweise gut erhaltenen Stücken sieht man dieselbe von runden Poren durchstochen , welche in 
manchen Fällen nur am Zellenrande deutlich hervortreten, in anderen dagegen gänzlich zu fehlen scheinen. 
Die massig grossen kugeligen Ovicellarien sind ebenfalls fein porös. 

Auf 5 Millim. Länge 10—13 Zellen. 

Fundorte: Baden bei Wien; Bischofswart (Mähren); Eisenstadt (Ungarn). — Miechowitz (Ober- 
schlesien). 

67. L. cyclooephala nov. sp. (Taf. 6, Fig. 9). 

Ovale, ziemlich grosse, massig gewölbte, aber durch tiefe Furchen geschiedene Zellen, deren Decke 
von gedrängten feinen Poren durchstochen ist. Die grosse, terminale Mündung ist regelmässig kreisrund und 
von einem schmalen, erhabenen Rande ringförmig eingefasst. Der vordere, selten auch der hintere Theil der 
Zellen wird von einer schmalen Randleiste begrenzt. Die Ovicellarien kugelig, porös. 

Auf 5 Millim. Länge sieben Zellen. 

Fundorte : Kostel in Mähren. — Miechowitz (Oberschlesien). 

68. L. turgescens nov. sp. (Taf. 8, Fig. 7). 

Ich fand diese Species auf Bruchstücken einer Vmcidaria aufsitzend, bald mit sehr regelloser Stellung 
der Zellen , bald in regelmässigen Längsreihen , der Anordnung der Vincularia-ZeWen folgend. Die Zellen 
sind eiförmig, stark gewölbt, bauchig, durch tiefe Furchen geschieden. Die terminale Mündung ist mäss^ 
gross und kreisrund; doch sitzt auf dem Hinterrande gewöhnlich ein sehr kleiner Zahn. Sie wird von einem 
sehr schmalen kaum erhabenen glatten Randsaum eingefasst, während die Oberfläche der übrigen Zelleu- 
decke mit gedrängten ungleichen, seichten Grllbchen geziert ist. 

Fundort : Sehr selten bei Lapugy (Siebenbürgen). 

69. L. sulcifera nov. sp. (Taf. 8, Fig. 8). 

Es lag mir zur Untersuchung nur ein kleines aber trefflich erhaltenes Bruchstück vor. Die sehr flach 
gewölbten und durch schmale aber deutliche Furchen geschiedenen Zellen sind länglich-eiftrmig oder etwas 
sechsseitig. Die grosse Mündung hat einen beinahe kartenkreuzförmigen Umriss, ist hinten gerade ab- 



1 Reuss, Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss. Bd. 25, p. 172, Taf. 11, Fig. 9. 
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gestutzt und am breitesten. Gleich vor der Basis verengert sie sich , indem von beiden Seiten ein spitziger 
Zahn in die Mündung hineinragt. Der sich wieder verbreiternde vordere Theil ist gerundet. Sie wird von 
einem breiten^ flachen, nach innen hin schwach abschüssigen glatten Rand umgeben, auf welchem, der Mttn- 
dung näher liegend , eine feine concentrische Furche verläuft, in der einige zarte entfernte Poren stehen. 
Die Zellendecke ist mit nicht gedrängten, ziemlich groben Grübchen bedeckt, welche eine Anordnung in 
unregelmässige Längsreihen nicht verkennen lassen. 

Im Umrisse der Mündung kömmt unsere Species mit L, odontostoma n. sp., L. lata Bnsk i\nd L, cupu- 
lata Manz. ^ überein, unterscheidet sich aber von allen durch ihre übrigen Merkmale leicht und genügend. 

Fundort: Sehr selten bei Lapugy (Siebenbürgen). 

70. L. insignis nov. sp. (Taf. 3, Fig. 5). 

Im Quincunx stehende grosse eiförmig-rhomboidale Zellen, die stark gewölbt, durch sehr tiefe Näthe 
geschieden sind und sich mit ihrem Vorderende beträchtlich aufrichten. Die rundliche Mündung ist von 
einem breiten nach innen abschüssigen freien Rande umgeben, der sich gegen die Mündung hin mitunter 
blattartig ausbreitet und dieselbe verengt. Die Zellendecke ist mit grossen runden, regellos gestellten Poren 
bedeckt, gleich den grossen kugeligen Ovicellarien. 

Auf 5 Millim. Länge 6—7 Zdlen. 

Unsere Species ist der oligocänen L. Orotrtani Rss. % welche sich aber durch die in ihrem vorderen 
Theile mehr röhrenförmig verschmälerten und fast rechtwinkelig umgebogenen Zellen, durch die Form der 
Mündung und durch den Mangel der Poren auf der ganzen Bauchdecke unterscheidet. 

Fundort: Mödling bei Wien. Von Herrn Gonvers mitgetheilt. 

71. L. planiceps nov. sp. (Taf. 3, Fig. 1). 

Grosse einschichtige Ausbreitungen verlängert-eiförmiger oder mitunter etwas hexagonaler, sehr flach 
gewölbter Zellen , die durch massig tiefe Furchen geschieden werden. Die Mündung ist gross, halb-ellip- 
tisch, hinten abgestutzt und sehr oft gleich vor dem Hinterrande etwas verengert. Zuweilen ragen selbst die 
Seitenränder in Gestalt eines sehr kleinen Zahnes etwas in die Mündung vor. Der dieselbe umgebende Rand 
ist breit und im äusseren Theile mit einer Reihe grosser Poren (10 — 11) besetzt, während der innere Theil 
undurchbohrt ist und sich gegen die Mündung hin abdacht. 

Die Zellendecke ist von groben Poren durchstochen, deren Zwischenränder kömerartig vorragen. Im 
äusseren Theile der Zelle sind die Poren grösser und entfernter, nach innen hin etwas kleiner und gedräng- 
ter. Die rundlichen Ovicellarien sind sehr flach gewölbt und an ihrer Peripherie mit 9 — 10 kurzen tiefen 
Radialfurchen bezeichnet« Ihr Mittelfeld scheint durch sehr flache Körner uneben zu sein. 

Auf ö Millim. Länge zehn Zellen. 

Fundort: Sehr selten im Rauchstallbrunngraben bei Baden. Von Herrn Gonvers mitgetheilt. 

72. L. grossipora nov. sp. (Taf. 7, Fig. 6). 

Die eiförmigen, oft unregelmässig gestalteten Zellen sind massig gewölbt und durch breite, wenig tiefe 
Furchen geschieden. Die Zellendecke wird von wenig zahlreichen, grossen, trichterförmig eingesenkten 
Poren durchstochen, deren Zwischenräume sich als körnige Höcker erheben. In dieser Beschaffenheit der 
Poren stimmt die Species mit der L. annulatopora und L. lucemula Manz. ', welche wahrscheinlich iden- 
tisch sein dürften, einigermassen überein. Dieselben weichen aber schon bei flüchtiger Betrachtung durch 
die viel stärkere Wölbung der Zellen, sowie durch Umrandung und Gestaltung der Mündung wesentlich ab. 



1 Manzoni, Bryoz. foss. ital. III, p. 13, Tab. 4, Fig. 21. 

2 ReusB, Septarienthon, p. 57, Taf. 7, Fig. l. 

s Manzoni, Bryoz. foss. ital. III, 1S69, p. 12, Tab. 4, Fig. 19, 20. 
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178 A. E. Beuss. 

Bei X. gro88%pora ist die Mündung von keinem erhabenen Rande umgeben ^ sondern y besonders im vorderen 
Theile, einfach eingesenkt, rundlich oder sebr breit quer-elliptisch, mitunter hinten ausgebuehtet ; jedoch 
scheint dies nicht selten durch Ausbrechen des Randes bedingt zu sein. 
Fundort: Sehr selten bei Steinabrunn in Mähren. 

* 

73. L. granoso-porosa nov. sp. (Taf. 7, Fig. 8). 

Der Z. tenella Rss. sehr ähnlich, aber die rectangulären, nie hexagonalen, ganz flachen Zellen sind 
durch keine Grenzleisten , sondern stets nur durch sehr schmale Furchen geschieden. Selten krümmen sich 
die gewöhnlich fast parallelen Seitenränder der dann meistens etwas kürzer werdenden und sich sehr 
schwach wölbenden Zellen im geringen Grade. Die queren Grenzen der einer Längsreihe angehOrigen Zel- 
len sind kaum wahrnehmbar. Die eingerenkte Mündung ist klein, rund, selten hinten sehr schwach buchtig. 
Keine Avicularien. Die Zellendecke wird von kleinen runden Körnern bedeckt, zwischen welche feine Poren 
eingesenkt sind. In etwas abgeriebenem Zustande werden letztere besonders deutlich. 

Auf 5 Millim. Länge zwölf Zellen. 

L. teneila Rss. unterscheidet sich durch die die Zellenreihen trennende feine Leiste, durch die sich 
hinter der Mündung erhebende Zellendecke, durch das zeitweilige Vorhandensein eines Aviculariums und 
durch die erst an abgeriebenen Zellen zum Vorschein kommenden Poren. 

Vielleicht ist unsere Species mit L. rudis Manz. ^ identisch. 

Fundort: Sehr selten im Rauchstallbrunngraben bei Baden, Hjxt Porttes tncruatana aufgewachsen. 

74. L. anisostoma nov. sp. (Taf. 8, Fig. 12). 

Sie unterscheidet sich von den verwandten Arten durch die eigeuthümliche Form der Mündung. Diese 
besteht gleichsam aus zwei Kreissegmenten , die mit einander verbunden sind , einem vorderen grösseren 
und einem hinteren kleineren. Es ragt daher von jeder Seite hinter der Mitte der Mündung ein kleiner spitzt- 
ger Zahn in dieselbe hinem. Die Zellen stehen in deutlichen Längsreihen, sind mehr weniger rechtwinkelig- 
vierseitig, kaum gewölbt und durch sehr seichte Furchen geschieden. Die Zellendecke ist mit groben , in 
unregelmässigen Längsreihen stehenden rundlichen Poren bedeckt. Am regelmässigsten gestellt sind die die 
Grenzfurchen der Zellen begleitenden Poren, welche bisweilen auch theilweise etwas grösser sind. 

Fundort: Sehr selten bei Buitur in Siebenbürgen. 

75. L. fllocincta nov. sp. (Taf. 8, Fig. 4). 

Es stehen mir nur sehr spärliche Bruchstücke zu Gebote , deren flach gewölbte , meistens hexagonale 
Zellen in öfters unregelmässig werdenden alternirenden Längsreihen stehen. In den dieselben trennenden 
seichten Furchen liegt ein flaches fadenförmiges Leistchen. Die grosse rundliche Mündung verschmälert sich 
gewöhnlich nach hinten etwas. Der Seitenrand jeder Zelle wird von einer dicht an der erwähnten Leiste ste- 
henden einfachen Reihe grosser eckiger, meist vierseitiger Poren eingefasst. Weiter nach innen trägt die 
Zellendecke etwas kleinere unregelmässig an einander gereihte eckig-rundliche Poren. Der hinter der Mün- 
dung in der Mittellinie liegende Thoil der Zellendecke pflegt davon frei zu bleiben. 

Fundort: Sehr selten bei Forchtenau. 

lembranipora Blainv. 

Die Zellen stehen unregelmässig oder im Quincunx in ziemlich parallelen Reihen und bilden meistena 
einschiehtige Incrustationen von sehr regellosem Umriss. Nur selten erheben sie sich theilweise frei zur lap- 
pigen Masse. Sie berühren sich seitlich und ihre Zellendecke ist oft zum Theile oder sogar ganz häutig ge- 
blieben , daher im fossilen Zustande offen. Im letzteren Falle wird die offene Zelle von einem schmäleren 



i Manzoni, Biyoz. plioc. ital. p. 2, Tab. 1. Fig. 2. 
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oder breiteren kalkigen Bahmen eingefasst. Diese Formen bilden die erste Abtheilung der Membraniporen 
fM, apertaej» 

Die zweite Abtheilnng mnfasst solche Arten , welche von einem gemeinschaftlichen oder dnrch eine 
Forche getheilten Rande mngeben sind, zwischen welchem eine dünne, flache, verkalkte Decke ausgespannt 
ist. Die am vorderen Ende der Zelle gelegene offen bleibende Mündung besitzt eine sehr wechselnde, mei- 
stens nicht sehr beträchtliche Ausdehnung., Die hierher gehörigen Arten (M. marginatae) würden grössten- 
theils in die ehemaligen Bömer'schen Gattungen Discopora und Marginaria einzuschalten sein. 

Das österreichische Miocän hat ziemlich zahlreiche Arten aus beiden Abtheilungen geliefert. 

1. M. apertae. 

1. M. subtilimargo Rss. (Taf. 9, Fig. 3). 

Rens 8, Zar Fauna d. deutschen OberoligocänB, II, p. 17, Taf. 9, Fig. 5. 

Membran^ora laxa Reuss, Studien über die älteren Tertiärschichten d. Alpen, II, p. 40, Taf. 36, Fig. 14. 

Ein lockeres Netzwerk , dessen oft langgezogen-hexagonale Zellen theilweise in sehr regelmässigen, 
altemirenden Reihen stehen. Doch fehlt es nicht an Fällen, wo dieselben eine mehr weniger regellose 
Gestalt und Stellung annehmen. Sie sind in ihrer ganzen Weite geöffnet, mit meistens ziemlich breit-ellip- 
tischer Mündung. Dieselbe wird nur von einer schmalen Randleiste eingefasst, auf welcher die feine, an den 
Winkeln vertiefte Grenzfurche der Zellen verläuft. In manchen Fällen verbreitert sich der hintere Theil des 
Randes nicht unbeträchtlich. Von einer Körnung desselben habe ich keine Spur wahrgenommen. 

Fundorte: Baden bei Wien; Ehrenhausen, Reichenberg (Steiermark. — M. tenuisepta Rss. olim.) ; 
Eisenstadt (Ungarn). — Astrupp, Bünde. — Crosara. 

2. M. eUiptiea v. Hag. sp. (Taf. 9, Fig. 1, 2). 

Oeüepora eUipHea V. Hagenow in Leonh. n. Bronn'B Jahrb. 1S39, p. 26S, Taf. 4, Fig. 6. 
Marginaria elliptica Römer, Verstein. d. norddeutsch. Kreidegeb. 1841. p. 13. 

Reu88, Die Verstein. d. böhm. Ereideform. n, 1846, p. 68, Taf. 16, Fig. 17, 18. — Reuss in Geinitz' Elbthalgeb. 
in Sachsen, I, 4, 1872, p. 101; Taf. 24, Fig. 4, 6. 

Die ersten Zellen jeder Kolonie sind beinahe rundlich, die jüngeren besitzen eine meist regelmässige 
breit-elliptische Mündung, die nur selten dem Eiförmigen sieh nähert. Bisweilen stehen sie in regelmässigen 
Reihen ; eben so oft sind sie aber regellos gestellt. Immer werden sie durch schmale aber deutliche Furchen 
gesondert. Die die Zellen umgebende Randleiste ist nicht sehr breit, oft in ihrer ganzen Ausdehnung von 
gleicher Breite. In manchen Fällen wird sie jedoch in ihrem hinteren Theile breiter, wobei sich die Zelle ver- 
längert Auf dieser Verlängerung oder an dem Hinterende der Zelle steht bisweilen eine rundliche, ebenfalls 
rund gemündete Avicularzelle. 

üf. nobilia^^ deren Originalexemplare mir nicht mehr zu Gebote stehen, dürfte vielleicht nur eine Form 
von M. elliptica mit unregelmässiger gestalteten und am hinteren Ende stärker verlängerten Zellen dar- 
stellen. 

Fundorte: Selten bei Eisenstadt in Ungarn. — Viel häufiger im Senon und Cenoman der Kreide Sach- 
sens, Böhmens, von Rügen u. s« w. 

3. M, loxopora Rss. (Taf. 9, Fig, 4, 5). 

Cellepora loxopora Reuss 1. c, p. 97, Taf. 11, Fig. 24 (icon mala). 
Beptoflmtrella loxopora d*Orbigny, Pal. fr. terr. cr6t V, p. 571. 

Statt der echten M. loxopora ist 1. c. durch Irrthum eine andere Species beschrieben und abgebildet 
worden. 



1 Reuss 1. c. p. 98, Taf. 11, Fig. 26. 
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Die Zellen sind in ihrer ganzen Weite geöffnet und stehen in ziemlich regelmässigen alternirenden 
Reihen. Ihre Grenze wird äusserlieh durch keine Furche angedeutet. Der gemeinschaftliche kalkige Rahmen 
ist sehr schmal, nur die Zellen derselben Längsreihe stehen weiter von einander ab und lassen einen vier- 
eckigen Zwischenraum mit ausgeschweiften Seiten zwischen sich. Derselbe ist nach vorne und links und 
nach hinten und rechts niedergedrückt, wodurch eine schief- dreiseitige Erhöhung entsteht, zwischen deren 
Schenkeln eine Pore liegt, welche sich gegen den Scheitel des Dreieckes hin in einen schrägen Spalt ver- 
längert oder doch in eine solche Furche ausläuft. Mitunter schwillt die Erhöhung zu einem kleinen Höcker 
an, der die erwähnte Spaltpore trägt. Die grossen Mündungen der Zellen sind elliptisch und verschmälem 
sich nach hinten gewöhnlich etwas. 

Auf 5 Millim. Länge zehn Zellen. 

Fundorte: Baden hei Wien; Eisenstadt; an beiden Orten sehr selten. 

4. M. fencBtrata Rss. (Taf. 9, Fig. 10—12). 

Cellepora feneHraia Reußs 1. c. p. 97, Taf. 11, Fig. 23 (verkehrt gezeichnet^. 
D'Orbigny, Pal. fr. terr. cr6t. V, p. 541. 

Sie bildet mitunter grosse dünne einschichtige Überzüge. Die elliptischen Zellen sind in ihrer ganzen 
Weite geöffnet und von einem schmalen kalkigen Rahmen eingefasst. Von den Nachbarzellen werden sie 
durch eine schmale Furche gesondert. Die ältesten Zellen haben kürzer- und breiter-elliptische Mündungen, 
und werden von keiner oder nur hin und wieder von einer kleinen rundlichen Nebenpore begleitet. 

Die jüngeren Zellen stehen meistens in ziemlich regelmässigen alternirenden Reihen und sind mehr 
langgezogen-hexagonal, so dass ihre Mündung lang- und schmal-elliptisch wird. Die quere Begrenzung der 
Zellen ist gewöhnlich sehr undeutlich, oft gar nicht erkennbar. 

Vor der Mündung befindet sich eine sehr kleine schirmförmige Ovicellarie, die nach hinten gemündet 
ist. Bisweilen beobachtet man aber auf dem Zwischenräume zwischen zwei Zellen einer Reihe vor der Ovi- 
cellarie noch einen kleinen halbkugeligen Vibracularhöcker, der in der Regel eine kleine runde Pore trägt. 

Der Rand des kalkigen Rahmens jeder Zelle ist mit sehr kleinen runden Körnern besetzt. Jedoch sind 
dieselben nur sehr selten deutlich wahrnehmbar; in den meisten Fällen ist durch Abreibung jede Spur ver- 
loren gegangen. Ist diese weiter vorgeschritten, so stellen die Ovicellarien und die vor ihnen stehenden 
Vibracularhöcker einfache Ofinungen dar, welche in Folge von Ausbrechen der Ränder gewöhnlich einen 
regellosen ümriss darbieten. 

Auf die Länge von 5 Millim. 11 — 13 Zellen. 

Fundort: Nicht selten bei Eisenstadt. 

5. M. Lacroixü Sav. sp. (Taf. 9, Fig. 6—8). 

FluBtra Lacroixü Savigny, Egypt. Tah. lO, Fig. 9. 

FluBtra Savartii Savigny 1. c. Tab. 10, Fig. 10. 

Busk, Catal. of marine polyzoa, I, p. 60, Tab. 69; Tab. 104, Fig. 1. 

Membranipora Savartn Busk, Crag polyzoa, p. 31, Tab. 2, Fig. 6. 

Manzoni, Bryoz. foss. ital. II, p. 3, Tab. 1, Fig. 4. 

Membranipora retiotUum Reuss 1. c. p. 98, Taf. 11, Fig. 25. — Michel in Iconogr. zoophyt. p. 74, Tab. 16, Fig. 5. 

Die M. Lacroixü ist eine sehr veränderliche vielgestaltige Species, deren extreme Formen weit von 
einander abweichen. Jene des österreichischen Miocäns stimmen im wohlerhaltenen Zustande mit den Abbil- 
dungen von Busk sehr wohl tlberein. 

Sie bilden mitunter grosse einschichtige Ausbreitungen auf den verschiedenartigsten Unterlagen. 

Die Zellen stehen oft in sehr regelmässigen altemii-enden Reihen, oft aber auch ziemlich regellos, und 
wechseln in ihrem Umriss nicht unbeträchtlich. Sie sind in ihrer gesamten Weite geöffnet und von einem 
schmalen, sehr fein gekörnten Rande umgeben. Nur ihr hinterer Theil verbreitert sich nicht selten, wodurch 
sie eine mehr weniger birnförmige Gestalt annehmen. Von den Nachbarzellen werden sie durch schmale 
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Furchen gesondert. Die Mündung ist bald breiter, bald schmäler elliptisch, durch Verbreiterung des hinte- 
ren Endes sich oft dem Eiförmigen nähernd. Nicht selten, besonders da, wo neue Zellenreihen einsetzen, 
wird ihr Umriss unregelmässig. Hin und wieder sind auch kleine Yibracularzellen eingestreut , aber immer 
nur vereinzelt und selten. In ganzen grösseren Kolonien sucht man sie vergebens. 

Im abgeriebenen Zustande stellen die Ausbreitungen ein mehr weniger regelmässiges Netzwerk dar mit 
grösseren und kleineren, breiteren und schmäleren elliptischen Maschen, auf deren Zwischenrändern nur 
selten noch eine Spur der Grenzfurchen zu erkennen ist. 

Auf 5 Millim. Länge neun Zellen. 

Fundorte: Lebend im mittelländischen und , britischen Meere. — Nussdorf, Steinabrunn, Satschan 
(Mähren); Ehrenhausen (Steiermark) ; Eisenstadt (Ungarn). 

Im Pliocän von Voltura; im Red Crag. 

Ob das abgebildete Bruchstück einer Kolonie von Immendorf hierher gehört, ist sehr zweifelhaft. Es 
stellt ein enges Netzwerk mit langen schmal-elliptischen Mündungen dar, welche von einer dünnen, gemein- 
schaftlichen Randleiste umgeben werden , die am Scheitel eine scharfe Kantenlinie , aber keine Spur von 
Furche wahrnehmen lässt. Von derselben fällt der Rand steil gegen die Mündung ab. Selbst bei starker Ver- 
grösserung vermag man keine Spur von Körnung desselben zu entdecken. 

M. Lacroixii Sav. sp. var. diadema Rss. (Taf. 9, Fig. 9). 

Membranipora diadefna Ren 8 8 1. C. p. 98, Taf. 11, Fig. 27. 

Von den gewöhnlichen Formen der M. Lacroixii unterscheidet sie sich durch die fast stets regelmässi- 
gen, ziemlich breit-elliptischen Mündungen, durch den gleichmässig schmalen, sich auch im hinteren Theile 
nicht verbreiternden Randsaum und durch die geringere Zahl der grösseren, rundkörnigen Kerben dieses 
Randes, welche 10 — 12 selten übersteigt. Es liegen mir aber zu wenig Exemplare vor, um die Beständig- 
keit der angegebenen Kennzeichen prüfen zu können. Ich habe es daher vorläufig vorgezogen, die beschrie- 
bene Form an die vielgestaltige M, Lacroixii anzuschliesscn. 

Fundorte: Bischofswart, Satschan (Mähren) ; Rohrbach (Ungarn); überall sehr selten. 

6. M. appendiculata Rss. (Taf. 9, Fig. 13—16). 

CeUepora appendietilata Reuss 1. c. p. 96, Taf. 11, Fig. 22. 

Beptofluatrella appendiculata d'Orbigny, Pal fr. terr. erat V, p. 671. 

Reuss, Zur Fau^a des deutsch. Oberoligocäns, (Sitzungsber. 1864, Bd. 50j, p. 18, Tai. 9, Fig. 4. 

Die verwandte M. velamen Goldf. ^ unterscheidet sich durch die hexagonale Zellenform und durch den 
gänzlichen Mangel der Yibracularzellen. Sehr ähnlich ist unsere Species auch manchen Formen der M. tri- 
folium Wood. Da sie aber an allen bisher bekannt gewordenen Fundorten in ihren Hauptmerkmalen 
constant bleibt und daran leicht erkannt werden kann , so habe ich sie als selbstständige Species bei- 
behalten. 

In manchen unwesentlichen Merkmalen ist sie jedoch sehr veränderlich , mitunter innerhalb einer und 
derselben Kolonie. Die Zellen, welche oft in deutlichen alternirenden Reihen, aber eben so oft ziemlich 
regellos stehen und durch schmale Furchen geschieden werden , sind breit-eifl)rmig, bimförmig, bisweilen 
dem Kartenkreuzförmigen sich nähernd. Mitunter steht der Umriss auch dem Rhombischen nahe, wenn die 
untere Vibracularpore weniger scharf davon geschieden ist. 

Die Mündung ist im Allgemeinen sehr gross, in ihrer Gestalt manchem Wechsel unterworfen, meistens 
gerundet-dreiseitig , hinten abgestutzt, seltener birnförmig oder an den Seitenrändem eingebogen. Sie 
nimmt den grössten Theil der Zelle ein, so dass nur ein bald schmälerer, bald breiterer Randsaum übrig 



1 Goldfuss, Petref. Germ. I, p. 26, Tab. 9, Fig. 4. — v. Hagenow, Bryoz. d. Maastr. Kreideb. p. 97, Tab. 12, 
Fig. 1. 
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bleibt. Da sie immer etwas nach vorne gerückt ist, so erscheint dieser Rand in seinem vorderen Theile am 
schmälsten und fällt steil gegen die Mündung ab. Sein hinterer Theil ist breiter, mitunter beträchtlich, und 
dacht sich, besonders in letzterem Falle, sanfter nach vorne ab. Einzelne Zellen, ja ganze Segmente von 
Kolonien ermangeln der Vibracularzellen gänzlich. Weit häufiger steht jedoch in der Mitte des Hinterrandes 
der Zelle ein kleiner kugeliger, oben mit einer runden, seltener schrägen Pore versehener Vibracularhöcker. 
Derselbe zeigt aber oft, selbst an ganzen Kolonien, keine Spur von Öffnung, und ist bald durch eine deut- 
liche Furche , bald undeutlich vom HinteiTande der Zelle geschieden. Zuweilen vertreten seine Stelle zwei 
kugelige , ebenfalls durchbohrte oder undurchbohrte Höcker , welche mehr weniger symmetrisch an den 
Seiten des Hinterrandes stehen. In manchen Fällen ist aber neben ihnen auch der Mittelhöcker vor- 
handen. 

Die Ovicellarien sind sehr klein, halbkegelförmig, von einer, Seite zur anderen gewölbt, selbst stumpf 
gekielt, mit nach hinten gerichteter Spaltöffnung. 

Auf 5 Millim. Länge zehn Zellen. 

Fundorte: Mödling bei Wien; häufig bei Eisenstadt in Ungarn. — Miechowitz (Oberschlesien). 

Im Oberoligocän von Astrupp und Bünde ; im Mitteloligocän von Söllingen. 

2. M. marginatae. 

7. M. semiaperta nov. sp. (Taf. 10, Fig. 2). 

Die sechsseitig- eiförmigen, flachen Zellen sind vorne abgerundet, hinten abgestutzt, durch eine ziem- 
lich dicke, gemeinschaftliche Randleiste geschieden, auf welcher gewöhnlich eine sehr feine Längsfurche 
verläuft. Insbesondere zeichnen sie sich aber durch die Grösse ihrer Mündung aus. Dieselbe nimmt die 
Hälfte der gesamten Zellenlänge ein, ist halb-elliptisch, selten dreiseitig mit gerundetem Scheitel und etwas 
verlängerten Seitenwinkeln. Auf dem erhabenen Vorderrande steht unmittelbar vor dem Mündungsscheitel 
eine kleine quere, hinten abgestutzte Yibracularpore. Der hintere Mündungsrand ist flach und zeigt bis- 
weilen Spuren zweier kleiner Zähne. Die kalkige Zellendecke ist eben, gegen die Mündung hin sanft ab- 
schüssig. Bei stärkerer Vergrösserung erkennt man auf derselben , sowie auf dem Randsaume eine sehr 

feine Körnung. 

V Fundorte; Von Herrn Gonvers mitgetheilt, srnt Porites tncruatans aufsitzend, im Rauchstallbrunn- 
graben bei Baden; Buitur (Siebenbürgen). 

8. M. platystoma Rss. (Taf. 10, Fig. 1). 

^ Cellt(pora platystoma Reuss 1. c. p. 91, Taf. 11, Fig. 3. — D'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 398. 

Einschichtige, sehr dünne Ausbreitungen kleiner hexagonaler, aber oft verzerrter flacher Zellen ohne 
jede Wölbung, welche durch seichte Furchen von einander geschieden werden. Die grosse halb-elliptische 
oder birnförmige Mündung nimmt die Hälfte oder selbst zwei Drittheile der gesamten Zelle ein und ist von 
keinem erhabenen Rande begrenzt. Die kalkige Zellendecke zeigt keine besonderen Sculpturverhältnisse. 

Auf 5 Millim. Länge 14 Zellen. 

Fundort: Sehr selten bei Satschan in Mähren. 

9. M. incompta nov. sp. (Taf. 10, Fig. 4). 

Die eiförmig-hexagonalen Zellen stehen oft in regelmässigen, alternirenden Reihen und werden durch 
eine gemeinschaftliche, ziemlich dicke, am Rücken kantige Randleiste geschieden, der durch Abreibung 
jedoch oft abgeflacht erscheint. Die ziemlich grosse halbrunde , hinten abgestutzte Mündung wird auf der 
Hinterseite von keinem erhabenen Rande begrenzt. Die deprimirte kalkige Zellendecke ist gegen die Mün- 
dung hin abschüssig. 

Auf 5 Millim. Länge 11—12 Zellen. 
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Von der ähnlichen M. bidens v. Hag. sp. unterscheidet sie sich durch den Umriss der Zellen , die höhe- 
ren und dickeren Zwischenleisten, den nicht gezähnten Hinterrand der Mündung und die ganz ebene^ in der 
Mitte nicht gewölbte Zellendecke. 

Die ebenfalls verwandte M. gractlis y. M. sp. weicht dagegen ab durch die viel kleinere auch hinten 
umrandete Mündung und durch die Gegenwart der Nebenporen, abgesehen von dem in den meisten Fällen 
schmäleren und mehr verlängerten Zellenumriss. 

Fundorte: Nicht selten bei Baden und Mödling unweit Wien und bei Eisenstadt in Ungarn. 

10. M. holostoma S. Wood sp. (Taf. 10, Fig. 3). 

Buak, Crag polyz. p. 36, Tab. 3, Fig. 11. . 

Fliuira holostoma S. Wood, Ann. of nat. bist. XIII, p. 20. 

Die Species ist ausgezeichnet durch die Grösse ihrer ovalen Zellen, die in der Länge beinahe 1 Millim. 
messen, sowie durch die Dicke ihrer gemeinschaftlichen Zwischenwände. Besonders hoch erhebt sich der 
scharfe Yorderrand der halbrunden hinten abgestutzten Mündung, welche davon beinahe schirmförmig über- 
ragt wird. Stumpfer sind ihre übrigens ebenfalls dicken Seitenränder. Die hintere Seite der Mündung ist im 
wohlerhaltenen Zustande nur von einer niedrigen sehr dünnen scharfen Leiste eingefasst. Unmittelbar hinter 
derselben steht gewöhnlich auf jeder, selten nur auf einer Seite eine kleine Vibracularpore. Die kalkige 
Zellendecke ist mit feinen Rauhigkeiten bedeckt, wie auch die Zwischenwände. Von den Avicnlarien, die 
Busk beschreibt, habe ich an unseren Exemplaren, welche auch eine grössere Regelmässigkeit der Zellen 
darbieten, nie eine Spur wahrgenommen. 

11. M. bidens v. Hag. sp. (Taf. ]0, Fig. 10, 11). 

CeUepora hippoerepis Reu 8 8 1. C. p. 94, Taf. 11, Fig. 14. 

CeUepora iubkippoerepia d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 398, 

CeUepora hidetia Y. JEagenow, Die Bryozoen d. Maastr. Kreideb. 1851, p. 92, Taf. 11, Fig. 16. 

Busk, Crag polyzoa, p. 34, Taf. 2, Fig. 4. 

Ich habe die Species früher mit C. hippocrepia Goldf. ' identificirt. Sie besitzt auch manche auffal- 
lende Ähnlichkeit mit derselben, zum Theile eine grössere, als mit den typischen Formen der M. bidens 
Hag. Da ihr aber die bei C. hißpocrepis häufigen grossen Avicularzellen inuner gänzlich mangeln, so habe 
ich es nach Busk's Vorgänge vorgezogen, sie mit der Hage no waschen Species zu verbinden. 

Die kleineren flachen Zellen stehen mehr weniger regelmässig im Quincunx und sind meistens eiförmig. 
Die terminale kleine Mündung ist halbrund, an den Seitenwinkeln oft herabgezogen und dadurch halbmond- 
förmig, hinten abgestutzt und am Hinterrande oft mit zwei kleinen Zähnen versehen, die aber nie so gross 
werden, wie bei den Ha gen o waschen Ereideformen. Vorne und an den Seiten wird die Mündung von 
einem schmalen, erhabenen Rande eingefasst, der, schmäler werdend, sich über die Seitenränder der Zel« 
len fortsetzt, bald in einer breiteren Hälfte den Nachbarzellen gemeinschaftlich, bald durch eine Längsfurche 
getheilt und jeder Zelle eigenthümlich. Die dünne kalkige Zellendecke ist sehr flach von einer Seite zur 
anderen gewölbt und glatt. 

Auf 5 Millim. Länge 17-18 Zellen. 

Fundorte : Mödling bei Wien; häufig bei Eisenstadt (Ungarn); Niederleis (Mähren); Wildon (Steier- 
mark). 

Im Ereidetuff von Maastricht und in der Schreibekreide von Rügen. — Im englischen Crag. 

12. M. minuta Rss. (Taf. 10, Fig. 8). 

Oellepora minuta ReuBS 1. c. p. 93, Taf. 11, Fig. 13. 
Bepteseharella minuta d'Orbigny, Pal. fr. terr. cret V, p. 452. 



1 Goldfuss, Petref. Germ. I, p. 26, Tab. 9, Fig. 3. 
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Die kleinen flachen Zellen sind schmal-eiförmig. Die enge MUndang qner, vorne flach bogenförmig, 
hinten abgestutzt, rings nur von einem schmalen erhabenen Rande umgeben. Dieser verlängert sich, all- 
mälig schmäler werdend , auch über die vordere Hälfte der Seitenränder der Zellen. Die kalkige Zellen- 
decke erhebt sich in der Mittellinie zu einer sehr flachen Wölbung. Am meisten deprimirt ist sie zunächst 
den Seitenrändern der Zellen, besonders im vordersten Theile, wo man in den Winkeln zwischen dem 
Hinterrande der Mündung und den seitlichen Zellenrändern je eine kleine rundliche Grube oder Pore beob- 
achtet. 

Die Species bildet gleichsam ein Mittelglied zwischen M. gracttis v. M. und M. hidens v* Hag. Von 
beiden besitzt sie Merkmale, ohne jedoch mit einer derselben völlig übereinzustimmen. Sie zeigt den erhöh- 
ten hinteren MUndungsrand und die Seitenporen der M. graciliSj welche letztere jedoch mehr gerundet sind 
und hart im Bandwinkel stehen. Mit M, bidens theilt sie den selbstständigen nicht gemeinschaftlichen Rand- 
saum und die sehr flache Wölbung der Zellendecke. 

Auf 5 Millim. Länge zwölf Zellen. 

Fundorte: Sehr selten bei Baden und Sievring unweit Wien und bei Eisenstadt in Ungarn. 

13. M. graciUs v. M. sp. (Taf. 10, Fig. 5—7). 

Öellepora graeilU Goldfuss, Petref. Germ. 1826, I, p. 102, Tab. 36, Fig. 13 (terkehrt gezeichnet). 

OeUepiMra ffracilü ReusB 1. c. p. 93, Taf. 11, Fig. 12 (verkehrt gezeichnet). 

Eackara andegavenns Michelin, Iconogr. zoophyt. 1847, p. 329, Tab. 78, Fig. 11. 

Lepralia graeilta Reuss, Zur Fauna d. deutsch. Oberoligocäns, 11 (Sitzungsb. d. k. Akad. d. Wiss. 1864, Bd. 50), p. 19, 

Taf. 13, Fig. 1. 
Memhranipora hifoveolata Heller, Die Bryoz. d. adriat. Meeres, in den Verhandl. d. k. k. zool.-bot. Ges. 1867, Bd. 17, 

p. 96, Tat. 2, Fig. 1. 
Membranipora andegaveruis B u 8 k, Crag polyzoa, p. 35, Tab. 2, Fig. 5. 
Membranipora andegavenaiB Manzoni, Bryoz. foss. ital. II, p. 2, Tab. 1, Fig. 2. 

Einschichtige Überzüge in alternirenden Reihen stehender flacher, schmaler, verlängerter, meist 
schwach hexagonaler Zellen mit bisweilen fast parallelen Seitenrändem , vorne flach zugerundet, hinten 
durch die älteren Zellen abgestutzt. Die kleine quere, hinten abgestutzte Mündung ist von einem stark erha- 
benen Rande umgeben. Diese Randleiste setzt sich auch um den übrigen Umfang der Zellen fort und trennt 
dieselben als gemeinschaftliche Zwischenwand von einander. Die kalkige Zellendecke ist flach nieder- 
gedrückt, nach vorne hin etwas abschüssig. In diesem am meisten deprimirten Theile steht bald hart hinter 
der Mündung, bald etwas weiter davon entfernt an der seitlichen Randleiste je eine schlitzförmige Pore. 
Zuweilen scheint sie nur durch eine schmale tiefere Depression vertreten zu werden. 

Mitunter incrustiren die Zellen cylindrische oder etwas zusammengedrückte stabförmige EOrper und 
bilden nach Zerstörung derselben hohle einschichtige Röhren. Wenn die centrale Höhlung sehr enge ist^ 
besitzen dieselben grosse Ähnlichkeit mit Fragmenten einer Cellaria oder Eschara, lassen sich aber doch 
leicht davon unterscheiden. Solche Formen liegen mir von Feldsberg in Mähren vor. 

Die Species scheint aber auch, gleich der Lepralia tttragona, in aus zahlreichen sich überlagernden 
Schichten gebildeten knolligen Massen vorzukommen, denn, wie schon Manzoni 1. c. bemerkt, stimmt 
Eschara nobüw Mich. ' von Dou6 und aus Sicilien vollkommen damit überein. Eben solche Knollen be- 
schreibt Heller aus dem adriatischen Meere. 

Auf 5 Millim. Länge 10—12 Zellen. 

Fundorte: Lebend im adriatischen Meere. — Kostel, Satschan, Steinabrunn, Haschendorf (Mähren) j 
Garschenthal (Steiermark); Eisenstadt, Kroisbach, Mörbisch (Ungarn); Buitur (Siebenbürgen). — Dou6^ 
Thorignä, Castellarquato, Insel Rhodus. 

Im Oberoligocän von Astrupp. 



1 Iconogr. zoophyt. p. 329, Tab. 79, Fig. 1. — Cellepora nohäis Esper, Cellepores, Tab. 7, Fig. 1—3.— AlveoUtes •»- 
eruitam Lamarck, ADim. sans vert 2. Edit 11, p. 287; Blainville, Man. d* Actin. p. 405, Tab. 76 Fig. 3. 
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14. M. formosa Kss. (Taf. 10, Fig. 12). 

Cellepora formoaa Reu SB 1. c. p. 95, Taf. 11, Fig. 18. 

Cellepora formoBa d'Orbigny, Pal. fr. terr. cr6t V, p. 398. 

Rens 8, Foss. Foram., Anthoz. u. Bryozoen von Oberburg (Denkschr. d. k. Akad. d. Wies. 1864, Bd. 23), p. 30. 

Die Species Btimmt zwar in der eigenthttmlichen, kartenkreuzförmigen Gestalt der Mündung mit M. tri- 
folinum S. Wood, 'ans dem englischen Crag ttberein. Sie bietet aber doch so viele anderweitige Unter- 
schiede dar, dass bei der geringen Anzahl der vorliegenden Bmchstttcke eine Identificimng beider nicht 
stattfinden kann. 

Die in, öfters unregelmässigen Reihen stehenden Zellen sind gewöhnlich vollkommen oval oder ellip- 
tisch ; selten werden sie schwach winkelig , dem Hexagonalen sich nähernd. Sie sind durch schmale tiefe 
Furchen von einander geschieden. Die kleine Mttndung ist in ihrem vorderen Theile rundlich, verengert sich 
aber dann durch einen von jeder Seite hhieintretenden Zahn beträchtlich, um sich im hinteren Theile beider- 
seits in einem .schmalen Flügel auszubreiten. Von den Enden dieser Flügel läuft eine sich allmälig verfla- 
chende Furche nach hinten, bald näher dem Zellenrande, bald etwas weiter davon entfernt. Dadurch ragt 
der Rand über den übrigen Theil der Zelle etwas vor. Der deprimirte Theil der kalkigen Zellendecke dacht 
sich gegen die Mündung sanft ab und erscheint glatt. 

Fundorte: Enzersdorf; Bischofswart, Steinabrunn ; Eisenstadt; Deerberg im S. von Wildon in Steier- 
mark. 

16. M. papyracea R s s. (Taf. 10, Fig. 9). 

■ 

Celiepora papyracea Renas 1. c. p. 94, Taf. 11, Fig. lö. 
D'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 398. 

Die hexagonalen, niedergedrückten Zellen bilden äusserst dünne einschichtige Überzüge und stehen 
gewöhnlich in ziemlich regelmässigen, alternirenden Reihen. Auf unebener Unterlage verschieben und ver- 
zerren sie sich jedoch auf mannigfache Weise. Sie werden von einer wenig hohen, schmalen, gemeinschaft- 
lichen Randleiste rings umgeben. Die enge Mündung ist quer und bildet ein sehr schmales Kreissegment. 
Auch ihre Hinterlippe erhebt sich zu einer dünnen Leiste. Die flache, papierdünne, kalkige Zellendecke ist 
von entfernten engen Poren durchstochen, und durch regellose sehr flache Erhöhungen und entsprechende 
Depressionen uneben. Einzelne Zellen zeigen in den Seitenwinkeln hinter der Mündung je eine kurze Spalte, 
oder doch eine ähnlich gestaltete Depression. Die grossen Ovicellarien sind flach halbkugelförmig. 

Auf 5 Millim. Länge neun Zellen. 

Fundorte: Nicht selten bei Eisenstadt; selten bei Steinabrunn und Satschan (Mähren). 

16. M. angnlosa Rss. (Taf. 10, Fig. 13, 14). 

Cellepora angnlota Rens 8 1. c. p. 93, Taf. 11, Fig. 10. 

D'Orbigny, Pal. fr. terr. cret. V, p. 398. 

Eßchara excavata Ren 8 8 1. c. p. 72, Taf. 8, Fig. 36. 

Eschara auhexeavata d'Orbigny 1. c. p. 102. 

Reu 3 8, Pal. Studien über die älteren Tertiärschichten der Alpen, II, p. 41, 50, Taf. 29, Fig. 9—11. 

Reu 8 8, Foss. Foram., Anthoz. u. Bryozoen von Oberburg, p. 30. 

Eine in der Zellenform sehr wechselnde Species. Gewöhnlich sind dieselben sehr ungleich in Grösse 
und Umriss, polygonal, sehr flach sechsseitig, seltener fünf- oder selbst vierseitig. Besonders die kleinen 
Zellen, die hin und wieder zwischen die grösseren eingeschoben sind, zeigen sehr unregelmässige Formen. 
Nicht minder ist ihre Mündung grossem Wechsel unterworfen. 

Die etwas verlängerten regelmässigeren Zellen stehen oft in deutlichen, alternirenden Reihen ; in ande- 
ren Fällen ist ihre Stellung sehr regellos. Sie sind in der Mitte ziemlich stark schüsseiförmig vertieft und 



1 ßnsk, Crag polyzoa, p. 32, Taf. 3, Fig. 1—3, 9. 

D«nksehri/texi der mathem.-nfttnrw. Cl. XXXIII. Bd. 24 



186 A. E. Reuss 

werden von einem breiten und hohen gemeinschaftliehen Rande umgeben , welcher im wohlerhaltenen Zn- 
stande scharfkantig ist. Aber schon bei einem geringen Orade der Abreibung tritt auf dem Rücken dersel- 
ben eine deutliche Längsfurche auf. Die Mündung, die an kleinen Zellen fast in der Mitte, an grösseren 
oberhalb derselben liegt, ist verhältnissmässig gross, halbrund oder halbelliptisch, hinten abgestutzt, selten 
rundlich oder zugerundet-dreiseitig. Er wird hinten von keinem erhabenen Rande begrenzt. Die kalkige 
Zellendecke dacht sich gegen die Mündung sanft ab und scheint glatt zu sein. Oyicellarien zu beobachten, 
habe ich niemals Oelegenheit gehabt. 

Auf 5 Millim. Länge 10—12 Zellen. 

Wie bei Lepraita ansata Yar. tetragona und M. gracilia legen sich auch bei dieser Species bisweilen 
mehrere Zellenschichten über einander, und bilden kleine unregelmässige Knollen. 

if. deplanata R e u s s ^ gehört ohne Zweifel hierher. 

Fundorte: Nussdorf, Mödling, Baden; Steinabrunn, Bischofswart, Niederleis (Mähren); Eroisbach 
(Ungarn); Buitur (Siebenbürgen). 

. 17. M. stenostoma Rss.J (Taf. 8, Fig. 14). 

Cdlepora stenostoma ReusB 1. c. p. 93, Taf. 11, Fig. 11. — D*Orbigny, Pal. fr, terr, erat. V, p. 398. 

Sie bildet einschichtige Inkrustationen, mitunter von beträchtlicher Ausdehnung. Die selten etwas ver- 
längerten Zellen sind polygonal, oft sechsseitig, sehr regellos in Form und Anordnung, seicht schüsselför- 
mig vertieft und durch einen niedrigen, am Rücken kantigen gemeinschaftlichen Rand geschieden. Die ober- 
halb der Mitte liegende Mündung ist sehr enge, quer spaltenförmig, meistens an beiden Enden herabgebogen. 
Dadurch nimmt sie eine mehr weniger halbmondförmige Gestalt an. 

Futidorte: Baden, Grosshöflein; Eisenstadt (nicht selten), Forchlenau, Mörbisch (Ungarn). 



1 Cdlepora deplanata Reu 8 8 1. c. p. 96, Taf. 11, Fig. 20. — Membranipora deplanata Reuss Pal. Studien, II, p. 61, 
Taf. 29, Fig. 1, 2. 

^ Nicht M. stenostoma Bu8k, Catal. of mar. polyzoa, 1854, p. 60. 
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ERKLÄRUNG DER TAFELN. 



TAFEL L 



Fig. 1 Lepralia Haueri RsB. Einige Zellen vergrössert (Eisenstadt.) 
9 2. Dieselbe. Einige Zellen mit kleinerem Schild, vergrössert.. 
9 3. Dieselbe. Einige Zellen mit Ovarialzellen) vergrössert. 
„ 4. Lepralia üngeri Rss. Einige Zellen vergr. 
ff 5. Lepralia peltaia n. sp. Einige Zellen vergr. 
„ 6. Lepralia Manzonii n. sp. Einige Zellen vergr. 
„ 7. Lepralia scripta Rss. Ein Stück einer Kolonie vergr. 
^ 8. Lepralia rarieoBtata Rss. Einige Zellen vergr. 
„ 9. Lepralia Endlieheri Rss. Einige Zellen vergr. 

„ 10. Lepralia searabaeus Rss. Einige Zellen vergr. (Reichenberg in Steiermark.) 
„ 11. Lepralia granulifera Rss. Einige Zellen vergr. (Grinzing.) 

TAFEL n. 

Fig. 1. Lepralia regularia Rss. Einige Zellen vergr. (Kostel.) 
„ 2. Lepralia aerrulata Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ a. Dieselbe. Mit spaltenförmig verengerter Mündung. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 
„ 4. Lepralia tenera Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

I, 5. Lepralia Fuchai n. sp. a. Einige Zellen vergr. b. Eine vergrösserte Zelle von der Seite gesehen. (Eisenstadt.) 
„ 6. Lepralia gonioetoma R s s. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 
„ 7. Lepralia rarepunetata Rss. Einige Zellen vergr. (Kroisbach.) 
„ 8. Lepralia eireumomata Rss. Einige Zellen vergr. (Nussdorf.) 
„ 9. Dieselbe. Einige Zellen vergr. (Kroisbach.) 
„10. Lepralia eingülata Rss. Einige Zellen vergr. (Forchtenau.) 
„ 11. Lepralia arreeta Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 
„ 12. Lepralia eeriaia n. sp. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

TAFEL in. 

Fig. 1. Lepralia planieepe n. sp. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 2. Lepralia rugulota n. sp. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt) 

„ 3. Lepralia ganioatoma Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 4. Lepralia incisa n. sp. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 5. Lepralia insignis n. sp. Einige Zellen vergr. (Mödling.) 

^ 6. Lepralia eeratomorpha Rss. Einige jüngere Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 7. Dieselbe. Altere Zellen, a. Einige Zellen vergr. h, c. Zwei einzelne Zellen von der Seite gesehen, d. Eine Zelle von 

vornö gesehen. (Eisenstadt) 

„ 8. Dieselbe. Einige Zellen mit Ovicellarien vergr. (Eisenstadt.) 

„ 9. Lepralia monoeeros Rss. a. Einige Zollen vergr. b^ c. Zwei einzelne Zellen von der Seite gesehen. (Eisenstadt.) 

„ 10. Lepralia sehizogaater Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt) 

„ U. Lepralia iernata Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt) 

TAFEL IV. 

Fig. 1. Lepralia ehilopora Rss. Einige. Zellen vergr. (Satschan.) 
, 2. Lepralia binata n. sp. Einige Zellen' vergr. (Baden.) 

24* 
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Fig. 3. Lepralia glabra n. sp. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 4. Lepralia eratnlahris Ras. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 5. Lepralia trigonoatoma Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 6. Lepralia miero$toma Rss. Einige Zellen vergr. (KosteL) 

„ 7. Lepralia capitata n. sp. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 8. Lepralia odontostoma n. sp. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 9. Lepralia areolata n. sp. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 10. Dieselbe. Einige Zellen mit Ovicellarien vergr. (Baden.) 

„11. Lepralia entomottoma Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

y, 12. Lepralia pleuropora Rss. Einige Zellen vergr. 

TAFEL V. 

Fig. 1. Lepralia inamoena n. sp. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 2. Lepralia decorata Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 3. Lepralia megalota Rss. Einige Zellen vergr. (Bischofswart.) 

y, 4. Lepralia pauper n. sp. Einige Zellen vergr. (Garschenthal.) 

„ 6. Lepralia craaaa n. sp. Einige Zellen vergr. (Kostel.) 

„ 6. Lepralia lata Busk. Einige Zellen vergr. (Kostel.) 

„ 7. Lepralia Barrandei Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 8. Dieselbe. Ohne seitliche Avicularien und mit Ovicellarien. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt). 

„ 9. Lepralia hypsoatoma n. sp. Einige Zellen vergr. (Kostel*) 

„ 10. Dieselbe. Mit Ovicellarien. Einige Zellen vergr. (Kostel.) 

„11. Lepralia Sturi n. sp. Einige Zellen vergr, (Mödling.) 

„ 12. Lepralia Parttehi Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 13. Dieselbe. Mit Ovicellarien. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 14. Lepralia granulifera Rss. Einige Zellen vergr. (Niederleis.) 

TAFEL VI 

Fig. 1. Lepralia scripta Rss. Mit grossen Avicniarien. Einige Zellen vergr. (Nussdorf.) 

„ 2. Lepralia complicata Rss. Einige Zellen vergr. (Kostel.) 

„ 3. Lepralia tenella Rss. Var. Mit winkeligen Seitenrändern. Einige Zellen v^rgr. (Enzersdorf.) 

„ 4. Dieselbe. Var. Mit Avicularhöckern. Einige Zellen vergr. (Kostel.) 

„ 5. Dieselbe. Mit parallelen Seitenrändern der Zellen. Einige Zellen vergr. (Nussdorf ) 

„ 6. Lepralia aemieriatata Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 7. Lepralia violacea Johnst. Einige Zellen vergr. (Buitur.) 

„ 8. Lepralia venuata Eichw. Einige Zellen vergr. (Porzteich.) 

„ 9. Lepralia cyclocephala n. sp. Einige Zellen vergr. (Kostel.) 

„ 10. Lepralia nuda n. sp. Einige Zellen vergr. (Nussdorf.) 

„ 11. Lepralia eoccinea Johnst. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 12. Lepralia anaata Johnst Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 13. Lepralia anaata Johnst. Var. poroaa {L. Dunkeri Rss.). Einige Zellen vergr. (Steinabrunn.) 

TAFEL VIL 

Fig. 1. Lepralia anaata Johnst. Var. tetragona Rss. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 2. Dieselbe. Mit schmäleren Zellen ; ohne oder piit wenig entwickelten Avicularien. (Nikolsburg.) 

„ 3. Dieselbe. Bruchstück eines mehrschichtigen hohlen, röhrenförmigen Aggregates, a. Seitenansicht in natürlicher Grösse 

b. Vergrösserter Querschnitt. (Steinabrunn.) 

„ 4. Lepralia fima n. sp. Einige Zellen vergr. (Porzteich.) 

„ 5. Lepralia temata Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 6. Lepralia groaaipora n. sp. Einige Zellen vergr. (Steinabrunn.) 

„ 7. Lepralia Oonverai n. sp. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 8. Lepralia granoao-poroaa n. sp. a. Einige Zellen vergr. b. Eine Zelle stärker vergr. (Baden.) 

„ 9. Lepralia vicina n. sp. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 10. Dieselbe. Einige Zellen vergr. (Forchtenau.) 

„ 11. Lepralia cornigera n. sp. Einige Zellen vergr. by e. Zwei vergrösserte Zellen von der Seite gesehen. (Steinabrunn.) 

„ 12- Lepralia ogiralia n. sp. a. Einige Zellen vergr. b. Eine Zelle stärker vergr. (Speising.) 



Die fossilen Bryozoen des österreichisch-ungarischen Miocäns. 189 

TAFEL VIII. 

Fig. 1. Lepralia elavtUa Mairz. Einige Zellen vergr. (Lapugy.) 

„ 2. Lepralia Äüingeri n. sp. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

^ 3. Lepralia gastropora n. sp. Einige Zellen vergr. (Forchtenau.) 

„ 4. Lepralia filocineta n. sp. Einige Zellen vergr. (Forchtenau.) 

„ 5, Lepralia otophora Rss. Einige Zellen vergr. (Mödling.) 

„ 6. Lepralia peraonata n. sp. Einige Zellen vergr. (Mödling.) 

„ 7. Lepralia turgeeeem n. sp. Einige Zellen vergr. (Lapugy.) 

„ 8. Lepralia tulcifera n. sp. Einige Zellen vergr. (Lapugy.) 

y^ 9. Lepralia aaperrima n. sp. Einige Zellen vergr. (Lapugy.) 

„ 10. Lepralia aperta n. sp. Einige Zellen vergr. (Forchtenau.) 

„ 11. Lepralia intermedia n. sp. Einige Zellen vergr. (Lapugy.) 

„ 12. Lepralia anisostoma n. sp. Einige Zellen vergr. (Buitur.j 

„ 13. Lepralia circumornata Rss. a, b. Zwei einzelne vergr. Zellen. (Forchtenau.) 

„ 14. Memhranipora atenostoma Rss. Einige Zellen vergr. 

TAFEL IX. 

Fig. 1) 2. Membranipora elliptica V.Hag, sp. Einige Zellen ^ergr. (Eisenstadt.) 

„ 3. Memhranipora aubtilimargo Rss. Einige Zellen vergr. (Baden.) 

„ 4. Membranipora loxopora Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 6. Dieselbe. Mit schmalen elliptischen Mündungen und pustulösen Avicularporen. (Baden.) 

„ 6. Membranipora Laeroixii n. sp. Einige Zellen vergr. (Satschan.) 

„ 7. Dieselbe. Mit abgeriebener Oberfläche. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

,, 8. Dieselbe. Var. mit kantigen nicht gekerbten Randleisten. (Immendorf.) 

„ 9. Mentbranipora LacroixH sp. Var. diadema Rss. Einige Zellen vergr. (Rohrbach.) 

„ 10. Membrampora feneatrata Rss. Mit Ovicellarien. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 11. Dieselbe. Mit Ovicellarien und Avicularporen. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 12. Dieselbe. Mit durch starke Abreibung geöffneten Ovicellarien und Avicularzellen. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt) 

„ 13. Membranipora appendieu^ata Rss. Mit Avicularzellen. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 14, 15. Dieselbe. Mit breiten Randleisten. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 16. Dieselbe. Mit Ovicellarien und Avicularzellen. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

TAFEL X. 

Fig. 1. Membranipora platyatoma Rss. Einige Zellen vergr. (Satschan.) 

„ 2. Membranipora aemiaperta n. sp. a. Einige bellen vergr. b. Eine Zelle stärker vergr. (Baden.) 

„ 3. Membranipora holoatoma S. Wood sp. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 4. Membranipora incompia n. sp. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 5. Membranipora graeilia v. M. sp. Einige Zellen der typischen Form vergr. (Eisenstadt.) 

„ 6. Dieselbe. Mit deutlich hexagonalen Zellen. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt) 

„ 7. Dieselbe. Stück einer hohlen röhrigen Incrustation. a. Seitenansicht b, Querschnitt. Beide vergr. (Feldsberg.) 

^ 8. Membranipora nu'nufa R s s. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 9. Membranipora papyracea Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

^ 10, 11. Membranipora bidens v. Hag. sp. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ 12. Membranipora formoaa Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

„ L3. Membranipora anguloaa Rss. Einige Zellen vergr. (Eisenstadt.) 

q 14. Dieselbe. Mit etwas verlängerten regelmässigen Zellen. Einige Zellen vergr. (Steinabrunn.) 

TAFEL XL 

Fig. 1. Scrupoeellaria elliptica Rss. Stark vergrösserte vordere Ansicht eines Bruchstückes. (Lapugy.) 
„ 2, 3. Dieselbe, a. Vorderseite, b, Rückenseite eines Bruchstückes. Beide vergr. (Eisenstadt) 
„ 4. Dieselbe. Bruchstück mit einer terminalen Mittelzelle. Vergrösserte vordere Ansicht. (Eisenstadt) 
„ 5. Dieselbe Mit grossen Vibracularfortsätzen. Vergr. Rückenansicht. (Eisenstadt.) 

„ 6. Dieselbe. Vergr. vordere Ansicht eines Fragmentes. Mit einer Längsfurche auf dem breiten Mündungsrande. (Steina- 
brunn.) 
„ 7. Dieselbe. {Ser, granulifera Rss.). Mit körnerartigen Ansatzstellen von Oraldornen, a. Vordere, b. Rückenansicht. 
Beide vergr. (Enzersdorf.) 
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Fig. 8. Dieselbe. Vergr. Rückenansicht Mit Öflhangen zum Durchgänge von Vibracularföden. (Ehreiüuiasen.) 

„ 9. Dieselbe. Vergr. Vorderseite eines Bruchstückes. Mit, kleinen, fast runden Mündungen und sehr breitem Mündongs- 
rande. 

„ 10. Scrupoeellan'a •cMzovtoma Rss. Bruchstück eines Gliedes mit medianer Terminalzelle, a. Vordere, 5. hintere An- 
sicht. Beide vergr. (Eisenstadt.) 

„11. Cellaria cereoidea Sol. etEUis. Stark vergr. Bruchstück mit stark gewölbten Zellen und wenig verlängerter Mün- 
dung. (Niederleis.) 

n 12. Dieselbe. Vergr. Seitenansicht eines Fragmentes mit wenig gewölbten Zellen und ringförmigen Mündungen. (Nieder- 
leis.) 

„13. Dieselbe. Bruchstück mit einer Vibracularpore an einzelnen Zellen und mit i'öhrenförmig verlängerten Zellenmün- 
dungen, a. Vergr. Seitenansicht , h, vergr. Querschnitt mit je drei grossen Zellenschnitten in einem Horizonte. 
(Niederleis.) 

„14. Dieselbe. Vergr. Seitenansicht eines kleinen Bruchstückes mit einer abnormen rhombischen Zelle, mit mittelstän- 
diger Mündung. (Nussdorf.) 

,15. Dieselbe. Vergr. Seitenansicht eines Bruchstückes ohne äussere Zellenbegrenzung und mit schwach ringförmigen 
Mündungen. (Nussdorf.) 

TAFEL XII. 

Fig. 1, 2. öellaria cereoidea Sol. et Ellis. Untere Crliederenden, vergr. dargestellt (1. Steinabrunn, 2. Niederleis.) 
„ 3. Salicomarta farctimnoides J ohn Bt Vergr. oberes Ende «eiDes Gliedes. (Eisenstadt.) 
„ 4. Dieselbe. Bruchstück eines sich dichotom theilenden Gliedes. Vergr. (Elsenstüdl) 

„ 5, 6. Dieselbe. Bruchstücke mit schmal-hezagonalen, in altemirenden Längsreihen stehenden Zellen. Vergr. (£i8enstadt( 
„ 7. Dieselbe. Bruchstück mit rhomboidalen, im Quincunx stehenden Zellen. Vergr. (Steinabrunn.) 
„ 8. Dieselbe. Dünnes Fragment mit durch Furchen geschiedenen, im Quincunx stehenden, hexagonalen Zellen. (SaUeor- 

naria Reueei d'Orb.) Vergr. (Podjarkow in Galizien.) 
„ 9. Dieselbe. Vergr. abgeriebenes Bruchstück mit durch Furchen geschiedenen Zellen. (Steinabrunta.) 
9 10. Dieselbe. Vergr. Bruchstück mit kurzen, regelmässig hexagonalen, im Quincunx stehenden Zellen. (Steinabrunn.) . 
„ 11. Dieselbe. Vergr. Bruchstück mit rhombischen im Quincunx stehenden Zdlen. (Lebend aus dem Quamero.) 
„ 12. Dieselbe. Vergr. Bruchstück mit verlängert-hexagonalen , in-Längsreihen stehenden 2iellen. (Lebend aus dem Quar- 

nero.) 
„ 13. Dieselbe. Vergr. Bruchstück mit in Längsreihen stehenden, der Quere nach äusserlich nicht geschiedenen Zellen; mit 

einer Nebenpore am unteren Ende. (Porzteich.) 
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.icripüi Hfs. Fi0. <f. L. Taricoatata H/h. Fig. 9. h. Eytdlickeri JUi. Fiß. 10. L. sfaraAaeua R/i. Ftij. //. L.<int»uli , 

fera. fUi. 

Denkschriaeii d.k.Akad.d.W malh, nutiinv. H.XXXIII, Bd 18T3. 



V. HphIs. Die Bn'ozoeii des osfeTrekhisch Miocäns, 




Fiy. I. L repiiiaris n,.sp. Fi(f. t3. Laatmlata Rfs. Fig.-'t. Ltenera n. ap. Fü). 5. LFudiaii n.ap. Fig. «. L. t/an in. 

.fiomit Rfs. Fig. 7. L. rareptmctata. H/s. Fig. S. 9. L cimimffmaia Rfs. Fig. )ß. L cirufuUUa Rfs. Fig. H.L.mrfcta 

Rfs. Fig. t%,L.Gjinvfrai n.sp. 

Denkscltrillpit il.k.-Akadrf.W math. iintunv. H.XXXffi. Bd. 18T3, 
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V. Reuls. Dip Bryozoeii des-österreichisch- Nfioräns. 




F)<f. I. lef/raba planire^ n.sp. tu/. Z. L. nufuhsn n.sp. Fi/j..'l l../>nnwit'enn/i R/i. Fiq. ■^: L, ineisa n.^p. Fi^. S. L. 
iiisi(/ni.i Ris. Fiq. 6 S. L.feralonwi-j)ka Ris. Fin.9. l. morwpf tos R/i. Fi<i. 10. L.srliixotjashT R/h. Fi4f. (l h.lmem 

Ris. ' ' 

Denkschriften (I.k.Akad.d.Wmalh.iiatiim n.XXXlü.Brt. 18T3. 
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V. Reuls. Die Bn'ozüeii des österreidiisdi MiorÜiis. 



tt^ 



4^ V J 
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.*/*. Fuf.3.L.fllnh'r(iU\ n,sp. Fiif. 'i. L. crassUnln^ R/s. Fi^.A L.trifieno, 
I. 7. l cofHtntii n.sp. Püf. S. L. odoniostamu v.irp. fyj. 9, itifj.ttn-oltifti n 



i, h.HiiUifiiirii H/x. tui.*. LhiniUii )..„, 

Uli ft/S. Hl), li. L mierOSUnna fUs. FÜJ. «. « c •ifrunm .r. j/>, i h^. i-. ij. muirtiiiavuiiiv r\ 

.tu. Fiif. II. L.eritomwlnniin Bfs. Fiq. IX.L.fJeur&porti H/s. 
Denk.sTlinli.'inl.k.Aka.Iil.Wmiith.iinli!W. n.XXXin.Hil. 1ÖT3 
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V. ReuTs. Die Bn-ozocii de-süsten-ekhisch- Miorniis. 

z.'- 




FUi. I. LrjirnUti. iniiwiferui ti.xp. f'iif. f. L. iU-ci>riilif Hii. f'ii/. ,'l. L. nififululii R/k Fii). h. L. fiinifiif ii.. •,-//. Fig.ä.L.ritis^ 

x'i ri..tp. fVß.ti l.Jata fivsk..vi>. t'iij. X^. I. Rntmtuli-i Hlk Fuj.H. 10 L. hfjjisaHnma ».sp. Fii). lt. LSturi. nsp. Fii^.Ü. 

■ß.L.PartKhiRls.Fig.ikL.rfrartiihJh-<, m.- 

Denksclirilloii (i.k.Akad.ii.W. matli. niiUii-w. CI.XXXIII B(i 18T3. 
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.' RcitÜs. Die BiTozücii des «stfircicliisrh Miiicilns 




Fi/j l. Ufimliii HCiifiUi Hlk. Füj, '.'. U. 
Itiii-ti Johnnt. Fiif.S.L»rniixtii " ' 



/'///. 'l.Lninifiliiitfa Hlk Fii].^ j.L.iemWa H/s. Fii/. 6. L ■•umirrii^UiUi 
ilti Eühm. Fiq. 9. LrifHorrpfwIii n.sft. Fi//. M Lniul/i >i..f/i. F{i/.li. Lc 
Fiif. II.L.anjftilii Joiinxt tuf.llLansiiln Johnnt. tun: porom. 



IMiksdinnriMl,k..U(;i.i.i!:\V,i 



l. .•umiirhlnta Rlh. Fttf. 7. Ln 

t: pomsii . 
i;Hh.iiiiliim, l'l.XXXill.lt.l. 1811 



■. Reuls. Die Brvozopii des östen-eirhisch- Miocäns. 

Z. 




Fif), t-Xh'pitiJUi ansala uav ielrntfffmi Hfs. FigA.L.Unw n, sp. hg. 3. L.temala Rfs. Fitj.6.L.rrtis.iipont n.np. Fig. ? L. 
thmjfivi n.sp.Hg.S.L.i/ranoso porosa n.sp. Fiff.^.lO.L.oicina n.sp. Fig. li. L.cornigera ii.sp Fig. li.L.ogimlisn.sp. 

Deiik.sLlirillpiiil.k.Akad,d.W:nialh.naninv. n.XXXni-Bd. I8T3, 
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■. Rciils. Dip-Bryozoeitftesösteireichisrli Miocäjis. 




FnJ 5i[.fm n.iiJi ^ N,i ^.,; a li-Ji * te to 1.1. Hof-uSlj^i-drT.t.n.i 

Fig. I. LrpraUn cinwiia Mam. Fitf.S.h..'himiferi n.sp. Fi<f. 3. L_qasttvpom n.sp.fitf.^LfHoeind.a n.sp. Fiqj.t.oto. 

phera ß/s. Ha. S.L.persbnata n.sp. /Eo. 7.L tujT^rscms n.jip. Fig.S.b.sulcifertt ruep.Fiq.9.La£pprrima n.sp.Fifl0. 

npnia. n,^. riq.fl.L.mierm^ia. n.sp.Fiß.1t.L.aniaosUnntL- n^^.Fi^.lS.L.drcumamaia Rfs. Pia. fi. MemhtYinipom. 

Steru^toma n/s. 

DenkscliriftBiid.k.Akad.d.Wmatli.iialiirw, ri.XXXffl.B<li8T3. 
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V. ReuKs. Die Bryozoen des österreichisrh- Mincii 







/?y. U.^Hfmbranipora flliptica p. Hiu). np. Fig. 1 M .subtihmarrio Rfs. tj<). hAMloxopom B/s. FiijrS S Mhat 
.lao. gp. Fuj.^.M.Lacroüüü .^au.sp.mr diadema M. Fig. 10 l!..H/r»fitintta ff/s. Fig.ß iö.M.appendicultüa Rj's 

Doiiksclirilleii a.k.Aka(l.d.\V inaiii, imtiim. aXXXDI, Bd. I87J. 
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V. Heufs. Die Brvozoeii (los öaleiTeidiistli MiiK 




r)//. /. . Ur-nihniiii/iiitii fi/uh/slmnti li/i. Fiij,'.. l(. .temitifirrta n.sf>. hh/. ■'. ■ ]l. Iioloftomn ■KHoi»/. sp. Fiq. 'i..M. inconiji 

In ii..-:/>. Fi,f. .i ■? . ![./f)fin7ü o. itsjh Fif] S..M tnitiiiln Hfx. Fii).'!.. M.p'ifixftiutft Hfs. Fi;/. II) II M biderts v.Haa.sp. 

Füf. II Jlßrm/fst, m. Fht. ß'li . II iimfiiJosti Hlk'. 

Driik.schnli.'ii(I.k..\k;i.l.(l.\\:imilli.n;iliinvJ'I.XXXll[.H.l. löul 
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', Reulk. Die Bn'ozopii des österreichisch Miociuis. 




Hai iJimr natJi d Nu ^i u Llfi Aus i« 1. l,"Hol-u Tujl^drj.t.. 

f]^ 1-3. ScruffOceUaria- dUptica IWs. Fig. lO.i'cr. iitiaxostmna,iUi. Fig.t1iö.üBarin cerf/n'dfs Soi^t EU. 
Denkschriften d.k.Akad.d.W nmlh. itmiirw. (1, XXXDI, Bd. 187.1 



V. Reufs. Die Bi-vozoeii lies ösfpiTcirhisrh \[io(';ins. 




Fifi. / !' feJhirifi rvreoides SoLet KU. Fiq.li. B. i^idicot'iiiiriti fnivirninoitifs .lohnst. 
Denltsclirilieii d.k.Akad.d.W: maUi. imttinv. CI.XXXIII- Hd ISiii 
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NORMALE ZEITEN FÜR DEN ZUG DER VOGEL 



UND 



VERWANDTE ERSCHEINUNGEN. 



VON 



KARL FRITSCH, 



SM. VICCDnUCTOR DIR K. K. CSNTRAL-ANSTALT FÜR M1T£0R0L00U UND ERDMAGNETISMUS. CORRSSPOKDIRXKDSM MITOLIIDE DIR KAISERLICHEN AKADEMU 

DER WISSENSCHAFTKN eto. 



VORGELEGT IN DEB SITZUNG DER MATHEMATISCH-NATUBWISSENSCHAFTLICHEN 0LAS6E Alf 5. JANNEB 1874. 



Unter den periodischen Erscheinungen in der Fauna sind jene in der Vogelwelt, wie allgemein anerkannt 
ist; die interessantesten und wichtigsten und daher auch früher als die übrigen ein Gegenstand regelmässiger 
Beobachtungen geworden. Um einige nahe liegende Belege hiefttr anzuführen, sei erwähnt, dass die 
k. k. patriotisch-ökonomische Gesellschaft in Böhmen schon im Jahre 1 828 regelmässige Beobachtungen über 
den Zug und Strich der Vögel einführte, welche dann eine lange Reihe von Jahren hindurch von ihren Mit- 
gliedern an mehreren Orten Böhmens angestellt worden sind ^ 

Qu et el et in Brüssel, welcher um die Verbreitung des Interesses an den periodischen Erscheinungen 
im Pflanzen- sowohl als im Thierreiche sich die grössten Verdienste erworben hat, begann schon 1839 Auf- 
zeichnungen über den Zug der Vögel zu sammeln , und fährt damit auch noch gegenwärtig fort. Wie es 
scheint, ist hiedurch auch zu den Beobachtungen der Impuls gegeben worden, welche in Kremsmüuster von 
S. H. P. A. Reslhuber, Abt des Stiftes, schon seit 1842 angestellt werden*. 

Die k. k. Gentral-Anstalt für Meteorologie u. E. in Wien hat bald nach dem Zeitpunkte ihrer Errichtung 
die erwähnten Beobachtungen ebenfalls an ihren Stationen eingeführt, >vo sie bis gegenwärtig fortgesetzt 
werden, nachdem sie mit dem J. 1854 begonnen haben ^. 

Mehrjährige Mittelwerthe wurden sowohl von den Beobachtungen in Böhmen, als jenen in Kremsmün- 
ster veröffentlicht*, sowie von Quetelet rücksichtlich der von ihm gesammelten Aufzeichnungen ^ und zwar 
für die einzelnen Beobachtungsstationen. 



1 Jahrbücher der k. k. Central-Anstalt t. M. u. £. III. Bd. Anhang. Wien 1855. 

2 Jahrbücher der k. k. Central-Anstalt. III. Bd. Anhang. Wien 1855. 
s Jahrbücher. II. Bd. Anhang. Wien 1854. 

4 Jahrbücher. II. u. III. Bd. 
5 A. Quetelet, Snr la physique du globe. Bruxelles 1861. 
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Solche Mittelwerthe habe ich ebenfalls fUr alle Stationen y welche ihre Beobachtungen an die Wiener 
k. k. Central- Anstalt eingesendet haben, gerechnet , aber bisher noch nicht pnblicirt, da mir vorläufig nur 
daran gelegen war, ein womöglich vollständiges Bild der an eine jährliche Periode gebundenen Erscheinun- 
gen in der Omis zu erhalten , und ich daher die mittleren Erscheinungszeiten von allen Stationen auf Wien 
reducirte *. 

Der Kalender der Fauna , welcher das Ergebniss dieser Arbeit enthält , umfasst die Beobachtungen der 
Jahre 1854 — 1867 von allen Stationen, von einem Theile derselben, so weit sie hier früher noch nicht zum 
Abschlüsse reif waren, bis 1868. Da jedoch an einigen Stationen seitdem die Beobachtungen bis auf den 
gegenwärtigen Zeitpunkt fortgesetzt worden sind, so dachte ich anfangs daran, die Ergebnisse derselben in 
einem III. Theile des Kalenders der Omis als integrirenden Theiles jenes der Fauna zu veröffentlichen, wel- 
cher jene Vogelarten und Erscheinungen betreffen sollte, die in den beiden ersten Theilen des Kalenders der 
Fauna noch nicht berücksichtigt werden konnten. Ich bin jedoch von dieser Idee wieder abgekommen und 
habe es vorgezogen, die Mittelwerthe aus den Beobachtungen der einzelnen Stationen zu publiciren, 
um ein für weitere Forschungen mehr verwendbares Materiale zu liefern — für Forschungen , welche sich 
insbesondere beziehen sollen auf die Abhängigkeit der Erscheinungen von klimatischen, geographischen, 
orographischen und anderen Verhältnissen, es sind dies Untersuchungen , fUr welche bisher kaum noch die 
ersten wissenschaftlichen Grundlagen gewonnen worden sein dürften. 

Eine besondere Bedeutung hat dieser Vorgang durch die in neuester Zeit in mehreren Caltnrstaaten, 
namentlich auch in Osterreich, erlassenen Vogelschutz-Gesetze erlangt. 

Die periodischen Erscheinungen in der Ornis, auf welche nach den Anleitungen der k. k. Central- An- 
stalt an den Stationen das Augenmerk der Beobachter vorzugsweise zu richten war, sind : 

1 . Die Ankunft und der Abzug der Zugvögel. 

2. Das Erscheinen und Verschwinden der Strichvögel. 

3. Das Flüggewerden der Brut. 

Von allen diesen Erscheinungen sollten die Tage des absoluten Anfanges und Endes notirt werden. 
Diese Elemente sind es demnach auch nur, ftlr welche mehrjährige Mittel, d. h. die normalen Zeiten der 
Erscheinungen hier mitgetheilt werden, soweit die Beobachtungen ausreichend waren. 

Wenn der wahrscheinliche Fehler eines Mittelwerthes +5 Tage nicht überschritt, ist er in das fol- 
gende Register der Erscheinungen ohne weitere Bemerkung eingestellt worden. Im Gegenfalle ist jedem 
betreffenden Datum eine entsprechende Bemerkung beigefügt. 

Bei seltenen Erscheinungen habe ich mich zuweilen mit vereinzelten Beobachtungen begnügen müssen, 
ohne daher Mittelwerthe ableiten zu können. Dies ist in allen Fällen ausdrücklich bemerkt. 

Für die systematische Anordnung des Stoffes und die Nomenclatur diente mir die „Naturgeschichte der 
Vögel Europa's^ von Prof . Dr. Anton Fritsch, Gustos des Museums in Prag, als Muster, welche in den 
Jahren 1854—1869 im Drucke erschien. Diesem rühmlichst bekannten und mit einem naturgetreuen Atlas 
illustrirten Werke sind auch alle Notizen entlehnt, welche sich auf die Verbreitung, sowie die Zug- und 
Strichzeit der einzelnen Vogelarten im Allgemeinen beziehen. Da diese Notizen bei jeder derselben, so weit 
dies nothwendig schien, speciell angeftlhrt sind, so ist die Gelegenheit geboten, die nicht selten nur auf 
vagen Aufzeichnungen basirten Angaben der Omithologen mit den Ergebnissen zu vergleichen, welche auf 
den von der k. k. Central-Anstalt oder anderen Instituten eingeftihrten regelmässigen Beobachtungen 
beruhen. 

Ausser den Beobachtungen der k. k. Central-Anstalt , welche übrigens die weit überwiegenden sind, 
wurden nämlich auch noch die bereits angeführten Beobachtungen der k. k. patriotisch-ökonomischen Gesell- 
schaft in Böhmen, des unter Herrn A. Quote let's Direction stehenden Central-Institutes in Brüssel, der 



1 Kalender der Fauna. I. u. II. Theil. Sitzangsber. der kais. Akad. d. Wiss. LVI. u. LVIII. Bd. Wien 1867 u. 1868. 
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beiden Stationen Christiania und Throndhjem in Norwegen * und von Munter * verwerthet. Durch diese Bei- 
gaben^ welche zu interessanten Vergleichungen dienen, dürfte meine Arbeit nur gewonnen haben. 

So weit dies die grössere Anzahl der Beobachtungen über einzelne Vogelarten erlaubte, sind die Ergeb- 
nisse nach Ländergruppen geordnet. Als Index der Reihenfolge dieser Gruppen diente die mittlere Erschei- 
nungszeit, wie sich dieselbe nach den Mittelwerthen aller in demselben Lande befindlichen Stationen, welche 
in alphabetischer Ordnung angeftthrt sind, ergibt, von den frühesten zu den spätesten fortschreitend. So ent- 
fallt z. B. ftar den Kukuk, Cuctäus canorus, die mittlere Zeit der Ankunft: 



1. in Krain. 


2. in Siebenbürgen. 


3. in Nied.-Osterreich. 


Laibach . . 12. April 


Hermannstadt 14. April 


Gresten 16. April 


Rudolfswert . 9. „ 


Kronstadt . . 21. ,, 


Melk .... 13. ^ 


10. „ 


Mediasch . . 11. „ 


Wien. ... 17. „ 




Schässburg . 9. „ 


15. 




14. „ 






4. in Südsteier. 






Cilli .... 1<^. April 





Blndenz . . 


9. April 


Wien . . 


. 14. April 


Kadolfswert . 


10. „ 


Lemberg . < 


► 15. „ 


Cilll .... 


11. „ 


Linz . . . . 


16. ,, 



U. 8. W. 

Wenn eine Gruppirung nach Ländern, weil die Beobachtungen nicht ausreichten, nicht zulässig schien, 
so sind die Mittelwerthe in chronologischer Ordnung der Stationen angeführt, z. B. beim Wendehals, Jynx 
tarqutlla, die mittlere Zeit der Ankunft : 

St. Florian . 19. April 
Kremsmünster 19. „ 
Troppau . . 22. „ 

Nach diesem Schema wurden die Mittelwerthe der Zeiten für die Ankunft und den Abtng gereiht. 

Bei den Strichvögeln ist die Zeit der Ankunft und des Abzuges mit „Zeit der Beobachtung^ überschrie- 
ben, da der Natur der Sache nach genaue Zeitbestimmungen des Anfanges und Endes des Striches in vielen 
Fällen mit besonderen Schwierigkeiten verbunden ist, und daher nicht selten doch nur die Zeit der Beobach- 
tung des Vogels verbürgt werden kann, und nicht seine Ankunft oder sein Abzug. 

Bei einigen seltenen Standvögeln ist die „Zeit der Beobachtung^ ebenfalls angegeben. Bei diesen kann 
ohnehin von einer Ankunft oder einem Abzüge wohl nicht die Rede sein. 



Zeiten der Erscheinungeii in der Omis. 

L ACCIPITRES. 
ViUturidae. 

Vulturinae. 

1, Gyj)8 fulvus Gray. 

Der weissköpfige Geyer, welcher sich häufig in Südungarn, Serbien und Dalmatien findet , verfliegt sich 
öfters auch ins nördlichere Europa. Wurde im Frühjahre nur einmal beobachtet; in Bania am 14. April und 
Grodek am 7. März. Wiederholte Beobachtungen bei Wien geben als Mittelwerth den 15. März. In Krems- 



1 M. 8. Die Pflanzenwelt Norwegens. Von Dr. F. C. Schübe 1er. Christiania 1873. 

2 M. s. Heis: Zeitschrift. 

DonkBchrift«n der mathem.-natunr. Gl. XXXIII. Bd« 25 
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mtinster findet sich auch eine Erscheinung im Herhste, am 30. September, aufgezeichnet. Es ist zweifelhaft, 
ob er ein Zugvogel ist. 

Fdlc(ynid4ie. 

Aquilinae. 

2. Haliaetua alhiciUa L. 

Der weissschwänzige Seeadler, welcher alljährlich auf dem Winterzuge in Böhmen angetroffen wird, ist 
einmal in Grodek bei Lemberg am 27. Jänner und einmal am 1. November; in Wien einmal am 2. December 
beobachtet worden. 

3. Fandion haliaetus Cuv. 

Der Flussadler, ein Standvogel, ist in Wien einmal am 18. April und 14. October, in Cilli in einem Jahre 
am 23. und in einem andern am 25. October beobachtet worden. 

4, Circaetus gallicus Gm. 

Der Schlangenbussard, welcher Europa und Nordafrika bewohnt, ist nur einmal, am 13. April, in Lai- 
bach zur Beobachtung gelangt. 

Buteoniae* 

5, Archibuteo lagopus. 

Da der Rauchfussbussard den Norden Europa's bewohnt, so fällt seine Ankunft in den Herbst, sein 
Abzug in den Frtthling. In den gebirgigen Gegenden Böhmens soll er schon im August angezogen kommen, 
und daselbst bis März verweilen. Er wurde bei seiner Ankunft einmal beobachtet: in Wien am 8. September, 
in Cilli am 29. November, Grodek am 3. December, Laibach am 4. Jänner (hier im Mittel einiger Jahre). 
Beim Abzüge ebenfalls nur einmal in Grodek am 10. März, in Laibach am 11. März. In Christiania in Nor- 
wegen fällt seine mittlere Ankunft auf den 16. April. 

ö. Buteo einer eus Bp. 

Die mittlere Zeit der Beobachtung des Mäusebussards, welcher bei uns Standvogel ist, fällt in Christia- 
nia auf den 24. April. Er gelangte an den Stationen von Osterreich -Ungarn zur Beobachtung: im Frtlhlinge 
in Bludenz am 4. März (hier im Mittel einiger Jahre), in Bania am 14. April, Lemberg 21. April (an beiden 
Stationen nur in einem Jahre) : im Herbste in Bania am 20. October im Mittel. 

Milvinae. 

7. Milvus regalis Briss. 

Der rothe Milan ist ein Zugvogel, welcher in Deutschland im Februar ankommt und im October wieder 
südlicher geht. Unsere Beobachtungen scheinen dieses Datum der Ankunft nicht zu bestätigen, denn der 
rothe Milan wurde, wenn auch nur in einem Jahre, beobachtet: in Rudolfswert am 2., Grodek am 9., Krems- 
mUnster am 21. April. Der Abzug im Mittel in St. Jakob am 7., in Hausdorf am 10. October. Flügge Jungen 
wurden in letzterer Station in einem Jahre beobachtet am 25. Juni. 

Falconinae. 

8. Falco communis Br. et Gm, 

Der Wanderfalke sollte nach seinem Namen ein Zugvogel sein. Da er sich aber den Sommer hindurch 
in Gebirgswäldern aufhält, im Herbste und Winter hingegen im Flachlande, so scheint er ein Strichvogel 
zu sein. 



Normale Zeiten für den Zug der Vögel und verwandte Erscheinungen. 195 

Er wurde beobachtet , im Frühjahre in Laibach in einem Jahre am 20. Februar, in einem andern am 
31. März, Rosenau im Mittel am 21. März, in Grodek einmal am 6. April; im Herbßte wurde er nur einmal 
bemerkt, in Bania am 20. August. 

9. Hypotrtorchis subbuteo L. 

Der Lerchenfalke ist ein Zugvogel , da er mit den Lerchen ankommt und wieder fortzieht. Der Mittel- 
werth der Ankunft in Cilli=20. April, stimmt wenig mit den vereinzelten Beobachtungen in Grodek am 
16. Februar und Wien am 17. März, welche auch besser mit dem Datum der Ankunft der Lerchen harmo- 
niren. Der Abzug wurde in Wien in einem Jahre, am 28. October, beobachtet. 

10, JErytAropus veaperttnus Brehm. 

Obgleich der Bothfussfalke in grosser Anzahl den Südosten Europa's und das an diesen grenzende Asien 
bewohnt, sowie auch in Ungarn ein gemeiner Raubvogel ist, und von da einzeln nach Böhmen und sogar bis 
Dänemark gelangt, so ist er dennoch nur einmal, in Cilli, am 17. April beobachtet worden. 

ff 

11. Tinunculus alaudarms Briss. 

Der Thurmfalke scheint nicht in allen Jahren und an allen Orten Zugvogel zu sein, da es von ihm nur 
heisst: j, verschwindet im Winter grösstentheils^. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



Kronstadt .... 20. März 

Rosenau 21. „ 

Laibach 25. 



n 



Nensohl 4. April 

CiUi 5. „ 

Christiania .... 9. „ 



Lemberg 24. April 



Die beobachteten Zeiten des Abzuges im Herbste, welche, abgesehen von Lemberg, an allen Stationen 
nur in einem Jahre bestimmt wurden, sind wenig übereinstimmend. 

Zeiten des Abzuges: 



Bania 27. August 

Lemberg 25. September 



Rndolfswert . . .23. October 
Hansdorf 20. November 



Rosenau 8. October 

Laibach 13. „ 

Ist einmal auch im Winter in Laibach, am 14. December, beobachtet worden. 

12. Tinunculus cenchris Bp. 

Der Röthelfalke ist ein Zugvogel, dessen mittlere Ankunft in Rudolfswert auf den 28. März, in Cilli auf 
den 7. April fällt. Die mittleren Zeiten des Abzuges sind beziehungsweise am 15. August und 9. September. 

13. Astur palumharius Bechst. 

Obgleich der Hühnerhabicht für einen Standvogel gehalten wird, so scheinen die folgenden Daten den- 
noch für eine Zugzeit zu sprechen. Er wurde nämlich beobachtet: in Bludenz im Mittel am 4. März, Haus- 
dorf am 11. März und Linz am 10. April, wenn auch an diesen Stationen nur in einem Jahre. 

Der Abzug wurde nur einmal, in St. Jakob am 10. October, notirt. 

14. Acctpiter nisus Pall. 

Vom Finkensperber gilt dasselbe, wie von dem vorigen. Er wurde beobachtet im Frühjahre: in Blu- 
denz im Mittel am 24. Februar, Laibach 12. März, Bania 30. März und Huszth am 4. April, an allen diesen 
Orten nur einmal. Im Herbste ebenfalls nur einmal, in Wien am 26. August. 

15, Circus aerugiyiosus L. 

Die Rohrweihe ist ein Zugvogel, welcher die ganze alte Welt bewohnt, im März ankommt und im Octo- 
ber wieder südlicher zieht. Sie wurde nur in einem Jahre beobachtet, im Frühjahre in Kronstadt und Lai- 
bach übereinstimmend am 30. März und gegen Ende des Sommers in Rosenau am 12. August. Letzteres 
Datum weicht stark ab von der Annahme für den Herbstzug, scheint sich daher auf diesen selbst nicht zu 
beziehen. 

25 • 
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16, Strigtceps cyaneus Bp. 

Die Kornweihe wird für einen seltenen Standvogel gehalten, welcher gleichwohl in Laibach periodisch 
beobachtet worden ist, da sich ein Mittelwerth =12. April ergibt. Hiemit stimmt auch das freilich verein- 
zelte Datum von Cilli == 2. April. 

17. Strigtceps cineraacens Bp. 

Zeit des Vorkommens in Laibach im Mittel am 3. April, im Frühjahre; im Herbste in Wien am 7. und 
Kremsmünster am 28. September, aber nur in einem Jahre notirt. 

Sirigidae. 
Surninae- 

18. Qlaucidium passertnum L. 

Erste Erscheinung flUgger Jungen des Zwergkauzes in Raab am 7. Juli nach einer vereinzelten Beob- 
achtung. 

Buboninae. 

19. Bubo europaeus Less. 
Die ersten flüggen Jungen des Uhu wurden in Leutschau am 12. Juni in einem Jahre beobachtet. 

20. BracJiyotus palustris Bp. 

Scheint ein Zugvogel zu sein, da man die Sumpfohreule, welche übrigens über die ganze alte und neue 
Welt verbreitet ist, den Sommer hindurch im nördlichen, im Winter hingegen im südlichen Europa häufig an- 
trifil. Wurde nur einmal, in Rosenau, auf seinem Frühjahrszuge beobachtet, am 8. April. 

Die ersten flüggen Jungen erschienen in Raab am 31. Mai, doch ist diese Beobachtung ebenfalls nur 
eine vereinzelte. 

21. Otus vulgaris Flem. 

Die ebenfalls über die alte und neue Welt verbreitete Waldohreule wird für einen Zugvogel gehalten, 
wofllr die nahe Uebereinstimmung der Erscheinungszeiten, in Rottalowitz 19. Februar (hier im Mittel), und 
Hausdorf 22. Februar, zu sprechen scheint. 

Flügge Jungen notirte man in Cilli am 29. Juni, nur einmal. 

Uiulinae. 

22. Syrnium aluco Sav. 

Der Waldkauz, welcher ein Standvogel zu sein scheint, da er nur in Europa vorkommt, ist in Kirch- 
dorf periodisch am 7. März beobachtet worden, welcher Mittelwerth indessen noch wenig sicher ist. 
Flügge Jungen sind nach einer vereinzelten Beobachtung in Raab am 23. Mai vorgekommen. 

Striginae. 

23. Strix flammea L. 

Die Schleiereule wurde nur einmal, in Laibach am 7. April beobachtet, und scheint Standvogel zu sein, 
obgleich sie auch in Nordafrika vorkommt. 

IL SCANSORES. 
Bicidae. 

24. Picus martius. 

Obgleich der Schwarzspecht ein Standvogel ist, der nur in jenen Gegenden fehlt, welche keine Nadel- 
holzwaldungen haben, so scheint sein Vorkommen dennoch an eine jährliche Periode gebunden, wie folgende 
Zeiten der Beobachtung andeuten. 



Normale Zeiten für den Zug der Vögel und verwandte Erscheinungen. 
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St. Jakob . . . .21. Februar 
Eottalowitz ... 9. März 



Grodek 31. März 

Bludeuz 6. April 



Die Daten von St. Jakob und Bludenz sind Mittelwerthe und müssten daher besser stimmen, wenn das 
Vorkommen dieses Vogels ein periodisches wäre. 

26, Picus major L. 

Der grosse Buntspecht, welcher im Herbste und Winter herumstreicht, wurde in Wien zweimal im Win- 
ter beobachtet, am 9. Jänner und 2. Februar. 

FlUgge Jungen wurden in St. Jakob am 1. Juli, jedoch nur in einem Jahre beobachtet. 

26. Pt'cMS media s L. 

Der mittlere Buntspecht, welcher nur in Mittel-Europa vorkommt, ist nur einmal, in Grodek, am 16. März 
beobachtet worden. 

FlUgge Jungen wurden in Rudolfswert am 26. Mai beobachtet, und auch nur einmal. 

27. Picus minor Jj. 

Der kleine Buntspecht, welcher nur selten, in Obstgärten, vorkonunt, ist auf seinem Striche je einmal 
beobachtet worden; im FrUhling zu Wien am 3. April, im Herbste in Rottalowitz am 11. und in Laibach am 
25. November, hier im Durchschnitt. 

28. Pinus viridis L. 

Der Grünspecht, welcher sich mehr im Westen von Europa aufhält und im Süden im Winter bis nach 
Egypten gebt, ist bei Rottalowitz periodisch beobachtet worden. Mittlere Zeit der Ankunft am 15. März. In 
Linz wurde er einmal schon am 13. Februar gesehen. 

FlUgge Jungen wurden in St. Jakob am 13. Februar beobachtet, jedoch nur einmal. 

Jyngidae» 

29, Jynx torquilla L. 

Der Wendehals, dessen Ankunft zu Ende April angenommen wird, und dessen Wegzug für August und 
September angegeben ist, wurde an mehreren Stationen hinreichend oft beobachtet, um wenigstens die Zeit 
der Ankunft genau bestimmen zu können. 



Bludenz 9. April 

Rudolfswert ... 10. „ 
Cilli 11. „ ' 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

Wien 14. April 

Lemberg 15. „ 

Linz 16. 



St. Florian . . . .19. April 
Elremsmünster . . 19. „ 
Troppau 22. „ 



Eine vereinzelte Beobachtung in Kaschau ergab den 18. April. 

Für die Zeit des Abzuges fand ich aus Beobachtungen in Cilli im Mittel den 25. September, aus einjäh- 
rigen Beobachtungen in Grodek den 15. September. 

Flügge Jungen wurden in Kremsmünster im Mittel am 13. Juni beobachtet, in einem Jahre in St. Florian 
am 5. Juli. 

Cuculidecu 

30, Cuculus cano7'us L. 

Wie zu erwarten, liegt für den Kukuk eine grosse Anzahl genauer Beobachtungen vor. Es wurde bisher 
angenommen , dass er sich in Deutschland von der Mitte April bis August aufhalte , und die Jungen bis 
Anfangs September. 
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Mittlere Zeit der Ankunft: 



Krain. 

Laibach 12. April 

Rudolfswert ... 9. „ 

Siebenbürgen. 

Hermannstadt . . 14. „ 

Kronstadt .... 21. „ 

Mediasch 11. „ 

Schässburg . . . 9. „ 

N.-Österreich. 

Gresten . . . . 16. „ 

Melk 13. „ 

Wien 17. „ 

Süd-Steiermark. 

Cilli 18. r, 

Admont 30. ^ 

Lombardie. 

Villa Carlotta ... 18. „ 

Ob.-Österreich. 

St. Florian .... 18. , 

Gastein 3. Mai 

Ischl 19. April 

Kirchdorf .... 22. „ 
Kremsmünster . . 18. „ 

Linz 4. n 

Tamsweg .... l. Mai 

Böhmen. 

Ellbogen 28. April 

Grossmayerhöfen .21. „ 
Hohenelbe . . . 1. Mai 
Hohenfurt . . . .21. April 

Kamnitz 28. „ 

Klösterle 27. „ 



. 24, April 

* 20. n 



n 
n 



Königgrätz . . 
Königswart . . 

Krumau 24. 

Liebeschitz . . . .20. 
Nassaberg .... 19. „ 
Neubistritz .... 24. „ 

Neuhof 21. „ 

Plass 16. „ 

Prag 9. Mai? 

Selau 21. April 

Senftenberg ... 1. Mai 
Smedua . . . . 23. April 
Starkenbach ... 24. ., 
Winterberg .... 29. „ 

Belgien etc. 

Brüssel 20. „ 

Gand 20. „ 

Li6ge 19. „ 

Ostende i. Mai 

Pessan 6. April 

Polpero 18. „ 

Schwaffham ... 1. Mai 

Stavelot 18. April 

Stettin 10. Mai 

Galizien. 

Biala 15. April 

Grodck 20. „ 

Krakau 28. „ 

Lemberg 28 ., 

Kärnten. 

Hausdorf 22. „ 

St. Jakob .... 29. ^ 
Klagenfurt .... 21. ^ 
Micheldoi-f .... 19. 



n 



Ungarn. 

Arvavirallja ... 9. Mai 

Bugganz 15. April 

Czemowitz . . . . 26. 

Eperies 28. 

Kaschau 23. „ 

Leutschau .... 24. „ 

Oberschützen . . . lO. „ 

Pressburg .... 19. „ 

Rosenau 18. 

Tirol. 

Bludenz 23. „ 

Innsbruck .... 28. „ 

Kessen 26. „ 

Lienz 20. „ 

Taufers 26. „ 

Wüten 29. „ 

Mähren. 

Bäm 3. Mai 

Brunn 24. April 

Datschitz 24. 

Hochwald .... 18. 

Iglau 25. 

Neutitschein ... 26. „ 
Rottalowitz .... 20. „ 
Troppau 8. Mai 

Nord-Steier. 

Admont 30. April 

Norwegen. 

Christiania .... 12. „ 
Throndhjem ... 23. „ 



n 
n 
n 



An den meisten Stationen dürfte die Ankunft des Kukuks notirt worden sein, wann er zuerst gehört, 
nicht, wann er zuerst gesehen worden ist. Die hiedurch entstehende Differenz kann jedoch in der Regel nur 
einige wenige Tage betragen. 

Mehr ins Gewicht fällt diese Unterscheidung beim Abzüge, indem der Kukuk viel früher seinen Ruf 
ertönen zu lassen aufhört, als er wirklich fortzieht. 

Mittlere Zeit des letzten Rufens: 



Linz 21. Juni 

Prag 21. „ 

St. Jakob .... 28. „ 
Biala 29. „ 



Wien 29. Juni 

Rottalowitz ... 1. Juli 

Gresten 3. „ 

Hausdorf 3. „ 

Mittlere Zeit des Abzuges: 



Pürglitz 10. Juli 

Kaschan 12. 

Letttsc hau . . . .16. 



n 
» 



Ischl 19. August 

Biala 25. . 



Pürglitz 3. September 

Cilli 8. 



In Cilli nur einmal beobachtet. 

An mehreren Stationen Böhmens scheint die Zeit des Abzuges mit jener des letzten Rufes yerwechselt zu 
sein, wie aus Folgendem zu entnehmen : 



Ellbogen 28. Juli 

Grossmayerhöfen . 28. August 
Hohenfurt . . . .13. Juli 



Kamnitz . . . .11. Juli 

Klösterle 1. „ 

Königgrätz . . . .15. August 



Krumau 23. Juli 

Nassaberg .... 12. 
Neuhof 22. 



n 
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Plass 11. August 

Selau 4. p 

Schuschitz .... 28. « 



SmeÖna 12. August 

Starkenbach ... 5. Juli 
Tetschen 16. August 

III. VO LUC RES. 



Winterberg. 



. . 10. Juli 



Caprim/Ulgidae. 

31, Caprimulgus europaeus L. 
Man nimmt an ; dass der Ziegenmelker als Zugvogel im April ankommt und im September wieder süd- 



licher zieht. 



Kaschau 3. April 

Cilli 16. „ 



Zeit der Ankunft: 

Grodek 23. April 

Wien 25. « 



Raab . . 
Christiania 



. 6. Mai 
. 16. . 



Mittelwerthe liegen nur fUr Christiania, Grodek und Wien vor. 

Zeit des Abzuges: 



Wien 27. August 

Rosenau 18. September 



Eremsmünster . .10. October 
Cilli w 17. 



Ein Mittelwerth, welcher aber noch nicht genau ist, liegt nur fllr Eremsmünster vor. 

CypseUmie. 

32. Cypselua apus 111. 

Der über die ganze alte Welt vom nördlichen Polarkreise bis zur SUdspitze Afrika's verbreitete Mauer- 
segler kommt nach der Annahme der Ornithologen regelmässig in den ersten Tagen des Mai an, und ver- 
schwindet meist schon Anfangs August aus unserer Gegend. 



Böhmen. 

Grossmayerhöfen . 24, 
Hohenelbe .... 6. 
Hohenfurt .... 26. 

Kamnitz 1. 

Königgrätz . . . .26. 

Krumau 27. 

Nassaberg .... 30. 

Prag 1. 

Pürglitz 4. 

Selau 6. 

Sme^na 25. 

Starkenbach . . .27. 

Tetschen 29. 

Winterberg. . . . l. 

Mähren. 

Brunn 29. 

Datschitz .... 1. 

Iglau 29. 

Troppau 2. 



April 

Mai 

April 

Mai 

April 

n 

V 

Mai 

n 

n 

April 

Mai 

April 
Mai 
April 
Mai 



Mittlere Zeit der Ankunft 

O.-Österreich. 
St. Florian .... 30. April 



Gastein . . . 
Kirchdorf . . 
Kremsmünster 
Linz 



Belg 



Brüssel. 
Gand . 
Liöge . 
Löchern 
Ostende 
Polperro 
Stavelot 
Valognes 



30 



4. Mai 



3. „ 
3. „ 



en etc. 

28. April 

29. „ 
3. Mai 



1. n 

7. « 

o 

-• n 

3. „ 

16. April 



Ungarn. 

Rosenau 30. „ 

Leutschau .... 7. Mai 



Galizien. 

Biala 1. Mai 

Lemberg 5. „ 

N.-Österreich. 

Gresten 1. „ 

Melk 6. „ 

Wien ö. y, 

Tirol. 

Botzen 9. „ 

Kessen 30. April 

Steiermark. 

Admont 12. Mai 

Cilli ö. ^ 

Kärnten. 

Hausdorf 17. ^ 

St. Jakob .... 9. „ 

Norwegen. 

Christiania .... 19. „ 
Throndhjem . . «21. „ 



Auffallend ist die spätere Ankunft in einigen südlichen Ländern im Vergleiche zu nördlichen. Es würde 
hieraus folgen , dass der Mauersegler uns mit den warmen Äquatorialströmen zugeführt wird , welche sich 
bekanntlich in nördlichen Gegenden früher herabsenken , als in südlichen. Doch kann diese Diversion auch 
durch die Alpen beeinflusst sein. 
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Osterreich. 

St. Florian .... 23. Juli 

Grresten 23. „ 

Kirchdorf .... 31. „ 
Kremsmünster . . 28. „ 
Linz 28. „ 

Ungarn. 
Leutschau .... 30. „ 

Galizien. 
Biala 1. August 



Mittlere Zeit des Abzuges. 

Mähren. 
Iglau 4. August 

Belgien etc. 

Brüssel 31. Juli ' 

Gand 19. August i 

Ostende 13. „ 

Böhmen. 

Grossmayerhöfen . 23. Septemb. ? 
Hohenelbe .... 15. ^ i 

Hohenfurt . . . .17. August ? 



Kamnitz . . 
Königgrätz . 
Krumau . . 
Nassaberg . 
Prag. . . 
Pürglitz . . 
Selau . . . 
Smedna 
Starkenbach 
Tetschen . . 
Winterberg . 



9. 



. 28. 
. 6. 
. 28. 
. 30. 



10. 
9. 



.27, 
. 5. 
. 22. 

. 20. 



Septemb. ? 
August ? 



Juli 

Septemb. ? 
October ? 
Septemb. ? 
August 
Septemb. ? 
Juli 



Die grosse Übereinstimmung der Zeit des Abzuges an den meisten übrigen Stationen macht es mehr als 
wahrscheinlich, dass an den böhmischen eine Verwechslung mit anderen Schwalbenarten stattfand. 
Mittlere Zeit flügger Jungen 28. Juni nach Beobachtungen in KremsmUnster. 

33. Cypselus melba 111 ig. 

Der Alpensegler, welcher Afrika und das südliche Europa bewohnt, geht nördlich nur bis in die Schweiz 
und nach Tirol. Als Seltenheit wird er auch in Süddeutschland angetroflFen. 

Beobachtungen in Bozen geben als mittlere Zeit der Ankunft 29. April, als mittlere Zeit des Abzages 
23. September. 

TIpupi/nae» 

34, Upupa epops L. 
Der Wiedehopf soll Anfangs April ankommen und Ende September wieder südlicher ziehen. 



Mittlere Zeit der Ankunft. 



Kraiu. 

Laibach 10. April 

Rudolfs wert ... 10. „ 

Ungarn. 

Kaschau 13. ^ 

Kesmark 1. „ 

Oberschützen . . .20. 
Rosenau 19. 

Galizien. 

Grodek 14. 

Lemberg 17. 






Hausdorf . 
St. Jakob 



Kärnten. 

. ... 18. April 



... 1 v. 



Böhmen. 

Ellbogen 22. 

Nassaberg . . . .21. 

Neuhof 16. 

Plass 14. 

Pürglitz 24. 

Schuschitz .... 8. 
Selau 15. 



» 
n 
n 
n 



Starkenbach ... 16. April 
Tetschen 22. „ 

Osterreich. 

Kremsmünster . . 23. „ 

Linz 14. „ 

Melk 4. Mai ? 

Wien 9. April 

Tirol. 

Innsbruck .... 23. ^ 

Mähren. 

Brunn 23. 



Ungarn. 

Bania 17. August 

Galizien. 
Grodek 31. „ 

Böhmen. 

Ellbogen 28. , 

Nassaberg .... 6. September 



Mittlere Zeit des Abzuges. 



Neuhof 15. September 

Plass ..... 20. „ 

Pürglitz 7. 

Schuschitz ... 27. ^ 

Selau 20. August 

Tetschen .... .14. September 



Wien 



Lienz 



N.-Österreich. 
18. September 



Tirol. 
... 20. 



An den beiden letzten Stationen nur einjährige Beobachtungen. 

Die ersten flüggen Jungen wurden beobachtet: Grodek 4., Raab 6., Kremsmünster 15., Hausdorf 23. Juni, 
wiederholt nur in Grodek, doch nur in wenigen Jahren. 



Normale Zeiten für den Zug der Vögel und verwandte Erscheinu7igen. 
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Alcedinidae* 

36. Älcedo tspida L. 

Obgleich der Eisvogel ein Standvogel ist, so wurde er doch an folgenden Stationen beobachtet : In Bania 
7., Grodek 31. März, Huszth 18. April, Bedeutend abweichend davon ist die Beobachtungszeit in Wien am 
14. Jänner. Auch liegen allen diesen Aufzeichnungen nur einmalige Beobachtungen zu Grunde. 

IV. OSCINES. 
IJAihotrtcMdae. 

36, Troglodytes europaeua Cuv. 

Der Zaunkönig wird nur während des Striches im März und October häufiger gesehen , da er sich den 
Sommer über in dunklen Gärten und dUsteren Wäldern aufhält , im Winter hingegen gerne in der Nähe 
menschlicher Wohnungen. 

Hiemit stimmen folgende Aufzeichnungen ziemlich ttberein: Rosenau 20. Jänner, Kalkstein 25. Februar, 
Kremsmünster 26. Februar, Linz 18. März, Datschitz 31. März. Mit Ausnahme von Linz durchgehends nur 
einjährige Beobachtungen^ 

CertMidae. 

37, Certkta familiaris L. 

Da der Baumläufer sich im Sommer in grossen Wäldern und Gärten aufhält, so bemerkt man ihn mehr 
in den Wintermonaten. 

MittlereZeit der Beobachtung im Frühjahre: 

Mit Ausnahme von Linz nur Stationen Böhmens. 



Linz 23. Februar 

Königgrätz .... 25. „ 
Nassaberg ... 2. März 

Neuhof 4. „ 

Grossmayerhöfen .8. „ 



Ellbogen . 
Hohenclbe 
SmeÖna . 
Pürglitz . 
Königswart 



. 15. März 
. 16. 
. 18. 
. 19. 
. 23. 



n 

n 
n 



Schuschitz .... 28. März 

Krumau 29. „ 

Selau 30. „ 

Kamnitz lO. April 



MittlereZeit der Beobachtung im Herbste: 



Mit Ausnahme von Laibach und Lemberg nur böhmische Stationen. 



Krumau 16. October 

Smedna 18. ^ 

Kamnitz 21. „ 

Ellbogen 24. ^ 



Pürglitz 27. October 

Lemberg 27. „ 

Selau 30. „ 

Hohenelbe .... 2. November 



Königswart. ... 3. November 
Grossmayerhöfen .10. „ 
Königgrätz ... 11. „ 
Laibach 30. 



Flügge Jungen wurden in Kremsmünster einmal am 27. Mai beobachtet. 

38, Tichodroma muraria II Hg. 

• 

Der rothflügelige Mauerläufer bewohnt Süd-Europa und das östliche Asien , hält sich auf Öden Hoch- 
gebirgen nahe der Schneegrenze auf, und kommt im Herbste und Winter in niedrigere Gegenden. 

Es liegen durchgehends nur vereinzelte Beobachtungen vor. Erscheinung im Herbste : Innsbruck 1., 
Linz 15., Salzburg 25. November, hier nach einem Mittelwerth. Auch wurde dieser Vogel noch am 11. Jän- 
ner in Cilli, 18. Jänner in Wien und 1. April in Linz beobachtet, aber an allen diesen Orten nur einmal. 

39. Sitta europaea L. 

Der europäische Kleiber ist ebenfalls ein Strichvogel , welcher im Sommer grosse Wälder bewohnt und 
im Herbst und Winter durch Gärten und Feldhölzer zieht. 

Deaksehrlften der maChem.*naturw. Ol. XXXIII. Bd. 26 
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Die folgenden Erscheinungszeiten, obgleich Mittelwerthe, stimmen nicht besonders: St. Florian 16. Fe- 
bruar, Kremsmünster 29. März, Kirchdorf 8. April. Über die Zeit des Herbststriches liegen nur einjährige 
Beobachtungen vor: Grodek 13. und Lemberg 26. September, von ersterer Station auch eine Beobachtung 
vom 4. November. 

Flügge Jungen wurden in Neustadt einmal am 1. Mai beobachtet. 

Paridae. 

40. Parus major L. 

Die Kohlmeise zieht im September und October gegen Südwest in wärmere Gegenden, aus denen sie 
im März zurückkehrt. Einzelne Paare überwintern bei uns. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



Mit Ausnahme von Grodek bei Lemberg nur Stationen in Böhmen. 



Grodek .... 16. Februar 

Neuhof 17. 

Smeöna 26. „ 

GrosBmayerhofen . 2. März 
Königgrätz .... 3. „ 



Nur Stationen in Böhmen. 

Knimau 20. October 

Hohenfurt . . . .24. 
Königs wart . . . .28. 

Pürglitz 31. „ 

Neuhof 1. November 



Liebeschitz .... 3. März 
Nassaberg .... 8. 

Pürglitz 9. 

Hohenelbe .... 10. 
Kamnitz 10. 



n 



n 
r 



Ellbogen 12. März 

Königswart. ... 17. „ 
Krumau 3. April 



n 



Mittlere Zeit des Abzuges: 



Ellbogen 3. November 

Nassaborg .... 8. 
Grossmayerhofen . 10. 
Hohenelbe .... 13. 
Kamnitz . ... 13. 



n 



Königgrätz . . . .13. November 

Smeöna 29. „ 

Liebeschitz . . *. .15. December 



An den beiden letzteren Stationen dürften die Daten für den Beginn der Zeit des Überwintems gelten. 
Flügge Jungen wurden in St. Jakob am 5., Linz am 14. Juni je einmal beobachtet. 

41. Parus ater L. 

Die Tannenmeise bewohnt das nördliche Europa und Asien bis zum Polarkreise hinauf. Im südliehen 
Europa, von wo sie nicht im Winter fortzieht, ist sie seltener. Bei uns hält sie sich den Sommer über in 
Nadelwäldern auf, verlässt uns Ende October und kommt im März wieder. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



Mit Ausnahme von KremsmUnster und Linz nur Stationen Böhmens. 



Neuhof 16. Februar 

Ellbogen 2. März 

Smecna .... 4. „ 
Königgrätz .... 5. „ 



Linz 5. März 

Hohenelbe . . . .14. 

Pürglitz 14. 

Liebeschitz . . . .16. 



n 
n 



Kremsmünster . .18. März 

Krumau 3. April 

Selau 28. „ 



In Linz ist eigentlich die Zeit des ersten Gesanges angegeben. 



Nur Stationen Böhmens. 

Nassaberg .... 23. October 
Ellbogen . . . . 24. „ 
Grosämayerhofcn . 24. „ 
Neuhof 1. November 



Mittlere Zeit des Abzuges: 



Pürglitz 6. November 

Königgrätz .... 7. „ 

Kamnitz U. 

Hohenelbe .... 14. 






Selau 14. November 

Starkenbach ... 15. „ 

Smedna 30. „ 

Liebeschitz * ... 15. December 



Auch bei der Tannenmeise scheinen die beiden letzteren Daten den Beginn des Winteraufenthaltes zu 
bezeichnen. 
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Flügge Jungen wurden je einmal beobachtet : Hausdorf 13. Mai , St. Jakob 5. Juni , Kremsmttnster 
28. Juni , an letzterer Station wahrscheinlich von der zweiten Generation. 

42. Parus coeruleus L. 

Die Blaumeise ist ein Strichvogel, welcher sich in Laubholzwäldern und Gärten in der Nähe von Flüssen 
aufhält, und den man im Nadelwalde nur während der Strichzeit trifft. 

Es liegen nur von den Stationen in Böhmen regelmässige Beobachtungen vor. 

Mittlere Zeit der Beobachtung im Frühjahre: 



Neuhof 17. Februar 

Kamnitz 27. „ 

Grossmayerhöfen . 4. März 
Nassaberg .... 6. „ 



Pürglitz U. März 

Smecna 11. „ 

Hohenelbe .... 13. p 
Ellbogen 15. „ 



Rönigswart. . . .15. März 
Liebeschitz .... 16. „ 

Kruman 30. „ 

Selau 26. April? 



Mittlere Zeit der Beobachtung im Herbste: 



Neuhof 25. October 

Ellbogen 26. 

Königswart .... 29. 

Kamnitz 31. 

Grossmayerhöfen . 5. November 



n 



Kruman 6. November 

Starkenbach ... 7. „ 
Nassaberg .... 9. „ 
Hohenfurt . . . . ll. „ 
Pürglitz 13. 



n 



Selau 14. November 

Hohenelbe .... 19. „ 

Neuhof 25. „ 

Liebeschitz .... 20. December 



Flügge Jungen wurden nur je einmal in Linz am 6. Juni und in Kremsmünster am 13. Juli beobachtet, 
hier wahrscheinlich von der zweiten Generation. 

43. Partes cyaneus Pall. 

Die Lazurmeise, welche Sibirien und das nördliche europäische Russland bewohnt > verfliegt sich nur 
als Seltenheit nach Osterreich. 

Sie wurde nur einmal, in Wien am 26. Jänner beobachtet. Die Beobachtung flügger Jungen, einmal in 
Kremsmünster am 12. Juni, dürfte sich wohl auf Parus coeruleus beziehen. 

44. Parus palustris Autorum. 

.. 

Über die Sumpfmeise, welche in ganz Europa vorkommt, liegen nur zwei vereinzelte Beobachtungen 

vor, von Kremsmünster am 19. und von Datschitz am 31. März. 

46. Parus crtstatus L. 

Die Haubenmeise ist vom südlichen Schweden bis nach Frankreich verbreitet, scheint daher vorzugs- 
weise dem Nordwesten Europa's eigen zu sein. Da sie überdier dichte, finstere Nadelholz-, besonders Kie- 
ferwaldungen zu ihrem Aufenthalte wählt, so gelangt sie nur selten zur Beobachtung. Es liegt mir nur eine 
vor, von Innsbruck am 28. März. 

46. Parus caudatus L. 

Die Schwanzmeise ist ein Strichvogel , welcher Laubholzwaldungen und Gärten mit reichem Domgeheck 
liebt und in gemischten und Nadelwaldungen nur auf dem Herbststriche anzutreffen ist. Hier wäre demnach 
der beste Ort zur Beobachtung. Mittlere Zeit der Beobachtung im Frühjahre: Wien 17. März; im Herbste: 
Kremsmünster 30. October. Nach einer einzelnen Beobachtung ist sie hier auch schon am 12. Februar vor- 
gekommen, überwintert daher in manchen Jahren. 

Flügge Jungen sind beobachtet : in Kremsmünster 11. Mai, Troppau 7., Kaschau 28. Juni. Ein Mittel- 
werth liegt nur von Troppau vor. 

47. Calamophüus hiarmicus Leach. 

Die Bartmeise ist im südöstlichen Europa gemein und selbst in Ungarn noch häufig, sonst selten; in 
Böhmen kommt sie höchst wahrscheinlich nur noch im Zuge vor. 

26* 
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Es liegen nur einige wenige vereinzelte Beobachtungen vor, im Frühjahre von Grodek am 17. Februar, 
Laibaeh am 26. März; im Herbste von Grodek am 13. December. 



Alatullna. 

48. Alauda arvensis L. 

Die Feldlerche kommt in der alten Welt von den arctischen Kreisen bis in die Äquatorialgegend vor. Im 
Winter zieht sie südlicher und überwintert theils im südlichen Europa, theils in Afrika. Sie kehrt schon An- 
fangs Februar wieder zurück. 

MittlereZeit der Ankunft: 






N.-Osterreich. 

Korneuburg . . .12. Februar 

Melk 22. 

Wien 8. 

Krain. 

Laibach ii. 

Rudolfswert ... 20. 

Südstele r. 
Cilli 16. 

Böhmen. 

Czaslau 19. 

Ellbogen 16. 

Grossmayerhöfen . 19. 
Hohenelbe .... 19. „ 
Hohenfurf . . .19. „ 

Kamnitz 9. März 

Klösterle 23. Februar 

Königgrätz . . . .16. 
Königswart .... 28. 

Krumau 12. 

Liebeschitz .... 18. 



n 



n 
n 

» 






Nassaberg . . . .19. Februar 

Neuhof. 17. „ 

Plass 12. „ 

Prag 12. März 

Piirglitz 26. Februar 

Schönhof 26. 

Schössl 20. 

Selau 26. 

Seuftenberg . . .28. 

Smeöna 25. 

Tetschen 11. 

Trautenau . . . .18 
Winterberg. . . .27. 
Wlaschim .... 24. ^ 
Zbirow 1. „ 

O.-Osterreich. 

Kirchdorf .... 21. „ 
Kremsmünster . . 4. März 
Linz 22. Februar 

Galizien. 

Biala 28. „ 

Bochniii 5. März 






Lemberg 7. März 

Rzeszow 7. „ 

Mähren. 

Brunn 2. „ 

Neutitschein ... 7. „ 
Rottalowitz. ... 16. 



Siebenbürgen. 

Hermannstadt. . .11. 
Kronstadt .... 8. 



n 



Ungarn. 

Kaschau 12. 

Kesmark 16. 

Leutschau .... 5. 

Tirol. 

Innsbruck .... 8. 

Lienz 8. 

Taufers .... 21. 






n 



Nordsteier. 
Admont . «... 14. „ 



So weit die Ankunfl nach dem Gesänge bestimmt worden ist, dürfte sie zu spät angegeben sein, z. B. 
in Kremsmünster, Kamnitz und Prag. Nach Beobachtungen in Biala und Linz erhält man für die mittlere Zeit 
des Gesanges ein um 5 Tage späteres Datum, als für die Ankunft. In Wien beträgt die Differenz in demsel- 
ben Sinne 21 und in Laibach sogar 38 Tage, doch rühren beide Mittel werthe von verschiedenen Beobach- 
tern her. 



MittlereZeit des letzten Gesanges : 



Prag 6. Juli 

Linz 9. „ 



St. Jakob 



. 16. 



Wien 19. Juli 

Kaschau 20. j, 

Leutschau .... 21. « 



MittlereZeit des Abzuges: 



Salzburg . 



. 26. Juli 



Stationen in Böhmen. 



Winterberg 
Liebeschitz 
Schönhof . 
Ellbogen . 
Kamnitz . 
Plass . . 



. 18. October 

. 1"» M 



20. 
23. 
23. 
23. 



Grossmayerhöfen , 26. 
Selau 27. 



Neubistritz 
Hohenelbe 
Königgrätz 
Krumau . 
Smedna . 
Nassaberg 
Pürglitz . 
Starkenbach 



. 28. October 



. 29. 
. 29. 
. 29. 



, 30. 
. 31. 
. 31. 
. 31. 



n 

»» 

r 
r> 

r» 



Hohenfurt .... 1. November 

Neuhof 6. n 

Tetschen 5. „ 

Klösterle 9. „ 

Schössl 10. ri 

Königswart ... 12. „ 

Schuschitz .... 26. . 
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Mittlerer Abzug an anderen Stationen : St. Jakob 6., Biala IG. October, Cilli T.November. 
Flügge Jungen wurden beobachtet: Raab 8., Neutitschein 20. Juni, St. Jakob 5. Juli. Ein Mittelwerth 
liegt nur für St. Jakob vor. 

49* Alauda arborea L. 

Die Haidelerche zieht im October und November südlicher und kommt im März wieder zurUck, Überwin- 
tert aber zuweilen in milden Wintern bei uns. 



Rudolfswert . . .20. Febiuar 

Laibach 2. März 

CiUi 3. n 

Pürglitz 3. „ 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Iglau 4. März 

Biala 11. ., 

Linz 13. „ 

Wien 14. „ 



Mittlere Zeit des Abzuges: 



Senftenberg ... 16. März 
Kremsmünster . . 21. April? 



Biala 25. September 

Bania 7. October 



Cilli 20. October 

Rudolfswert ... 26. 



Von letzterer Station liegt nur eine Beobachtung vor. 

50. Alauda cristata L. 

Die Haubenlerche streicht nur im November und December umher und zieht im Winter nicht fort. 
Wurde blos in Rosenau am 20. Februar und in Easchau am 11. März notirt. 

6t, Alauda aljyestns L. 

Die Alpenlerche , welche das östliche Europa, nördliche Asien und ganz Nordamerika bewohnt, besucht 
im Winter regelmässig Ungarn und Schlesien , nur äusserst selten die noch weiter westlich gelegenen Länder, 
wo sie nur in Zeiten der Wintemoth vorkommt. 

Wurde nur einmal, in Bries in Ungarn, am 19. März beobachtet. 

« 
Motacilidae. 

62. Anthus Spmoletta Bp. 

Der Wasserpieper hält sich gewöhnlich in der Knieholzregion auf, selbst noch Über der Schneegrenze. 

Anfangs November zieht er nach Italien, Syrien und Egypten, und kehrt im März wieder zurück, aber 
in massigen Wintern bleiben einige in Deutschland. 

Auf dem Frühlingszuge nur einmal beobachtet: Bugganz 15. April; auf dem Herbstzuge ebenfalls nur 
je einmal : Cilli 30. October, Laibach 25. November. 

53. Anthus arboreus Bebst. 

Der Baumpieper zieht im September familienweise nach Afrika, von wo er Ende März und Anfangs 
April wieder zurückkehrt. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



Rudolfswert ... 8. April 
Wien 10. „ 



Cilli 11. April 

Linz 11. „ 



Christiania .... 5. Mai 



64. Anthus pratensis Bebst. 

Der Wiesenpieper bewohnt im Sommer die ganze nördliche Hälfte von Europa bis in den Polarkreis, 
zieht im Herbste in grossen Schaaren nach den südlichen Europa und nördlichen Afrika. 
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Mittlere Zeit der Ankunft: 



Rudolfswert 
Cilli . . . . 



1. März 
10. „ 



Laibach 14. März 

Christiania .... 29. April 



Mittlere Z^it des Abzuges: Laibach 6. October, Cilli 15. Oetober bis 13. November. 

öo, ilotacilla sulphurea Bebst. 

Die Gebirgsbachstelze bewohnt die gebirgigen Gegenden, durchstreicht das Flachland nur flüchtig, und 
zieht im Herbste südlicher, obgleich einige zuweilen an offenen Quellen auch überwintern. 



KTemsmünster . . 3. März 

Laibach 6. „ 

Cilli 12. ' 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

Wien 12. März | 

Neiititschein . . .13. 
Pürglitz 18. 



n 



Linz . . . 
Admont . 
Christiania 



. 19. März 
■ 28. , 
. 15. Mai 



Mittlere Zeit des Abzuges: 
Kremsmünster . .17. Oetober | Laibach 8. November 

In Grodek am 25. September und Lesina am 1. Oetober je einmal beobachtet. 

Für den Winteraufenthalt zeugen vereinzelte Beobachtungen in Cilli 29. November, Bosenau 30. Decem- 
ber und Wien 14. Jänner. 

Flügge Jungen wurden je einmal in KremsmUnster am 6. und in Cilli am 7. Mai beobachtet. 



56. Motacüla alba L. 
MittlereZeit derAnkunft der weissen Bachstelze: 



Krain. 

Laibach 24. Febraar 

Rndolfswert ... 28. 



Cilli 



Südsteier. 
.... 28. 



0. -Osterreich. 



St. Florian .... 1. März 
KremsmUnster . . 4. „ 

N.-Österreich. 

Korneuburg ... 4. „ 

Melk 9. „ 

Wien 8. « 



Be Igien etc. 

Brüssel 4. 

Gand 7. 

Liöge 11. 

Lochern lo. 

Ostende i. 

Stavelot 9. 

Mähren. 

Brunn 16. 

Hochwald .... 8. 

Iglau 22. 

Rottalowitz. . . .16. 



n 
n 
n 
n 



n 
n 

n 
n 



n 

April 
März 



Böhmen. 

Czaslau 7. März 

Ellbogen 13. 

Grossmayerhöfen . lo. 
Hohenelbe . . . . ii. 

Kamnitz 17. 

Klösterle 16. 

Königgrätz . . . .15. 
Königswart . . . .11. 

Krumau 3. 

Liebeschitz .... 12. 
Nassaberg . . . .13. 

Neuhof 6. 

Plass 10. 

Prag ........ 2. 

Pürglitz 13. 

Schönhof 6. 

Selau 29. 

Schuschitz . . . .17. 
Senftenberg . . .29. 
Starkenbach . . .13. 

Tetschen 2. 

Winterberg. . . .13. 

Wlascbim 5. 

Zlonitz 22. 

Ungarn. 

Kaschau 16. 

Leutschaii . . . .14. 
Rosenau 19. 



März 
April 
März 

n 
n 

7» 

» 
n 

n 
n 
n 



n 
n 

ri 



Tirol. 

Bludenz 22. März 

Innsbruck .... 9. 

Kessen 2. 

Lienz 17. 

Wüten 28. 



n 
n 
n 
n 



Nordsteier. 
Admont 18. 

Siebenbürgen. 

Kronstadt .... 24. 

Mediasch 21. 

Schässburg .... 18. 

Kärnten. 

Hausdorf 23. 

St. Jakob .... 29. 
Klagenfurt . . . .27. 
Micheldorf . . . .13. 



n 

n 
n 
n 



Galizien. 



Biala 6. „ 

Lemberg 18. „ 

Jaslo 14. April 

Norwegen. 

Christiania .... 27. März 
Throndhjem ... 18. April 



Normale Zeiten für den Zug der Vögel und vericandte Ert^:f4/:if<; ^'A<f'. 



Z: 



Ungarn. 
Leutschau .... 6. October 

Kärnten. 

Hansdorf. ... 13. „ 
St. Jakob .... 13. „ 

Galizien. 

Biala 24. „ 

Lemberg 5. „ 

Bö hmen. 
Ellbogen 20. „ 



MittlereZeit desAbzuge»: 



Orossmayerhöfen . 20. October 
Hohenelbe .... 26. 



Hohenfurt 
Kamnitz . 
Königgrätz 
Krumau . 
Liebeschitz 
Nassaber^ 
Neuhof . . 
Plass . . 



Prag 



Pürglitz 



Mittlere Zeit des Erscheinens flügger Jungen 



. 20. 
. 3. 
. 19. 
. 24. 
. 13. 
. 30. 
. 20. 
. 9. 
. 3. 
. 10. 



n 

r 



September 
October 
November 
Septemb. ? 
October 



SchOnhof ;t */<".Ff^ 

SchöBsl tt , 

Selau 2i4, , 

Starkenbach . . ,\\. , 
Tetacnen , , , , , 7^, f^v* » ^ v * 
Winterberg. . , , I7, 0«, */.*/•/ 

Belgien. 

Brüssel 21, i}t^u,^^t 

Liöge % S'/v^f^V'f 



Erste Generation: KremsmUnster 11., Biala 2i^, H, Ho- 



rian 31., Linz 31. Mai, Hausdorf 9. Juni. Zweite Generation: St. Florian 5. August. 

Otnclidae. 

57, Cinclus aquaticus Bebst. 

Der Wasserschwätzer ist nur in gebirgigen Gegenden anzutreffen, wo er sich an den reissendsten Htellcu 
der Bäche und Ströme aufhält. Er wird nur während des Striches von Wasser entfernt angetroffen und vur* 
fliegt sich in flache Gegenden nur in strengen Wintern. 

Es liegen nur vereinzelte Beobachtungen vor ; für den Frühlingsstrich von Wien 3. März ; für den 
Herbststrich von Cilli 23. October; für den W^nteraufenthalt von Wien 15. Jänner, von Kremsmünster 2. Fc- 
bmar (Gesang). 

Turdidae. 

68. Turdus viscivorus L. 

Die Misteldrossel ist ein echter Waldvogel, welcher sich z. B. in Böhmen den ganzen Sommer in Nadel- 
waldungen aufhält, und nur auf dem Zuge in kleinen Gehölzen getroffen \^ird. 



Zbirow 30. Jänner 

Krumau 9. Februar 

Grossmayerhöfen . 22. ^ 
Tetschen 23. „ 



Neubistritz . . . .13. October 
Grossmayerhöfen .16. „ 

Neuhof 19. 

Rudolfswert . . .22. 



n 



MittlereZeit der Ankunft: 

Liebeschitz . . . .27. Februar 
Neubistritz .... 27. rt 
Starkenbach ... -1. März 
Neuhof 13. „ 

MittlereZeit des Abzuges: 

Ellbogen 25. October 

Starkenbach . . .26. 
Kremsmünster . . 29. 
Tetschen 29. 



Ellbogen 14. März 

Wien 23. „ 

Christiania .... 31. . 



n 
n 



Zbirow 14. November 

Krumau 8. December 



Zu den Beobachtungen an den Stationen Böhmens wird bemerkt , dass die Misteldrossel an einigen 
wenn auch nicht in jedem Jahre, Standvogel ist. 

59. Turdus pilaris L. 

Während die Wachholderdrossel in grosser Anzahl noch im nördlichen Scandinavien nistet ^ nähert sich 
ihre südliche Brutgrenze von Jahr zu Jahr mehr dem Äquator. 

Auf dem Winterzuge besucht sie das südliche Europa und erscheint dann in bedeutenden Schaaren in 
Böhmen, welche in wachholderreichen Gegenden zu überwintern pflegen. Die meisten kommen aber im Octo- 
ber und November an, ziehen südlicher, um dann im April wieder zurückzukehren. 
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CiUi 26. Februar 

Tetschen 6. März 

Hohenfart .... 13. ^ 
Laibach 15. ^ 



Starkenbach ... 1. Oetober 

Ellbogen 10. „ 

Klösterle 12. 

Hermann Stadt. . .13. 

Biala 14. 

Erumau 16. 



7) 

n 



MittlereZeit derAnkunft: 

Lemberg 1. April 

Kramau 8. .,, 

Pürglitz 9. „ 

Plass 15. 

MittlereZeit des Abzuges: 



Neubistritz . . . .17. Oetober 
Hohenfurt .... 20. „ 
Grossmayerhöfen . 2.3. „ 
Pürglitz ...'.. 28. „ 

Linz 1. November 

Plass 2. 



Klösterle 17. April 

Ellbogen 20. „ 

Neubistritz . • . . 24. 



Cilli 3. November 

Zbirow 6. 

Kamnitz 19. 

Selau 19. 



n 

7» 



, Für den Aufenthalt im Winter sprechen folgende mittlere Beobachtuiigszeiten : Zbirow 15. December, 
Grossmayerhöfen 10., Selau 31. Jänner. Zugleich sieht man, wie sehr der Abzug, je nach den ihn begün- 
stigenden Verhältnissen, sich beschleunigt oder verzögert. 

60, Turdus musicus L. 
Kommt als Zugvogel im März und April und zieht wieder Ende Septem))er gegen Süden. 



MittlereZeit derAnkunft: 



Südsteier. 

Cilli 6. ^ärz 

Krain. 

Laibach 17. ,, 

Rudolfswert ... 3. „ 

N.-Österreich. 

Wien 7. „ 

Mähren. 
Brunn 13. „ 

O.-Österreich. 

Hofgastein . . . .19. 
Kirchdorf 20. 






Kremsmünster 
Linz 

Böhmen. 

Ellbogen 8. 

Grossmayerhüfen . 12. 
Hohenelbe . . . .12. 
Hohenfurt . . . .16. 

Klösterie 17. 

Königswart . . . .13. 

I^'uman 10. 

Liebeschitz .... 5. 
Nassaberg . . . .19. 

Neuhof 7. 

Plass 16. 



. 15. März 
. 11. 



» 
rt 



Pürglitz . . 
Selau . , , 
Senftenberg 
SmeÖna . . 
Starkenbaeh 
Tetschen . . 
Wlaschim . 



. 17. März 
. 10. April 
. 23. März 
. 20. 
. 22. 
. 11. 
. 16. 



n 
n 

n 



Siebenbürgen. 

Kronstadt . . . .15. 
Mediasch 25. 

Kärnten. 
St. Jakob .... 21. 






MittlereZeit des Abzuges: 
Mit Ausnahme von Biala nur Stationen Böhmens. 



Starkenbach ... 6. Oetober 

Kamnitz 8. „ 

Grossmayerhöfen .7. „ 
Königswart .... 8. „ 
Hohenfurt .... 13. n 
Pürglitz 14. „ 



Kruman 16. Oetober 

Ellbogen 21. „ 

Nassaberg .... 20. „ 

Smedna 21. 

Neuhof 22. 

Biala 25. 



n 
n 



Selau . . . 


. . 25. 


Oetober 


Liebeschitz . . 


. . 27. 


» 


Tetschen. . . 


. . 28. 


n 


Plass .... 


. . 29. 


n 


Klösterle . . . 


. . 1. 


November 


Hohenelbe . . 


. . 6. 


m 



Mittlere Zeit flügger Jungen 22. Juni, nach Beobachtungen in Senftenberg. 

61. Turdua iliacus L. 

Die Weindrossel bewohnt den Norden, kommt aber auf dem Zuge regelmässig in die südlichen Gegen- 
den. Zieht bei uns im Oetober durch und kehrt im März wieder zurück. In milden Wintern überwintern 
manche in Deutschland. 

Wurde auf dem Zuge im Frühling je einmal beobachtet: Laibach 23., Pürglitz 28. März, Lienz 1., 

Brunn 13. April. 

Mittlere Zeit der Ankunft in Christiania 10. April. 
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62. Turdua torquatus L. 

Der Aufenthalt der Ringamsel sind über 300(y hoch gelegene Bergwälder bis in die Enieholzregion hin- 
auf. Hält sich auch während des Zuges im Oetober und März mehr in gebirgigen Gegenden, selten im Flach- 
lande auf. 

Zeit der Ankunft: 



Admont 29. März 

Lienz 31. 



Kirchdorf 6. April 

Laibach 14. 



Christiania . » . .27. April 

Für Admont und Laibach gründen sich die Angaben nur auf je eine Beobachtung. 
Auch für den Abzug liegt von Laibach nur eine Beobachtung vor, vom 9. Oetober. 

63. Turdus merula L. 

Die Amsel ist nach Alter und Klima bald Stand-, Strich- oder Zugvogel. Die nördlichen und besonders 
die Jungen sind wahre Zugvögel , die von der Mitte September bis November südlich ziehen und Ende März 
wiederkehren. 

Die alten Vögel streichen im Winter hin und her und bleiben in Waldungen, wo sie im Sommer genistet, 
als Standvögel, falls sie daselbst hinreichend Nahrung finden. . 

Es liegen daher Ober die Zugszeit nur wenige Beobachtungen vor, aus welchen sich die mittlere Zeit der 
Ankunft: Leutschau 19. Februar, Lemberg 3. April, — also nicht übereinstimmend ergibt. In Christiania 
fällt dieselbe auf den 8. April. 

Die meisten Beobachtungen beziehen sich auf die Periode des Gesanges , also so gut auf Stand- als 
Zugvögel. 

Mittlere Zeit des ersten Gesanges: 



Kremsmünster . .20. Februar 
Linz 25. 



Wien 26. Februar 

St. Jakob . . . .11. März 



Senfteuberg . . .18. März 



Wahrscheinlich bezieht sich das für Leutschau angegebene Datum des Zuges ebenfalls nur auf den 
Gesang. 

Der letzte Gesang wurde notirt, in Linz am 22. Juli, aber nur einmal, in Senftenberg am 1. August als 
Mittelwerth. 

Für den Abzug liegen nur vereinzelte Angaben vor: Linz 17., Wien 24. Oetober, Cilli 16. November. 



Rudolfs wert . . .10. Mai 
Wien 13. „ 



Zeit flügger Jungen: 

Raab 20. Mai 

Leutschau .... 24. „ 



Linz 24. Mai 

Kremsmünster . .12. Juni 



Mit Ausnahme von Wien durchgehends nur einjährige Beobachtungen. 



Calatnoherpinae. 

64. Calamodyta arundinacea M. W. 

Über den Teichrohrsänger , welcher vom mittleren Schweden angefangen über ganz Mitteleuropa ver- 
breitet ist, liegen nur wenig Beobachtungen vor. 

Zeit der Ankunft: Rudolfswert 25. April, Cilli 5. Mai, Grodek 6. Mai. Mit Ausnahme von Cilli nur ein- 
mal beobachtet. 

Für die Zeit des Abzuges ebenfalls nur eine Beobachtung, von Cilli 11. September. 
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66. Calamodyta phragmitis. 

Der Schilfrohrsänger, welcher über ganz Europa, Sibirien und bis ins mittlere Afrika verbreitet ist, 
wurde nur einmal, in Kremsmttnster am 12. April notirt. 

66, Calamodyta aquatica Bp. 

Der Binsenrohrsänger ist im südlichen Europa, namentlich in Italien, häufig anzutreffen, daher auch im 
Süden Deutschlands häufiger als im Norden. 

Wurde ebenfalls nur einmal, in Cilli am 21. November, beobachtet. 

67. Hypolais salicaria Bp. 

Der Gartenlaubvogel oder Sprachmeister kommt als Zugvogel erst in den letzten Tagen des April an 
und zieht schon Anfangs August südlicher. 



Brunn 5. April 

Bu^ganz 20. „ 

Wien 30. „ 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Iglau 1. Mai 

Bozen 13. „ 

Linz 15. . 



Christiania .... 23. Mai 



Die Daten für Bugganz und Bozen gründen sich nur auf einmalige Beobachtung. 
Über den Abzug liegt ebenfalls nur eine Beobachtung vor, von Wien, 30. August. 

SylvUnae verae. 

68, Fhyllopneuste trochtlua L. 

Der Fitis-Laubvogel bewohnt den Norden der alten und neuen Welt bis über den Polarkreis, kooimt bei 
uns Anfangs April an und zieht im August oder September südlicher. 

Zeit der Ankunft: 



Wien 24. MSrz 

Kremsmünster . . 26. 



Cilli 21. April 

Lemberg 30. „ 



Christiania .... 7. Mai 

Mittelwerthe für Wien, Cilli und Christiania. 

Über den Abzug eine vereinzelte Beobachtung von Cilli, am 30. September. 

69. Phyllopneuste sibilatrix Bechst. 

Der Waldlaubvogel stimmt in der Zugszeit mit den übrigen Arten seiner Gattung überein und man trifft 
ihn während derselben auch in Gärten und auf Feldern. 



Datschitz 30. März 

Kremsmünster . . l. April 



Zeit der Ankunft: 

Rosenau 8. April 

Bugganz 16. „ 



CiUi . 
Wien 



20. April 

so. , 



In Cilli, Datschitz und Wien nur einmalige Beobachtung. Zeit des Abzuges: Rosenau 12. October im 
Mittel. 

70. Phyllopneuste Bonelli. 

Der Berglanbvogel kommt im mittleren und südlichen Europa und im nördlichen Afrika vor. Wurde in 
neuerer Zeit auch öfters in Süddeutschland beobachtet. Kommt erst Ende April und zieht Ende Juli schon 
wieder nach Süden. 

Es liegt nur eine Beobachtung vor, Cilli 5. April. 
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71, Phyllopneuste rufa Latb. 

Der Weidenlaubvogel kommt bei uns Mitte März an und zieht Ende September und im October wie- 
der fort. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



Rudolfswert ... 6. März 
Cilli 13. „ 



Linz 26. März 

Lemberg 14. April 



Mittlere Zeit des Abzuges in Cilli 5. November. 



Lienz 19. März 

Grodek 22. „ 



72. Regulus crtstatica Ray. 

Das Goldhähnchen, welches den Norden der alten und neuen Welt bewohnt, hält sich in^ Nadelholz- 
waldungen auf, und begibt sich auf andere Bäume nur während des Zuges. 

Im Frühling und Herbst streichen die Goldhähnchen über zwei Monate hin und her, im Winter ziehen 
einige südlicher, manche bleiben als Standvögel zurück. 

Zeit der Erscheinung im Frühjahre, durchgehends nur vereinzelte Beobachtungen, keine Mittel werthe : 

Cilli 26. März 

St. Jakob .... 3. April 

Für den Aufenthalt im Winter sprechen Mittelwerthe von Wilten 16. Jänner und Kremsmünster 10. Fe- 
bruar (Gesang). 

Über die Zeit der Beobachtung im Herbste liegt nur eine Aufzeichnung vor, Wilten 14. November. 

73, Regulna tgmcapiUus Cuv. 

Das feuerköpfige Goldhähnchen gehört mehr dem wärmeren Europa an und ist seltener als das vorige, 
mit dem es in Beziehung auf Nahrung, Lebensart etc. übereinstimmt. 
Nur eine vereinzelte Beobachtung, von Laibach 25. November. 

74. Sylvia kortensü M. et W. 

Die Gartengrasmücke kommt bei uns im Mai an und zieht im September und Anfangs October weg. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



Böhmen. 

Ellbogen 18. April 

Grossmayerhof en . 18. 
Hohenelbe .... 14. 



Hohenfart 
Eamnitz . 
Königgrätz 
Kmmau . 
Liebeschitz 
Neuhof. . 
Plass . . . 



n 

n 



. 30. „ 
. 4. Mai 
. 25. April 
. 4. Mai 
. 19. April 
. 6. 
. 25. 



n 



Schuschitz .... 28. April 

Selau 20. „ 

Starkenbach ... 2. Mai 

Tetachen 8. April 

Winterberg .... 30. 
Zlonitz 22. 



n 
n 



Osterreich. 

Ischl 29. April 

Linz 25. 

Wien 19. 



n 
n 



Ungarn. 
Leutschau . . , . 3. Mai 

Norwegen. 
Christiania .... 18. ^ 



Österreich. 

Ischl 15. September 

Wien 12. „ 

Böhmen. 

Ellbogen 3. October 

Qrossmeyerhöfen . 8. n 



Mähren etc. 

Brunn 14. ^ 

Iglau 9. Mai 

Troppau 19. April 

Mittlere Zeit des Abzuges: 

Hohenelbe . . . .13. October j Schuschitz .... 16. September 
Hohenfurt . . . .24. September ■ Starkenbach . . .26. August 

Kamnitz 12. „ Tetschen 25. September 

Königgrätz .... 9. ^ 

Krumau 23. „ 

Plass II. ., 

Selau 4. October 



Die ersten flüggen Jungen wurden in Wien am 26. Mai, die zweiten am 13. Juli beobachtet, in beiden 
Fällen jedoch nur einmal. 
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76. Sylvia atricapüla Lath. 

Die schwarzköpfige Grasmücke; deren Verbreitungebezirk gegen Süden ausser Europa auch das nörd- 
liche Afrika und selbst Madeira umfasst, kommt um die Mitte April an und zieht im September und Anfangs 
October wieder fort. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



Krain. 

Laibach 2. April 

Rudolfs wert ... 9. „ 

SUdsteier. 

Cilli 11. „ 

N.-Österreich. 

Wien 12. „ 






O.-Österreich. 

St. Florian . . . .21. April 
Kremsmünster . . 24. 

Linz 21. 

Wien 12. 

Ungarn. 
Leutschau .... 23. 
Pressburg . . . .17. 



Mähren. 

Brunn 10. April 

Ig)au 5. Mai 

Galizien. 
Grodek 24. April 

Norwegen. 
Christiania .... 3. Mai 



Mittlere Zeit des Abzuges: Kremsmtinster 29. September, noch wenig sicher; Linz 8. October, Cilli 
4. October, hier nach einer einzigen Beobachtung. 

Flügge Jungen wurden beobachtet: Cilli 12. Mai, Grodek 30. Juni, Wien 13. Juli, an allen diesen 
Orten nur je einmal , an den beiden letzteren wahrscheinlich von der zweiten Generation. 

76. Sylvia cinerea Lath. 

Die Dorngrasmttcke ist vorzugsweise an buschreichen Stellen von Laubwaldungen anzutreffen , wo 
grosse Bäume nur einzeln stehen; in Gärten und Parkanlagen nur selten, da sie menschliche Wohnungen 
scheut, und ist daher auch verhältnissmässig selten beobachtet worden. 

Als Zugvogel kommt sie bei uns im April an und zieht im August oder September wieder südlicher. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 

Christiania . . . .12. Mai 



Rudolf 8 wert . . .18. April 

Rosenau 20. „ 

Wien 20. „ 



Linz 24. April 

Bärn 8. Mai 

Throndhjem ... 11. „ 



77. Sylvia curucca Lath. 

Die ZaungrasmUeke bewohnt im Winter das nördliche Afrika und stimmt in ihrer Lebensweise mit der 
Dorngrasmticke Ubereiu. 



N.-Österreich. 

Wien 18. April 

O.-Österreich. 

Kirchdorf .... 25. „ 
Kremsmtinster . . 20. „ 
Linz 23. „ 

Biala 13. September 

n 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

Mähren u. Schlesien. 
Troppau 22. April 

Galizien. 
Biala 8. Mai 

Zeit des Abzuges: 

St. Jakob .... 28. September 
Kremsmünster . . 29. „ 



Kärnthen. 

Hausdorf 12. Mai 

St. Jakob .... 10. „ 

Norwegen. 
Christiania .... 23. „ 



Böhm. Reichenau . 3. October 



Cilli 28. 

Mittelwerthe liegen nur für Biala und Kremsmtinster vor, für letzteren Ort ein noch wenig sicherer. 

78. Sylvia nisoria Beehst. 

Obgleich die SperbergrasmOcke ganz Europa bewohnt, bis ins südliche Schweden, so wird sie dennoch 
ihrer versteckten Lebensweise wegen häufig übersehen. 

Zeit der Ankunft : Lemberg 3., Cilli 4., Wien 4. Mai. Mittelwerth nur ftlr Cilli. 
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79, Accentor modvlarts Cuv. 

Die Hecken-Brunnelle kommt bei uns im März an und zieht im September und Oetober wieder südlicher. 
Einzelne bleiben auch im Winter bei uns. 

Zeit der Ankunft: 
Mit Ausnahme von Laibach und Christiania durchgehends nur einmal notirt. 



Cilli 22. März 

Laibach 22. „ 

Wien 31. „ 



Grasten l. April 

Rudolfswert ... 2. „ 
Christiania .... 17. „ 



Linz 20. April 



Der Abzug wurde je einmal notirt , in Bania sowie in Wien am 24. August, in Cilli am 30. Oetober. 

lAisciolinae. 

80. Lusctola philomela K. et Bl. 

Der Sprosser stimmt im Betragen, sowie in der Lebens- und Nistweise mit der Nachtigall ttberein. 
Mittlere Zeit der Ankunft : Rosenau 14. , Wien 30. April. Vereinzelte Beobachtung in Pressburg 
23. April. 

81. Ltisctola lusctnia K. Bl. 

Die Nachtigall bringt den Winter in Nordafrika zu, kommt bei uns in der zweiten Aprilhälfte in der 
Nacht an und zieht Ende August und im September wieder südlicher. 



Ungarn. 
Martinsberg . . .11. April 

Krain. 

Laibach 12. „ 

Rudolfswert ... 15. „ 

Lombardei. 
ViUa-Charlotta . . 16. „ 

Südsteier. 
Cilli . • 17. „ 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

Gfalizien. 

Biala 25. April 

Grodek 21. n 

Jaslo 29. y, 

Erakaii 17. „ 

Lemberg 30. „ 

Mähren etc. 
Brunn 26. 



Troppau . 



. 24. 



n 
I» 



Tirol. 
Innsbruck .... 28. April 

Böhmen. 

Czaslau ..... 30. „ ' 

Eöniggrätz .... 30. „ 

Liebeschitz .... 27. ,, 

Neuhof 20. „ 

Senftenberg ... 30. „ 

Smeßna 7. Mai 

Tetschen 3. « 



Eöniggrätz . . . .17. August 
Biala 23. n 



Cilli 



. 25. 



MittlereZeit desAbzuges: 



Smedna 26. August 

Wien 27. „ 

Neuhof 5. September 



Tetschen 



10. September 



Der Werth fllr Wien beruht nur auf einer Beobachtung. 

Das Aufhören des Gesanges wurde notirt in Grodek am 6. Juni, in Biala am 19. Juni; letzteres Datum 
ist ein Mittelwerth. 

Flügge Jungen wurden in Grodek 28. Juni, aber nur einmal beobachtet. 



82. Luactola i^ubecula K. Bl. 

Das Rothkehlehen kommt bei uns im März an und der Abzug verzieht sieh vom Anfang September bis 
zum November. Manche bleiben auch den ganzen Winter bei uns. 
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Krain. 

Laibach 3. MSrz 

Rudolfswert ... 12. „ 



Cilli 



Südsteier. 
.... 14. 



N.-Österreich. 

Melk 22. 

Wien 19. 



Tirol. 

Innsbruck .... 22. März 

Lienz 25. „ 

Wüten 29. y, 



Tirol. 
Wilten 3. October 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

0. -Österreich. 

Ischl 28. März 

Kirchdorf . . . 3. April 
Kremsmünster . . 26. März 
Linz 19. K 

Ungarn. 

Bugganz 19. 

Easchau 24. „ 

Leutschau .... 23. „ 
Pressburg . . . 27. März 
Rosenau 9. April 

Galizien. 
Lemberg 30. „ 



Mittlere Zeit des Abzuges: 

Galizien. 

Biala lö. October 

O.-Osterreich. 

Ischl 21. 

Kremsmünster . .10. 
Linz 19. 



Norwegen. 
Christiania .... 30. März 

Böhmen. 

Pürglitz 28. „ 

Senftenberg ... 6. April 

Kärnten. 
St. Jakob .... 5. „ 

Mähren etc. 

Iglau 1. Mai 

Troppau lO. April 



n 

n 



Böhnren. 
Pürglitz 24. October 

Südsteier. 
Cilli 17. November 



Ungarn. 
Bugganz 12. „ 

Erste und zweite flügge Jungen wurden nur je einmal, in Wien am 13. Juni und 28. August beobachtet. 

83^ Lusciola suecica K. 

Obwohl das Blaukehlchen während des Zuges im Herbste und Frühjahre häufig vorkommt , wurde es 
doch nur an wenigen Stationen beobachtet. 



Ischl 19. März 

Wien • 26. n 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Laibach 2. April 

Raab 5. Mai 



Christiania . ... 18. Mai 



Die vereinzelten Beobachtungen von Ischl und Raab bedürfen einer weiteren Bestätigung. Der Mittel- 
werth von Laibach ist noch unsicher. 

84. Lusciola phoenicura L. 

Das Gartenrothschwänzchen kommt überall vor, wo es Bäume gibt, nur nicht in Nadelholzwäldem. Es 
hält sich während des Zuges, Ende März und im August, mehr im Gebüsche auf. Brütet jährlich zweimal. 



Mähren. 

Brunn 17. März 

Neutitschein ... 5. April 

Ungarn. 

Leutschan .... 26. März 
Oberschützen ... 23. „ 
Pressburg .... 3. April 

Kärnten. 

Hausdorf 30. März 

St. Jakob .... 23. „ 
Micheldorf .... 30. „ 
Tröpolach .... 30. ^ 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

Tirol. 

Bludenz ... .3. April 

Kessen 18. März 

Lienz 30. „ 

Taufers 2. April 

Wilten 26. März 

Krain. 

Laibach 27. März 

Rudolfswert . . . i. April 

N.-Osterreich. 

Gresten 4. „ 

Korneuburg . .31. Mär?. 



Melk 2. April 

Wien 5. ^ 

O.-Österreich. 

St. Florian .... 5. „ 

Ischl 6. „ 

Kirchdorf 28. März 

Kremsmünster . . 20. „ 

Linz 



30. 



Steiermark. 

Admont 31. „ 

Cilli 5. April 
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Böhmen. 

Ellbogen .... * 9. April 
Grossmayerhöfen . 15. März 
Hohenelbe .... 22. „ 
Hohenfurt .... 5. April 
Kamnitz ..... 16. „ 
Königgrätz . . . . ll. „ 



Galizien. 
Biala 3. September 

Böhmen. 

Ellbogen 17. October 

Grossmayerhöfen .10. „ 
Hohenelbe .... 23. „ 
Hohenfurt . . . .21. September 
Kamnitz 24. 



Krumau 8. April 

Liebeschitz . . . . i. „ 

Pürglitz 3. „ 

Schössl 2. „ 

Selau 20. Mai ? 

Senftenberg ... 8. April 
Starkenbach . . .21. März 



Mittlere Zeit des Abzuges: 

Königgrätz . . . 12. October 

Krumau 2. „ 

Pürglitz 2. „ 

Selau 28. September 

Starkenbach . . .15. October 

Tetschen 5. „ 

O.-Österreich. 

Ischl 27. September 

Kremsmtinster . .18. October 



Tetschen 29. März 

Winterberg . . . .13. April 

Norwegen. 

Christiania .... 28. „ 
Throndhjem ... 9. Mai 



Kärnten. 

Hausdorf 5. October 

St Jakob .... 24. „ 



Kessen. 



Tirol. 
. . . 20. 



Mittlere Zeit der flüggen Jungen: 



1. Generation. 

St. Florian .... 3. Juni 
St Jakob .... 5. „ 



Salzburg 10. Juni 

Linz 11. „ 

Wien 13. „ 

Bludenz 14. „ 



2. Generation. 



St Jakob .... 13. Juli 
Salzburg 14. „ 



Von Salzburg und Wien nur einjährige Beobachtungen. 



85. LiLSCiola erythaca Scop. 

Das Hausrothschwänzcben ist ein mehr südlicher Vogel ^ indem er Ober die obere Hälfte von Afrika 
verbreitet ist, und in Europa nicht so hoch nördlich geht, wie das Gartenrothschwänzcben. Es brütet 
zweimal. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



Galizien. 
Biala 18. März 

Belgien etc. 

Brüssel 24. ^ 

Lausanne 21. „ 

Liöge 26. „ 

Ostende 27. ^ 

Stavelot 24. „ 

O.-Osterreich. 

St Florian . • . . 22. „ 

Kirchdorf 3. April 

Kremsmünster . . 30. März 
Linz 22. „ 

Kärnten. 
Hausdorf 28. „ 



Cilli 



Südsteier. 
.... 29. März 



Belgien etc. 
Ostende 10. October 

Kärnten. 
Hausdorf 16. 



Ungarn. 
Rosenau 29. „ 

N.-Österreich. 

Melk 28. „ 

Wien 1. April 

Siebenbürgen. 
Hermannstadt . . 30. März 

Böhmen. 

Grossmayerhöfen . 25. ^ 

Kamnitz 4. April 

Klösterle 27. März 

Mittlere Zeit des Abzuges: 

Galizien. 
Biala 18. October 

Böhmen. 
Grossmayerhöfen . 30. 



Königgrätz .... 8. 
Königswart. ... 8. 

Krumau 26. 

Liebeschitz . . . .28. 
Kassaberg . . . .11. 

Neuhof 22. 

Selau 7. 

Smeöna 28. 

Starkenbach . . .19. 

Tetschen 27. 

Winterberg. ... 4. 



-April 

März 

April 

Mai 
März 



n 

April 



Mähren etc. 

Iglau 14. 

Troppau 11. 



n 
n 



Hohenfurt . 



28. 



n 

V 



Kamnitz 19. September 

Klösterle 30. October 

Königgprätz 15. 

Krumau 19. 

Nassaberg .... 29. August ? 
Neuhof 8. October 



n 
n 
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Pürgb'tz 18. October 

Selau 11. „ 

Tetschen 13. „ 

Winterberg. ... 18. „ 



1. Generation. 

Galizien. 
Biala 25. Mai 



Siebenbürgen. 
Hermannstadt. . . 23. October 

Südsteier. 
Cilli 25. 



O.-Österreich. 
Kremsmünster . . 28. October 



Mittlere Zeit der flüggen Jungen: 



Kärnten. 

Hausdorf 4. Juni 

St. Jakob .... 8. „ 



O.-Österreich. 



St. Florian .... 8. Juni 
Linz 9. . 



Der Angabe für St. Jakob liegen nur einjährige Beobachtungen zu Grunde. 
2. Generation: Hausdorf 1. August; ebenfalls nur einmal beobachtet. 



SdxlcoUnae, 

86. Petrocincla saxattlis Vig. 

Die Steindrossel bewohnt die südlichen Gebirge Europa's und geht nur selten nördlicher als Böhmen. 

Sie kommt in den nördlichen Theilen im April an, und zieht im August nach Afrika, um daselbst zu 
überwintern. Auf dem Zuge folgt sie den Gebirgen, und es verirrt sich nur selten eine in die Ebene. 

Hiedurch ist der Abgang von Beobachtungen erklärlicli. Bios f\tr Cilli konnte die mittlere Zeit flügger 
Jungen, 29. Mai, abgeleitet werden. 

87, Pratmcola rubetra Raup. 

Der braunkehlige Wiesenschmätzer kommt bei uns gegen Ende April an und zieht schon in der zweiten 
Augusthälfte südlicher. 

Es liegen mit Ausnahme von Christiania nur einjährige Beobachtungen vor. 



KottaLowitz. . . . l. April 
Kalkstein .... 4. 



Zeit der Ankunft: 

Inner- Villgratten .11. April 
Cilli 16. „ 



88. Pratmcola ruhicola L. 



Troppau . . 
Christiania . . 



. 24. April 
. 10. Mai 



Der schwarzkehlige Wiesenschmätzer hält sich mehr in gebirgigen Gegenden auf und stimmt in der 
Lebensweise mit I\ rubetra überein. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



Münster 2. Februar 

Cilli 6. März 



Kudolfswert . . .14. März 
Rottalowitz. ... 1. April 



Mittelwerthe nur für Cilli und Rudolfswert. 

Zeit der flüggen Jungen. 1. Generation: Rudolfswert 25. April, nur einmal beobachtet. 2. Generation 
Cilli einmal am 29. Mai, ein zweitesmal am 30. Juni. 

Zeit des Abzuges: Cilli 24, November, nach einem wenig sicheren Mittelwerthe. 

89. Saxicola oenanthe Bebst. 

Der graue Steinschmätzer liebt Gebirge und hügelige Gegenden, aber auch Flachland, wenn sich da- 
selbst steinige Wände, Felsen, Bäume, Steinbrüche oder Weingärten befinden. 



Cilli . 
Wien 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

11. April Riidolfswert . . .13. April 

12. „ i Kremsmünster . . 6. Mai ? 



Christiania .... 20. April 
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90, Saxicola stapazma Koch. 

Der weissliche Steinschmätzer gehört dem südlichen Europa an, ist häufig in Griechenland, Dalmatien, 
Italien, auch im südlichen Tirol und der Schweiz. 

In diesen Gegenden kommt er im April an und zieht Anfangs September wieder fort. 
£s liegt nur eine Beobachtung vor, aus Lesina vom 29. März. 

Musdeapidae. 

91. Muscicapa parva Bebst. 

Die Heimat des kleinen Fliegenschnäppers, eines seltenen Vogels, ist das südöstliche Europa, beson- 
ders Ungarn, Galizien, die Wallachei. 

Als Zugvogel kommt er aus dem Süden im Mai und kehrt im August wieder dorthin zurück. 

Es liegen nur wenige und vereinzelte Beobachtungen vor: Datschitz 24. März? für die Ankunft; 
Cilli 12, Wien 22. August für den Abzug. 

92. Musctcapa atricapilla L. 

Der schwarzrückige Fliegenschnäpper bewohnt ganz Europa und ist in den südlichen Theilen keine 
Seltenheit. 

Kommt auf dem Zuge überall vor, wo es Bäume gibt. 



Cilli 

Kremsmünster 
Wien . . . . 



. 19. April 
. 19. , 
. 20. , 



Zeit der Ankunft: 

Lemberg 29. April 

Christiania .... 3. Mai 
Kaab 5. « 



Throndhjem ... 9. Mai 



Mittelwerthe nur von den beiden norwegischen Stationen. 

93. Muscicapa alhtcollta Temm. 

Der weisshalsige Fliegenschnäpper ist in Deutschland selten, aber im südöstlichen Europa, sowie in 
Asien und Afrika häufig. 

Zeit der Ankunft: 

Laibach 12. April 1 Rudolfs wert . . .17. April 1 Wien 28. April 

Mittelwerth nur für Rudolfswert. 

94. Muscicapa grisola L, 

Der graue Fliegenschnäpper ist der häufigste seiner Gattung. Als Zugvogel kommt er Ende April paar- 
weise an und geht Ende August familienweise fort. 



Wien 3. Mai 

Raab 5. « 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

St. Florian .... 7. Mai 
Linz 11. - 



Christiania . . . .17. Mai 



Für Linz und Raab nur einmalige Beobachtung. In Laibach einmal auch am 19. März? beobachtet. 
Zeit des Abzuges: Bania 28. August, St. Florian 14. September, hier nur Beobachtungen in einem Jahre. 
Flügge Jungen einmal beobachtet in St. Florian 24. Juni. 

Am/pelidae. 

95. Bombicüla garmla Temm. 

Der Seidenschwanz kommt mit Ende November und kehrt im März wieder nach den hohen Norden 
zurück. 

Donkschrifton der mathem.-naturw. Cl. XXXIII. Bd. «2ts 
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Zeit der Ankunft: Biala 6. November, im Mittel; Grodek O.November, nach einmaliger Beobachtung. 
Im Winter beobachtet : Laibach 1., 31. Deceniber und 31. Jänner; Bugganz 28. December. 
Zeit des Abzuges: Biala 22. März, im Mittel; Neusohl 4. April. 



Hi^mndintdae. 

96, Hirundo rustt'ca L. 

Die Dorfschwalbe ist über die ganze nördliche Hälfte der alten und neuen Welt verbreitet und geht als 
Zugvogel bis an die SUdspitze von Afrika und in Amerika bis Paraguay. Sie ist in Europa von Anfang April 
bis Mitte October Überall häufig bis zum Polarkreis hinauf. 

Hieniit im Einklänge stehen did Ergebnisse der zahlreichen Beobachtungen. 



Italien. 
Parma 17. März 

S ü d B t e i e r. 
Cilli 17. „ 

D a 1 m a t i e n. 
Lcsina 26. » 

Krain. 

Laibach 25. ,, 

Kudolfswert ... 3. April 

•Siebenbürgen. 
Mediasch . . . • .30. März 

Nordsteier. 
Admont 6. April 

0. -Österreich. 

8t. Florian . . .6. „ 

Ischl 10. „ 

Kirchdorf 6. „ 

Kremsmiinster . . 6. ^ 

Linz 4. «^ 

»Salzburg . . . . 3. „ 

Tamswcg 5. „ 



I 



'I' 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

Tirol. 

Bliidenz 12. April 

Bozen 3. „ 

Lienz 6. „ 

Be Igien etc. 

Brüssel 31. März 

Gand 9. April 

Li^ije ö. » 

Lochern 15. « 

Ostendc 11. „ 

Pessan 29. März 

Polperro 12. April 

Stavelot 13. „ 

Swaffham .... 23. , 
Valognes 9. „ 

N.-Üsterreich. 

Grasten 17. „ 

Wien 4. „ 

Ungarn. 

Bugganz . ... 12. „ 

Kaschau lO. „ 

Kesmark 19. „ 

Leutschau .... 14. „ 

Mittlere Zeit des Abzuges: 



Martinsberg . . .31. Mü-z 
Rosenau 8. April 

Mähren. 

Brunn 14. 

Datschitz 6. 

llottalowitz. . . .18. 
Troppau 20. 

Kärnten. 

Hansdorf 23. 

St. Jakob .... 12. 
Micheldorf .... 12. 

Böhmen. 

Prag 21. 

Schössl 20. 

Öenftenberg , . .20. 

Gaiizicn. 

Biala 16. 

Jaslo 22. 

Lemberg 23. 

Rzeszow 2.5. 



V 
TJ 
1) 

n 
n 



r» 
n 

n 






Norwegen. 
Christiania .... 6. Mai 



Der Abzug der Dorfschwalben tritt nicht plötzlich ein, so dass alle Schwalben mit einmal verschwin- 
den, sondern findet vielmehr partienweise statt, sei es, dass andere Schaaren auf ihrem Zuge nachrücken,, 
oder die neuen Generationen später die Fähigkeit zum Abzüge erlangen. Ich habe daher versucht, die mitt- 
lere Zeit des Anfanges und Endes beim Abzüge zu bestimmen. 



Mittlerer Anfang des Abzuges: 



Kärnten. 
Ilausdorf • . . . .29. August 

Tirol. 

Bludcnz 4. Soptember 

Wüten ..-..., 7. „ 



O.-Ö sterreich. 

»St. Florian . . . .14. September 
Kirchdorf 6. 



Ungarn. 

Kaschau 11. Septembor 

Leutschau . . . . ITi. . 
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n 



Kärnten. 

Ilaiisdorf 20. September 

St. Jakob .... 10. fi 

Galizicn. 

Biala 13. 

Lemberjf 18. 

Krain. 

Rudolfswert . . .21. 

Böhmen. 

Prag 24. 

Schösttl .23. 

Senftenberg . . .20. 



Mittleres Ende des Abzuges: 

Ungarn. 

Bugganz 21. September 

Leu tschau .... 28. „ 

O.-Osterreich. 

St. Florian . . . .12. October 
Ischl 20. Scptomber 

n 
n 



KremAniiinster . . .21. 
Linz 27. 



n 
n 

n 



1. Generation. 

Süd st ei er. 
Cilli 8. Juni 

Tirol. 
Bludenz 20. „ 

O.-Osterreich. 

St. Florian .... 28. „ 

Kirchdorf 29. „ 

Krenismünster . . 16. „ 

Linz 18. n 

Salzburg 20. „ 



N.-Ö st erreich. 
Wien 27. „ 

Zeit der flüggen Jungen: 

Kärnten. 

Ilausdorf. . . . .2.5. Juni 
St. Jakob ..... 4. Juli 

Galizien. 
Biala 30. „ 

Ungarn. 
Leutschau .... 2. Juli 

2. Generation. 

SÜdsteier. 
Cilli 18. Juli 



Belgien etc. 

Brüssel 24. Sept*Muber 

Gand 27. „ 

Liege 4. Oct«»ber 

Ostende l. 

Swaffham . . . .16. 






Cilli 



SÜdsteier. 
.... 4. 



Ungarn. 
Bania 28. Juli 

0. -Österreich. 

St. Florim .... 29. August 
Salzburg . . . . 6. „ 

Tirol. 
Bludenz 17. „ 

Kärnten. 



Hausdorf 22. 

St. Jakob . . . .14. 



n 
ff 



Für die erste Generation liegen von Kremsmünster, für die zweite von Bania, Cilli und Salzburg nur 
einjährige Beobachtungen vor. 

97. Cotyle riparia Boje, 

Die Uferschwalbe kommt bei uns im Mai an und zieht schon im August südlicher. 



Tetschen 1.3. April 

Bludenz 18. „ 

Grodek 27. „ 



Zeit der Ankunft: 

Bodenbach . . . 2<^. April 

Wien 30. ri 

Kaschau lO. Mai 



Throndhjem 
Christiania . 



. 16. Mai 



Mittelwerthe nur für Grodek, Tetschen und beide norwegische Stationen. 

Mittlere Zeit des Abzuges: Bania 19., Grodek 25. August; Tetschen 13. September. In Bludenz wurde 
der Abzug einmal schon am 14. Juli notirt. 

98. Chelidon urbica L. 

Die Stadtschwalbe, deren Vorkommen auf die alte Welt beschränkt ist, kommt bei uns etwas später als 
die Dorfschwalbe an und zieht früher fort. 



Dalmatien. 
Lesina 30. Uär^ 

Siebenbtkrgen. 

Kronstadt . . . .15. April 
Schässburg .... 27. März 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Tirol. 

Admont 9. April 

Bludenz 18. 

Innsbruck . . . .11. 

Kessen i. 

Wüten U. 



ff 



Mähren. 

Brunn 11. April 

Hochwald .... 15. „ 
Neutitschein ... 15. „ 
Rottalowitz. ... 19. „ 
Troppau . ... 15. „ 

28* 
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n 
n 
n 
n 
n 
n 



Böhmen. 

Deutschbrod . . .14. April 

Ellbogen 24. 

Grossmayerhöfea . 15. 
Hohenelbe .... 15. 
Hohenfurt ... 11. 

Knmnitz 22. 

Klösterle 24. 

Königgrätz .... 7. „ 
Königswart . ... 16. „ 

Krumau 5. Mai 

Liebeschi tz . . . . 16. April 
Nassaberg . . . .13. 
Neubistritz ... 11. 

Neuhof. 7. 

Plass 13. 

Prag 19. 

Pürglitz 22. 

Schönhof 10. 

Schössl 21. 

Schiischitz .... 5. 

Selau 12. 

Smecna 26. 

Starkenbach . . .15. 



n 

n 
n 

n 



17 

n 



n 



Tetschen 12. April 

Wlaschim .... 18. „ 
Winter berg. . . . 22. „ 
Zbirow 19. „ 

Ungarn. 

Bugganz 25. 

Eperies 21. 

Kaschau 13. 

Kesmark 25. 

Leutschau .... 24. 

Neusohl 17. 

Pressburg .... 9. 



n 
n 

n 
n 

n 
n 
n 



Galizien. 

Grodek 12. 

Lemberg 22. 

^rain. 

Laibach 7. 

Rudolfswert . . .27. 

Kärnten. 

Hausdorf 30. 

St Jakob .... 18. 



n 



n 
n 



n 



Österreich. 

Gresten 22. April 

Ischl 15. M 

Kirchdorf .... 23. ^ 
KremsmUnster . . 26. « 

Linz 10. ^ 

Melk 7. ^ 

Tamsweg 6. Mai 

Wien IL April 

Belgien etc. 

Brüssel 17. „ 

Gand 20. „ 

Liöge ...... 26. „ 

Ostende 18. „ 

Stavelot 28. „ 

Stettin 26. ^ 

Swaffliam 7. Mai 

Valognes 20. April 

Norwegen. 

Christiania . . . .11. Mai 
Throudhjem ... 18. „ 



Mittlere Zeit des Abzuges: 

In Kirchdorf und Leutschaa ist wie bei der Dorfschwalbe ein doppelter Abzug angegeben. Die mittlere 
Zeit des ersten Abzuges ist beziehungsweise am 8. und 9. September. Ftlr die anderen Stationen war eine 
solche Trennung nicht durchführbar. 



Siebenbürgen. 
Kronstadt .... 5. September 

Tirol. 

Botzen 17. „ 

Bludenz 20. „ 

Wilten 7. y, 

Südsteier. 

Cilli 16. 

Kärnten. 

Hausdorf 11. „ 

St. Jakob .... 21. „ 

Österreich. 

St. Florian .... 17. „ 

Gresten 15. „ 

Ischl 12. ^ 

Kirchdorf .... 19. „ 

Kremsmünster . . 14. „ 

Linz 20. ^ 

Wien 21. 



Mähren. 
Rottalowitz. . . .21. September 

Ungarn. 

Bugganz 21. „ 

Kaschau 16. „ 

Kesmark 20. 

Leutschau .... 29. 



n 
n 



Böhmen. 



fi 

n 
n 
n 



Brunn 7. Juni 

Bärn 15. 

Kirchdorf .... 29. 



n 
n 



Belgien etc. 

Brüssel 16. 

Gand 5. 

Li6ge 28. 

Ostende 29. 

Stavelot .... 2. October 

Stettin 17. September 

Swaffham 20. ,, 

Galizien. 

Biala 23. „ 

Lemberg 23. ,, 

Zeit der flüggen Jungen: 

Kremsmünster . . 6. Juli 
Leutschau .... 6. „ 
Neutitschein ... 8. „ 



Ellbogen . . . 
Grossmayerhöfen 
Hohenelbe 
Hohenfurt 
Kamnitz . 
Königgrätz 
Königs wart 
Krumau . 
Liebeschitz 
Nassaberg 
Neubistritz 
Neuhof. . 
Plass. . . 
Prag. . . 
Pürglitz . 
Schönbof. 
Schössl . 
Selau . . 
Starkenbach 
Tetschen . . 



.26. September 

.25. 

. 19. 

.14. 

. 17. 

• 28. y, 

. 22. August ? 

. 21. September 

.22. 

• 29. n 

. 25. „ 

.23. 

.22. 

■ 30. 

.20. 

. 1. October 

. 23. September 

. 17. October ? 

. 10. September 

. 7. October 



Hausdorf 18. Juli 

St. Jakob .... 20. n 
Bania 26. „ 



Die grosse Differenz in den Zeiten lässt die Beobachtung verschiedener Generationen vermuthen. 
Die Angaben von Bania, St. Jakob, KremsmUnster und Neutitschein beruhen nur auf einmaliger Beob 
Achtung. 
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99, Lantus excubttor. 

Der grosse Würger, über Theile der alten und neuen Welt verbreitet, ist kein echter Zugvogel, denn er 
bleibt zuweilen im Winter bei uns und streicht nur im März und October herum. 



Zeit der Beobachtung: 

Kremsmünster . .14. April 1 Troppau 23. April 



Datschitz 6. Mai 



Von Datschitz liegt nur eine Beobachtung vor. Der Mittelwerth von Troppau ist noch unsicher. 
Für den Aufenthalt im Winter: Laibach 21. Jänner, Wien 26. Februar (Mittel). 
Flügge Jungen wurden nur einmal beobachtet: Wien 17. Juni. 
Mittlere Zeit der Beobachtung im Herbste: Cilli 13. October. 

100, Lantus minor Gmel. 

Der schwarzstirnige Würger ist ein Zugvogel , welcher im Mai ankommt und bis Ende August bleibt 
Sein Vorkommen ist auf Europa beschränkt 

Mittlere Zeit der Ankunft : Cilli 24. April, Eudolfswert 4. Mai. 

Mittlere Zeit des Abzuges: Cilli 10., Grodek 11., Rudolfswert 13. August, hier nur eine Aufzeichnung. 

101, Lantus rufus Briss. 

Der rothköpfige Würger bewohnt Europa und Afrika, ist seltener als der vorige, mit dem er in Lebens- 
und Nistweise ziemlich übereinstimmt. 

Zeit der Beobachtung im Frühjahre: Cilli 24. April, Wien 4. Mai, hier nach einer vereinzelten Beob- 
achtung, dort nach einem nicht ganz sicheren Mittel. Im Herbste : Wien 22. August, nur einmal notirt. 

102. Lantus collurio L. 

Der rothrückige Würger bewohnt alle Theile der alten und neuen Welt , Südamerika ausgenommen ; 
kommt Anfangs Mai bei uns in der Nacht an und zieht Ende August wieder südlicher. 



Ungarn. 
Leutschau . . . .12. April 

N^-Osterreich. 
Wien 23. „ 

Krain. 

Laibach 26. „ 

Rudolfswert ... 2. Mai 



Mittlere Zeit der Ankunft: 
O.-Osterreich. 

Kremsmünster . .16. April 
Linz 8. Mai 



Cilli 



Biala. 



Südsteier. 
.... 3. , 

Galizien. 
.... 4. , 



Kärnten. 

Hausdorf 11. Mai 

St. Jakob .... 21. „ 

Norwegen. 
Christiania .... 23. „ 



Biala 26. August 

Hausdorf 2. September 



MittlereZeit desAbzuges: 



St. Jakob .... 8. September 
Cilli 12. 



Wien 16. September 

Rudolfswert ... 16. . 



Zeit der flüggen Jungen: Kremsmünster 14., Linz 26. (Mittel); Cilli 29. Juni, Wien 12. Juli, Salzburg 
10. August. Eine Grenze zwischen der ersten und zweiten Generation ist nach vorliegenden Daten kaum zu 
ziehen , denen übrigens , abgesehen von Linz , durcbgehends nur einjährige Beobachtungen zu Grunde 
liegen. 
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Corirldae. 

103» Garrulus glandarius L. 

Die Mandelkrähe erscheint in Deutschland Ende April und zieht Ende August oder Mitte September 
schon wieder südlicher. 



Rudolfswert . . .10. April 
KremsmünBter . .15. . 



Zeit der Ankunft: 

Bludenz 15. April 

Cilli 19. , 



Laibach 21. Apnl 

Senftenberg ... 23. „ 



Mittelwerthe nur von Cilli, Laibach und Eudolfswert. 

Zeit des Abzuges : Cilli 14., Wien 27. August; Kremsmttnster 3., Grodek 16. September. Mittelwerth 
nur von Cilli. 

FlUgge Jungen je einmal beobachtet : Grodek 4., Cilli 30. Juni. 

104, Ptca caudata Ray. 

Die Elster, welche in der alten und neuen Welt, Afrika ausgenommen, vorkommt, ist Stand- und Strich- 
vogel, welcher im Herbste in kleinen Gesellschaften von einem Orte zum andern zieht. 

Nur einmal beobachtet: Bludenz 21. März. 

Zeit der flüggen Jungen: Wien 1., Linz 2., St. Jakob 3., Grodek 4., KremsmUnster 15. und BrUnn 
29. Juni. Da mit Ausnahme von Kremsmtinster durchgehends nur einjährige Beobachtungen vorliegen, so ist 
die Übereinstimmung der Zeiten an den ersteren Stationen bemerkenswerth. 

106, Nuctfraga cariocatoctes Cuv. 

Der Tannenhäher, dessen Verbreitungsbezirk ein ähnlicher ist, wie bei der Elster, hält sich im Nadel- 
holze einsamer Gebirgswaldungen auf. Im Herbste kommt er während des Striches auch in Laubholz- 
wälder. 

Er wurde nur einmal, in Wien am 5. December, beobachtet. Ebenso flügge Jungen daselbst am 20. Mai. 

106. Cof-vus monedula L. 

Die Dohlen ziehen im Winter südlicher, doch bleiben auch manche bei uns. Sie sind über Europa und 
Xordasien verbreitet. 

Zeit derBeobachtung: 



Laibach 31. Jänner 

Innsbruck .... 4. März 



Christiania . . . .11. März 
Wüten 20. 



Pressburg . . . .16. April 
Kesmark '24. Mai 



Da die Dohlen keine ausgeprägten Zugvögel sind, so deuten die Erscheinungszeiten auch kaum eine 
jährliche Periode an. Für Laibach, Pressburg und Wüten gründen sie sich nur auf einjährige Beobach- 
tungen. 

Flügge Jungen wurden beobachtet: Salzburg 15. Mai, Kremsmünster 6. Juni (hier Mittelwerth). 

107, Corvus frugüegus L. 

Die Saatkrähe ist vom südlichen Schweden bis nach Süddeutschland verbreitet und kommt nur auf dem 
Winterzuge in südlichere Gegenden. 

Die meisten ziehen im November südlicher und kehren schon im Februar oder März zurück, doch ttber^ 
wintern auch viele bei uns. 

Mittlere Zeit der Ankunft: Cilli 19. Februar (nicht gauA sicher), Kremsmünster 10. März. 

Mittlere Zeit des Abzuges: Cilli 14. November (wenig sicher). 
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lOS, Coi-viis üornix L. 

Die gemeine Krähe bleibt das ganze Jahr bei uns und streicht blos in strengen Wintern umher. Im Oeto- 
ber zieht sie theilweise in südlichere Gegenden, um im Febniar wieder zurückzukehren. 

Zeit der Ankunft: Rottalowitz 19., Kremsmünster :^0. Februar (hier nur einmal beobachtet). 

Mittlere Zeit des Abzuges: Lemberg 30. Oetober (hier nur einmal beobachtet), Kaschau 3., Linz 17. No- 
vember; letztere Angabe noch unsicher. 

Zeit flügger Jungen: Rudolfswert 21., Hausdorf 23., St. Jakob 26. Mai; Raab 12., Cilli 15. Juni. 
Mittelwerthe nur in Hausdorf und St. Jakob. 

109. Corvus corone L. 

Der Rabe, nichts anderes als eine ganz schwarze Krähe, ist häufig im südlichen Europa, auch in Süd- 
deutsehland, aber in Norddeutschland selten. Kommt auch in Asien und Nordamerika vor. 

Mittlere Zeit flügger Jungen : Hausdorf 23. Mai, Kremsmünster 11. Juni. An crsterer Station stimmen 
die Zeiten beim Raben und der Krähe genau übereiu. 

Orlolldae» 

110, Oriolus galhula L. 

Der Pirol ist im Sommer über ganz Europa und einen Thcil von Asien verbreitet, geht aber im Winter 
tief nach Afrika herunter. 

Er kommt erst im Mai an und geht schon Anfangs August südlicher. 



K r a i n. 

Laibach 24. April 

Rudolfswert ... 26. „ 

Böhmen. 

Nassaberg .... 3. Mai 

Neuhof 30. April 

Pürglitz 6. Mai 

Schössl ..... 29. April 
SchuBchitz ... 15. „ 

Selau 15. » 

Smeöna 7. „ 

Tetschen l. Mai 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

N.-Osterreich. 

Gresten 7. Mai 

Wien 27. April 

O.-Österreich. 

St. Florian .... 4. Mai 

Kirchdorf 2. „ 

KremBinünster . . 3. 

Linz 4. 






Ungarn. 

Kaschau 8. „ 

Rosenau 30. April 



Oalizien. 

Biala 11. Mai 

Grodek 18. April 

Krakaii 9. Mai 

Lemberg 15. „ 

Mähren. 
Brunn 9. .. 



Troppau . . • . . .13. 



An einigen Stationen Böhmens scheint eine Verwechslung mit Emberiza citrinella stattgefunden zu 
haben, wie dies die frühen Zeiten der Ankunft andeuten: Hohenfurt 18. Februar, Liebeschitz 9., Starken- 
bach 13. März. Aber selbst noch für einige der übrigen Stationen ist die Zeit der Ankunft eine auffal- 
lend frühe. 





Osterreich 


i 


Krcmsmünstcr 


. . 4. 


August 


Linz . . 


* . . < 


. . 26. 


f» 


Wien . 


. • . • 


. ..22. 


» 



Gai izien. 



Biala 16. 

Grodek 23. 



Mittlere Zeit des Abzuges: 

Ungarn. 

Bania 22. August 

Krain. 
Laibach 24. ^ 

Böhmen. 

Krumau 29. Septemb.? 

Nassaberg .... 22. August 



Neuhof 13. September? 

Pürglitz 28. August 

Selau 26. September? 

Starkenbach . . .31. Oetober V 
Tetschen 12. - 



22i 
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Die späte Zeit des Abzuges an einigen böhmischen Stationen ist wenig wahrscheinlich; and scheint dem- 
nach ein ähnliches Versehen wie bei der Aufzeichnung der Ankunft unterlaufen zu sein. 
Ftlr Linz wurde die mittlere Zeit des letzten Gesanges fUr den 22. Juli ausgemittelt. 



Stumidae. 

111, Sturnua vulgaris L. 

Die Staare, welche über die ganze alte Welt verbreitet sind, kommen bei uns schaarenweise im März an 
und ziehen im October wieder südlicher. Sie brüten zweimal. 



0. -Osterreich. 

St. Florian . . . .21. Februar 

Ischl 21. März ? 

Kirchdorf .... 6. „ 
Kremsmünster . . 20. Februar 
Linz 15. März 

Krain. 

Laibach 6. „ 

Rudolfswert . . .28. Februar 

Südsteier. 
Cilli 10. März 

Tirol. 

Bludenz 3. „ 

Lienz 9. „ 

Mähren. 

Brunn 16. „ 

Hochwald • . . .28. Februar 



O.-Österreich. 

Kremsmünster . . 4. October 

Linz • . 10. „ 

Tirol. 

Kessen 9. „ 

Böhmen. 

Ellbogen 27. „ 

GroBsmayerhöfen . 8. „ 

Hoheuelbe .... 14. ^ 



1. Generation. 

KremsmUnuter . . 3. Mai 

Wien 4. rt 

Kirchdorf ... 13. „ 
8t. Floriau .... 26. „ 
Linz ....... 26. ;, 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

N.-Öflterreich. | 

Gresten 17. März 

Melk 6. , 

Wien 14. , 



Böhmen. 

Ellbogen 26. Februar 

Grossmayerhöfen . 3. März 

Hohenelbe .... 17. „ 

Hohenfurt .... 17. „ 

Kamnitz 6. „ 

Klösterle 2. „ 

Königswart. ... 4. „ 

Krumau 19. « 

Liebeschitz .... 4. „ 

Nassaberg .... 24. ,, 

Neuhof 3. „ 

Plass 4. y, 

Pürglitz 7. y, 



Mittlere Zeit des Abzuges: 

-Hohenfurt .... 7. October 

Kamnitz 12. 

Klösterle 10. 

Krumau 7. 

Liebeschitz . . . .21. 
Nassaberg . . . .16. 

Plass 18. 

Pürglitz 28. 

Schönhof 25. 

Selau 15. 

Starkenbach . . .11. 



Selau 29. März 

Tetschen 22. Februar 

Trautenau .... 21. , 

Galizien. 

Biala 30. März 

Grodek 21. 



Norwegen. 

Christiania .... 26. 
Throndhjem ... 16. 

Ungarn. 

Kaschau 25. 

Leutschau . . . .31. 






tt 



Kärnten. 

Hausdorf 1. April 

St. Jakob .... 28. März 






September 
October 
September 
October 






Tetschen 17. October 

Zbirow 14. ^ 

Galizien. 
Biala 18. • 

Krain. 
Rudolfswert ... 6. November 



Cilli 



Südsteier. 
11. 



Mittlere Zeit flügger Jungen: 



Rudolfs wert . . .21. Mai 

Biala 5. Juni 

Bludenz 5. „ 

2. Generation. 

Linz 30. Juni 

St. Florian .... 6. Juli 



Kremsmünster 
Kirchdorf . . 
Wien . . . . 



. 5. Juli 



. 14. 
. 7. 






In Eudolfswert ist die Zeit des Abzuges und der ersten flUggen Jungen nur einmal an«:egeben gewenen, 
sowie in Wien jene der zweiten flUgi^en Jungen. 
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tl2. Pastor roaeus Temm. 

Die Heimat der rosenfarbigen Staaramsel ist das sttdliche Asien und Afrika , woher sie sich einzeln 
nach dem südlichen Europa und sogar bis nach Böhmen verfliegt. 
Wurde nur einmal; in Laibach 30. Mai^ beobachtet. 

Ijmberi»inae. 

113. Plectrophanes nivalis Meyer. 

Das Vaterland der Schneespomammer ist die kälteste Zonne innerhalb des arktischen Kreises der alten 
und neuen Welt. 

Im Winter kommen sie in grossen Schaaren südlicher und bei anhaltend strenger Kälte auch bis nach 
Deutschland. 

Wurde je einmal beobachtet: Grodek 10. December, Wien 27. Jänner, Brunn 12. März. 

114, Evnberiza miliaria L. 
Die Grauammer streicht im Herbst und Frühling umher und zieht nur in sehr kalten Wintern südlicher. 

MittlereZeit der Beobachtung: 

Wien 27. März | Kaschau 31. März | Cilli 4. April 

iiÖ. Embertza schöniclus L. 

Die Rohrammer streicht aus den ebenen sumpfigen Gegenden, wo sie sich den Sommer hindurch aufhält, 
im Herbste auf Gemüsä-- und Getreidefelder und im strengen Winter in Laubholzwälder, welche viel Gebüsch 
und hohes Gras haben. 

MittlereZeit der Beobachtung im Frühjahre: 

Cilli 21. Februar | Wien 21. März | Christiania .... 25. April 

Der Werth für Cilli ist unsicher. 

MittlereZeit der Beobachtung im Herbste: 

Rudolfswert ... 9. October 1 Cilli 29. October 

Von ersterer Station liegt nur eine Beobachtung vor. 

116. JEmberiza hortulana L. 

Die Gartenammer ist in Deutschland nur in gewissen Gegenden anzutreffen , wo sie Ende April erscheint 
und im August wieder südlicher zieht, und kommt übrigens nur im mittleren uud südlichen Europa vor. 

Zeit der Ankunft: 

Throndhjem . . .11. Mai 



Wien 31. März 

Wilten 31. „ 



Brunn 12. April 

Christiania .... 20. 



Mittelwerthe liegen nur für die beiden letzten Stationen vor. Für die österreichischen Stationen gründen 
sich die Zeiten nur auf einmalige Beobachtung. 

117. Embertza cürtnella^ L. 

Die Goldammer ist ein Standvogel , welcher im Juni zum zweiten und zuweilen im August zum dritten 
Male brütet. 

Mittlere Zeit der Beobachtung im Frühjahre: 



Linz 14. Februar 

Eremsmünster . . 16. » 



Grodek 17. Februar 

Lemberg ..... 5. März 



Kirchdorf 7. März 

St. Jakob .... 16. „ 
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In Linz, Lemberg und Kirchdorf beziehen sich die Daten auf den ersten Gesang. 
Mittlere Zeit des letzten Gesanges in Linz 1. August. 
Im Herbste ist die Goldammer nur einmal notirt: Lemberg 26. October. 

Flügge Jungen wurden je einmal beobachtet: 1. Generation: Salzburg 5., Linz 13. Juni. 2. Generation: 
Salzburg 14. Juli. 

FH/ifigiU/inae. 

118. Coccothraustes vulgaris Br. 

Der Kirschkernbeisser hält sich in Laubholzwäldem und grossen Gärten auf, und bewohnt das gemäs- 
sigte Europa und Asien. 



Mittlere Zeit der Beobachtung im Frühjahre: 



Rudolfswert 
Ellbogen . . 



8. März 
15. „ 



Pürglitz 19. März 

Hohenelbe .... 27. „ 



Krumau 6. April 

Kremsmünster . . 4. Mai 



Der Mittel werth von Rudolfswert ist unsicher. 



Mit tlereZeitder Beobachtung im Herbste: 



Pürglitz 25. October 

Ellbogen 3. November 



Hohenelbe 
Ramnitz . 



6. November 



GrossmayerhOfen . 16. November 



Aus vorstehenden Daten scheint hervorzugehen, dass der Kirschkernbeisser ein Zugvogel ist. 

119. FrCngilla coelebs L. 

Von den Buchfinken ziehen viele aus kälteren Gegenden im Winter südlicher, aber manche ttberwin- 
tem bei uns. 

Mittlere Zeit der Beobachtung im Frühjahre: 



O.-ÖBterreich. 

Kirchdorf 4. März 

Kremsmünster . . 22. Februar 
Linz 27. „ 

Kärnten. 

St. Jakob . . . . S. März 
Klagenfurt .... 22. Februar 

N.-Österreich. 

Gresten 14. März 

Korneuburg ... 2. „ 
Wien 17, Februar 



Siebenbürgen. 
Kronstadt . . . .3. März 

Mähren. 

Brunn 4. 

Tirol. 
Wüten 6. „ 

Ungarn. 
Leutschau .... 7. 





Böhmen. 




Senftenberg 


■ ... 17. 
Galizien. 


März 


Biala. . . 


. . . . 6. 




Grodek 


. ... 17. 


n 


Lemberg . 


. . . .Ol. 


n 



Norwegen. 

Christiania .... 26. „ 
Throndhjem . . • 7. April 



Mit Ausnahme von Gresten ^ Grodek , Kronstadt ^ Senftenberg und Wilten beziehen sich die Zeiten auf 
den ersten Gesang. 

Mittlere Zeit des letzten Gesanges: Linz 18. Juli. 

Mittlere Zeit der Beobachtung im Herbste : Biala 20., Ischl 30. October. 



Zeit flügger Jungen: 



Eppan . . 
Innsbruck 
Hausdorf . 



10. Mai 

10. r, 
16. « 



St. Florian 
St. Jakob 
Wien . . 



. 17. Mai 
. 18. 
. 19. 



n 
n 



Salzburg . . 
Rudolfswert 



. 20. Mai 
.22. ^ 



Mittelwerthe liegen vor von : St. Florian, Hausdorf, St. Jakob und Wien. 
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120. Fringüla monttfrmgilla L. 

Der Bergfink vertritt die Stelle des Buchfinken innerhalb des arktischen Kreises in den Regionen , wo 
nur halbverkrüppelte Birken-, Bachen- und Tannenwälder vorkommen, und ist besonders häufig in Norwegen, 
Finnland und Lappland, von wo er im Herbste in grossen Schaaren nach Deutschland und bis nach Italien 
und Spanien gezogen kömmt, um im März wieder nach dem Norden zurückzukehren. 

Bei uns treiben sie sich in den Gebirgsgegenden umher und kommen nur im strengsten Winter in die 
Ebenen und in die Nähe der Wohnungen. 



Zeit der Ankunft im Herbste: 



Trautenau .... 3. Oetober 

Wüten 3. „ 

Rudolfswert ... 8. . 



Kirchdorf . . . .12. Oetober 

Cilli 8. .Norember 

Linz 11. 



EremsmüDster . . 24. November 



Mittelwerthe nur fllr die vier letzten Stationen ; jene für Cilli und Linz noch unsicher. 



Zeit desAl)zuges im Frühjahre: 



Linz 21. Jänner 

Bochnia ..... 15. Februar 
Münster 16. 



Bjremsmüneter . .17. Februar 

Zloczow 5. März 

Laibach 14. „ 



Christiania .... 30. März 



Mittelwerthe nur für die beiden letzten Stationen. 

121. Passer domesticus Bp. 

Der Haussperling ist ein echter Standvogel, der seinen Brutplatz das ganze Jahr hindurch nicht verläset, 
und besonders im Winter sich ganz bei menschlichen Wohnungen aufhält. 



Blndenz 18. Mai 

Leutschau .... 24. « 



Zeft der flüggen Jun-gen: 

Raab 2. Juni 

Linz 12. « 



St. Jakob 
Cilli. . . 



. 22. Juni 
. 30. , 



Eine Beobachtung von Bania 28. Juli und jene von Cilli dürften für die zweite Generation gelten. Mittel- 
werthe liegen nur von Bludenz und St. Jakob vor. 

122. Passer montanus Aldrov. 

Der Feldsperling hat den gleichen Verbreitungsbezirk wie der Haussperling, ist aber ein Bewohner des 
Laubholzwaldes und anderer Baumpflanzungen. Er kommt im Winter auf die Landstrassen, wagt sich aber 
nur in grosser Noth in die Städte. 

Wurden nur einmal flügge Jungen beobachtet : iCilli 30. Juni. 

123. Fringtlla chlorts Bp. 

« 

Der Grünling zieht im Oetober südlicher, um im März wiederzukehren; manche übei-wintem auf ihren 
Standorten. 

Zeit der Ankunft; 



Münster 25. Februar 

Pressburg .... 14. März 
Wien 16. 



St. Jakob .... 25. März 

Linz 25. 

Eremsmünster . . 29. 



Christiania . . . .31. März 

Cilli 3. April 

Laibach 10. 



Mittelwerthe nur für Kremsmünster, Laibach, Linz und Christiania. 

Zeit des Abzuges : Linz 4., Lienz 18. Oetober, Grodek 14. November. Durchgehends nur einmal beob- 
achtet. 
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Zeit der flüggen Jungen: Kremsmünster 7. Mai (1. Generation); Troppau 5., Grodek 28. Juni (2. Gene- 
ration?); Kremsmünster 30. Juli (3. Generation?). In Grodek nur einmal beobachtet. Die vorstehenden 
Beobachtungen scheinen drei Generationen anzudeuten. 

124. Fringüla sptnus L. 

Der Zeisig kommt ziemlich häufig in den Nadelwaldungen der Gebirgsgegenden , seltener in gemischten 
Beständen vor. Im Herbste zieht er in Haufen in Gegenden , wo Erlen und Birken wachsen. Wenn die Zei- 
sige nicht genug Nahrung finden , so überwintern nur wenige bei uns ; die meisten ziehen im October südlich 
und kehren im März und April zurück. 

Zeit der Ankunft: 



Budweis 17. Februar 

Eperies 6. März 

Linz 7. f, 



Botzeil 21. März 

Wien 22. ^ 

Kremsmünster . . 24. . 



Grodek 30. April ? 

Hessen 4. Mai? 



Mittelwerthe liegen nur für Linz und Kremsmünster ror. 



Linz 2. October 

Lienz 4. ^ 

Botzen 9. „ 



Mittlere Zeit desAbzuges: 



Lemberg 11. October 

Kremsmünster . . 17. ^ 
Cilli 19. 



Grodek 29. November? 



Von Lemberg und Grodek liegen nur einjährige Beobachtungen vor. 

Flügge Jungen wurden nur einmal, Neusohl 7. Juli, beobachtet, wahrscheinlich nicht von der ersten 
Generation. 

126. Frmgüla carduelis L. 

Der Stieglitz ist ein Standvogel , der nur im Winter in kleinen Truppen wegen des Aufsuchens der Nah- 
rung umherstreift. 

Zeit der Beobachtung imFrühjahre: 



Grodek 20. Februar 

Cilli 3. März 



Lemberg 3. März 

Eperies 7. „ 



Bozen 24. März 

Rudolfswert .. . . 24. 



Ein Mittelwerth liegt nur flir Cilli vor, ist aber noch unsicher. 

Beobachtungen im Herbste : Lemberg 29. September, Kirchdorf 23. October, Wien 1 . November. Durch- 
gehends nur einjährige Beobachtungen. 

Flügge Jungen : Wien 13., Cilli 15. Juni, je einmal beobachtet. 

126. Fringüla serrinus L. 

Der Girlitz gehört dem südlichen Europa an , geht aber auch bis ins mittlere Deutschland ; er zieht im 
October nach dem Süden, um im März zurückzukehren. ' 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Kremsmünster . . 22. März 
Cilli 3. April 



Rudolfswert ... 4. April 
Laibach b. 



Linz 8. April 



In Laibach nur einmal beobachtet. 



Zeit des Abzuges: 



Rudolfswert ... 12. October 



Rosenaul 23. October 



Cilli 27. October 
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127. Pyrrhida vulgär ib Pall. 

Der Gimpel ist bei uns ein häufiger Vogel ; der sich stets in Waldungen auf Bäumen und Sträuchem 
aufhält, und nur während der Zugszeit Feldhölzer , Alleen und Gärten besucht. In nördlichen Gegenden ist 
er Zugvogel, bei uns nur Strichvogel. 

Zeit der Beobachtung im Frühjahre: 

Datschitz 27. April? 



Linz 12. Februar 

Eremsmünster . . 22. „ 



Senftenberg . . .10. März 
Wüten 19. . 



Mittelwerthe nur von Kremsmünster und Senftenberg. 



Mittlere Zeit der Beobachtung imHerbste 



Senftenberg . . .25. October 
Linz 29. 



Kremsmünster . . 3. November 
Grodek 14. „ 



Lemberg 15. November 



An den beiden letzteren Stationen nur je einmal beobachtet 



128. Corythus enucleator Cuv. 

Der Fichtengimpel bewohnt den Norden aller drei Welttheile, so weit hinauf, als noch Bäume wachsen, 
und kommt nur in manchen Jahren aus Mangel an Nahrung im Winter bis in das mittlere Deutschland. 

]){ittlere Zeit der Ankunft: 



Hohenfurt .... 23. October 
Kamnitz 24. 



Kramau 31. October / 

Pürglitz 8. November 



Krumau 10. Februar 

Grodek 14. März 



MittlereZeit desAbzuges: 



Czaslau 7. April 

Pürglitz 7. „ 



Hohenfurt .... 12. April 



In Grodek nur einmal beobachtet. 

Da dieser Vogel an den böhniischen Stationen regelmässig beobachtet worden ist , in den übrigen Län- 
dern nur noch einmal in Grodek, so liegt die Vermuthung nahe, dass dort eine Verwechslung mit dem 
gemeinen Gimpel stattfand. HiefUr sprechen auch noch die verhältnissmässig frühe Ankunft und der ebenso 
späte Abzug an den Stationen in Böhmen. 

129. Loxiä curvirostra L. 

Der Fichtenkreuzscbnabel bewohnt ebenfalls den Norden von Europa so weit hinauf, als noch Nadel- 
bäume vorkommen. Er ist bei uns in grossen Nadelwaldungen Standvogel, der nur aus Nahrungsmangel 
StreichzUge unternimmt. 

Mittlere Zeit der Beobachtung in Ej'emsmünster 12. October. 

Mittelwerth noch unsicher, wahrscheinlich ist das Vorkommen dieses Vogels an eine bestimmte Periode 
nicht gebunden, denn er wurde In Kremsmtinster in drei verschiedenen Jahren am 9. September, 15. Octo- 
ber und 11. November beobachtet. 

130. Frtngilla cannabma L. 
Der Hänfling streicht vom October bis März umher. 



Zeit der Beobachtung imFrühlinge: 



Rudolfs wert ... 3. März 
Lemberg 23. „ 



Christiania .... l. April 
Grodek 2. 



Linz 3. April 

Troppau i«. „ 
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Mittelwerthe nur von Christiania und Linz, von letzterer Station noch unsicher. 

Zeit der Beobachtung im Herbste : Lemberg 12. September, Cilli 16. October. Nur je einmal beob- 
achtet. 

/■ 

Flügge Jungen einmal in Wien 27. Juni notirt. 

131. Montifringüla nivalis Brehm. 

Der Schneefink bewohnt die Alpen von Mittel-Europa, und hält sich über der Grenze des Hochwuchses 
der Bäume in Gegenden auf, wo der ewige Schnee beginnt. Er kommt nur im strengsten Winter in tiefer 
gelegene Gegenden. 

Es liegt nur eine Beobachtung vor, Wilten 19. Jänner. 

132. Frtngilla linaria. 

Der Flaehsfink lebt in tiefliegenden buschreichen Thälem des hohen Nordens , wo nur noch die Zwerg- 
birke gedeiht. Kommt im November bei uns an , um noch südlicher zu ziehen , und kehrt im Februar und 
März wieder nach dem Norden zurück. 

Wurde je einmal, Cilli 16. November und Laibach 1. December beobachtet. 



V. COLÜMBAE. 

COLUMBIDAE. 
133. Columba oenas L. 

Als Zugvogel kommt die Hohltaube im März an, und sanunelt sich schon im September zu kleinen 
Schaaren, die sich in Feldhölzem aufhalten, um im October nach dem Süden zu ziehen. 



Mähren. 
Hochwald .... 25. Februar 

Krain. 

Laibach U. März 

Rudolfswert . . .13. Februar 

Südateier. 
Cilli . 8. März 

N.-Österreich. 

Gresten 26. März 

Komeuburg . . .27. Februar 

Melk 5. März 

Wien 4. n 

Ungarn. 

Bugganz 13. ^ 

Kaschan 17. „ 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Leutschan . . . .13. März 
Nensohl 14. 

Böhmen. 

Ellbogen 22. 

Grossmayerhöfen . 3. 
Hohenfurt . ^ . .11. 

Kamnitz 17. 

Klösterle 9. 

Königgrätz .... 19. 
Eönigswart. . . .12. 

Krumau 4. 

Liebeschitz .... 23. 
Nassaberg .... 6. 

Neuhof 17. 

Plass ...... 8. 

Pürglitz 10. 



Irz 


Selau 13. April 


n 


Sme^na 25. März 




Starkenbacb ... 17. „ 




Tetschen 8. „ 




Winterberg. ... 12. „ 


n 


Wlascbim 3. „ 


n 


Kärnten. 


n 


Hausdorf 31. „ 


n 

n 


St. Jakob .... 25. „ 


n 


Norwegen. 


1 


Christiania .... 13. April 


n 




n 




n 





Die geringere Übereinstimmung der Zeiten in den Ländern , wo die Hohltaube am frühesten ankommt, 
ist bemerkenswerth. 

Mittlere Zeit des Abzuges: 



Bania 4. September 

St. Jakob .... 30. « 



Kremsmünster 
Cilli 



6, October 
6. 



Rudolfswert . . .12. October 



Mittlere Zeit flttgger Jungen : Kaschau 1 . Juli. 
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134, Columba palunJyua L. 

Die Riogeltaabe bleibt im sttdlichen Europa das ganze Jahr, aus den nördlichen Gegenden zieht sie im 
October zurttck und kehrt im März wieder. 



Cilli 



Südsteier. 
.... 5. März 



Krain. 



Laibach 27. Februar 

Bttdol&wert . . .12. März 



N.-Österreicb. 



Melk 
Wien 



Böhmen. 



11. n 
11. • 



Ellbogen . . . . 23. 
Grosamayerhofen . 15. 
Hohenelbe .... 24. 






Böhmen. 

Ellbogen ii. October 

GroBsmayerhöfen . 20. ^ 
Hohenelbe . . . 27. September 

Kamnitz 3. October 

Königgrätz . . . .21. 
Eönigswart .... 20. 
Krumau 17. 



5» 

n 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Kamnitz 31. März 

Klösterle 16. „ 

Königgrätz . . . 24. „ 

Königswart. ... 18. „ 

Krumau 10. » 

Liebeschitz .... 21. „ 

Nassaberg .... 23. „ 

Neubistritz .... 6. „ 

Neuhof 13. y, 

Plass 8. „ 

Pürglitz 16. „ 

Schönhof 8. „ 

Selau 30. „ 

Schuschitz .... 16. r, 

Starkenbach ... 31. „ 

Tetschen 19. . 



Mittlere Zeit des Abzuges: 



Liebeschitz .... 7. October 

Nassaberg . . . .17. September 

Neubistritz .... 16. October 

Neuhof 12. 

Plass 19. n 

Pürglitz 4. 

Schönhof 22. „ 

Selau 9. . ,, 

Smeöna ..... 22. September 



Winterberg. . . . 18. März 
Zbirow 18. „ 

O.-Ostorreich. 



Kirchdorf .... 31. 
Kremsmfinster . . 16. 

Mähren. 

Brttnn 26. 

Rottalowitz. . . .21. 






n 
n 



Ungarn. 

Kaschau 28. 

Norwegen. 
Christiania . . . . ii. April 



Starkenbach . . .20. October 
Tetschen ii. „ 

O.-Österreich. 
Kremsmünster . . 10. „ 

Südsteier. 
Cilli 11. November 



135, Columba livta Bris 8. 

Die Feldtaube y von welcher wahrscheinlich unsere Haustaube abstammt, ist kein echter Zugvogel, in 
dem nur einige im Herbste nach dem Sttden ziehen, viele andere aber als Standvögel hier bleiben. 
Es liegt nur eine Beobachtung vor, betreffend die Zeit flttgger Jungen, von Raab 6. Juni. 



136, Turtur aurttus Ray. 
Die Turteltaube zieht im September fort und kehrt Mitte April zurück. 



Tirol etc. 
Bludenz 30. März? 

Ungarn. 

Kaschau 23. April 

Pressbarg .... 18. „ 



Wien 



N.-Österreich. 



23. 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Cilli 



Südsteier. 
.... 23. April 

Böhmen. 



Ellbogen 29. ^ 

Königgrätz .... 19. „ 

Krumau 26. „ 

Liebeschitz .... 20. 
Nassaberg . . . .21. 
Neuhof 22. 



Plass 19. April 

Pürglitz 23. „ 

Selau 12. n 

Smedna 3. Mai 

Tetschen 28. April 

Krain. 
Rudolfswert ... 26. „ 

Mähren. 
Hochwald .... 29. 
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Böhmen. 

Ellbogen 17. September 

Königgrätz . . . .25 

Krumau 25. 

Naasaberg . . . .26. AuguBt 



n 



Mittlere Zeit des Abzuges: 

Neahof 18. September 

Plass 18. ^ 

Pürglitz 16. 

Selaa 14. 

Smedna 20. 

Tetöchen l. 



n 



Krain. 
Rudolfswert . . .29. September 

Südsteier. 
Cilli 4. October 



Die Zeit der flüggen Jungen wnrde nur einmal notirt: Easebau 16. Juli. 

VI. GALLINAE. 

TETRAONIDAE. 
137. Bonasia silvestris Brehm. 

Das Haselhuhn ist ein Standvogel und wurde nur einmal notitrt: Trautenau 7. October. 
Zeit flügger Jungen ebenfalls nach einmaliger Beobachtung: St. Jakob 12. Juni. 

Turnlcinae. 

138. Tetra o urogallus. 

Das Auerhuhn kommt in Europa vom nördlichen Schweden bis zu den Alpen vor, und hält sich in gros- 
sen Gebirgswaldungen , am liebsten aaf der Südseite der Schwarzwälder auf, die mit grossen Eichen und 
Buchen untermischt sind. 

Mittlere , doch noch nicht hinreichend genau bestimmte Zeit des Balzrufes : Kirchdorf 15. , Gastein 
18. April. Ausserdem das Auerhuhn nur noch einmal beobachtet: St. Jakob 15. März. 

139. Tetrao tettnx. 

Das Birkhuhn wird im nördlichen Europa bis in den Polarkreis hinein angetroffen , und wird gegen den 
Süden von Europa immer seltener. Es hält sich vorzugsweise in Birkenwäldern auf. Es unternimmt kleine 
Wanderungen in Schaaren. 

Zeit der Beobachtung: Kalkstein 28. April, Kirchdorf 3. Mai, hier im Mittel. Mittlere Zeit des Balz- 
rufes: Rosenau 20. Februar. 

140. Starna jperdtx Bp. 

Das Bebhuhn bewohnt am häufigsten die getreidereichen Gegenden von Deutschland. In manchen Win- 
tern kommen aus östlichen oder nordöstlichen Gegenden die sogenannten fremden Zughühner in grossen 
Schaaren an. 

Zeit flügger Jungen, je einmal beobachtet : St. Jakob 3., Kremsmünster 30. Juni, Wien 3. Juli. 

141. Coturnix communis Bonnat. 
Die Wachtel ist bei uns Zugvogel, welcher im Mai kommt und Ende August und im September fortzieht. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



Siebenbürgen. 


Hermannstadt . . 24. 


April 


Krain. 




Laibach 29. 


n 


Rudolfswert ... 22. 


n 


Südsteier. 




Cilli 29. 


n 



Ungarn. 

Bugganz 9. Mai 

Eperies .... 6. „ 

Kaschau 3. n 

Kesmark li. ^ 

Leutschau . . . 8. ^ 
Oberschützen ... i. „ 
Pressburg .... 30. April 
Rosenau 2. Mai 



Galizien. 

Biala 6. Mai 

Grodek 4. » 

Krakau ..... 24. April 

N.-Osterreich. 

Gresten 24. Mai 

Melk 24. April 

Wien 1. Mai 
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Ob.-Österreich. 

St. Florian .... 6. Mai 
Kirchdorf .... 14. „ 
Linz 8. » 



Mähren. 



Bäm .... 
Brttnn . . . 
Hochwald 
Iglau. . . . 
Rottalowitz . 



. 4. 
. 4. 
. 18. 
. 10. 
. 20. 



n 

n 



Böhmen. 

Ellbogen 25. 

Grossmayerhöfen , 



1. 



j». 



n 
n 
» 
n 

rt 
n 



Hohenelbe .... 22. Mai 

Eamnitz 4. 

Königgrätz .... 2. 

Krumau 18. 

Liebeschitz .... 1. 
Nassaberg .... 19. 

Neuhof 3. 

Plass 15. 

Pürglitz 7. 

Schössl 16. 

Selau 27. 

Senftenberg . . .26. 

Smeöna 14. 

Starkenbach . . .16. 
Tetflchen 10. 



n 
n 



Tirol. 

Blndenz 30. Mai 

Innsbruck .... 8. ,, 
Täufers il. „ 

Nordsteier. 
Admont 16. „ 

Norwegen. 
Christiania .... 24. „ 

Kärnten. 
St. Jakob .... 3. Juni 



Böhmen. 

Ellbogen 24. September 

Grossmayerhöfen .17. „ 
Hohenelbe .... 8. „ 
Hohenfurt . . . .20. August 

Eamnitz 26. September 

Königgrätz ... ^ 24. „ 

Krumau 18. „ 

Nassaberg .... 6. October 



Mittlere Zeit des Abzuges 

Neuhof 4. October 

Plass . . . . . . 15. September 

Pürglitz 23. „ 

Schössl 21. August 

Selau 3. October 

Sme^ina 5. September 

Starkenbach . . .26. October 
Tetschen . . . . .27. September 
Winterberg .... 30. » 



O.-Österreich. 
Kremsmttnster . . 26. September 

Galizien. 

Biala 22. „ 

Grodek 5. October 

Ungarn. 
Leutschau • ... 29. September 



Hieraus ergibt sich ein beträchtlicher Unterschied der Zeiten des Abzuges, welcher wenigstens zum 
Theile daher rühren kann, dass der Abzug an mancher Station nach dem letzten Rufe bestimmt worden ist. 



Mittlere Zeit des letzten Rufes: 



Gresten 25. Juli 

Wien 27. „ 



St. Jakob .... 29. Juli 
Leutschau .... 12. August 



Biala 21. August 



Die Zeit der Ankunft dürfte von jener des ersten Rufes nur wenig verschieden sein, bei einigen Statio- 
nen ist daher jene dieser gleich angenommen worden. Es sind: Biala, St. Jakob, Linz, Rottalowitz. 

Zeit flügger Jungen, 1. Generation: Raab 4. Juni?, nur einmal beobachtet. 2. Generation: Hausdorf 
28. August (Mittelwerth). 

VIL GRALLAE. 

RALLIDAE. 

142. Ortigometra er ex G. 

Die Wiesenralle kommt bei uns in der zweiten Hälfte des Mai an und zieht im August wieder fort. 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Galizien. 
Grodek 18. April? 

Krain. 
Laibach 5. Mai 

Ungarn. 
Leutschau .... 11. j, 

Deaksehriftan der maihem.-aACunr. Gl. XXXIII. Bd. 



0.- 


•Ost 


erreic 


h. 


St. Florian 


. ■ 


. . 12. 


Mai 


Kirchdorf 


. 


. . 12. 


n 


Kremsmünster 


. . U. 


Ji 


Linz . . . 




. . 14. 






Mä 


hren. 


1 


Brunn . . 


• • 


. . 13. 


n 



Böhmen. 

Pürglitz \ ., . . . 12. Mai 
Senftenberg ... 18. „ 

Kärnten. 
St. Jakob .... 5. Juni 

Norwegen. 

Christiania .... 15. Mai 
Throndhjem ... 18. ^ 

30 
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RremBmfinster . .16. September 
Biala 28. 



Karl Fritsch. 
Mittlere Zeit des Abzuges: 



Bania 7. October 

Cilü 2$. 



Rudolfswert ... 28. October 



In KremsmUnster und Rudolfswert nur einmal beobachtet. 



143. Porzana mametta Gr. 

Der gesprenkelte Sumpfhahn ist über das gemässigte und warme Europa verbreitet. Zum Aufenthalte 
dienen ihm wasserreiche Gegenden; in der Zugszeit trifft man ihn auch im Walde und auf Getreidefeldern. 
Zeit der Ankunft: Cilli und Eudolfswert je am 23. März, Rosenau 19. April. Mittelwerth nur von CiUL 
Die Zeit des Abzuges ist nur einmal notirt: Rudolfswert 3. December. 

4 

144. Porzana minuta Bp. 

Das kleine Sumpfhuhn fehlt im nördlichsten Europa, im südlichen ist es ziemlich häufig, in Deutschland 
nicht selten. Als Zugvogel kommt es im Mai an und zieht im September wieder fort. 
Es liegt nur eine Beobachtung vor: Laibach 6. April. 

146, Gallinula chloropus L. 

Das gemeine Teichhuhn, welches in der alten und neuen Welt vorkommt, ist im nördlichen Europa ein 
Zug- und Strichvogel, welcher über den Winter sich in wärmere Gegenden begibt und erst zurückkehrt, 
wenn die stehenden Gewässer vom Eise frei sind; im südlichen Europa bleibt es das ganze Jahr hindurch. 

Zeit der Ankunft: 



Lemberg 30. März 

Grodek 7. April 



CUli 14. April 

Laibacb 27. „ 



An allen diesen Stationen nur einmal beobachtet, mit Ausnahme von Grodek, dessen Mittelwerth indes- 
sen noch kein ganz sicherer ist. 

Zeit des Abzuges: In Cilli einmal am 1. October, einmal wieder erst am 21. November beobachtet; 
Kremsmünster 7. November, ebenfalls nur nach einer vereinzelten Beobachtung. 

Zeit flügger Junten : Kremsmünster 30. April, nach einmaliger Beobachtung. 

146, Fultca atra L. 

Das schwarze Wasserhuhn kommt auf allen mit Rohr bewachsenen Teichen vor. In kälteren Gegenden 
sammeln sie sich im Herbste auf grösseren Gewässern, um im October oder November nach Süden zu ziehen, 
woher sie im März wieder zurückkehren. In wärmeren Gegenden sind sie Stand- und Strichvögel. 

Zeit der Ankunft: 



Münster 9. Februar 

Datschitz 5. März 



Grodek 15. März 

Laibach 2. April 



Mittelwerthe liegen nur ftlr Grodek und Laibach vor, hier sind sie aber wenig sicher. 
Zeit des Abzuges: Rosenau 6., Kremsmünster 7., Laibach 13. November, also nahe übereinstimmend, 
obgleich von allen diesen Orten nur vereinzelte Beobachtungen vorliegen. 

147. Fultca crütata Gm. 

Das Vaterland des südlichen Wasserhuhns, welches übrigens dem vorigen ähnlich ist, ist Afrika; es 
erscheint ausserdem zuweilen im südlichen Spanien, in Italien, sowie auch in der Provence. 
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"'* J 11. Mä 



Cilli 



11. Februar 
März 



Zeit der Ankunft: 

Laibach 4. März 

Kremsmünster . . l. April 



Rudolfswert ... 12. April 



Dnrchgehends nur einmalige Beobachtung. 

Zeit des Abzuges: Cilli 17. October, Rudolfswert 5., Laibach 12. November. Mittelwerth nur fUr Cilli, 
aber unsicher. In drei verschiedenen Jahren wurde nämlich der Abzug notirt: 29. September, 19. October 
und 3. November. 

GRÜIDAE. 

148. Grus cinerea Bechst. 

Der Kranich bewohnt alle Theile der alten Welt. In Europa pflanzt er sich blos im nördlichen Deutsch- 
and , auf der Insel Oesel und in Polen fort. In den übrigen Ländern kommt er blos auf dem Durchzuge vor. 

Zeit der Ankunft oder des ersten Durchzuges: 



Admont 28. Februar ? 

Laibach 9. März 

CiUi 16. « 



Wien 25. März 

Grodek 27. „ 

Lemberg 6. April 



Jaslo 6. April 

Lienz 11. „ 

Bania -. 13. 



Mittelwert he nur ftir Grodek, Laibach, Lemberg, Wien. 



Zeit des Abzuges oder zweiten Durchzuges: 



Czemowitz .... 25. September 
Grodek ll. October 



Cilli 12. October 

Laibach 18. ' 



In Czemowitz nur eine Beobachtung. 



OTITIDAE. 
149. Otts tarda L. 



Die grosse Trappe ist ein Standvogel des mittleren Europa und kommt besonders häufig in Ungarn, Gali- 
zien u. s. w. vor. Ist nur einmal in Wien am 5. März und in Laibach im Mittel am 5. December beobachtet 
worden. 

160. Otts tetraic L. 

Die Zwergtrappe, welche das südliche Europa bewohnt und auch Ungarn, ist in Deutschland eine Sel- 
tenheit. Dennoch haben sich einzelne Exemplare schon bis nach England und selbst Schweden verflogen. 
Es liegen nur vereinzelte Beobachtungen vor: Grodek 14. September, Laibach 24. November. 
Flügge Jungen: Haab 16. Juli, auch nur einmal beobachtet. 

CHARADRIIDAE. 
161. Oedicnemus crepüans Temm. 

Der Triel ist über das gemässigte und wärmere Europa und Asien verbreitet. 
Zeit der Ankunft: Innsbruck 17., Wien 29. März, hier Mittelwerth. 

Zeit des Abzuges: Kremsmünster 20., Cilli 27. October, Rudolfswert 11. November. Mittelwerth nur 
von Cilli. 

162. Vanellus cristatus L. 

Der Kibitz bewohnt sumpfige Gegenden und kommt während des Zuges auch an die Gestade des Mee- 
res, der Seen und Flussufer. Er kommt im März an und zieht im September wieder weg. 

30* 
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Südsteier. 
Cilli 6. M&rz 

Krain. 

Laibach 24. Februar 

Rudolfswert . . .16. März 

Galizien. 
Biala 8. März 

O.-Österreich. 

St Florian .... 18. „ 
KremBmünster . .11. „ 
Linz 12. 



O.-Österreich. 

Kremsmünster . .27. September 
Linz 13. Oetober 

Böhmen. 

Ellbogen 23. „ 

Grossmayerhöfen . i. November 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



N.-Österreich. 

Melk 20. März 

Wien 10. „ 

Böhmen. 

Ellbogen 24. „ 

Grossmayerhöfen .15. „ 
Königgrätz .... 17. „ 

Krumau 28. Februar 

Nassaberg .... 14. März 
Neubistritz . . . .18. Februar 
Neuhof 9. März 



Mittlere Zeit des Abzuges: 



Königgrätz . . . .21. Oetober 

Krumau 20. ^ 

Nassaberg .... 24. „ 
Neubistritz .... 3. „ 

Neuhof 5. „ 

Plass 24. „ 

Pürglitz 6. September 

Smedna 10. Oetober 



Plass 16. März 

Pürglitz XO. April. 

Smeßna . . . .25. März 
Zbirow. ..... 12. „ 

Ungarn. 
Kaschau i. April 

Norwegen. 
Christiania .... 25. März 



Galizien. 
Biala 21. Oetober 

Südsteier. 
Cilli 16. November 



163. Pluvtalis apricarma Bp. 

Der Goldregenpfeifer ist hie und da in Deutschland Standvogel, die meisten Oberwintem jedoch in 
Scbaaren längs den Küsten des adriatischen Meeres. 

Sein Aufenthalt sind dürre Haiden, wüste trockene Torfmoore und Brachfelder; während des Zuges 
meist auf Feldern. 

Zeit der Beobachtung: Laibach 4. März, Melk 25. April. Von Laibach liegt nur eine Beobachtung vor. 

154. Charadrius hiaticula L. 

Der Sandregenpfeifer ist in Deutschland blos auf dem Zu^e nach den wärmeren Gegenden im August, 
September und Oetober anzutreffen, woher er im April und Mai zurückkehrt. 
Nur einmal beobachtet : Pressburg 2. April. 

155. Charadrius curomeus Bezeke. 

Der Flussregenpfeifer bewohnt die mit grobem GeröUe bedeckten Ufer der Flüsse und grossen Seen, und 
ist über die ganze alte Welt verbreitet. 



Wien .25. Mäi-z 



In Wien nur einmal beobachtet. 



Mittlere Zeit der Ankunft: 

Laibach 2. April 



Cilli 



7. April 



PHALAROPODIDAE. 

156. Lobtjpes hyperboreus Cuv. 

Der schmalschnäblige Wassertreter bewohnt die hochnordischen Länder der alten und neuen Welt, und 
kommt zuweilen einzeln nach Deutschland. 

Ist nur einmal beobachtet worden : Grodek 10. April. 
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SCOLOPACIDAE. 
Scölapaetnae. 

167, Scolopax rusticola L. 

In heissen Ländern bewohnt die Waldschnepfe hohe Gebirgswaldungen^ und kommt nur im Winter in 
die Thäler herab. 

Als Zugvogel kommt sie während des Monates März und der ersten Aprilhälfte an. Im Herbste ziehen 
eie vom Ende September bis Anfangs November, und in massigen Wintern ttberwintem manche in 
Deutsehland. 



Krain. 

Laibach 6. März 

Rudolfs wert ... 17. „ 

Südsteier. 
CiUi 12. „ 

Siebenbürgen. 

Bistritz 8. „ 

Mediasch 20. „ 

N.-Österreich. 

Melk 14. n 

Wien 16. „ 

Mähren. 

Brunn 16. „ 

Hochwald .... 21. „ 
Rottalowitz. ... 12. „ 

Tirol. 
Bludenz 19. 



Ungarn. 
Bania 3. October 

Tirol. 
Lienz 6. 



Biala . 
Grodek 



Galizien. 

19. 

1. 

O.-Österreich. 



Kirchdorf .... 12. „ 
Kremsmünster . . 24. „ 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Ungarn. 

Buggänz 16. März 

Kaschau 23. „ 

Leutschau .... 27. „ 
Martinsberg ... 25. „ 
Rosenau 19. „ 

0. -Osterreich. 

Ischl 30. „ 

Kirchdorf .... 26. „ 

Kremsmünster . . 26. „ 

Linz 17. „ 

Böhmen. 

Ellbogen 16. „ 

Grossmayerhöfen . 23. „ 

Hohenelbe .... 8. April 

Hohenfurt . . . . l. „ 

Kamnitz 5. ^ 

Klösterle 23. „ 

Königgrätz .... 22. März 



Mittlere Zeit des Abzuges: 

Kärnten. 

St. Jakob . . . . 21. October 

Böhmen. 
Ellbogen 19. 



. 16. April 
. 22. März 
.24. . 



Königswart . . 
Krumau .... 
Liebeschitz . . 
Nassaberg .... 26. 
Neuhof. ..... 22. 

Plass 23. 

Pürglitz 22. 

Selau 30. 

Schuschitz .... 29. 
Senftenberg . . .22. 

Smeßna 23. 

Starkenbach . . . 2S. 

Tetschen 27. 

Zbirow 9. 

Galizien. 



Biala 27. „ 

Bochnia 22. „ 

Grodek 3. April 

Lemberg 6. ^ 



n 
n 

91 



n 
n 



Grossmayerhöfen . 21. 
Hohenelbe .... 25. „ 
Hohenfurt .... 2. November 

Kamnitz 23. October 

Klösterle 25. 

Königgrätz .... 24. 

Krumau 28. 

Neubistritz .... 25. „ 
Neuhof 4. November 



n 
n 



n 



Plass 2. November 

Pürglitz 20. „ 

Selau 21. October 

Schuschitz . . . .16. 

Smedna 17. 

Starkenbach . . .15. „ 

Tetschen 9. November 

Winterberg . . . .31. October 

Südsteier. 
Cili 7. November 

Krain. 
Laibach 4. December 



Mittlere Zeit flügger Jungen: Leutschau 27. Mai. 



138. Gallinago major Bp. 

Die grosse Sumpfschnepfe bewohnt hauptsächlich das nordöstliche Europa und das angrenzende 
Asien. Im südlichen Russland und in Ungarn ist sie gemein; nach Deutschland kommt sie aber meist nur 
während des Zuges, von Ende April bis Mitte Mai und von Mitte August bis Mitte September. 
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Hermannstadt. . . l. März 
Lemberg 25. „ 



Zeit der Ankunft: 

Grodek ii. April 

Rudolfswert ... 15. 



Cilli 21. April 



Mittelwerthe nur für Hermannstadt und Rudolfswert. 

Zeit des Abzuges, nur je einmal notirt: Grodek 12. August, Jaslo 7. October, Cilli 14. November. 

159. QaUinago acolopacmus Bp. 

Die Sumpfscbnepfe kommt im März und April an und zieht im October und November wieder weg 
überwintert aber zum Theile im südlichen Europa. Auch bei uns werden einzelne noch spät im Winter an- 
getroffen. 

Zeit der Ankunft: 



Laibach 6. März 

Rudolfs wert ... 16. „ 

Mittelwerthe nur von Kaschau und Laibach. 



Easchau 26. März 

Grodek^ 1. April 



Wien 25. August 

Grodek 13. October 



Zeit des Abzuges: 

Laibach 14. November 

Cilli 19. 



Rudolfswert . . • 19. November 



Im Winter beobachtet : Laibach 28. December. 

* 

Mit Ausnahme von Cilli durchgehcnds nur einjährige Beobachtungen. 

160. Gallinago gallinula Bp. 

Die kleine Sumpfschnepfe kommt im Norden der alten und neuen Welt vor, besonders häufig in Finn- 
land und Russland. In Deutschland zieht sie von der Mitte März bis Mai und dann im August und September. 

Zeit der Ankunft: 



Biala 8. September 

Leutschau .... 24. October 



Laibach 14. November 

Cilli 14. 



Rudolfswert • . .30. November 



Durchgehcnds nur einmal beobachtet, sowie auch im Winter: Laibach 18. December. 

Mittlere Zeit des Abzuges: 



Cilli ^ . 10. März 

Laibach 15. „ 

In Kaschau nur einmal beobachtet. 



Leutschau . . . .31. März 
Kaschau ..... 24. April 



Tiringinae. 

161, Pelidna miniita Leise. 

Der kleine Strandläufer bewohnt den Norden der alten Welt, und kommt auf dem Zuge ttber Deutsch- 
land in das sUdliche Europa bis in das nördliche Afrika. Es liebt schlammigen Boden an kleinen Gewässern. 
Die Zeit des Abzuges wurde je einmal notirt: Laibach 13., Grodek 24. April. 

i62. Tringa Temrrdncki Cuv. 

Temminck's Strandläufer bewohnt vorzugsweise die gemässigten und warmen Gegenden Europa's« 
Man trifft ihn an grossen Landseen nahe an den Küsten der Ost- und Nordsee. 
Er zieht von August bis October südlicher und kehrt im Mai wieder zurück. 
Wurde nur einmal beobachtet: Wien 14. Jänner, also im Winter. 
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163. Pelldna ctnclus Cuv. 

Der Alpenstrandlänfer bewohnt die Küsten der gemässigten Theile in der alten nnd neuen Welt. Wäh- 
rend des Zuges trifft man ihn auch in Deutschland an Gewässern und Sümpfen. 
Nur einmal beobachtet: Grodek 31. März. 

164. Machetes pugnax Cuv. 

Der vielfarbige Kampfläufer bewohnt die gemässigte Zone von Europa und Asien und fast ganz Afrika. 
Auf dem Zuge ko^^nmt er sowohl im Innern von Deutschland, als auch an den Küsten der Nord- und Ostsee 
vor. In Böhmen erscheint er regelmässig in jedem Frühjahre , in Ungarn ist er gemein. Zieht im August und 
September nach den Küsten des südlichen Europa und kehrt im April wieder nach dem Norden zurück. 

Zeit der Ankunft: Grodek 3. Mai, Wien 26. April, hier nur einmal beobachtet. 

, 165. Actitia hypoleucos Boje. 

Der Flussuferläufer bewohnt ausser Europa und Asien auch das nördliche Afrika, und hält sich vor- 
zugsweise an Flussufern auf. 

Während der Zugszeit kommt er auch an Teichen und Gräben vor. 



Cilli 31. März 

ßudolfswert ... 3. April 



Zeit der Ankunft: 

Rosenau 4. April 

Troppau ISi „ 



Grodek 24. April 

Christiania .... 9. Mai 



Mittelwerthe liegen nur von Christiania, Cilli und Rudolfswert vor. 



166. Totanus glareola Temm. 

Der Bruchwasserläufer bewohnt die ganze alte Welt. Zur Zugszeit besucht er freie schlammige Ufer an 
Teichen, Landseen und Flüssen, zur Brutzeit aber Sümpfe, welche freie Wasserflächen und feuchte Schlamm- 
ufer haben. 

, Mittlere Zeit der Ankunft: Laibach 8. März, Christiania 22. April. Die Zeit des Abzuges nur einmal 
angegeben: Laibach 16. Notember. 

167. Totanus ochropus Temm. 

Der punktirte Wasserläufer bewohnt Europa, Asien und das nördliche Afrika. Er zieht von Ende Juli 
, bis Ende September nach dem Süden und kehrt im April und Mai wieder auf seine Brutplätze zurück. 
Zeit der Ankunft, nur je einmal beobachtet: Cilli 1. März, Bania 8., Huszth 9. April. 
Zeit des Abzuges, ebenfalls nur je einmal notirt: Bania 15. Juli, Cilli 1. November. 

168. Totanus calidris Bechst. 

Der Gambettwasserläufer bewohnt Europa, West-Sibirien und Japan. Ist häufig an den Inseln und 
Küsten der Nord- und Ostsee , nicht selten an den Ufern von Seen , Teichen und Flüssen des mittleren und 
BÜdlichen Deutschland. 

Zieht vom Juli bis October nach Süden, und kehrt im März und April zurück. Überwintert im südlichen 
Europa in grossen Schaaren. 

Zeit der Ankunft nur je einmal notirt: Laibach 15. März, Cilli 2. April. 

Wurde einmal auch im Winter, Wien 16. December, beobachtet. 
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169. Glottis canescens Bp. 

Der Gambettwasfierläufer (?) bewohnt Europa, das nördliche Asien und Afrika. Im Sommer hält er 
sich in der kalten Zone anf, woher er schon in der zweiten Hälfte Juli, im Augast und September sttdlicher 
zieht^ wobei er auch Deutschland häufig besucht. Im Frühjahre ist er viel seltener. 

Zeit der Ankunft: Grodek 16. April, Christiania 15. Mai; in Grodek nur einmal beobachtet. 

170, Limoaa aegocephala Bp. 

Die schwarzschwänzige Uferschnepfe, welche die ganze alt^ Welt bewohnt, ist in Deutschland sehr 
selten, und nur während des Zuges vom April bis Mai, dann wieder im August und der ersten Hälfte Sep- 
tember anzutreffen. 

Ist nur einmal beobachtet worden: Laibach 11. April. 

171. Numenius arquatus Latb. 

Der grosse Brachvogel bewohnt den Norden der alten Welt. In Europa ist er besonders an den Meeres- 
küsten häufig, kommt aber auch im Innern Deutschlands in manchen Gegenden vor. 
Er zieht im August und September südlicher und kommt Anfangs Mai zurück. 

Zeit der Ankunft: 



Laibach 12. M&rz 

Cilli 17. „ 



Innsbruck . . . .17. März 
Grodek 6. April 



Christiania .... 30. April 



An den österreichischen Stationen durchgehends nur einmal beobachtet. 

Zeit des Abzuges: Cilli 11., Laibach 30. November, Rudolfswerth 4. December. Mittelwerth nur 
in Cilli. 

172. Numenius phaeopus Lath. 

Der Kegen-Brachvogel bewohnt Europa und das nördliche Afrika. Er hält sich längs den Küsten der 
Ost- und Nordsee auf und ist besonders in Holland zahlreich. Stimmt in der Lebensweise mit Vorigem. 

Mittlere Zeit der Ankunft: in Christiania 18. Mai. Zeit des Abzuges: Cilli 1. November, nur einmal 
beobachtet. 

TANTALIDAE. 

1 73. Plegadis falcinellus K a u p. 

• 

Der dunkelfarbige Sichler bewohnt den Süden von Europa, das westliche Asien, Egypten und Abyssi- 
nien , besonders das kaspische Meer und die Sümpfe des südlichen Ungarns. Ist in Europa nur eine seltene 
Erscheinung und erscheint in Italien nur auf dem Frühlings/ug. Kommt im April und Mai auf seine Brut- 
plätze und verlässt sie im August und September wieder. 

Ist nur einmal beobachtet worden: Laibach 1. Mai. 

ARDEIDAE. 

174. Ärdea cinerea L. 

Der Fischreiher überwintert einzeln in Deutschland; die meisten aber ziehen in Schaaren im September 
nach Süden, und kehren im April wieder zurück. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



N.-Österreich. 
Wien 13. März 



Siebenbürgen. 
Schässburg . . . . 23. März 



Rrain. 
Laibach 24. März 
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Böhmen. 

Ellbogen 5. April 

GroBsmeyerhöfen- . 22. März 
KOniggrätz .... 24. „ 
Kromau 7. Mai? 



Liebeschitz 
Nassaberg 
Neubistritz 
Neuhof. . 
Pürglitz . 



. 26. März 
. 6. April 
. 23. März 

.17. n 
. 4. April 



Schönhof 25. März 

SchoBchitz .... 29. ^ 
Selau 29. April 



Mittlere Zeit des Abzuges: 
Durchgehends nur Stationen Böhmens. 



Pürglitz 16. September 

Kromau 24. » 

Neubistritz . . . .12. October 
Königgrätz .... 19. „ 



Ellbogen 21. October 

Grossmayerhöfen . 23. „ 

Neuhof 23. „ 

Nassaberg .... 24. „ 



Selau 26. October 

Schönhof. . . . .11. November 



176. Ardea purpurea L. 
Der Purpurreiher zieht im September südlicher und kehrt im April zurttck. 

Zeit der Ankunft: 



Bozen 18. April 

Lienz 19. • 



Cilli 24. April 

Grodek 2. Mai 



Mittelwerth nur für Orodek. 

Mittlere Zeit des Abzuges: Grodek 11. August. In Cilli einmal auch noch am 21. November beobachtet. 

176. Egretta alba Bp. 

Der Silberreiher kommt im südlichen Russland, in Ungarn , Italien, Süd-Frankreich vor, aber seltener 
als die übrigen Reiberarten. Verfliegt sich auch nach dem südlichen Deutschland, der Schweiz, und als grosse 
Seltenheit wurde er auch schon einigemal in Böhmen erlegt. 

Nur je einmal beobachtet : Laibach 22. April, Grodek 2. Mai im Frül\jahre, und Laibaeh 12. December 
im Herbste. 

177. Egretta garzetta Bp. 

Der Seidenreiher bewohnt das südliche und südöstliche Europa, und kommt nur als Seltenheit nach 
Deutschland und England. 

Zeit der Ankunft: Laibach 13. April, im Mittel; Grodek 13. Mai, eine einzelne Beobachtung. 
Zeit des Abzuges : Cilli 9. September, nur einmal beobachtet. 

178. Bujphus rallotdes Bp. 

Der Schopfreiher kommt aus dem Süden nur als Seltenheit in die Schweiz , ins südliche Deutschland, 
nach Holland und England. Es wurden auch schon in Böhmen Exemplare erlegt. Er zieht Ende September 
südlicher und kommt im April zurück. 

Mittlere Zeit der Ankunft: Laibach 30. April. In Grodek wurde er zweimal, 26. Juni und 25. August, 
notirt. 

179. Ardeola minuta Bp. 

Der Zwergreiher kommt im April an und zieht im September wieder fort. 

Mittlere Zeit der Ankunft: 



Nenhof 2. April 

Selau 4. n 



Cilli 6. April 

Grodek 6. Mai 



Zeit des Abzuges : Cilli 24. , Grodek 26. September , an beiden Orten nur einmal bemerkt ; Selaa 
20. October, hier im Mittel. 

D«nksehrift«D der mAthexn.-natnrw. Cfl. XXXIII. Bd. 31 
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180. Botaurua ateUarü Boje. 

Die Rohrdommel ist über die gemässigte Zone Europa's und Asiens verbreitet und in sumpfigen Gegen- 
den nicht selten. 

Mittlere Zeit der Ankunft: Laibach 27. März, Selau 5., Grodek 11. April. 

Zeit des Abzuges: Grodek 4., Selau 24. October; Kremsmünster 7., Cilli 15. November. Durchgehende 

» 

nur einmal beobachtet; in Cilli auch einmal im Winter, am 27. December. 

181. Nycttcorax griseus Strickl. 

Der Nachtreiher bewohnt das südöstliche Europa, Asien und das nördliche Afrika. In den Sümpfen des 
südlichen Ungarns kommt er häufig vor. 

In Deutschland wird er nur einzeln angetroffen, er zieht im April und September bei Nacht. 



Laibach li. April 

Grodek 15. „ 



Zeit der Ankunft: 

Radolfswert . . .17. April 
Martinsberg ... 22. „ 



Kirchdorf 8. Mai 



Ein Mittelwerth liegt nur von Martinsberg vor. 

Zeit des Abzuges, nur je einmal beobachtet: Rudolfswert 26. August, Cilli 13. October. 



CICONIDAE. 
182. Ciconüi alba Bellen. 

Der weisse Storch zieht Anfangs August in grossen Schaaren nach dem Süden, und kehrt dann im Frtlh- 
jähre in kleinen Truppen wieder zurück. 



Tirol. 
Bregenz 21. März 

N.-Osterreich. 
Korneuburg ... 20. „ 
24. „ 



Wien 



Krai n. 
Laibach Sl. „ 

Böhmen. 

Eöniggrätz . . .3.. April 

Liebeschitz .... 3. „ 

Nassaberg .... 8. „ 

Neahof 3. „ 

Selau 16. 



Galizien. 

Biala 25v Aogast 

Grodek ..... 22. „ 
Lemberg 26. „ 

Siebenbürgen. 
Mediasch 26. 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Senftenberg 
Starkenbach 



l. April 
8. « 






r 
r 



Galizien. 

Biala 8. 

Grodek l. 

Jaslo 6. 

Erakau 26. 

Lemberg 30. 

Rzeszow 13. 



Ungarn. 

Eperies 19. » 

Easchau 30. März 

Eesmark 30. „ 



Mittlere Zeit des Abzuges: 

N.-Öflterreich. 
Wien 8. September 

Böhmen. 

Hohenelbe . . . . 26. August 
Eöniggrätz .... 25. September 



Leutschau .... 30. März 
Oravicza 16. April 

Mähren etc. 

Datschitz 28. ^ 

Troppau ..... 2. „ 

Siebenbürgen. 
Mediasch 15. „ 

O.-Österreich. 
EremsmUnster . . 29. ^ 

Norwegen. 
Christiania .... 2. Mai 



Nassaberg . . 

Neuhof. . . . 

Schuschitz . . 

Senftenberg . 



. 19. September 

• 7. r, 

.28. „ 

. 19. August 
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183. Ci'coma nigra Bell an. 

Der schwarze Storch ist mehr in den östlicheren Theilen Enropa's anzutreffen, sonst selten. 
Zeit der Ankunft: Hnszth 16., Wien 16., Oravicza 19. April, nahe Übereinstimmend, obgleich an allen 
Orten nur einmal beobachtet. 

PLATALEIDAE. 

184. Flatalea leucorodia L. 

Der weisse Löffler bewohnt das südöstliche Europa, Asien und Afrika. In Deutschland ist er eine 
grosse Seltenheit. Häufig ist er längs der Donau durch Ungarn und ums schwarze Meer in sumpfigen 
Gegenden. 

Er zieht im August südlicher, und kehrt im März und April zurück. 

Zeit der Ankunft: Grodek 21. Mai, nur einmal notirt. 

Mittlere Zeit des Abzuges: Mediasch 21. August. 

VIIL ANSERES. 

AnMidae. 

Cygninae. 

185. Cygnua muaicua Bechst. 

Der Singschwan bewohnt die Gegenden des Polarkreises beider Welten, und zieht im Winter nach dem 
Süden ; er streift dann längs den Meeresküsten des nördlichen Deutschlands, Hollands, Belgiens und Frank- 
reichs. Er zieht auch landeinwärts. 

Zeit der Ankunft: Cilli 6., Laibach 27. Jänner, hier im Mittel. 

Zeit des Abzuges : Laibach 7. , Eremsmünster 14. März , hier nur einmal beobachtet. Einmal wurde er 
auch schon am 30. October in Cilli angemerkt. 

Anserinae. 

186. Bemicla brenta Steph. 

Die Ringelgans bewohnt den arktischen Kreis und überwintert an den Küsten von Holland und Nord- 
Frankreich in ungeheuerer Anzahl. 

Mittlere Zeit der Ankunft: Grodek 30. November. 

187. Anser segetum Naum. 

Die Saatgans bewohnt den Norden beider Welten , zieht im September nach wärmeren Gegenden, oft 
in ungeheueren Schaaren, und kehrt im April wieder nach Norden zurück. 

Zeit der Ankunft: 
Wien 21. September I Grodek 5. October i Linz 10. October 

Für den Aufenthalt im Winter zeugen folgende Beobachtungen: Cilli 29. November, Rndulfswert 8., 
Wien 14. December. 

Mittelwerthe liegen nur von Grodek und Linz vor. 

188. Anser cinereus Meyer* 

♦ 

Die Graugans zieht im August in südlichere Gegenden, und kehrt Ende Februar wieder auf ihre Brut- 
plätze zurück. 

31* 
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Südsteier. 
Cilli 27. Februar 

Krain. 
Laibach 2. März 

Kärnten. 
St. Jakob .... 4. „ 

O.-Österreich. 
Eremsmünster . . 4. März 

N.-Österreich. 

Eomeaborg ... 28. Februar 

Melk .16. März 

Wien 4. n 



Mittlere Zeit der Ankunft: 



Böhmen. 



DeatBchbrod . . 

Ellbogen 2. 

GrossmayerhOfen . 24. 

Klösterle 5. 

Königgrätz .... 13. 
EOnigswart ... 3. 

Krumau 21. 

Liebeschitz .... 14. 
Nassaberg .... 20. 
NeubiBtritz . • . . 12. 

Neuhof 28. 

Pürglitz 8. 

SchösBl 15. 

Selau 6. 

Starkenbach . . .11. 
Wlaschim .... 10. 



29. März 



Februar 
März 



Februar 
März 



Februar 

März 

Februar 

April 

März 



Siebenbürgen. 
MediaBch 13. März 

Mähren. 
Rottalowitz ... 13. „ 

Ungarn. 

LeutBchau .... 26. „ 
Martinsberg ... 8. „ 

Oalizien. 

Biala 23. „ 

Rzeszow 28. I, 

Norwegen. 
ChriBtiania .... 10. April 



Mittlere Zeit des Abzuges: 



Galizien. 
Biala 22. September 

Ungarn. 

Bania 1. October 

Bugganz 23. September 

Mähren. 
Rottalowitz. ... 12. October 

Tirol. 
Lienz 13. „ 



Böhmen. 



Ellbogen . . . . 
GroBsmayerhöfen 
Hohenfiirt 
Eöniggrätz 
Krumau . 
Liebeschitz 
NasBaberg 
Neuhof . . 
Pürglitz . 
Schönhof . 
Selau . . 



. 31. 
. 30. 
. 21. 
. 25. 
. 17. 
. 6. 
. 30. 
. 1. 
. 24. 
. 18. 
. 6. 



October 



November 
October 

November 
September 

n 

October 



SchuBchitz .... 24. November 
Starkenbach ... 4. October 

O.-ÖBterreich. 
EremsmünBter . . 3. November 

SüdBteier. 
Cilli 4. 

Krain. 
BudolfBwert ... 4. December 



Die Daten für den Abzug in Bania, Bugganz, Cilli , Lienz nnd Rndolfswert gründen sich nur auf einjäh- 
rige Beobachtungen. Der Mittelwerth von Eremsmünster ist unsicher. 

189, Anser hyberboreus. 

Die Schneegans bewohnt den arctischen Kreis, woher sie sich zuweilen nach Europa verfliegt. 
Mittlere Zeit der Ankunft: Biala 12. December, nach fünQährigen Beobachtungen. 

AfMXiinae. 

190. Marecca Penelope Bp. 

Die Pfeifente lebt im Norden der alten Welt, kommt auf dem Zuge im October durch Deutschland und 
kehrt im März wieder nach dem Norden zurück. 

Zeit der Ankunft: 

Rudolfswert ... 8. October | Cilli 24. October | Laibaeh 14. November 

Mit Ausnahme von Cilli nur je einmal beobachtet, sowie auch im Winter: Wien 10. December. 



Eremsmünster . . 6. Februar 
Laibach 6. Mürz 



Zeit des Abzuges 

Rudolfswert . f . 13. Mfirz 
Cilli 14. . 



Grodek 



. . . • 30. Mftrz 



Mittelwerth nnr fttr Cilli und Laibach. 
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191. Dafila acuta Leach. 

Die Spiesseote bewohnt den Norden der alten und neuen Welt und kommt auch in Deutschland vor. 

Zeit der Ankunft nur je einmal beobachtet: Grodek 14. August, Cilli 27. October. Ebenso im Winter: 
Wien 8. December. 

Zeit des Abzuges: Cilli 21. Februar, Rudolfswert 11., Laibach 12., Eremsmttnster 16. März; Grodek 
8. Mai. Mittelwerth nur für Laibach. 

Aus den Beobachtungen in Grodek scheint zu folgen , dass die Spiessente auch manchmal im Sommer 
bei uns bleibt. 

192. Chaulelasmus streperua Gray. 

Die Mittel- oder Nesselente bewohnt den Norden der alten und neuen Welt, woher sie im Winter nach 
dem mittleren Europa kommt. 

Zeit der Ankunft: Cilli 9., Laibach 14. Norember. Nur je einmal beobachtet. 

Zeit des Abzuges: Laibach 17., Kaschau 18. März, Grodek 11. April. An allen diesen Orten ebenfalls 
nur einmal notirt. 

193. Anas boschas L. 

Die Stockente zieht im October und November aus nördlichen Gegenden südlicher, und kehrt dahin wie- 
der im Februar und März zurück. 

Zeit der Ankunft: Bottalowitz 2. October; Cilli 1., Eremsmünster 7. November, durchgehends nur ein- 
mal beobachtet. Ebenso in Grodek 14. August; manche scheinen daher auch im Sommer bei uns zu bleiben. 



Cilli 26. Februar 

Badweis 6. März 

Lienz 16. . 



Zeit des Abzuges: 

Leutschau . . . .18. März Bottalowitz ... 6. April 

Kesmark 30. „ 

Datsohitz .... 5. April 



Mit Ausnahme von Cilli und Leutschau nur einjährige Beobachtungen. 

194. Querquedula crecca Steph. 

Die Krickente bewohnt das nördliche Asien und fast ganz Europa; sie zieht im Winter südlich bis nach 
Nord- Afrika. 

Zeit der Ankunft: 

Cilli 3. October 1 Jaslo 10. October | Grodek 14. October 

Ein Mittelwerth liegt nur von Cilli vor. 

MittlereZeit des Abzuges: 



Grodek 8. März 

Cilli 9. „ 



Laibach 9. März 

Rudolfswert ... 28. „ 



Troppau S. April 



Von Grodek und Troppau nur einjährige Beobachtungen. 



196. Querquedula circia Bp. 

Die Quäckente bewohnt das gemässigte Europa und Asien, woher sie im 'Winter südlicher, bis nach 
Nord-Afrika zieht. 

MittlereZeit der Ankunft: 

Laibach 6. März i Cilli 10. März 

Rudolfswert ... 9. ^ Eremsmünster . . 6. April 

Der Mittelwerth für KremsmUnster noch unsicher. 



246 Karl Fritsch 

Zeit des Abzuges: Rndolfswert 7. September , Grodek 14. Oetober, an beiden Orten nnr einmal auf- 
gezeichnet. 

196, Rhynchapaü clypeata Leach. 

Die Löffelente bewohnt den Norden von Europa und Amerika, nnd kommt in Deatschland in manchen 
Gegenden auch im Sommer vor; in grösserer Menge kommt sie ans dem Norden zu Ende October, wohin sie 
im Februar und März wieder zurUckkehrt. 

Im Sommer ist sie einmal, in Grodek am 20. August, beobachtet worden. 

Zeit der Ankunft: Laibach 15. November im Mittel, Rudolfswert 3. December. 

Zeit des Abzuges , durchgehends nur einmal notirt, Rudolfswert ausgenommen : Cilli 24., Grodek 25., 
Rudolfswert 27. Mifrz, Laibach 12. April. Der Mittelwerth von Rudolfswert noch unsicher, da er nur aus den 
beiden Beobachtungen vom 16. März und 8. April abgeleitet ist. 

Fultgtiliifiae. 

197. Atjthia ferina G o u 1 d. 

Die Tafelente bewohnt die gemässigte Zone der alten und neuen Welt, und ist über das südliche Europa 
bis nach Nord-Afrika verbreitet. 

Sie zieht im October und November südlicher, doch überwintern auch manche in Deutschland. 
Zeit der Ankunft: Rudolfswert 11. März, Kremsmünster 30. April, je nur einmal beobachtet. 
Zeit des Abzuges: Cilli 8. October, nur einmal beobachtet. Ebenso im Winter am 20. December. 

198, Nyroca leucophthahna Beehst. 

Die Moorente bewohnt das östliche Europa ziemlich häufig, seltener ist sie schon in Deutschland und 
Italien, kommt aber auch im mittleren Asien und Afrika vor. 

Im October ziehen die Moorenten nach dem Süden, woher sie Anfangs März wieder zurückkehren. 

Zeit der Ankunft: 

• 

Laibach 4. Murz ■ Rudolfswert ... 13. März 

Eromsinünstor . . lö. „ -j Cilli i6. „ 

Mittelwerthe nur von Laibach und Rudolfswert. 

199, Olangula glancion Boje. 

Die Schellente bewohnt den höchsten Norden beider Welten, und erscheint im mittleren Europa blos im 

Winter. 

Mittlere Zeit der Ankunft : Laibach 16., Cilli 21. November. 
Mittlere Zeit des Abzuges: Laibach 19. März. 

200, Harelda g facialis Leach. 

Die Eisente bewohnt den hohen Norden beider Welten und ist an den Küsten der Nord- und Ostsee im 
Winter sehr hHufig. Viele überwintern auf Island, einzelne ziehen südlicher und erscheinen dann in Deatsch- 
land und anderen Ländern Mittel-Europa s. 

Zeit der Ankunft: Laibach 18. November, nur einmal beobachtet. 

201, Oüiemio nigra Flem. 

Die Trauerente bewohnt den arctischeu Kreis von Europa, und zeigt sieh im Winter in südlicheren 
Gegenden bis nach Frankreich und Italien hinab. 
Ist nur einmal, in Gn^dek am 13. Mai, notirt. 
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202, Oidemia fusca F 1 e m m. 

Die Sammetente bewohnt die Länder des hohen Nordens, kommt aber nicht auf Island und Grönland 
vor. In Sibirien ist sie gemein , auf ihrem Zuge kommt sie auch ins wärmere Europa. 
Zeit der Ankunft, nur einmal beobachtet: Grodek 20. November. 

203, Erismatura leucocephala Bp. 

Die Buderente bewohnt den östlichen Theil von Europa und einen gi'ossen Theil dBs nördlichen Asiens. 
Sie kommt auch vom azovischen und schwarzen Meere ins nördliche Russland und nach Ungarn, und verfliegt 
sich sogar nach Frankreich und Deutschland. 

Mittlere Zeit der Beobachtung: Laibach 4. März. 

Mergi/no/e. 

204, Merganser castqr L. 

Der grosse Säger bewohnt im Sommer den Polarkreis beider Welten, kommt im Winter an die Küsten 
Deutschlands, und zieht sich längs der Flüsse auch weit ins Innere. 

Zeit der Ankunft: Laibach 16., Kaschau 20. November, Linz 15. December (hier im Mittel). In Wien 
auch einmal am 16. Jänner bemerkt, in Kremsmünster ebenso schon am 1. September. 

Zeit des Abzuges: Cilli 11. Februar; Laibach 3., Grodek 30. März. Mittelwerth nur von Grodek. 

205, Mergayiser serrator Bp. 

Der mittlere Säger nistet im hohen Norden und nur als Seltenheit im nördlichen Deutschland. 
Zeit der Ankunft, je einmal beobachtet: Kremsmünster 1. September und Cilli 16. November. 

206m Merganser albellus L. 

Der kleine Säger bewohnt den nordöstlichen Theil Europa's und den nördlichen von Asien und Amerika. 
Im Winter erscheint er am schwarzen Meere, in der Türkei, Ungarn und ähnlichen südlich gelegenen Län- 
dern bis nach Frankreich. 

Zeit der Ankunft: Grodek 13., Cilli 18. December; Laibach 5. Jänner, hier nach einem Mittelwerthe. * 
Zeit des Abzuges: Münster 9. Februar; Grodek 1., Rudolfswert 2. März. Mittelwerth nur flir Grodek. 

JPelecitninae. 

207, Pelecanus onocrotalus Au ct. 

Der gemeine Pelikan bewohnt das südöstliche Europa, ist häufig an den Donaumündungen, in der Tür- 
kei, Griechenland und in Ungarn, wo er sich an seichten Meerbusen, Landseen und Flussmflndungen auf- 
hält, zuweilen verfliegt er sich bis nach Frankreich. 

Mittlere Zeit der Beobachtung: in Laibach 26. Juni, nach einer beiläufigen Bestimmung, da der Pelikan 
hier nur zweimal, am 15. Juni und 7. Juli, beobachtet worden ist. 

208, Phalacrocorax carba Dumont. 

Die Kormoranscharbe ist über den Norden der alten und neuen Welt verbreitet, häufig an den Küsten 
Scandinaviens, sowie auch anderer europäischer Länder ; sehr zahlreich in Ungarn und an der Donaumün- 
dung, und erscheint zuweilen auch im Innern Deutschlands. 

Zeit der Beobachtung: Grodek am 17. Mai im Mittel, einmal auch am 8. December; Laibach einmal am 
13. November, ein zweites Mal am 19. December. 
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StertUnae. 

209.^ Stema htrundo L. 

Die Flussmeerschwalbe kommt fast an allen Ettsten Enropa's , sowie an grossen Seen nnd Flüssen des 
Festlandes vor. 

Als Zugvogel kommt sie in der zweiten Hälfte des April, und zieht schon Ende Juli wieder in südlichere 
Gegenden. 

Zeit der Ankunft: Neusatz 30. März, einmal auch schon am 10. Februar; Wien 30. März, Im Mittel. 

Zeit des Abzuges: Kremsmttnster 10. Juli; Wien 25. August; Cilli 18., Neusatz 31. October, immer nur 
einmal beobachtet. Die Beobachtungen von Kremsmünster und Wien können wohl nicht als fUr den Abzug 
giltig angenommen werden. 

210, Stermila minuta Bp. 

Die Zwergmeerschwalbe lebt in der alten und neuen Welt, den höchsten Norden und Afrika ausgenom- 
men. Sie hält sich sowohl am Meere, als an süssen Gewässern auf. In ihrer Lebens- und Nistweise stimmt 
sie mit der vorigen überein. 

Zeit des Abzuges: Wien 25., Cilli 26. August, Rudolfswert 3. September. Durchgehends nur einmalige 
Beobachtung. 

211. Hydrockelidon fiastpes Bp. 

Die schwarze Seeschwalbe ist an grösseren sumpfigen Gewässern in der alten und neuen Welt über- 
all zu treffen. 

Zeit der Ankunft : Wien 4., Cilli 6., Datschitz 9. Mai , nur je einmal beobachtet. 

Lariruie. 

212, Rtssa tridactyla Lcach. 

Die dreizehige Möve bewohnt den Polarkreis, und kommt im Winter an die Küsten von Nor4deutsch- 
land, in welches sie längs der Flüsse ziemlich weit vordringt, so dass sie schon wiederholt bis nach Böhmen 
gekommen ist. 

Zeit der Ankunft: Huszth 16. November. 

Zeit des Abzuges : Kremsmünster 10. Februar, Bania 28. März, Huszth 28. April. 

Durchgehends nur vereinzelte Beobachtungen. 

213, Xema mtnutum Boje. 

Die Zwergmöve bewohnt den östlichen Theil Europa's und hauptsächlich das mittlere Asien. Kommt 
auch in Norddeutschland an den Küsten der Nord- und Ostsee vor. 
Nur einmal in Grodek am 18. April beobachtet. 

214, Xema ridibundum Boje. 

Die Lachmöve bewohnt die alte und neue Welt, und ist in Europa auf allen grösseren, sowohl stehenden 
als fliessenden Gewässern anzutreffen. 

Zeit der Beobachtung im Frühjahre: 



Lftibaoh 9. Februar 

Lini 10. 



i> 



DatsohiU . . , .11. M&ri 



ZlosKOw 14. Man 

Budweis 16. ,| 

Grodek ..... 3. April 



Troppau 4. AprU 

Wien 16. 



Hittelwertho von Budweis, Datschitz, Grodek und Troppau. 

Zeit der Beobachtung im Herbste: Grodek 15. September, nur in einem Jahre. 
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215, Larus fuscua L. 

Die Häringsmöve lebt im Norden von Enropa, besucht die Küsten von Deutschland, Holland und Frank- 
reich, und verfliegt sich auch den grösseren Flüssen entlang in das Innere des Continents. 
Ist nur einmal, in Linz am 15. December, beobachtet worden. 

216, Larus ca7ius L. 

Die Sturmmöve bewohnt den Norden der alten und neuen Welt. Überwintert an den Küsten der Nordsee 
bis Frankreich herab. Beim Nahen eines Sturmes fliegt sie mehrere Meilen weit ins Innere des Landes. 

Zeit der Ankunft, nur einmal beobachtet: in Linz am 15. December. Zeit des Abzuges ebenso, in 6ro- 
dek am 31. März. Erscheint in Bania im Mittel zweier Jahre auch am 23. August notirt. 

Lestrtdtnae. 

217. Lestris jjomarina Temm. 

Die mittlere Raubmöve bewohnt den Norden von Europa und Amerika. Im Winter kommt sie an die 
Küsten von England, Deutschland und Frankreich, sehr selten bis ans mittelländische Meer. Durch Stürme 
wird sie auch in das Innere des Landes verschlagen. 

Ist nur einmal notirt worden, am 9. September in Laibach. 

218. Lestris parastta Boje. 

Die Schmarotzer-Baubmöve ist in der Nähe des Polarkreises beider Welten zu Hause, und kommt unter 
allen Raubmöven am häufigsten an die Küsten von Deutschland. 

Ist nur einmal beobachtet worden, in Bj-emsmünster am 21. September. 

COLYMBIDAE. 

219. Colymbus glacialis L. 

• 

Der Eisseetaucher bewohnt die Meeresküsten des hohen Nordens , bei Island, Grönland, Kamtschatka 
u. s. w. und zieht im Winter nach wärmeren Gegenden, wo er dann an den Küsten des nördlichen Europa 
bis Frankreich und Ober-Italien hin erscheint. 

Längs der grossen Flüsse dringt er auch in das Innere von Deutschland. 

Zeit der Ankunft, nur je einmal notirt : Grodek 4., Laibach 19. November. 

220. Colymbus arcticus L. 

Der Polarseetaucher gehört dem westlichen Norden von Europa und Asien an; er konmit im Winter am 
häufigsten in das Innere von Deutschland und ist auch auf den Schweizer Seen .zu treffen. 

Zeit der Ankunft: Rosenau 10. October (einmal auch 6. November); Cilli 3., Grodek 20., Laibach 24. No- 
vember. Mit Ausnahme von Laibach überall nur einmal beobachtet. 

Zeit des Abzuges : Laibach 23. März, Grodek 26. April, Christiania 6. Mai, hier nach einem Mittelwerthe. 

221. Colymbus septentrionah's L. 

Der Nordseetaucher kommt auf den nördlichen Meeren vor, bewohnt Island, Norwegen und erscheint 
im Winter an den Küsten von England , Holland , Frankreich , sowie auch an jenen des Mittelmeeres. Er- 
scheint auch ziemlich regelmässig im Innern von Europa, längs der grösseren Flüsse und auf den Seen. 

Zeit der Ankunft, nur je einmal beobachtet: Kaschau 6. October, Rudolfswert 19. November, 

D«uJc»ohrirt«u der mathem.-naturTir. Cl. XXl^III. bd. 32 
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PODICIPIDAE. 

222, Podiceps crtstatus Lath. 

Der Haubentaucher kommt in der alten und neuen Welt, selbst in Nord- Afrika vor. Er hält sich an den 
Meeresküsten; als auch an grossen Teichen und Landseen auf. 

Während der Zugszeit trifil man ihn auch an Flüssen ; ist überall in Deutschland und Ungarn häufig. 

Mittlere Zeit der Beobachtung im Frühjahre: 

Krumau 9. März j Schuschitz . . . .31. März, 

Grodek 27. „ Neuhof 4. April 

In Grodek nur einmal beobachtet. 

MittlereZeit der Beobachtung imHerbste: 

Neuhof 20. September I Laibach 16. November 

Ist in Rudolfswert auch einmal, am 31. December vorgekommen. 

223. Podtceps subcrtstatus Jardine. 

Der rothhalsige Lappentaucher kommt blos in der gemässigten und wärmeren Zone von Europa, Asien 
und Nordamerika vor. 

Ist nur einmal beobachtet worden, in Laibach am 14. April. 

224. Podtceps aurtttts Sundewal. 

Der geh(}mto Lappentaucher ist über ganz Europa von Island bis nach Ober-Italien und Süd-Bussland 
verbreitet, gehört aber bei uns zu den selteneren Erscheinungen. 

Ist nur je einmal, in Laibach am 14. April und 13. November, beobachtet worden. 

226. Podtceps minor Lath. 

Der kleine Lappentaucher bewohnt die gemässigten und warmen Theile von Europa, Asien und Ame- 
rika. Überall in Deutschland die häufigste Art, auf Seen, Teichen und wasserreichen Morästen. 
Sie ziehen im November in südlichere Gegenden, und kehren im März zurück. 
Zeit der Ankunft: Kremsmttnster 2., Grodek 4., Laibach 14. März, durchgehends nur einmal notirt. 
Zeit des Abzuges: in Kremsmttnster am 7., in Laibach am 19. November, hier im Mittel. 



Einrichtang des Index. 

Um die Benützung der im vorstehenden Register enthaltenen Daten der Erschemungen in der Ornis 
thunlichst zu erleichteni, folgt nun ein doppelter Index. 

1. Ein alphabetisches Verzeichniss der Arten. 

2. Ein eben solches Verzeichniss der Stationen. 

In dem ersteren ist durch besondere Zeichen ersichtlich, ob die beobachtete Art ein Zug- oder Strich- 
vogel ist. Die Zugvögel sind mit einem grösseren (*) , die Strichvögel mit einem kleineren (*) Sternchen 
bezeichnet. Bei den Zugvögeln, welche den Sommer über bei uns bleiben, also im Frühjahre ankommen und 
im Herbste abziehen, steht das Sternchen am Anfange, bei jenen, welche den Winter hindurch bei uns blei- 
ben, al^o im Herbste ankommen und im Frühlinge wieder fortziehen, am Ende des Namens. 

Die Namen der Strichvögel sind am Anfange und Ende mit einem Sternchen markirt. 

Die Namen der Standvögel erscheinen ohne Sternchen. Flüerge Jungen sind mit einem J am Ende des 
Namens bezeichnet. 
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Wenn es zweifelhaft ist, ob man es mit einem Zng-, Strich- oder Standvogel zu thnn hat, ist dem Stern- 
chen ein Fragezeichen beigegeben. 

An allen Stationen zusammen sind beobachtet worden : 

Anzahl der Arten: 

I. Zugvögel, welche im Frühjahre ankommen 1 10 

„ r -? Herbste . 27 

Zweifelhafte, deren Ankunft wahrscheinlich im Frühjahre erfolgt . . 



• • 



22 



n 



7) 



f> 



„ Herbste 



bei denen es ungewiss ist , ob sie in die erste oder zweite Kategorie 

gehören 14 

n. Strichvögel 28 

Zweifelhafte Strichvögel 2 

m. Standvögel 18 



Zusammen . . 225 
IV. Flügge Jungen 50 

Unter der Gesammtzahl von 225 beobachteten Arten sind nicht weniger als 177 Arten Zugvögel enthal- 
ten, welche demnach 80 Procent der Gesammtzahl ausmachen. Zugleich ist aber auch ersichtlich, dass die 
Entscheidung, ob man es bei der Beobachtung mit einem Zug-, Strich- oder Standvogel zu thun hat, nicht 
immer eine leichte ist. Eine und dieselbe Yogelart kann in einem ausgedehnteren Beobachtungsgebiete an 
einer Station Stand- , an einer zweiten Strich- und an einer dritten Zugvogel sein. Auch ändern die Vögel 
diese ihre Eigenschaft nach dem klimatischen Charakter der Jahrgänge, nach topischen und orographischen 
Verhältnissen ab. Aus diesen und ähnlichen Gründen finden sich zwischen den Angaben in dieser Arbeit und 
jenen in den ersten Theilen des Kalenders der Fauna Differenzen, welche ich hier speciell anführe. 



Kalender I. 

^Emberiza citrtnella 
*Pyrrhula rubicilla 
^ Ans er segetum 

* Cerihia fam üiaris 
*Cyant8t€8 coeruleus 

* Cyn ehr am us m ilia rius 
Turdus pilaris^ 

*Corythus enuc/eator 
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Emberiza cttrinella 
ikPyrrhula vulgaris^ 

Anser aegetum^ 
^Certhia familiarts^ 
^Cyantstea coeruleus^ 
"^Emberiza miliaria^ 
* Turdus pilaris 

Corytkus enucleator* 



Kalender U. 

^Cygnus ferus 
*Hydrobota cmclua 
^Mergus castor 
^Chaulelasmus streperus 
^Emberiza schömclus 
^Fringilla cannabma 
^Mareca penelope 
^^Regulus cristatus 
^*Spathula clypeata 
'^ Enneoctonus rufus 
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Cygnus ferus^ 
*C%nclu8 aquattcus^ 

Merganser castor* 

Ckaulelasmus streperua* 
^Emberiza schömclus^ 
*Fringtlla cannabtna* 

Mareca penelope* 
*Regulus cristatus^ 

Mhyiichapsis clypeata* 
^La7ims rufus^ 



Einige in Beziehung auf die Zug- oder Strichzeit im Index als zweifelhaft augeführte Arten sind hier 
nicht berücksichtigt. 

Aus dem zweiten Index sind die Beobachtungsstationen mit ihrer geographischen Breite und Länge, so 
wie Seehöhe, diese in Metern angegeben, ersichtlich, und zwar in alphabetischer Ordnung. Bei jeder Station 
ist zugleich angegeben, welche Vogelarten an derselben beobachtet worden sind; diese sind mit den fort- 
laufenden Nummern des Hauptregisters bezeichnet. 

Von den Beobachtern, welche an Stationen der k. k. Central-Anstalt einen hervorragenden Antheil an 
den Beobachtungen genommen haben und daher eine ehrende Anerkennung verdienen, sind anzuführen : die 
Herren fEduard Seidensa eher in Cilli und Rudolfswert, Rudolf Lagönski in Grodek, P. Raimund Kai- 
ser Hoch würden in St. Jakob, dann Hausdorf; Hochwürden und Gnaden P. Augustin Reslhuber, Abt des 
Stiftes in KremsmUnster, Custos Karl Deschmann in Laibach, fP. Johann N. Hinteröcker S. J. in Linz, 
Julius Finger und fAnton ü. Burkhard t, Assistent der k. k. Central-Anstalt in Wien, und Andere. 

32* 
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I. Index der Arten. 



* Aecentor modularis 79 

'^^Aceipiter nüui*? • • U 

^ Aetiti» hypoleucoi 165 

Alauda cUpeBtris 4» 51 

* „ arborea 49 

* „ arvensia J 46 

* „ criBtata* 50 

Alcedo üpida 35 

'f^Anaa hosehas"^? 193 

^ Amer einereua 188 

„ hyperboreua^ 189 

„ aegetuin* • 187 

"^ Anthua arhor^ua 53 

* n prcUenaia 54 

* „ apinoletta 52 

Archibuteo lacopus* 5 

^ Ardea cinerea 174 

* f) purpurea 175 

^ Ardeola minuta 179 

?* Aatur pcUumbariua * *i 13 

^Aythta/erina 197 

Berniela brenta* 186 

Bcmbieilla garrula^ 95 

Bonaaia ailveatria J 137 

Botauma atellaria • • . . 180 

? ^Braehyoiua paluatria J 20 

Bubo europaeua J 19 

Buteo einereua 6 

* Buphua ralloidea 178 

^ CcUamodyta aquatiea . 66 

* „ arundinaeea 64 

* „ phragmiiia 65 

* Calamophifua biarmieua 47 

* Caprimuipva europaeua 31 

* Certhia familiaria * J 37 

? * Charadriua euronicua 155 

* j, hiaticula 154 

Chaxihlaarnua atrepema* 192 

* Chelidon vrbica J 98 

* Ciconia alba 182 

?* „ nt'ara 183 

* Cinelua aquatieua * 57 

? * Cireaetua yallieua 4 

* Ciretu aernginoaua 15 

Clangnla glaucion* 199 

? * Coccothratistea tulgaria 118 

?*Co/ttm*a Uria J 135 

* ^ paiutnbtLi 134 

* „ oenaa J 133 

Colymbua areticua* • . . 220 

p giaciah'a^ 219 

„ ae}>tefitrioHcUia^ . 221 

* Cortua cortux * J 108 

„ corotie J 109 

* n /ntgiUgua 107 



' * Corvua monedula J 106 

* Corythus enucleaior* 128 

* Cotnmix eommunia J 141 

* Cotyle riparia , 97 

* Cucvius canorua 30 

Cygnua muaicua'*' 185 

* Cypaelua apua J 32 

* „ tnelba 33 

Daßa acuta* "> .... 191 

?*Egretta alba 176 

1^ * „ Oarzetta 177 

Emberiza cHrinella J 117 

* , hortulana 116 

* „ miliaria^ 114 

* „ aehönielua* 115 

? * Eriamatura leucocephala * ? 203 

? ♦ Erythropua reapertinua 10 

* Fdlco eommunia * 8 

* Fringilla cannabina* J l30 

* „ eardueiis * J 125 

„ chloria J 123 

eoeleha J 119 

linaria* 132 

^ monlifringilla* 120 

„ aerrinua 126 



* 



apinua 



124 



r 



* Fulica atra * 146 

* „ criatata 147 

? * Galh'nago gaUinula * V 160 

* ^ major ♦? 158 

* ., acolopacinua 159 

* Oallinula chloropua J 145 

* Qarrulua glandarhta J 1Ö3 

Olaucidium paa»erinum J 18 

I * Oloitia caueacena 169 

* Grua cinerea 148 

,? * Gypa fufrus l 

Ilaliaetua alhicilta * 2 

llarel'la qlarialis * 200 

; * Hirundo ruatica J 96 

! *Uydrochehdon ßsaipea 211 

* llypolaia aalicaria 67 

* HypotriorchfS auhbuieo 9 

* Jynx torquilla J 29 

' * Lanina colfnrio J 102 

* p ejrcubitor* J 99 

' * ^ jninor 101 

* ., rufua * 100 

,? *Larua canua*'^ 216 

.?♦ „ /uaeua*'^ 215 

' Leatria paraaita* 218 

„ pomarina* 217 

? * Limoaa aegocephala * *i . , . ^ 170 

j Lobipea hyyerboreua*"^ 156 

* Loxia curvtrostra * 129 
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* Lfisciola erythaea J. . 

* „ luaeinia J. 

* ^ pkUomela . . 

* phoenicura J. 
'* „ rubeetUa J. . 



n 
n 



sueeiea 



* Macheßea fugnax 
Mareeea penelope* 
Afergatuer castor^ 

„ aerrator * . 

MerguM a2hellu9* . • 

^ Milvus regaiis J. . . 

* Moniifringilla ntvcUis * 
Motacilla alba J. . . 

* „ sulphurea J. 

* Muscicnpa albicoUü . 

* „ atrieapilla . 

* „ grisola J. . 



* „ parpa ..... 

* Nucifraga caryoeataete» * J. 

* Numenius arquaius .... 

* „ phaeopus . . . 
? * Nyetieorax grüeuB . . , . 

* Nyroea lettcophthalma . . 
'*' Oedicnemus crepitam . . . 

Oidemta ßisea * ^ 

„ ni;^ra* 

* Oriolus galbula 

* Ortygometra erex 

? * Otis tarda 

? * „ tetrax 

* OtuB vulgaris * J 

Pandion kcUiaetoa . . . . 

* Parus ater J 






n 

n 
n 

n 
n 



caudaius * J. '. 
coemleus * J. . 
cristatua . . . 
cyawtfM«*? J.? 
major J. . . . 
palustris . . . 
Passer domestieus J. . 

* „ montanus * J. 
? * Pastor roseus .... 
? * Peleeanus onoerotalus 
? * Pelidna cinclus * ? . . 
? * „ wjtiWa*? . . 

* Petrocincla saxatiUs J. 
Phalaeroeorax earbo*? 

* Phylopneuste ßoneüi . 

* „ r?//a , . 

* „ sibilatrix 

* troehilus 
? * P#ca caudaia * ? J. . 

* P#cu« major * J. , , 
? * „ martius * ? . . . 

„ medius J. . . . 

* „ minor* .... 

* « viridis J. . . . 



8ß 

81 

80 

84 

82 

83 

164 

190 

204 

205 

206 

7 

131 

56 

55 

93 

92 

94 

91 

105 

171^ 

172 

181 

198 

151 

202 

201 

110 

142 

149 

150 

21 

3 

41 

46 

42 

45 

43 

40 

44 

121 

122 

112 

207 

163 

161 

86 

208 

70 

71 

69 

68 

104 

25 

24 

26 

27 

28 



* PlataUa leudorodia 184 

Pleetrophanet nivalis^' 113 

* Plegadts falevnellus 17^ 

? * Plutialis apricarius ' 153 

? * Podieepa auritus 224 

* „ cristaius 222 

* „ minor 225 

? * „ suberistatus 223 

* Porzana maruetta 143 

* „ minuta 144 

m 

* Pratincola rubeira 87 

* I, rtUn'eola J 88 

* Pyrrhula vulgaris * 127 

^ Querquedula eircia 195 

* „ erecea 194 

* Begulus eristatus * «... 72 

? .){. rt ignieapillus .........' 73 

Bhyncha/pM elypeata^ • . . . 196 

Bissa tridactyla* 212 

? ^Saxieola oenanthe 89 

* „ atapazina 90 

'* Seolopax rustieola J 157 

* Sitta europaea * J. • 39 

? * Stoma perdix * ? J 140 

* Stema furundo 209 

*6temula minuta 210 

Sirigieeps einerctaeena 17 

'„ cyaneua 16 

8trix flammea . 23 

* Sturnua vulgaria J. 111 

* Sylvia atrieapilla J .75 

* - cinerea 76 



* 
?♦ 



eurueea 
hortensia J. 
niaoria . . 



77 
74 

78 



Symium aiuco J 22 

* Teirao tetrix * 139 

„ urogallua 138 

* Tichodroma mwraria * 38 

? * Tinunculua alaudariua U 

^ „ eenchris 12 

* Toianua calidris 168 

* I, glareola . .166 

* „ ochropua 167 

* Tringa'Temminckii 162 

* Trogloditea etiropaeus * 36 

* Turdua iliacus 61 






n 
n 



merüla * J • 63 

musfctta J 60 

pilaria 59 

torquaiua 62 

viseivorua 58 

* Turtur auritus J 136 

* Upvpa epops J 34 

* Vanellus eristatus 152 

? * Xema minututn^? 213 



V* 



ridibundum^? 2l4 
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GEOLOGISCHER 



BAU DER INSEL SAMOTHRAKE 



VOM 



BUDOLF HOEBNES. 



SPPU'U^ zwei ^afUt^. 



VOUGELEGT IN DER SITZUNG DER MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAPTLICHEN CLASSE AM 11. DECEMBER 1873. 



über die im Altetthame ihres Mysteriencaltos wegen hochberUhmte and vielbesuchte Insel Samothrake 
— gelegen im nordöstlichen Winkel des thrakischen Meeres — besitzen wir nur wenige Nachrichten ans 
neuerer Zeit, und auch diese sind in Bezug auf die naturhistorischen Fragen sehr unvollständig, da nur die 
Seste hellenischer Cultur auf dieser Insel Gegenstand genauerer Forschungen geworden sind. 

Besucht wurde die Insel ausserdem einigemale zum Behufe der kartographischen Aufnahme ; so von den 
englischen Marineofficieren, welche die Admiralitätskarte anfertigten, und von dem deutschen Geographen 
H. Kiepert. Die englische Seekarte ist natürlich mit vorzugsweiser Beachtung der für den Seemann wich- 
tigen Küstenlinien und Meeressonden ausgearbeitet, während das Terrain landeinwärts nur wenige Meilen 
weit genau aufgenonunen wurde. Die Inseln waren dagegen Gegenstand der eingehendsten Beachtung 
namentlich bezüglich der als Peilungspunkte wichtigen Höhen. Von allen Inseln des griechischen Meeres 
existiren daher Detailkarten ; nur Samothrake wurde übergangen. Bei ihrem kleinen Massstabe giebt die 
englische Seekarte nur ein unvollkommenes Bild von dem mannigfachen Relief dieser Insel, wohl aber die 
genaue Küstenlinie derselben. Auch wurde der höchste Punkt Samothrakes, der Phengäri, von Copeland 
mit 5243' Seehöhe bestimmt. 

Die Karte von H. Kiepert* ist in noch kleinerem Massstabe ausgearbeitet, und bietet in Folge dessen 
hinsichtlich der Darstellung des Terrains noch weniger Details als die britische Seekarte, welch' letztere 
namentlich in Bezug auf die Contour der Küste den Vorzug verdient. 



1 Auf Anregung des Herrn Dr. A. Conze, k. k. o. ö. Professors der Archäologie an der Wiener Universität, wurde von 
Seite des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht im Frühjahre 1873 eine Expedition nach der Insel Samothrake ent- 
sendet, welche ausser Professor Conze noch aus den Herren Architekten Prof. A. Hauser und Prof. G. Nie mann bestand, 
und die Bestimmung hatte, unter Schutz S. M. Corvette Zrinyi auf der obgenannten Insel Ausgrabungen von altgriechischen 
Tempelruinen vorzunehmen. Das hohe Unterrichtsministerium gestattete ausserdem noch mir, mich zum Zwecke der geologi- 
schen Erforschung dieser interessanten Insel der Expedition anzuschliessen, indem es mir auch die Mittel hiczu gewährte. Ich 
fühle mich daher verpflichtet, hiefttr Sr. Excellenz dem Herrn Minister für Cultus und Unterricht meinen ergebensten Dank 
auszusprechen, und erlaube mir zugleich, den obgenannten Herren für die Unterstützung, die sie meinen Untersuchungen zu 
Theil werden Hessen, zu danken. Der Verfasser. 

> H. Kiepert, Generalkarte der europäischen Türkei Berlin, 1853. 

Uvnktehriften dor mAthem.-nAtiirw. Cl. XXXIII. Bd. Abhandl. von NiehtmitgUedern. H 
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Der Phengari erscheint auf Kieperts Karte als vollkommen geschlossener, vulcanischer Krater, — 
welche Form ihm sowohl in der Natur als auch auf der britischen Karte mangelt. 

Eine sehr genaue Beschreibung der Insel verdanken wir der Anwesenheit Professor A. Conze's im 
Jahre 1859. In seinem Keisewerke^ befindet sich eine Copie der englischen Seekarte, in welcher die topo- 
graphischen Notizen, die er durch seine eigenen Wanderungen sowie durch längeren Verkehr mit den Bewoh- 
nern gewann, eingetragen sind. Doch beschränkte sich Prof. Conze, welcher den grössten Theil seiner An- 
wesenheit zur Erforschung der hellenischen Culturreste in der Palaeopolis von Samothrake verwendete, au- 
eme Durchwanderung der niedrigen Theile der Insel, während er das Hochgebirge nicht selbst besuchte. 

Ausser der Recognoscirung -der altgriechischen Reste in der Palaeopolis Samothrake's verdanken wir 
Prof. C n z e übrigens noch eine interessante Schilderung der Vegetationsverhältnisse der Insel, welche sich 
durch gänzlichen Mangel an Nadelholz auszeichnet, dafür aber in den Flussthälem dichte Platanenwaldungen 
besitzt, die an den Gehängen der Berge durch Eichengehölz ersetzt werden; — sowie die Notiz von dem Vorf 
kommen der Wildziege auf der südöstlichen Seite der Insel. {Capra aegagrua — Wildziege unterscheidet sich 
durch vorn scharfe, hinten abgerundete Hörncr von Capra ibexy Steinbock mit vorn breiten, dreikantigen, 
stärker geknoteten Hörnern.) Rüöksichtlich des Mineralreiches führt Prof. Conze an, dass die Insel kalkarm 
•sei, so dass der Marmor der alten Tempel wahrscheinlich von Thasos her eingeführt worden sei, sowie, dass 
die Einwohner genöthigt seien, aus den Tempelruinen Kalk zu brennen, wenn sie welchen benöthigten^. Einige 
Steinbrocken der cyklopischen Stadtmauer, welche Conze von Samothrake mitbrachte, konnte Prof. Haus- 
mann nur als „Silicatgestein" deuten — wahrscheinlich waren es nicht typisch entwickelte Stücke des alt- 
tertiären Sanidin — Oligoklas Trachyts, aus welchem diese Mauer grösstentheils besteht. 

Seither wurde die Insel Samothrake nur von einer französischen Expedition besucht, die lediglich flüch- 
tige Ausgrabungen in der Palaeopolis und die WegfÜhrung einiger weniger archäologischer Objecte zum 
Resultate hatte. 

Von den zahlreichen Naturforschern, welche die Gestade des thrakischen Meeres besuchten, hat keiner 
den Boden Samothrakes berührt, obwohl der gigantische Anblick ihrer Berge wohl zu einem Besuche einlud. 
Griesebach schildert in seiner Reisebeschreibiing den Eindruck, den das gewaltige Gebirge von Samo- 
thrake auf ihn gemacht habe, als er von dem naheliegenden Enos aus die Insel erblickte 3. 

A. Bou6, dem wir die erste geologische Karte der Türkei (Manuscript) verdanken, hat Samothrake 
nicht besucht; dafür findet sich in seinem Werke über die Geologie der Türkei die Notiz, dass nach 
Viquesnel auf dem niederen Theile der Insel Samothrake wiederholte vulcanische Eruptionen, und zwar 
von Syenit, Syenitporphyr und Trachyt stattgefunden hätten*. InViquesners Werken konnte die bezüg- 
liche Stelle jedoch nicht aufgefunden werden, und seine „Itineraires" machen es vielmehr wahrscheinlich, 
dass auch er Samothrake nicht besucht habe. In Bou6's Manuscriptkarte ist Samothrake in der südlichen 
Hälfte als Trachyt, in der nördlichen als Granit colorirt, was nicht ganz mit den Thatsachen übereinstimmt. 
Tertiäre und jüngere Schichten werden auf der Insel gar nicht angegeben. 

Tschihatscheff und Andere haben Samothrake ebenso wenig berührt als Professor v. H o c h s t e 1 1 e r -^ 
welcher in letzter Zeit die östliche Türkei geologisch erforschte, dessen Untersuchungen sich jedoch nicht auf 



J A. Conze: Reise auf den Inseln des thrakischen Meeres 18<)0. 

« In der That besteht die Insel Samothrake aus einem Stück altkrystallinischen Gebirges — aus Granit, Thonschiefer 
Hornblendeschiefer und Fels etc. — , es kommen jedoch gerade in der Nähe des gegenwärtigen Dorfe » eocäne Nummuüten- 
kalke vor, die auch zur Kalkbereitung verwendet wurden, wie man an einigen Stellen sieht Femer finden sich im Thon- 
schiefer Lagen und Züge von Urkalk, allerdings in fast unzugängliclier Höhe. 

* A. Griesebach, Reise durch Rumelien und Brussa im Jahre 1839. GÖttingen 1841. 

* Esquiase göologique de la Turquie d'Europo par M. A. Bouö. Paris 1840, pag. 140: A peu pres sur les memes lieux 
st« sout produits a diverses epoques de la siönite, du porphyre siönitique et du trachyte. D^apres M. Viquesnel U partie 
li;hsse de rtle de Samothrace serait un exemple de cette repetition d'eruptions dans les memes lieox. 

1 Die geologischen Verhältnisse des östlichen Theiles der europäischen Türkei von Prof. Ferd. v. Hoch stet ter, aus 
dein Jahrbtichc der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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unsere Insel erstreckten. Dafttr geben die Aufnahmen Hochstetter's ein genaues Bild der geologischen 
Verhältnisse des nördlich gelegenen Festlandes, welches in Folgendem kurz auseinandergesetzt werden 
möge, da diess zur späteren tektonischen Betrachtung Samothrake's nöthig erscheint. 

Südlich vom Balkan, einem grösstentheils aus den Bildungen der Kreideformation aufgebauten Ketten- 
gebirge bis an die nördlichen Gestade des ägäischen Meeres liegt eine Zone von altkrystallinischen Gesteinen, 
welche von sehr zahlreichen vulcanischen Bildungen durchbrochen wird und in ihren Niederungen, so im 
Becken des Erkene (Agrianes der Alten) ,und an den Gestaden des ägäischen und des Marmorameeres die 
Bildungen der Tertiärformation und jüngeren Ablagerungen trägt. In der Umgebung des Bosporus treten 
paläozoische Schichten auf, welche bereits seit langem bekannt und durchforscht sind. 

In der näheren Umgebung der Insel Samothrake besteht das Rhodope-Oebirge (der heutige Despoto- 
dagh) aus altkrystallinischen Gesteinen von auffallender Erzarmuth. In den krystallinischen Schichten 
der Rhodope sind zahlreiche Urkalkzüge enthalten, und viele vulcanische Bildungen durchsetzen das Gebirge. 
Die Insel Thas OS, welche diesen Bergen gegenüber liegt, besteht aus Phyllit mit ausgezeichnetem Ur- 
kalkmarmor. Am Golf von Saros erheben sich gleichfalls Phyllitrücken in den Bergen des Tekir- 
dagh und Kuru-dagh, welche das Erkenebecken vom Meere trennen. Die Marmorainscln bestehen 
(nacbSpratt) aus Phyllit, porphyrartigen Granit und ürkalkmarmor. 

Auf die altkrystallinischen Schichten folgen im Erkenebecken unmittelbar die Ablagerungen der Tertiär- 
formation, welche mit einem eocänen Nummulitenkalk beginnen, der nördlich das Erkenebecken um- 
säumt und sich am Despoto-dagh und am Golfe von Saros wiederfindet. Darauf folgen am nördlichen Gestade 
des Marmorameeres sarmatis che Schichten mit Mactra po(hlica uud Ervth'a podohca. Die Wiener iiedi- 
terran-Stufe fehlt, sowie die durch Trockus podolicusy Tapes gregoria und die Cerithien gekennzeichneten 
unteren Schichten der sarmatischen Stufe. Es scheinen auch die sarmatischen Schichten nicht weit über das 
Marmoramcer nach Süden hinaus zu gehen *. An die Stelle der miocänen Meeresbildungen treten die Ablage- 
rungen eines Süsswassersees, welcher die ganze nördliche Hälfte des griechischen 
Archipels erfüllte. — Auf die sarmatischen Schichten folgen an den Gestaden des Marmorameeres Sttss- 
wasserkalke und Mergel der levantinischen Stufe, charakterisirt durch Melanopaü incerta Ffer., Mela- 
nopsts costata Ffer., Nerüina danubtalü Desh., Melanta curvirostra Desh., Cardium gracüe Part seh, TJnio 
Delessertt Brong. etc. Im Erkenebecken treten an die Stelle der sarmatischen und levantinischen Stufe die 
Congerienschichten der pontischen Etage. Das oberste Glied der Tertiärformation bilden die Thone, 
Mergel und Sande der thracischen Stufe, welche jedoch meist von den diluvialen Bildungen nicht zu 
trennen sind. Die thracischen Schichten erfüllen die Mitte des Erkenebeckens, während echte Diluvial- 
ablagerungen in jenen 20—30' mächtigen Geröllbänken zu sehen sind, welche im Walde von Belgrad das 
Aufsaugegebiet fttr die süssen Wässer des Bosporus bilden. Ebenso treten echt diluviale Ablagerungen im 
Thale von Biijukdere im Erkenebecken auf. 

Was die vulcanischen Gesteine anlangt, so zerfallen dieselben nach Höchste tt er in zwei Gruppen, 
nämlich : 

I. Andesite der Kreideformation. — Sie treten auf zwischen Ireboly und Burgas an der Grenze 
der altkrystallinischen Gesteine und der Kreideformation (hier finden sich auch einige vereinzelte Vorkommen 
von Quarzporphyr, die bereits Bou6 erwähnt), — ebenso stehen nach Tschihatscheff die Andesite des 

« 

Bosporus im Zusammenhange mit der Kreideformation. 

II. Trachite der Tertiärformation. — Diese gehören theils der eocänen, theils der miocänen 
Epoche an, wie aus den abwechselnden Lagen der conchylienfUhrenden Schichten und der vulcanischen Pro- 
ducte folgt. Solche Trachyte treten auf amr Tchataltipe (Gabelberg) bei Enos, bei Feredschik und Ipsala im 



1 Gelegentlich eines Besuches der Ansgi'abungen des Herrn Dr. Schliemanu bei Hlssarlik fand ich dnselbst dir 
sarmatischen Schichten mit Mactra podolica — sie bilden daselbst den Baustein der unter den römischen Kaisern bluhen<leii 
Stadt Ilion. 
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Erkenebecken und an vielen Stellen des Rhodopegebirges. Kleine Basalt kuppen finden sich nach Viquesnel 
(IL pag. 312) bei Tschorlu im Erkenebecken und vielfach wird Basalt als Baumaterial in Ireboly, LUle- 
Burgas etc. gebraucht \ — allein sein Ursprung ist noch unbekannt. Weiter westlieh bilden die Trachyte 
grössere Massen; — so andesitische Trachyte am Ardaflusse. Bei Nebelkiöi werden hier eocäne Nummuliten- 
kalke und Sandsteine in Wechsellagerung mit vulcanischen Tuffen und Conglomeraten getroffen. Am Tchepelti- 
und Persenk-Gebirge treten Trachyte auf, welche granitischem Porphyr ähneln, Quarz und Glimmer enthalten, 
aber wegen der Höhe des Gebirges sind keine gleichzeitigen Sedimente vorhanden — es scheint hier eine 
Trachyteruption am Festland stattgefunden zu haben, während die Trachyte des Erkenebeckens bei ihrer Bil- 
dung dem Einflüsse des Meerwassers unterworfen waren. 

Während so in Folge der Untersuchungen Professor Hochstetters die nördliche Umgebung Samo- 
thrake's genau bekannt ist, weiss man von den südlich gelegenen Inseln nur, dass sie grösstentheils aus 
vulcanischen Bildungen bestehen; so Imbros, Tenedos, Lemnos — welch' letztere Insel den 
Alten als Heiligthum des Vulcan bekannt war. 

Begeben wir uns nun nach Samothrake selbst, so scheint es zweckdienlich, vor der Auseinandersetzung 
der geologischen Verhältnisse eine kurze topographische Übersicht der Insel zu geben, indem auf die bei- 
gegebene Karte verwiesen wird, auf der jedoch wegen des Colorits, welches die Hervorhebung der geologi- 
sclien Zusammensetzung der Insel nöthig machte , das Terrain nicht angegeben werden konnte. Es sei zu- 
gleich bemerkt, dass diese Karte eine viermal vergrösserte Pause von der Küstenlinie der englischen See- 
karte ist. 

Samothrake besteht zum grössten Theile aus sehr steil gegen das Meer abfallendem Gebirge, dem 
nur im Nordwesten Flachland in grösserer Ausdehnung vorliegt. Ebenso ist die Nord- und die Ostküste von 
einem bald schmäleren, bald breiteren flachen Landstriche umzogen, während an der Südostseite und nament- 
lich der nahe gelegenen Insel Imbros gegenüber das Gebirge ausserordentlich steil zum Meere abfallt. 

Die Längenausdehnung des Gebirges hat die Richtung OSO nach WSW; — die einzelnen Spitzen 
ragen nur wenig über die Kammhöhe hervor. Samothrake sieht daher von Enos her wie ein sargförmiger, 
gestreckter Bergrücken aus, der sich unmittelbar aus dem Meere erhebt, während die Insel vom Hellespont 
aus den grossartigeren Anblick eines spitzen, kegelförmigen Berges gewährt. 

Die Längskette, welche die Insel Samothrake in der oben angegebenen Richtung durchzieht, beginnt 
im Westen mit dem Berge des heiligen Georg: Agios Georgios (bei 5000' hoch), an dessen Westabliang 
das heutige Dorf liegt, welches keinen Eigennamen besitzt, sondern von den Bewohnern der Insel kurzweg 
Chöra genannt wird, da gegenwärtig keine andere Niederlassung auf Samothrake existirt. Den Gipfel des 
Agios Georgios, dessen Gehänge ziemlich steil gegen die Nordseite, sanfter gegen die West- und Südseite 
abfallen, bildet eine ziemlich flache Kuppe, — die Fortsetzung der Kette hingegen besteht in einer Reihe von 
schwer ersteigbaren Schroffen und Zinnen. Die dem Agios Georgios benachbarte Höhe trägt den Namen 
„Agia Sophia", da dieser Heiligen hier eine, aus rohen Steinblöcken zusamniengehäufte Capelle gewidmet 
ist, ähnlich wie auch dem Agios Georgios auf der erstgenannten Höhe. Ein ziemlich schwieriger Weg führt 

m 

von der Spitze der Agia Sophia auf der Kammhöhe fort zum höchsten Gipfel der Insel, zum Phengari, 
welcher sich nahezu in der Mitte Samothrakes erhebt und, wie bereits bemerkt, nach Copcland's Messung 
5243 ' englische Fuss über dem Meeresspiegel liegt. 

Von dieser höchsten Kette erstrecken sich Nebenarme in folgender Weise: Vom Agios Georgios zweigt 
ein nördlich laufender Gebirgsast ab, der östlich von der Palaeopolis steil ins Me6r abfällt. Die letzte 
Höhe desselben trägt antike Befestigungen, und von ihr geht die alte cyklopische Mauer aus, welche den 
Stadtbezirk der Palaeopolis umgibt. Die Tempelruinen liegen ausserhalb dieser Mauer. Unter dieser letzten 
steil abfallenden Höhe führt ein schmaler Pfand zwischen den aufstrebenden Felsen und der Meeresbrandung, 
— die einzige für Miiulthiere gangbare Verbindung zwischen der Ostküste und dem Dorfe der Insel. 



1 So trat ich auch in Enos Basalt und Basaltinandelstein ziemlich häufig als Baumaterial. 
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Ferners zweigt sich vom Hauptkamm eine gegen Sttden laufende, ziemlieh hohe Kette ab, die am 
Phengari entspringt und mit dem Berg: „Agios Ilias" — so genannt nach dem Propheten Elias — ihr 
Ende nimmt. Die Gehänge des Agios Georgios auf der Westseite, die Hauptkette und der zum Elias vor- 
springende Ast bilden ein Thal mit furchtbar steil abstürzenden Wänden, welches von einem Wildbache 
Xeropotamo genannt, — weil er in seinem unteren Laufe unter seinen Geschieben verschwindet, — 
durchströmt wird. Südlich vom Agios Dias, der auf seinem Gipfel einen dem Propheten Elias geweihten 
hohlen Steinhaufen trägt, erstrecken sich niedrige, sanfter geformte Hügel bis ans Meer hin, welche mit Öl- 
bäumen bewachsen sind; — östlich dagegen beginnt eine Gebirgsregion, welche aus Granit bestehende Berge 
umfasst, welche etwas niedriger sind als die bisher erwähnten Höhen, die alle gegen 5000' oder darüber hoch 
sind. Die Berge der Region, deren Besprechung wir uns nun zuwenden, sind nur 2 — 3000' hoch, aber äusserst 
wild und wüst; — ihre Gehänge bestehen meist aus nackten Felsmassen, während die bisher besprochenen 
Berge (mit Ausnahme der steilen Wände des Xeropotamo-Thales) eine mehr oder weniger dichte, von Eichen 
gebildete Bewaldung besitzen. Besonders steil ist der Absturz gegen die Südostküste der Insel, aber auch 
die tief eingewaschenen Flussthäler im Innern zeigen hohe Wände. — Wasserßllle sind häufig und oft von 
grosser landschaftlicher Schönheit, so das „Kremastö-nerö" — (hängende Wasser) — gebildet von dem 
Abflüsse eines Thaies, in welchem eine der heiligen Thekla gewidmete Kirchenruine liegt. In dieser Gegend 
sind die Wasserrinnen charakteristischer als die Berge, auch tragen die letzteren oft keine eigenen Namen, 
sondern werden kurzweg als „Bonn 6 s" — Berg — bezeichnet. 

Von der Ostspitze der Insel, welche Kfpos genannt wird, bis zu der Gegend, welche den Namen 
Bat OS (V rou ßarou sagen die Einwohner) trägt, — fällt die Küste steil gegen das Meer ab. Erwähnenswerth 
ist hier die sogenannte „Wäsche der Alten" — eine Absonderung von weissem Ganggranit in der Mitte 
einer hohen, auf die See hinausblickenden Wand östlich vom „hängenden Wasser". Es ist hier die Kegion der 
Wildziegen — menschliches Leben wohnt nur in einigen Kohlenbrennerhütten, die an nahezu unzugänglichen 
Orten liegen. Oft müssen die Köhler ihre Waare über steile Wände an den Strand hinabschütten, um sie den 
abholenden SchiflFen zuzuführen. An den Stellen, wo grössere Wildbäche die Küste erreichen, wie am Bätos, 
ist dadurch eine etwas weitere Fläche gebildet, auch zeigen diese Thäler reicheren Pflanzenwuchs, als die 
fast ganz nackten Höhen. Vom Bätos westwärts folgt ein etwas höherer , von Nord nach Süd laufender 
Bergrücken, — jenseits desselben strömt ein kleiner Bach ab, der an der Meeresküste eine kleine Ebene 
bildet, die Am mos genannt wird (V roö A/ijulou). — Dann kommen niedrigere Berge, in welchen an einem 
kleine Bache der Platz der Schifferplatane ('^ rr^g TrXaravou) — mit einigen in einem kleinen Platanengehölz 
versteckten Hütten liegt. Hier beginnt die Olbaumregion , die sich auf den niedrigen Vorbergen des Agios 
Hias bis zur Mündung des Xeropotomo erstreckt. Wenige Getreidefelder liegen zwischen den Olbaumpflan- 
zungen, machen aber doch die Existenz einiger, nur im Sommer bewohnter Mühlen möglich, von denen eine 
an dem zum Plätanos abströmenden Bache (Kitäda) — die anderen am Xeropotamo liegt. Beim Pldtanos 
trägt eine Klippe im Meere den Namen fipydSa (Fregatte), welchen sie der kühnen Phantasie der samothra- 
kischen Fischer verdankt. 

Von der Mündung des Xeropotamo nach Westen dehnt sich flaches Terrain aus, welches von einem 
Polyp udi genannten Flusse durchströmt wird. Zwischen diesem westlichen Flachlande und dem Agios 
Georgios liegt noch ein kleiner felsiger, etwa 800' hoher Berg, der Brechös. Im Thal zwischen diesem 
und dem Agios Georgios liegt das einzige Dorf der Insel, die Chora — amphitheatralisch an den Fuss bei- 
der Berge und den sie verbindenden, niedrigen Sattel angebaut. Der Bach, der hier entspringt und nach 
Norden fliesst, heisst Katsimbas. Von dem Dorfe windet sich ein Maulthierpfad zwischen niedrigen aber stei- 
len Hügeln zur Palaeopolis hinab, die am Nordstrande der Insel, beherrscht von dem mehrerwähnten, 
vom Agios Georgios sich herabziehenden Gebirgsast, liegt. 

Der Zugang zur Chöra war im Mittelalter vertheidigt durch ein aus der Zeit der Palaeologen stammen- 
des Castell, dessen Ruinen auf einem Nummulitenkalkfels liegen, der vom Agios Georgios gegen das Thal 
der Chöra vorspringt. 
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Die Spitze des Brechös wird gebildet von steilen, säulenartig zerklüfteten Felsmassen , welche einem 
alitertiären Trachyt angehören — von diesem Berge fallt das Terrain allmUlig sanft gegen Westen ab. In 
dieser flacheren Region befinden sich die Getreidefelder Samothrake's, zu deren Bearbeitung die Einwohner 
ziemlich viele Kinder halten. Die Westspitze der Insel wird gebildet durch einen weit vorgezogenen, nie- 
deren, aus Meeresgeröll bestehenden Damm , der schlechtweg das Vorgebirge : „Akrotiri" genannt wird. 
Es umschliesst diese niedrige Anschüttung hier zwei Salzseen, die in unvollständiger Communication mit 
dem Meere stehen; — östlich von diesen liegt das Kloster des heiligen Andreas. 

Gegen Nord bildet das Akrotiri mit der in flachem Bogen einwärts gekrümmten Küste eine Bucht, die 
von den samothrakischen Fischern als unsicherer Hafen benützt wird, — ihre dortige Niederlassung nennen 
sie „Kamariötissa". Vielleicht ist diess der von Livius XLV. 6, erwähnte zweite Hafen der Insel, aus 
welchem Perseus flüchten wollte, da die römische Flotte den Stadthafen besetzt hielt. Der letztere ist 
gegenwärtig gänzlich zerstört und seine Stelle nur durch die Spuren eines zertrümmerten Molos, sowie durch 
einen seichten Sumpf in der Nähe der Palaeopolis angedeutet. 

An der Küste zwischen der Kamariötissa und der Mündung des Katsämbas befinden sich kleine Hügel 
von tertiärer Bildung und landeinwärts eine etwas grössere, „Turgle" genannte Erhebung, welche aus 
demselben Gestein (Sanidin-Oligoklas-Trachyt) besteht, wie der Brechös. Von der Katsämbas-Mündung bis 
zur Palaeopolis ßlUt das Terrain sanft zur Küste ab , und wird nur hie und da durch niedere Hügel unter- 
brochen. Es dient diese Gegend vorzugsweise als Weideland. Bei der Palaeopolis münden mehrere 
Bäche , welche vom Agios Georgios herabkommen. Die kleinen Flüsse Samothrake's vermögen das von der 
Meeresbrandung aufgeschüttete Geröll nicht zu durchbrechen, — ihr Lauf endet daher immer mit einem 
kleinen Sumpf, welcher namentlich der Clemnys caspica (die, sowie auch die griechische Landschildkröte, 
ziemlich häufig auf der Insel vorkommt) einen erwünschten Aufenthalt gewährt. Der Wasserreichthum der - 
Umgebung der Palaeopolis bewirkt einen sehr reichen Pflanzenwuchs, besonders an Platanen, welche im 
Allgemeinen die Flussthäler der Insel bewohnen, während, wie bereits erwähnt, höher hinauf Eichen vor- 
herrschen. 

Auf einem vorspringenden Felsen innerhalb des Bezirkes der Palaeopolis liegen, kühn aufs Meer hin- 
ausblickend, die Ruinen eines byzantinischen Castells, welches, wie auch die Burg am Eingange zur Chöra, 
von den gegenwärtigen Inselbewohnern „Genueserthurm*' genannt wird, — eine Benennung, die vielen 
mittelalterlichen Festungswerken der Levante mit gleichem Unrecht gegeben wird. 

Ostlich von der Palaeopolis tritt das Gebirge etwas weiter zurück. Ein ziemlich breiter, mit Platanen- 
wald und Erdbeerbaumgebüsch besetzter, ebener Streifen lagert sich an der ganzen Nordküste zwischen 
Meer und Gebirge; nur hie und da treten die Vorhügel gegen die Küste heran. So ist dies der Fall in der 
Gegend der warmen Quellen, welche von den Einwohnern ta ludscha genannt werden. Hier strömt ein 
ziemlich starker Bach vom Gebirge herab, an dessen linkem Ufer an mehreren Stellen warme Quellen her- 
vorbrechen, die eine Temperatur von 60—80® Gels, besitzen, kleine Hügel von KalktuflF aufgebaut haben 
und ihre ganze Umgebung mit dem Geruch nach Schwefelwasserstoff erfüllen. Ein in Ruinen liegendes Ge- 
mäuer, wohl mittelalterlichen Ursprunges, umfangt ein kleines mit schmutzig grünem Wasser gefülltes Bas- 
sin, welches noch gegenwärtig zum Baden dient. Auch in die Tuffhügel sind zu diesem Zwecke wannenartige 
Vertiefungen gegraben. 

Ostlich von den wannen Quellen treten die Berge wieder etwas weiter zurück. Die dadurch entstehende, 
dicht mit Erdbeerbaumgebüsch bewachsene Ebene war einst Sitz einer fleissigen Cultur, wie zahlreiche Gar- 
tenmauern beweisen, welche in Verbindung mit dem dichten Gebüsch das Durchwandern dieser Gegend sehr 
erschweren. Am Rande der vorliegenden Ebene , dort, Wo das Gebirge sich steil zu erheben beginnt, liegt 
hier von alten Kastanien- und Wallnussbäumen umgeben, das halb zerstörte Kloster Cbristös, dessen aus 
der Palaeopolis geraubte Bausteine mehrere Inschriften aufweisen. 

Eine kleine Strecke weiter gegen Osten mündet ein Fluss ins Meer, der den Namen „Phoniäs" (Mör- 
der (fühi-t; an seinem Ufer liegen Baumgäi*ten, in welchen namentlich Kirschen- und Wr.llnussbäume cultivirt 
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werden. Dort, wo dieser FIuss vom Gebirge herabkommt, bildet er einige Wasserfälle beim Durchbrechen 
der altkrystallinischen Felsen. 

Ostlich von der Mündung des Phoniäs , an welcher ein gleichnamiger byzantinischer Thurm sich erhebt, 
liegt eine Stelle , au welcher das Meeresufer einen wenig hohen aber steilen Sand bildet , da hier niedrige, 
aus vulcanischen Tuffen gebildete Hügel von der Brandung untei-waschen werden. Das so gebildete Vor- 
gebirge nennen die Samothrakier ,,Skepastö^. Das höhere Gebirge liegt hier etwa eine halbe Stunde land- 
einwärts und tritt noch etwas weiter zurück, um zwischen der Ostküste und seinem Fasse eine breitere, von 
Platanen bewachsene Ebene zu lassen, die vom Angiströs-Flusse durchströmt wird. 

Zwischen der Mündung dieses Flusses und dem Vorgebirge Skepastö liegt am Strande eine Kirchen- 
ruine, Agia paraskeue genannt. Eine ähnliche Ruine befindet sich auch an der Stelle, an welcher der 
Angistros in kleinen Wasserfällen vom Gebirge herabkonmit, welche letztere nach einigen mit Kreuzen ver- 
zierten Marmorplatten „Staurös" genannt wird. 

Die beiden Berge, zwischen welchen der Angiotros herauskommt, heissen Tbonklou und Mabri- 
nykta, der erstere am linken, der letztere am rechten Ufer des Flusses gelegen. Zwischen der Mündung 
des Angistros und der Südostspitze der Insel laufen noch mehrere Bäche ins Meer, so der Plati-potamos, 
an dessen Quelle eine Kirchenruine des heiligen Georg liegt, und der Bicha-potamos, dessen eiskalte 
Quelle den Namen Megalebris trägt, und an dessen Mündung eine Kirche des heiligen Petrus auf einem 
kleinen Hügel liegt. In der Nähe des Kipos finden sich wieder kleine Erhebungen von vnlcanischem Tuff, 
die gegen das Meer steil abschneiden und die genannte Ostspitze der Insel bilden. Zwischen diesen Hügeln 
und dem Berg Mabri-nykta („schwarze Nacht^) kommt ein kleiner Bach herab , dessen aus den Schiefern 
des Mabri-nykta gespeiste Quellen Absätze von Kalktuff erzeugen, welche Blätter von Platanen und anderen 
in der Nähe vorkommenden Pflanzen einschliessen. Der Sttdostabfall des Mabri-nykta stürzt furchtbar jäh ins 
Meer ab. 

Die zahlreichen Kirchenruinen an der Ostküste von Samothrake zeigen, dass auch diese Gegend in ver- 
gangenen Zeiten, wahrscheinlich noch im frühen Mittelalter, reich bewohnt war, — gegenwärtig dient sie als 
Landaufenthalt, da die Einwohner der Chöra hier oder in der Gegend des Klosters Christös Häuser besitzen, 
den Winter im Dorfe zubringen und im Sommer „aufs Land ziehen», wie sie sagen. 

Im Ganzen bietet die Insel Samothrake bei ihrem gebirgigen Boden und der Schwierigkeit des Zuganges 
zu einem grossen Theil ihrer Höhen ein Bild von ausserordentlicher Wildheit. Die Bewohner sind arm, der 
Ackerbau nur auf wenige Felder an der Nordwestküste, der Ölbaum auf die Südseite beschränkt, die Wein- 
rebe wird fast gar nicht cultivirt, — Kohlenbrennen erscheint als die ergiebigste Beschäftigung, Im Winter ist 
die Insel, welche eines sicheren Landungsplatzes entbehrt, von jedem Verkehre mit dem Festlande und den 
Nachbarinseln abgeschnitten, und auch im Sommer sind nur des Kohlenhandels und der Schwammfischerei 
wegen die Gestade Samothrake's etwas belebter. 

Mehr Detail über diese Insel möge in Prof. A. Conze's Reisewerk nachgesehen werden.. 

Nach dieser Schilderung der Topographie der Insel Samothrake, welche vorauszuschicken wohl nöthig 
war, möge bei der Besprechung der geologischen Verhältnisse gleich im Vorhinein bemerkt werden, dass 
die Richtung der orographischen Hauptlinie, die Kammhöhe nicht zusammenfällt mit 
dem Streichen des Gebirges, wie aus dem Folgenden erhellen wird. 

Samothrake besteht der Hauptsache nach aus altkrystallinischen Gesteinen, und 
zwar aus einer südöstlichen Granitregion , auf welche im Nordwesten ein mächtiger Schiefermantel folgt, 
welchem an der südöstlichen Ecke der Insel ein geringeres Äquivalent von Schiefergesteinen entspricht. Der 
Granitregion föUt die felsige Wildseite der Insel zu, in welcher jedoch, wie bereits bemerkt, nicht die höch- 
sten Gipfel sich erheben, welche im Gegentheil durch Schiefer gebildet werden. So liegen die Berge Agios 
Georgios, Dias, Agia Sophia, Phengäri etc. in der westlichen, der Mabri-nykta in der östlichen Schieferzone. 

Der Granit zeigt grosse Orthoklasz\\illinge,Hornblendekrystalle und Quarzkömer, — er ähnelt bei der 
Verwitterung sehr dem alttertiären Trachyt, von dem später die Rede sein wird, da er wie dieser in einen 
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weissen Sand zerfällt, der Quarzköiiier und grosse Feldspathzwillinge enthält. Die letzteren sind bei beiden 
Felsarten sehr ähnlieh, allein im Traehyt bestehen sie aus Sanidin — aus glasigem Felspath. Der weissen 
Ganggranite, welche zur Bezeichnung „Wäsche der Alten" für eine Felswand an der Ostküste Änlass 
gegeben haben, wurde bereits bei der topographischen Beschreibung der Insel gedacht. Unweit davon, am 
Kremastö-nerö kommen Anflüge von erdigem Malachit vor, welche ziemlich grosse Stellen der aus 
Granit bestehenden Felswand, über die der genannte Wasserfall herabstürzt, mit ihrer lebhaften, spangrü- 
nen Farbe überziehen. 

Der Schiefer, welcher westlich sich auf den Granit aufsetzt, zeigt ein deutliches Fallen nach 
Nordwest, welches namentlich im Xeropotamo-Thale leicht wahrzunehmen ist. Zunächst lagern auf dem 
Granit Thonschieter, in welchen sich zahlreiche Züge von ürkalk finden, die bald bandartig den 
Schiefer durchsetzen, bald grössere Massen bilden. So ist das letztere der Fall ander „Zonaria*", einer 
hervorragenden Zinne am Kamm des Gebirgsastes, der vom PhengAri zum' Berge des Propheten Elias hin- 
streicht, an welchem Orte auch kleine Partien von Gran atf eis auftreten. Der hier anstehende Urkalk- 

Marmor konnte wohl wegen der Unzugänglichkeit des Ortes nicht zu den Bauten in der Palaeopolis benützt 
werden- — es scheint vielmehr, als ob die alten Einwohner Samothrake's , wie dies bereits Professor Conze 
vermuthete, das Material zu ihren Prachtbauten von der naheliegenden Insel Thasos herbeiführten, auf 
welcher unmittelbar am Meeresstrande grosse alte Marmorbrüche sich finden. Der in der Palaeopolis von 
Samothrake verwendete Marmor zeichnet sich in etwas unangenehmer Weise durch sehr grobes Gefttge aus, 
welches die leichte Zersetzung dieses Materiales in feuchter Erde in der Art beförderte, dass manche der 
ausgegrabenen Sculpturstücke arg entstellt an's Tageslicht kamen. Begünstigt wurde die Verwitterung der 
verschütteten Ruinen übrigens durch die dichte Vegetationsdecke , welche sich in der Palaeopolis ansiedelte. 
Der auf Samothrake selbst anstehende Urkalkmarmor hat etwas feineres Eorn als der von Thasos stammende 
Baustein der Palaeopolis. 

Wie bereits bemerkt , liegen die höchsten Spitzen der Insel in dem Schiefermantel , allein sowohl auf 
dem Agios Georgios und der Agia Sophia, als auch auf dem Phengäri und Eliasberge findet sich ein 
vereinzeltes Vorkommen von alttertiärem Traehyt, auf das wir noch später zurückkommen wol- 
len. Dasselbe erklärt auch das Auftreten von Granatfels im Urkalke, welches am leichtesten durch An- 
nahme einer Contactbildung zwischen Traehyt undUrkalk seine Erklärung findet. 

Sowie der Agios Ilias besteht auch der Südostabfall des Agios Georgios zum Xeropotamo-Thal ans 
Thonschiefer mit einzelnen Kalklagen. An der Westseite des genannten Thaies finden sich auch einige, 
wenig mächtige Kieselschieferbänke in den Thonschiefer eingelagert. 

Die Nord- und Westseite des Agios Georgios bestehen, sowie die Agia Sophia und die übrigen Schroflen 
und Zinnen des Hauptkammes, aus Hornblendefels und Hornblendeschiefer, jedoch treten im Thale 
der Chöra unter den letzteren wieder thonige Schieferlager auf. Zahlreiche Quarzgänge durchsetzen oft in 
Gesellschaft mit Pyrit diese Felsarten. Homblendefels, in dessen Spalten nicht selten Epidotkrystalle 
sich finden, bildet den vom Agios Georgios in nördlicher Richtung zur Palaeopolis sich erstreckenden Ge- 
birgsast. In dem Wasserrisse, der zwischen diesem Bergrücken und dem Agios Georgios herabläuft, treten 
Blei glänz führende Gänge auf. 

Vereinzelt in der Granitregion finden sich Hornblende und Thonschiefer mit kleinen Pyrithexaedern er- 
füllt an der Stelle, wo der Phoniäs-Bach Wasserfälle bildend aus dem Gebirge tritt; — sie bilden hier die 
Wände der Thalschlucht, während an deren Grande Granit ansteht. 

Bastitfels (Diallag mit Serpentin) tritt in der Gegend der warmen Quellen auf; die Thermen selbst 
entspringen am Fusse eines aus dieser schönen Felsart bestehenden niedrigen Vorberges, und lehnen an den- 
selben ihre niedrigen KalktuffhUgel an. 

Die warmen Quellen Samothrake's haben eine Temperatur von 60 — 80** Geis, und sind stark schwefel- 
haltig, so dass in ihrer ganzen Umgebung der Geruch nach Schwefelwasserstoff auftritt; — sie entspringen 
an drei Stellen am linken Ufer eines vom Gebirg herabkommenden Baches. Die erste Quelle wurde in ein 
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kleines viereckiges Becken geleitet, welches von einem dachlosen Gemäuer umgeben ist. Die beiden übrigen 
entspringen wenige Schritte davon entfernt an der Spitze von Kalktuffhügeln , die sie sich selbst aufgebaut 
haben. Diese Hügel sind 20 — 30 Fuss hoch, der eine liegt unmittelbar am Bachrande, der andere etwas 
hoher, im Gebüsche versteckt. 

An der Sttdostseite der Insel besteht der Berg Mabri-nykta, wie bereits vorhin erwähnt, aus Thon- 
schiefern, welche auf dem Oranitkem auflagern. Diese Schiefer enthalten auch hier viel Kalk, so dass 
die kalten Quellen, welche vom Berge Mabri-nykta entspringen und zum Kipos abrieseln, Kalktuffe ab- 
setzen, welche Reste von gegenwärtig lebenden Pflanzen umschliessen. 

Das Streichen dieses ganzen Zuges von altkrystallinischen Gesteinen stimmt, wie bereits bemerkt, nicht 
Äit der orographischen Kammlinie überein, es ist vielmehr von Südwest nach Nordost gerichtet; indem 
die Schiefer im Xeropotamo-Thale nach Nordwest, am Berge Mabri-nykta hingegen nach Südost fallen. Es 
stimmt dies Streichen tiberein mit jenem der Gebirgsrücken am Meerbusen von Saros, welches Verhältniss am 
Schluss dieser Betrachtungen erörtert werden möge. 

Ebenso wie im Erkenebecken liegt auf der Insel Samothrake, unmittelbar auf den altkrystal- 
linischen Schichten, die Tertiärformation. Den westlichen Fuss des Agios Georgios umgibt eocä- 
ner Nummulitenkalk von schwarzer Farbe, dessen unmittelbares Auflagern auf altem Thonschiefer 
sichtbar ist unter dem Genueserthurm am Eingange der Chöra, — es entspringt an dieser Stelle ein Bach, der 
mehrere Mühlen treibt , gerade an der Berührungsstelle des Schiefers und Kalkes. In dem Felsblock , auf 
welchem das Castell ruht, scheint der Kalk horizontal zu liegen, wie aus einer Sandschicht am Fusse des- 
selben hervorgeht, — auf der anderen Seite des Thaies aber fUllt derselbe Kalk ziemlich steil gegen 
Westen ab. 

Auf diesen schwarzen, Nummuliten und Seeigel führenden Kalk folgen wiederholt wechselnde Lagen 
von Sand, Sandstein und grobem Conglomerat, zwischen welche sich mehr oder weniger mä<;htige 
Schichten von grünblauen und roth- bis schwarzbraunen vulcanischen Tuffen einschieben. 
Die Lagen dieses ziemlich mächtigen Schichtencomplexes nehmen einen grossen Theil der Insel ein , so 
bestehen aus ihnen die niedrigen Hügel zwischen Palaeopolis und Chöra, welche von Trachytblöcken gekrönt 
werden. — Diese Tuffe umsäumen die Berge Brechös und Türgle , indem sie an der Ostseite unter die Tra- 
chytmassen derselben hinabsinken und an der Westseite wieder sichtbar werden ; — sie treten in derselben 
Weise mit Sandstein und Conglomerat wechsellagemd auch an der Ostseite Samothrake's, am Skepast6-Vor- 
gebirge und an der Südostspitze der Insel, am Kipos auf. An der ersteren Localität sind sie jedoch ganz zer- 
setzt und mit kleinen Pyrithexa^dern erfüllt. Ferners finden sich diese Tuffe noch an der Südseite Samo- 
thrake's, nächst dem „Pl&tanos" an der Meeresküste. 

Am Wege von der Palaeopolis zur Chöra treten in diesem Schichtencomplexe Lagen von eisenschüssi- 
gem Kalk mit Ankerit und meist schon in Brauneisenstein umgewandelten Spatheisenstein auf. An 
vielen Stellen findet sich in den vulcanischen Tuffen Kupferkies, von seinen Zersetzungsproducten , erdi- 
gem Malachit etc. begleitet, vor; — so am Fusse des Brechös, am Sattel zwischen diesem Berge und 
dem Turgle und an vielen anderen Punkten. Am westlichen Theile des Brechös finden sich auch in den Tuf- 
fen Gänge von krystallisirtem Kalkspat h, welche eine Mächtigkeit von ein bis zwei Fuss erreichen. Eigen - 
thümlich ist hier auch ein Gestein, welches an ganz beschränkter Stelle auftritt und in einer dunkclgrauen 
Grundmasse zahllose ziemlich grosse Biotitblättchen einschliesst; — es muss dieses ausgezeichnete Ge- 
stein wohl der Trachytgruppe beigezählt werden. 

Auf den besprochenen vulcanischen Tuffischichten lagert ein Trachyt, der wahrscheinlich noch der älte- 
ren Tertiärzeit angehört; — es ist ein Sanfdin-Oligoklas-Trachyt, welcher in einer dichten Grund- 
masse, deren Farbe von lichtgrau bis rothbraun variirt , grosse Krystalle von glasigem Feldspath, die 
durch rothe Farbe kenntlich sind, kleinere weissliche Krystalle von Oli goklas, schwarze Hornblende- 
nadeln und ziemlich grosse Quarzkörner enthält. Die grossen, rot hen Sanidinkry stalle erscheinen bald 
einfach, bald in Zwillingen, und sind in letzteren sowohl nach dem bekannten Karlsbader Gesetz, als auch 
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in einer bisher noch nicht beobachteten Art vereinigt. Die säulenartig zerklüfteten Felsmassen dieses pracht- 
vollen Gesteines, welches jenes vom Drachenfels am Rhein noch tibertriflft, bilden in der Westhälfte Samo- 
thrake's die steilen Felsberge Brechös und Turgle, sowie einige Hügelspitzen am Wege von der Chöra 
zur Palaeopolis und an der Mündung des Katsdmbas-Flusses. In der Palaeopolis selbst wird der Brechös- 
Trachyt in den tief eingerissenen Wasserrinnen sichtbar, er bildete hier zum Theil das Materiale fllr die ge- 
waltige cyklopische Mauer, welche den Stadtbezirk der Palaeopolis umgibt. Diese Mauer besteht in 
dem unteren Theile ihres Verlaufes, der die eigentliche Stadt umgab, aus riesigen Trachytblöcken; — wäh- 
rend ihre andere Hälfte, die zu einer steilen, befestigten Klippe emporläuft, aus Hornblendefels erbaut ist, 
aus welchem diese letzte Höhe eines vom Agios Georgios herabstreichenden Gebirgszuges besteht. Die 
Häuser der Ch6ra, sowie die Mauern und ThUrme des Castells an ihrem Eingange sind zusammengesetzt 
aus dem Materiale des Brechös und des Agios Georgios. Graubrauner Schiefer wechselt hier mit lichtem und 
röthlichera Trachyt und schwarzem Nummulitenkalk, so dass die unbeworfenen, rohen Wände der terrassen- 
förmig über einander gebauten Häuser ein pittoreskes Ansehen gewähren. 

Auch im Thale des Xeropotamo findet sich der Sanidin-Oligoklas-Trachyt wieder, sowie in sehr zer- 
setztem Zustande am Südrande der Insel zwischen der Mündung des genannten Flusses und dem „Pldtanos^*. 

Nachdem dieses Gestein auch auf den Spitzen derBerge: Agios Georgios, Ilias, Agia Sophia und 
Phengäri vorkommt (die kleinen Capellen oder richtiger gesagt die hohlen Steinhaufen der genannten Heili- 
gen bestehen gerade aus diesem Gestein), ist wohl auf Samothrake eine gewaltige Decke eines alten 
Lavastromes anzunehnien, die später grösstentheils durch Denudation entfernt wurde, so dass nur an ein- 
zelnen Stellen ihre Überbleibsel sichtbar sind. 

Auf die vulcanischen Schichten der älteren Tertiärperiode folgen horizontal gelagerte, rothgelbe Sande 
und Conglomerate , welche namentlich am unteren Laufe des Xeropotamo und am Angistros in besonderer 
Mächtigkeit sich finden, aber allenthalben amFusse des Gebirges auftreten. Wiewohl das Alter dieser Bildun- 
gen bei dem Mangel au Fossilien nicht genau festzustellen ist, dürften sie wohl am besten der Diluvial- 
formation zuzuschreiben sein. 

Nur auf der Westseite Samothrake's treten Meeresbildungen auf, die ganz jungen Datums zu 
sein scheinen. Dieselben bestehen zu unterst aus einem blaugrauen Tegel, welcher mit zahlreichen Gyps- 
krystallen erfüllt ist, und im Thale des Polypudi- Flusses ansteht. Hier werden (in der Gegend '^ toö AadvsxoO) 
Dachziegel veriertigt , wenigstens begann man damit zur Zeit unserer Anwesenheit , während früher alle 
Ziegel von der Nachbarinsel Imbros eingeführt werden mussten. Auf diesen Tegel lagern sich gelbe 
Sande mit Cardium edule^ Cerithium vulgatum, Ostrea cochlear^ und anderen noch heute im Mittelmeere 
lebenden Conchylien. Die gelben Sande werden nach oben gröber und gehen endlich in ein festes Con- 
glomerat mit Spondylus-, Pecten- und Austfernschaleu über. Dieses Conglomerat, welches auf 
den Hügeln an der Meeresküste bei der Eamariötissa und am Polypudi sich findet, enthielt besonders häufig 
die Schalen der Ostrea lamellosa Brocchi *. 

Es möge hier bemerkt sein, dass diese Schichtfolge von gleichzeitigen Bildungen, welche nur durch die 
Sonderung der Meeressedimente in gröberes und feineres Material und die Verschiedenheit des organischen 
Lebens in den einzelnen Tiefenzonen entstanden ist , sich in fast allen marinen Ablagerungen wiederholt. So 
entspricht in den Ablagerungen der san^atischen Stufe des Wiener Beckens der Cerithiensandstein der höhe- 
ren Rangbildung, während der Hernalser Tegel in der tieferen Mitte abgelagert wurde; — so bilden Nulli- 
porenbänke und das Austern und Pectines . führende Leithaconglomerat die Strandbildungen des marinen 
Beckens von Wien, während in etwas grösserer Tiefe Sande abgelagert wurden, welche nach unten immer 



1 Oitrea cochUar Voll =iOatr, navieularü Brocchi, zur Abtheilung der Gr^pheaten gehörig, findet sich nach £. For- 
bes (Report on the mollusca and rad. of the Aegean Sea) noch gegenwärtig, aber selten, in einer Tiefe von 60—110 Faden 
im ägäischen Meere. 

2 Ostrea lamellosa Brocchi, die gegenwärtig um Sicilien häufig vorkommt, dürfte vielleicht mit Ostrea Boblayi Desh. 
(fossü auf Morea) zu vereinigen sein. 
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feiner werden und endlich in Tegel übergeben. Dabei ist auch die Fauna der tieferen Schichten eine von der 
Fauna der Strandzone wesentlich verschiedene; wie sich dies auch in den jung marinen Ablagerungen auf 
Samothrake wiederfindet. So tritt z. B. Ostrea cochlear Poll, welche auch durch ihre Form von den übrigen 
Austern getrennt ist, auf Samothrake ebenso in den tieferen Schichten auf, wie sie sich auch in den älteren 
Ablagerungen des Wiener Beckens immer in denselben findet. 

Wiewohl es hier nicht am Platze scheint, auf die in neuerer Zeit aufgeworfene ^Leithakalkfrage^ 
näher einzugehen, mögen einige Worte über dieselbe hier eine Stelle finden. Es wurde nämlich von einigen 
Autoren die von Prof. Suess aufgestellte Gleichzeitigkeit sämmtlicher nicht mariner Ablagenmgen des inner- 
alpinen Wiener Beckens, namentlich hinsichtlich des Badner Tegels und Leithakalkes angezweifelt (D. Stur; 
„Beiträge zur Eenntniss der stratigraphischen Verhältnisse der marinen Stufe des Wiener Beckens.^ Jahrb. 
der k. k. geol. Reichsanst. 1870, 3. Heft — und „Zur Leithakalkfrage." Nr. 13 der Verhandl. d. k. k. geol. 
Reichsanst. 1871), während von anderer Seite eben jene Gleichzeitigkeit behauptet wurde (Geologische 
Studien in den Tertiärbildungen des Wiener Beckens von Theod. Fuchs und Felix Karr er; Nr. 15: „Über 
das Yerhältniss des marinen Tegels zum Leithakalke.^ Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1871,, 1. Hft.). Ohne 
auf diese Frage näher einzugehen, möge bemerkt werden, dass es scheint, als ob dieselbe nicht so sehr 
durch das Studium der Schichtfolge, da es sich ja um die gleichzeitige oder ungleichzeitige Ablagerung über 
einander befindlicher Straten handelt , gelöst werden könne , als vielmehr durch genaue Unterscheidung der 
einzelnen Localfaunen und durch deren Parallelisirung mit den Faunen der bekannten, zuerst von Forbes 
im ägäischen Meere und an den britischen Küsten beobachteten Tiefenzonen. 

Der Brandung und Strömung des heutigen Meeres verdankt die westliche Spitze Samothrake s, — das 
weit ins Meer vorragende Akrotiri, seine Entstehung. Nur an einer Stelle tritt in dem Geröll der Strand- 
bildung eine kleine Klippe aus älterem Kalkstein auf, der ganz von recenten Bohrmuscheln durchlöchert ist. 
Diese Klippe trägt ihren Namen „Mabra-bracha^ von Algen, die sie mit einem schwarzen Überzuge 
bedecken. Der Strand des Akrotiri ist endlich ganz bedeckt mit Bimssteinen, die wohl vom Meere an- 
gespült wurden, und vielleicht den Ausbrüchen von Sautorin ihre Entstehuug verdanken. 

Es erübrigt noch, einen Blick auf das beigegebene Profil der Insel Samothrake zu machen, wel- 
ches von der Westspitze, dem Akrotiri, zuerst bis zum Agios Georgios nach Ost (zum Punkte A der Karte), 
von hier bis südlich des Xeropotamo-Thales (zum Punkte E) nach Südost gerichtet ist, und von dem letzten 
Punkte bis zur Ostspitze der Insel, dem Kipos in der Richtung West-Ost verläuft. 

Am Kipos befinden sich nach Osten fallende Schichten , die aus wechsellagemden vuleanischen Tuffeu, 
Sandsteinen und Conglomeraten bestehen. Hierauf folgt ein kleiner Einschnitt , in welchem ein Bach zum 
Meere abläuft, dessen Wasser KalktuflF absetzt. Der Berg „Mabri-nykta", der nun folgt, besteht aus nach 
Südost fallendem Thonschiefer, der auf Granit aufliegt. Das Terrain des Granits erstreckt sich vom Mabri- 
nykta bis zum Agios Ilias, welcher von Schiefem gebildet wird, die nach Nordwest fallen. In den Thon- 
schiefem des Agios Ilias finden sich zahlreiche Urkalklager; — die Spitze des Berges aber wird von Trachyt 
gebildet. Der Contact zwischen Kalk und Trachyt hat hier an einer Stelle (die rückwärts der Ilias-Spitze' 
liegt) Anlass zur Bildung von Granatfels gegeben. Der Absturz des Ilias zum Xeropotamo-Tbal ist ausser- 
ordentlich steil, eben dasselbe gilt von der jenseitigen, zum Agios Georgios aufsteigenden Tbalwand, in 
welcher wenig mächtige Kieselschiefer anstehen. Der Agios Georgios besteht aus Hornblendefels und Horn- 
blendeschiefer, sowie auch die im Hintergrunde des Thaies herein blickende Agia Sophia. Der Gipfel beider 
Berge besteht, wie jener des Phengäri, aus Trachyt. Vom Agios Georgios filllt das Terrain sanfter gegen 
die Chöra ab, in deren Thale wieder Thonschiefer auftreten, die von schwarzem Nummulitenkalk über- 
lagert werden. Auf diesen eocänen Kalk folgen wechsellagemde Schichten von Sandsteinen, Conglome- 
raten und vuleanischen Tuffen, die unter den Brechös hineinfallen und jenseits desselben wieder sichtbar 
werden. Die steile Pyramide des Brechös wird von Sanidin-Oligoklas-Trachyt gebildet , während an ihrem 
westlichen Fusse in den vuleanischen Tuffen ein dunkelgrauer, mit Biotitblättcheu erfüllter Trachyt auftritt. 
Die flache Westgegend der Insel wird gebildet durch die jungen Meeresablagerungen. Das Terrain fällt sanft 

2* 
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zum Akrotiri ab, welches ans dem Geröll der gegenwärtigen Meeresbildung anfgebänft, eine ältere Kalk- 
klippe (Mabra-bracha) einschliesst, und ziemlich weit ins Meer vorspringt. 

Die Ansicht des Chöra-Tfaales ist vom Wege zur Palaeopolis aufgenommen. Rechts und links liegen 
niedrige , aus vulcanischen Tuffen und Sandsteinen gebildete Htigel , welche von Brechös-Trachyt gekrOnt 
werden; der jedoch hier nicht in compacten Felsmassen, sondern nur in grossen Blöcken auftritt. Dahinter 
erheben sich linker Hand die aus Thonschiefer bestehenden Gehänge des Agios Georgios, welche unten in 
steilen Wänden des eocänen Nummulitenkalkes enden ; — ein aus dem letzteren Gestein bestehender Fels- 
block springt weit vor und trägt die Ruinen des mehrerwähnten mittelalterlichen Castells und verdeckt gröss- 
tentheils das Dorf, von dem blos der an die Flanke des Brechös gelehnte Theil sichtbar ist. 

Samothrake besteht demnach aus einem abgebrochenen Stück altkrystallinischen 
Kettengebirges, welches bei einem Streichen von StLdwest : Nordost übereinstimmt mit 
der Richtung der Phyllit-Rücken des Euru-dagh und Tekirdagh am Meerbusen von Saros, 
und daher am Festlande seine Fortsetzung findet. 

Discordant und transgredirend liegen auf diesen alten Gesteinen jüngere Bildun- 
gen, welche mit der Eocänstufe beginnen und mit sehr jungen Meeresablagerungen 
enden. 



K.Hoerne 



s ,(Teolü^ 



• • • • ♦ • 

• • - j * 

• • • a • • 

• * * « ? 

• • - • » , 



•-: 1 



i 



* - • 

• • • 



4ö"J(5'' 






Saixse€ii \ 




A^.Anäfta 



Polypuili 










i». «.■..»IX-» .- ._i * . _* i 



12 

zmi 
Uii 

nie 

wei 

erb! 

Bte| 

blo< 

tent 

Ke 
dei 

an< 

gel 
en< 



I 




- jy>i> 



* H 



fe~ A '.' 






